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!  VIERTER    BAND,    ERSTES    STÜCK.    ,   ' 

I  /     -     ,    1     i r 

,  ElNldE    BEWERKXJNOjEN  ' 

Her  die    CohUfion\    und   über    den  Z u^    . 
fammenhahg  de rfelb^ n  mit  defn 

MagneiiJmuSf  -    , 


von 

JoH,«   WtL.LH»    Ritter 
in  Jena  *),        ^ 

t)   (lieber  die  CohafiQH  der  Metalle* 

TT  •       ^    .  :       ^      ^      ; 

^nter  allen  bisherigen  Verfuchen  ober  die  Coliä- 
fionder  Metalle  find  ohnftreitig  kein^  mit'  fo  viel 

*)  ,,Was  Sie  hier,  fagt  4er  Verf.  in  eincih  ßrie/e 
an  den  Herausgeher,  ^h^r  Cohujhn  und  ihrtfm  Zu* 
fitmmenküfig  mit  dem  Magnetifinus  erkalten,  ift 
der  Anfang  einer  gröfsern  Abbandlting ,  die 
dem  ganzenJVlagnetifmus  unvermerkt  eine  neu« 
Anfibht  bereiten  foH,  und*  der^jn  Fortfetzung 
ich  für  die  Annalen  fo  bajd  wie  möglich  Ike- 
fera   werde.      Einiges    xieu«   Hndfst  £«&,    A»ur 

AnnaLd.Phyfik4.B«  i.St^  A 


\ 


9  * 


'r  ... 

»  -^^     ^      .      •     ,  ^     .  • 

Oenauigkeit^aügeftellt  worden,  keinö. alfo  in  ik-» 

"Yen  Brefultaten  u>  zuvßrläffiff,   als  die,- welche  der 

Xircif  Von  Sioklngen  in  feineii  Verfucheri  über  d'^ 


Ite    Jcli  1     fchon   in    dlefem    Anfang.    -  Lange 
Mt  mir  keine  Arbeit  <la$  Vergnügen  ge^währt,' 
Xihd  ich  glaube  daXfelbe  auch  für  die  Lefer  in 
.  "der   Folge  eiiiigermafsen    Yerfprechen  iu  Jcön- 
nen.  **^  -^     Zskrät   jfpreche    ich  von   Cohälioö 
ohne  zu  Tagen  y  was  dirunter  verftanden  wird, 
Aber   wie   überall,    ift   auch  hiev   die    Definw 
tlon  Tdais  letzte.     Es   ift  jtnnderbar  >    iie  früher 
liaben    :5u  wollen,     Sie   foll   lagen,    was   das 
Ding  eigentlicrh  ift;  'das  eben  ift  aber  auch  die 
Aufgabe  aller  Theorie,,  ja    ich  möchte -lagen  ^ 
^lle  wahre  Theorie  geht  einzig  auf  richtige  De*- 
finitioneri  aus.    Erft  alfo  wenn  die  Theorie  voll- 
>ndct  ift^   ift  auch  fie  4*  ;   eins  i ff  nicht  ohne^ 
nnd  nicht  früher  odfer  fpäter  als  das  andrem,,  — 
3Es    wird  für    den  tefer  wahrfcheinliek    nicht 
\irenicrer  rntereffänt  fevn,  als  es  für  den  HerauSf 
geber  wüt*,-  zu  fehen,    wie  tzwey  Mitarbeiter 
ller  Annalen,    deren  K^nntniCfe*  und  Scliarffirirt 
feicht  geringe  Hoffnungen  erwecken,  tJerr/^^Y* 
ter  ixnd  Herr  vi^  Arnim,  (Annalen  deV    Phyfifc 
lll.  48.)  >    zu  gleicher  Zeit  eine  Idee  aufgefalki; 
haben  y    die  in  <ier    That   fehr  vieles    für    Uch 
hai :     Abhängigkeit   d&s  Magnetismus  vondef*  Coßia^ 
¥6ht,<t  und  wie  fii&,    ohne  deiner  die  Arbeit   de.s 
ändetcniukeriniön,.  (gegenwärtiger  Auffat«  lief 
kurz  ^ach  Ausgäbe  des  erften  Stücks  des  Vori- 
gen Bandes  ein,)  ^diefer  Idee  auf  vefichledneA 
Wegen  nachgegangefi  jfind.     Dafs  fie  Jt^h  dabey 
im  Ganzeh  genommen  fö  nälie  an  die  Erfahrung 
kalten/  als  n  bey  einer  Materie,  füf  die  lia^jb. 


I-  .' 
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ftädna  ♦)  b^fchrieben^  hat.     Die  Dräthe/  Wf  Iche 
w dazu  anwandte,   hatten  gleiche  Länge  und  Di- 

.     A  a 

to  manche  deUcate  un  J  koftbäre  Verfu<;he  an«' 
üHrtellen  find,   nur  inim^r  möglich  war,   ohn« 
fich  zu  der  lockenden  und   becineoicn  Methode 
▼erfiiliFew  zu  Jaffen^  über  dia  Erfahrung   a  pno* 
«  wegzufliegen /fcHeint  nair  befonders  Joliens« 
werth*      Hat,    was   b'efonders  die  Cpbäfion  be- 
trifft,   Herr  Ritter  da.s  wahre  Gefetz   derfelben 
getroffen  ,     fb  ^  ift   für    die   Phyfik    gewifa    e  n 
grofser  Schritt    g/jfchehn;    doch    um    hierüber 
zu   entfcheiden ,    .fehlt    es,    wie   er   beinerlvt^ 
noch    an    hinlänglichen  Verfuchen,     zu  d^nen 
reiche  Naturkiindiger    auch    nur.  yerajilaCst  zu 
haben,'  fchon  verdienftlich  feytt  würde»      Ge- 
wiCs  wird  def  Lefer  mit  mir  in  der  Behauptung 
öbereinitlnamen  I    dafs,    wenn  mehrere    unfref 
*  deutfchen  Phyiiker  die  Annalen  mit  fo  forgfäl« 
,  tigen^  neuen  Beobachtungen,     wie   die*  vorigen 
Stücke  enthalten  y   und  mit  fo  glUcklicheo  Zu^ 
laminenftellungen  und  fcharfßnnigen  Schlüffony 
wie  in  diefem  Auffatz,  befchenken,  unfre  Jahr« 
'  bücfaer  derNatrukunde  neben  denen^  der  Franso:* 
fea  und  Engländer  in  keiner  Rücklicht  imSchat« 
ten  fteheil  werden*  '  äi  Ü. 

^)  Mannheim,  1782.  8«  S-  114.  u«  f»  —  Die  zum 
Theil  beträchtliche  Abweichung  der  Kefultate 
der  S'/cJtirt^vrtfchen  VerfucheSron  denen,  w^elche 
tftr*^  von  Mtifch^nbrotk,  {Infrod*  «dfl  cohnerenttam 
aorpor-,  ßrm^r*  in  feinen  X)£j(/^#'f*  phyf*  et  geometr* , 

Lugd.  Bat.  MDCCXXi^lL  4.  p.  42 1;  e/i*.  und,  De 
tohaerentia  et  S^rniffate  in  Ji^inQr  Int^oductio 4id pküom 
fophUm  neuralem ,  VoL  L  Lugd.  Bat.  UüCCl^l. 


\> 
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ctc««     Mit  jeder  Art  Drath  wurden  mehrere  Ver-^   ' 
fache  angeftellt,    und  aus  den  jedesmaligeu  zum 
Zerrfeifeen  derfelben  nöthigen  Gewichten  die  mitt-  i 
JereÄahl  genommen. .  Diefe  mittleren  Feftigkei*' 

4.  /Er.  390.  etc.y  angeftellt^  ajc  man  vor  Sicklngen  fjiir 
die  richtigften  gebalten  bat»  ift  zu  bekailnt,  al$ 
daCs  He  hier  einer  weitläufigen  Au&einandcr- 
fetzung  bedurfteti  Um*  die  Gründe  derfelben  ' 
gröbsten iheils  ei nzufehen»  darf  man  nur  die 
ganz^  Abhandlung  Muff  che  nbro^k^  ixiXx,  der  Si" 
-ckingenichen  genau  ZQrammenhalten.  —  ,£g 
find  indefs  w irklieb  Verfucbe .  vorhanden*,  de- 
I  ren  Ri^fultaie  mit  den  Sickinggntchen  durchaus 
abereinkommen.  Mttffc/ienbroek  tieuiVich  fuhrt 
aus  P.  Frarti^ifci  Terfii  de  Lanis  Ma^ifteria  'Naturae  .. 
HÄrtiS,   T.IL     (ßrixHie  l6fi(6./o/J  Üb,  Xl.  Cnp^ 

1.  §.'»2.  fDjgcnd'e  Stelle  an:  „N<?xtt5-  partiuinjn 
inekallis  07nnHim  röbuftlffimuSy  et  qüi  maxime  refiftit 
fractioniy  videtur  ejfe  in  Chalybe,  tutn  in  Ferro 
.  dfindc   vtro'in  A  e  r  e  ^    pofthaec  in  Argento^    ac 
deitfde  in  Auro\  deinuin  in  St  anno  et  P  lumbo; 
mmirüm  fi  fianas  ßngula  Jtiu  {:yUndrit^a  ex  fin^mlis 
rAetaUUy    utier  fe  omoino  ^equalin  fevundian  craiß^ 
tiem,    ättfue  Ulis  appendas  diuerfa  pofidera  ^'   dunec 
-Jrangnntur  j  filnm  chnlybeum  majus  pondns  fnftinebif^ 
ai:  cfteterä  deinceps  y   en  ordine  ^    quem  cUcebajnia. 
Nach  der  fo  fchönen  Beftätigung,  die  dieXe  An-' 
gäbe  durch  den  Graf  von  Sic^bt'gen  erhalten  hat 
möchte   a][o  •  Muffc/tenbroek''s  IJrtheW  über    jene 
Verfucbe  wohl  etwas  zu  hart  fcyn,     wenn   er 
bey  ihrei*  Erwähnun<j.  C^'yj<?''^*  ^^c-  P-  5o6.)  ^fagt; 
\,(^uicun(jiie  defanpta  ä  nobis  Expcrinientu  comparet 
cumitSj  quaejidfcrt  de   Lnnis   in  MaQijteno  etc 
faeite  fier/picietj  htaiQ 'Autorem Expa/imenta  fpectan^ 
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ftamlen  bey  den  5  von  Slcklngen  angftwaridten 
iMetallen  in  folgendem  Vcrhältnifs  zu -einander; 

Gold         —         —  ' 

Silber      *— ^        — •  -   - 
Platina      —       -r—    . 
Kupfer      —      • — . 

wenig.fprödes 

fehr  fprödes 

OcHer,  wenn  man  bey  der  Platin^  die  tjeqere  An- 
gabe Cwj^on*^  *^  als  ctis  licbtigere  aiFUUiÄTOt,.  und 
.  bey  dem  Elfen,»   vvi,e  Giiytoa>  bey  der  Flatina,   die" 
höhere  Angabe  der  niecterri.  vorzieht: 


Eiren 


sr 


160955 

962361 
304696 

559880 


tia  corporum  CoHäerentiatn  tantum^  ex  füo  cerebello- 
txtrußjje,^  tentaffh  vro^nihiL^y  R. . 

*)  Annciles  de  Ckimiey  T.  ^X.  ^  9«  Vergl.  Anna^ 
Icfi  der  Phyßk^  B.  I.  S.  371.  vind  Scf^rerf  allgemm 
Jounial  der  Chemie  ^  ^ih,%.  676.  —  Eigentlich 
iCt  der  UnterfchJecl  äer  GuytQftich^xi  Angabe 
▼OD  der  des  Gr.  voi%  SicKmgea  bey  "weiteui  nicht 
lo  grofs,  als  esfcheint.  Sicking9i9,v>%  itXff:M\xtt\ 
aus  7'RetuUaten>  unter  denen  4i^  9\nB  baynahe 
Btir  die  Hälfte  von  jedem  dei:  and el-Hy  dieii«hfaft 
lämin^Hclii  glichen»  Vf^r^  'Zieht  n^Mia.  Wo«  aus 
den  6  glcichftirmigern  gröfsern  dajt  wabrfchein- 
iichere  Mittel,  fö  erhäh  man  2.7Ä773,  eine  Zahl,* 
d\e  nur  um  869.  kleiner  aJ«  Ale  Guyt^at^e  ift, 
ihr  aber  fo  gut  wie  ganz  gleich  k^mm^,  wenn 
man  darauf  achtet  1  dafs  jene  Zahl  das  Mittel 
vtJA  6  Rcf  uUaten  iJft ,   deren  igf^ofser,  hind  eben> 

*  fo  TVdl  kleiner  fuid,  als  das  G«|"^o/i'fche  Mittel. 
(Vergl.  V*  S.a.  a»  0.  S.  116.)  Ein  abermaliger 
Beweis  der- grofsen  Gcliauigkeit  der  Verfuche 
des  Grafen..  R. 


r 
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♦Gold 

Silber 
Piatina 
Kupfer 
liifen 


—  —    1 50955 

— ,  *— '    279  G42 

—  r—    304696 

—  -.  —  ^  559680 


.^ 


Die  fpfecififcKen  Gewiejhte  dJefer  Metalle  bilr 
den  folgende  Reihe:  Piatina  >  Gold  >  Silber  >► 
Kupfer  >  Ei f eh. '       ' 

^'      .     '    '   .  •         '  ■''-.'■ 

Aus    der  Auflöfung  in  Säuren  werden  diefe  .  • 

Metalle,  die  .vorftebenden  durch  daÄ  nachfolgende 
in  folgender  Ordnung  *)  im  reguUnifclien.Zuftan-    ' 
de  niedefgefchlagen:  Piatina,  <}okIj  Silber, »Ku- 
pfer, Eifen. 

\  ■        ' 

Keine  diefer  Reihen  ift  die  gerade  oder  um-* 

gekehrtie  vo»n  der  Folge  ihrer^  Cohäfionen,  mit 
keiner  jener  Eigenfeh aften.  fleht  alfo  die  Cohäfiöii 
der  Metalle  ini  geraden  oder  umgekehrten  Ver* 

hältnils/>       .  ;"  /     ' 

»        ■  ■  •  i 

läekannjlijfh  nimmt  die  Cohäfion  dicier  Kör^ 
per  zu,  ^^nnmanfie  erkältet**),  und  ab,  wenn 
man  fie  erwärmt./   Bey  binlät) glichen  Graden  des 


*)  Daft  diefe  Reihe  fehr  gerechte 'AhXprüche  auf 

Würdigung  bey  Auffuckung  ailgemeiriJer  Goexi- 
fteiw^en  hat,  wird  äth  künftig  lehr  deutlich 
Yzeigen,      .     ,  -  Ä» 

*^)  So  fand  ^««  M^nt  ^ey  —  Sa«  bis  53°  R.  60I4 
und  Sjjber  brächigj.  S.  Anntil.  ii.  thyf.  B.,  H. 
S.  366.  '■■■'-'  ,    Ä.    ■ , 


'/ 
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'  Wärme  hören  fie  fogar  auf,  fefte  Körper  zu  föyn ; 
fie  fchmelzen ;  ihre  Cohailion  ift  vernichtet*  Dai 
könnte  wohl  die  Frarge  verftalaffen,  Qb^vielleiclit 
die  Mengender  fFifr77z^,v?eleho  erfordert  wird, 
ein  Metall  in  dön  flüffigen  Zuftanrf  zu  verfetzeh^ 
das  Wahre  Ma/afs  der  Coh'dßon-  jener  Körpei*  feyjt 


,    .' 


r 


Die  Gohäfioneit  .zweyer  Metalle  t'erhaltea.  . 
fich  alfo  bey  einer gegehenon Temperatur vieUci^hfr 
za  einander,  wie  dieProdncte  an»  den  Zahlen  der 
Wärmegrade.,  die  zwifchen  diefer  Temperatur  tin(J  ^ 
'  dem  Scbmelzgrade  des  Metalls  emthalten  find,  und 
den  Wärmecapacitätefi  diefer  MetaHe;  denn  diesL "  . 
wird  dor  eigeatliohe  Aüsdrjiek  fttr  die  bis  zur  völ- 
ligen Attfhebung  des  fefteii.Zuftandös  diefen  Me- 
taUen.zuftrömenden  Quantitäten  XVärmö  feyn,,.     "     ' 

]51os  von  Gold ,  Silber ,,  Kupfer  und  Eifea. 
kennt  wafl  dieWifrrnecrrjpacitäten,  wied^SchjpQlz- 
grade.  '  Pt6  erftern  hat  H^ifte  *)  für  alle ,  und 
Crawford*^)  für  die.  beiden  letzten  beftimmt.  Füi? 
die    Qenauiokeit  dcjr  AiigAben  des  erften  Cpricht 

'  '  ,  ■  • 

die  UebcreinftiTOrnung^  derrelhen  beym  Knpfer  unci 
Eifen  mit  den  hier  anzuwendenden  Angabeli  C/'a^> 
fördüs^     Die  Schcaehsgrade  di(>f er. Metalle  hat  h\ß 

*)    KangL  Sipensk*,  Vet^  Aau^*  ayot.  HcmdL  T,  IL  ^ 

För  Ar    l7ft.U    Q.    u    Nr..  7.  und  C^eWs   neiiefte^ 
Entdeckungen^     Bi  X,    (L^eipz.    X7&3.    8»0    5«  igo» 

■    -^^       .  '     ■  R. 

^^^^  V^fych^  und>.B^Qbeu:ktuji^eR  ikher  die  PVämne  difr 
','  Thierey  Sf-  Au5g.  CI-,eipz.  17S3;  8.)  S.  aßä»       Üi* 

« 


/'■• 


C    8    J      • 

I       ,  .  ;  '/  ,  .  .  • 

jetzt  Wo»  WedgWöbd  *)  mit  fo  viel  Oena»Sgk«it, 
'  als  fein  Pyrometer  erlaubt,   beftirnmt. 

•'    Die  Wärmecapacitäten  und  Schtnelzgrade  die- 
fer  Metalle  find  föJgendfe: 


Wärmecapacität 

^  Gold         o,o5oo 

Silber.     ,0)0820 

Kupier     0,1110 

Elfen        Q>i26.9 


Schmelzgrad  ' 

3.2®  Wedg*  ===     5237°  Fahr. 

28°  Wedg.  m^    47 17°  Fahr. 

27^  Wedg.'  Ä    4587<=>Fahr. 

i3o<^  Wedg.  =  i7977<^Fahr, 


Zieht  raa«  von  jedem  der  letztern  3^*^  Fahr. 
Ab**),  und  multiplicirt  den  Reft  mit  dei' Wärnie- 
4;apacität  deffelben  Metalls ,  fo  bekommt  riian  für 
cinei;Temperat^r  von  32^  Fahr,  oder  ö^  Reapin* 
folgend^  Zahlen: 


Gold 

•^ 

\ 

zGo^^S 

1  Silber 

/«■^ 

384^17 

Kupfer 

» 

-^ 

5o5/6o5 

'   Eijfett 

*             % 

t 

a277i23 

\« 


*)  Phil,  Trans.  V0I.  LXXII.  P.M.  /(w  1789,  wnd 
».  Cre//V  cAew.  /4««a/e«  1798.  B.  L  S.  182.     Ä. 

**)  Die  Reihe  der  Wärmecapacitäten  fällt  zuvar 
hey  diefen  vier  Metallen  ^mit  der  der  Cohäiioneu 
«ufammen,  keine$weges  «kbcr  durch  die  Reihe 
der  fämmtliche^  Metalle  hindurch,  felbft  nicht 
den  allgemeinften  Verhältniffen  nach.  Daruna 
war  iie  allein  hier  ohae  Bedeutung.  Die, Folge 
wird  n6ch  andre  Gründe  aüfweifen,  warum  /ie 
«uf  eine  Cpcxiftenz  mit  den  Cohäfionen  allein 
kaiue  Anfpräche  Iji&beii  kann.'  JK. 
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Vei^glcicht  man  a'ber  clifefe  Zafilen  mit  deqi 
oben  'angegebenen  V^erhältniffen  der  Cohäfipfl ,  fö 
bildet  man  zwifchen  beide^i  eine  fchOVie  Ueberein* 
ftim^rnuag.       Beide  Reihen  fteigeti  ,imd  fallen  'mit 

:  «ntinder  ohne  Unterbrechung.  Per  grofse Sprung 
vom  Kupfer  zum  Eiferi,    den  man  dort  bemerkte, 

I  findet  fich  auch  hier,  nur  dafs  die  dem  letztereü 
hier  cotfplrechende  Zahl  mehr  denn  das  Vierfache 

;  voa  der  dem  erftern  zugehörigen. Ift,  indefs  fie 
dort  kaum  das  Zwey fache  ausmacht  *3^  Wer  wollt»  . 

I  aber  auch  mehr  Uebereinftimmun^  fordern  von 
einem  Inftrument,  vpn  deffen  Sprache  man  kaum 
etwas  mehr  als  J4  und  Nein  verfteht,  d.  i.  was 
blos  das  Mehr  oder  Weniger  mit  Zuverlaffigkeit 
anfagen  Känn>  da  man  den  Gang  der  Volumens* 

L  vermiiideruBg  des  Tboiis,  die  dajs'  ABC  jener 
SpracBe  ift,  noch  fo  wenig  kennt. 

Wir  können  alfo  unfern  Vefmuthung  wirk-' 
lieh  für  beftätJgt  halten;  «nd  —  vor  der  Hand 
[  nur  füjr  diefe  4  Metalle  —  als  bewiefen  annehmen^ 
dafs  die  Cohäfionen  mehrerer  Metalle  hey  etn»r 
gegebenen  Temperatur  fich  zu  einander ^verhal^ 
tcHf  wie  die  Pro^ducte  ihrer  Wärmecapacitäten, 
und  ihrer -Entfernungen  von  ihren  Schmelzgra^  ' 
den,  (in  Graden  eines  Und  deffelben  Thermqme" 
lers  ausgedruckty. 

*)  Es  verhakÄu  fich  i5  :  19*  :  '3o  i  56?,  d.'H*  die 
Zahleni  welche  der  Cohärenz  der  \der  erwähn* 
ten  Metalle  nach  den  Sickingfchen  Verlachen 
entfpreche»,  ungefähr  wie  .260/,  33o :  5?o  :  971. 


1 
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.   \  ' 


I 


\ 


* 


^  ■  .  •  ••  , 

\  '     •  '  '  '     ^ 

Es  mufs  der  Zukunft  überlaffen  bleibea,'z«| 
«ritrcheiden,  ob  diefes  Gefetz  von  allen  Metalletz 

igelte.       t>as  ift  indels  fehr. wabrfcheinlich;  dcrwi 

.Av elcher  Zufall  gobprte  dazu >  da&  gerade  nur. dia 
vier  Metalle,  die  ihrer  Gohäfion  nach  fo  genau  b^* 
ftimmtwareo,  allein  ihm  folgen  follten  2  ObageacH- 
tet  Muffchenbroeli  s  Erfahrungen  über  den  Gra^ 
der  Cohüfion  der  andern  von  ihm  unterfuchtea 
Metalle i  ncmlicb  Jes  Zinnes,  Wismuths^,  ^inks, 
Spi^sglanzes  und  Bleyes ,  eben  fo  roangeliiafi:  feyn. 
-wögen,  al$  die  von  ihm  über  Gold ,,  Silber  y.Ku» 
pfer'und  Eifen  gemachten;  fo  lehrt  docli  fbhondj^ 

.alltägliche  Erfahrung ,  dafs  fie  alle  weit  geringeor 
cohärlren  muffen ,  als  jene*      Aber  ^s  geben  aucl\ 

*  wirklich^  ihre  Wärmccapacitäten  mit  den  Entfer-^' 
jnungen  von  ihren  Schpielzgraden  multiplicirt, 
weit  geringere   Producta^    als    bey  diefen,    uikI 

>ielbft  innerhalb  den  MuffchenbroekfchenAngabeik' 
entfprecben  die  über  den  Zink,  den  Spiesglanz  und 
das  Bley  fchon  ganz  der  Vorausfetzung,  indem  ei> 
die  Gohäfion  des  Zinks  gröfser,  als  die  de§  Spiej** 
glanzes ,  und  die  des  Spiqsglanzes  gröfser  als  die 
des  Bleyes  fand,  wie  es  ebenfalls  der  B^recbnuqg 
nach  feyn  ioW.  Es  fteht  ^ns-alfo  faft  nichts  inj 
Wege  3^    jenes,  Gefef;,  für  allgemein  gpltigy    uJjJ 

,  durch  di^  Erfahrung  vpllkommea  beftätigt  anzjv« 

•  V  •  « 

nehmen, 

i 

Nennt  man  die  .Wärmecapaoität  eises  Meii 
talles  C,' feine  Entfernung  vot^.  Schmelzgrade  iVjj 
feine    Gohäfion  aber  y>   fo  hat  man  mit  C  A^  =  JS| 


I 
I 


y 


■] 


• 


^  W9S  wir  eben  gefundea  haben ;  avch  die  Formeln 

X  '  X      '  ...•■■ 

—  =-iV  und  --  zz  C,  deren  Anwendung  felir  nütr* 

lieh  feyn*  'kann.      So  ift  uns  2^  6.  von  der,P]at]na 
bis    jetzt    blos  der   Grad  der  CohäGon  genau  be-  ^ 
icannt,    der  ohngefähr  die  Hälfte  von  dem  des  Ei-- 
fens   betragt.      Hatte  fie  alfo  mit  diefem  gleichen 
Scihmelzgrad,    £0  Avürde  ihre.  Capacität  ißt  Wär- 
BQ«  dem  Gei'etz  i^ach  )ialb  !o  grofs  als  die  des  Ei* 
£enSy  d,  i.  ohngefähr  ^=:.o,o655  feyn.  Ihr  Schmelz- 
grad aber  liegt  äusgmnacht  noch  um  ein  beträcht-« 
liciies  baher^   als  der^  des,  Eifens ;   ihre  Capacität 
muft  alfo  auch  noch  geringer  feyn ,   als  die  ai^e* 
' geben e,  d.  i.  wenigftens  fo  klein,    wie  die  far  das 
Gold    gefundene  (=;  o^o5),    yi^^nn    nicht    noch 
kleiner  feyn*). ',    Die  Folge  mufs  ^ehceja ,   ob  w  ir 
tins    geirrt  haben;    indefCs  ift  zu  wünfchen,   dafs 
man  nur  genaue  Beobachtungen,   und  wo  möglich 
•  von    eioein    und   demfelbeo  Experimentator  über 
mebrere  andere  und  vorzQglich  das  Gold  zugleich 
gemacht,,  hierüber  entfcheiden  lafj^e. 

Wenn   man   durch  Verfuche   die  genanntear 
Factoren  der  CoHäfion  der  Metalle  überall  genau 

faeftimmt  haben  wird,    daxin   wird  es  Zeit  feyn, 

-   ,         ■        ♦  1  -  \ , 

*)  Wirklich  ift  dies  auch  andf  rn  geprüfeelii  Ana- 
logieen  nach,  auf  die  ich  mich  in  der  Folge  6£ 
terer  berufen  werde ,  die  JBch  aber  erfft  in  einer 
künftig  zu  ^liefernden  Abhandlung  gens^uer  au&^ 
einander  Tetzen  } äffen,  höchft  wiihrfcbeinlith. 


•* 
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fiocli  einen  andern  Urnftdod  in  Rechnutng  zu  zie» 
hen  •  der  fjch  bey  den  ^rofsen  Producten  dar  be-^ 
TecKneteii  Vier  Metalle  gänzlich  tüerljert,  bey  kll^i- 
»eren  aber,  z*  B.  bey  einer  Rerecbnnng  über  die 
Cobafion  des  Ifeftgewdf  deinen  >  wenige  Grade  un- 
ter feinem  Null  erkalteten  (Jueckfilber^^  w,  dergl., 
allerdings  ^rheblich  genug  wird,  um  gehörige 
Rückßcht  zn  verdrepdn,  >  Während  eiu'  Metall 
fchmelzt,  hat  in  dem  Augenbliqk,  wocin  Tbeil 
deffelhen  bereits  flüffig,  dei'^  andere  aber  noch 
fi^ft  ift ,  das  Oani^e  eine  gemeinfchafUiche  Tempe* 
r^tttf,  gerade  fo,  wiQ  Waffer  Xo  lan^je  auf  32^ 
Fahr,  ftehen  bleibt,  als  fich  noiib  feftes  Eis  in  ihm 
jbefindet.      Jenes  nooh  nicht  gefefamolzene  Metall^ 

aber  befitzt,    eben  weil  es  noch  nioht^gefchinol'* 

.1  , 

«^  len  ift)  noch  einen  endlichen  Orad  von  CohäGon« 
Diefer  aber  kann-,  da  kein  Unterfchied  der  Tcki* 
peratur  vorhanden  ift,  auch'  nii^ht  durch  £e  be» 
ftiiiimt  werden,  und  mufs  folglich  bey  jeder  Be- 
ftimmung  der  Cohärenz  aus  X  s=  C  NUhUn. 
Man  kann  diefen  Mangel  durch  nichts  erfetzeti^ 
als  dadurch,  dafs  man  zu  jenem  iV  noch  die  An« 
4ahl  Grade  ^n  Wärme  reohnet  „  die  auf  den  Üe« 
bergang  des  fefteh  Metalls  in  d§n  flüffigen  Züftand 
>ör wandt  werden,  denn  diefer  Üebergang  ift 
{elbft  nichts,  als  die  Aufhebung  der  letzten  Hefte 
von  CTohäfion*  Wie  foll  man  ab^r  diefes  tz,  wie 
wir  es  nennen  wollen ,  für  jeden  einzelnen  Fall 
'Ohne  weitläuftJge  Vcrfnche  finden  ? 

Aunli  hier  kommt  uns  die  Erfahrung  hülF* 
re^tcfa  ventgegen.       Bekanntlich    verfchluckt  ein» 


jerunden,    dafs 


üafTe  EJs  Ton  S2*  Fahr.>  indem  fie  zu.  Waffer  von 
ZoP  Fahr«  wird,  fo  viel  Wärme,^  als  nöibig  wäre, 
die  neixiHche  Men^e  VValfer  um  1 4o^  Fahr,  zu  er- 
heben.     Neaerliich  bateadie  Bürger  Hqff^nftatz^" 
Weiter  ^  BönJQUr  und  i/^<>/;me  ♦)  gefunden,    iig^{s 
das  QueCÜfilber  beym  üebergang  a.us  dem  fefteu 
Zuftande  in  den. flüffigeh  ebenfalls  fo  viti  Wärme' 
a\>forbirt,  als  erfordert  wird,  das  nerjilicheQueck- 
fijbcr*  UHi  eine  faft  gleifche  A|](7abl  Grade  zu  erhe- 
ben.      Begegnen  ficU  aber  zwey  übrigens  fo  ganz' 
von  einander  verfohiedene  Sul^ftanien  auf  gleichen 
Wegen;  foJlte  das  nicht  auch;bey  mehreren,  viel* 
leicht  bey  allen  Körpern  derfelbe   Fall  feyn  kön- 
nen ?    Sollte  es  wohl  ein  allen  gern  ein  fcbäftliches  Ge- 
fetz  feyttj  .rfaf«  jeder  fcße  l^örper^  bej^  Ueber* 
gang,  ist  eine  Fläfßgkek  von  gleicher  Temperatur^ 
fovlel  Wärme  abförbire^  ah  erjhrderiich  ift^  diej'e 
Fläffigk^i^  um  i4o°  Fahr,  zu  erbeben^ 

Angenommen,  dafs  dies  feine«  Richtigkeit 
hat,  fo  hätte  man  blos  die  Wärmecapacität  des 
Körpers  im  flüTfigep  '4&uftande  (:=  c),  deffen  Co- 
häfion  im  feflen  Zuftande  man.  fo  eben  berechnet^ 
mit  diefen  i4o®  Fahr,  zu  multiplicirea  J  und  das 
Product  c.  \^o^  F*  zu  A^m  aus  /V  und, C  Zu  ad* 
diren^  und  erft  dieCe  Summe  würde  es  eigentlich 
feyo,    die  fich  bey  den  Metallen  verhielte,     wie 

Ver^).   Aniiaten  d-  thyf,  B,  L    S.  499»  5oo.    Sehe- 
rer*s  all".  3^ourn.  d.  Chem,  B*  HI»  3«  67»  68*     R* 


% 
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Ihre  Cohäfion.      Aber  die*WSrmecapacität  eloes 
Körpers  im  flüffigeri  ^uftande  ift  verfchieden  von 
der  dcffell^en  im^fefte'n  JZuftande,- die  wir  vorhin 
anzuw^ndea  halten.     Dife  crfte  ift  allemdl  gröfser, 
als  die  letztere;    njir  würde  hierriiit,  da  man  von 
fo    manohea  KOrpern   ihre  Capacität  im  flüffigcn 
Zuftande  nie  unmittelbar  erfahren  wird,  einenge 
Schwierigkeit  eintreten,  wenn  nicht  deir  hierdurch 
in    die. Rechnung  kommende  Fehjer  der  kleinft« 
von  allen,  det'  in  fie  kommen  kann,  wäre«   Auch 
diefer  würde  fich  indefs  bald  heben  laffen.,   fobaJtd 
\das  vorige  Gefetz;  ansgemächt  wahr  ift.  Nach  dem- 
felben  verhält  fich  die  ^ur  Schrtekung  erforderli. 
che  Menge  \yärme  genau  wie  die  Wärmecapacität 
diefer  Körper,      Ift  aber  das  Maafs  der  hiefbey 
abforbirteri  Wärme  das  Maaf$  der  Capacitätserhö- 
üüng,  wie  ße  es  ift,  fo  muffen  fich  auch  diefe  Er- 
.  höhuDgen  verhalten  wie  die  vorher  vorhandenen 
Gapacitäteh;    und  ftebt  diefe  Erhöhung  bey  dem 
einen  Körper  zu  der  Capacitak  deffelben  im  feiten 
Zuftande  in  einem  gewiffen  Verbültnifs,    fo  wird 
fie  genau  in  dem  nemlichen  Verhältnifs  auch 'bey 
allen  übrigen  Körptrn,  die  jenes  Oefetz  unter  fich 
theilen,    dazu  ftehen  muffen.       Nun  macht  aber 
das,    um  was  die  Capacität  des  Waffers  (gerade 
des  Körpers,  der  auch  jenes  Gefetz  mit  begründen 

half,)   höher  als  die  des  Eifes  ift,   nach  Kirte/an 

'  .  ■"'  ' 

ein  Neuhthcil  (i/^^^  "^  ^/S^o)  von  der  Capaci« 
töt,    die^  es  vor  dem  Schmelzen  &atte,  aus;   es 
-Würde  alfb  gewifs  feyn,    dafs  b&y  allen  Korpern 
ilie  WSrmecapacitüt  dcr/elb^n  im/eficn  Zufiande  1 
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»  der  im  ßiijpgettßch  verhalte  ^  wi^  lö  l  ^i 
Bieraus  liefse  Tich  dann.  X  fichtiger  =2:  C  (iV-f* 
lo.  i4oQ  FahrQ  =  C  CiV  if-  i55,  5^.  Fahr.)  be- 

iffimmeii«  — ^  Von  ebenfo  geringer  Bedeutung  wür* 
de  es  feyn,  w^on  fichi  ^was  andern  Analogieen  nacK 
IvirklitAi -nicht  ganz  .  ünwahrfGheinlich  ift,  felbft 
wälirend  des  £eften  Zuftandes  des  Körpers  >  mit 
feiner  Temperatur  auch  die  Capacität  deffelben  for 
Warme  etwas  änderte,  da  ahnlkhen  Analogieen 
2a  F«lge  diefe  Aeuderungea  nicht  fehr  ]:)edeutend 
ieyn  können.  . 

Wir  haben  im  Vorigen  blofs  von  der  Coha« 

fion   der   Metalle  gefprochen.      Sollte  aber  nicht 

nach  bey   MetaUmifchungen  {AlUages)^    cfie  nur 

ein  veirklich  homogen^  Continoum  bilden  >    das 

ähnliche  Oefetz  Statt  h^ben?   Ja,   foUte  es  nicht 

ein  allgemeines  Oefetz  allvr/eßen Körper kyn? ^^ 

'  Wir  haben  ab^r  cliefes  Gefetz  vor  der  Hand  blot 

aus^rfahrüngenM  reinen  Metallen  gefolgert,  und 

fo.mag  es  auch , nur  für  diefe  vorjetzt  von  Gültig* 

keit  feyn»      Ich  darf  indefs  hoffen ,  bald  etwas  be* 

\  fiimmtes    auch  über   die  Qohäficui  der  Metallmi- 

fcbiingen  und  der  unipetallifchen  Körper  fagen  za 

[  können« 

fl}  Einiges  aher  den  Zufammenhäng  Her  (lokäfinii  der 
Metulle  mit  dfim  Magneti/mH^^ 

.  r 
t  , 

XJniet  den  zeither  iü  Rückficht  ihü-er  Cdbä. 
ion  genauer  .beftimmten  Metallen- (Elfen  I  KupFeti 
Piatina,   Silber »   Gold >   Zank,   SpiesglaM,  Wis* 


/ 


^x 
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muthy  Zinn  und  B]ey>)  befitzt  das  J^ffen  die  grofsl» 
'  von  allen.  Aber  tnerkwürdig':  Eben  diefes  M«* 
tall  ift  auch  unter  ihnen  allen  das  einzige  y  wa$  fo 
:  tief  in  die  Sphäre  des  Magnetifmus  eingreift,  daft 
^jr  übcrJlTaupt  von  ihm  fagen  köoiaqn,  es  fey  mag* 
Hetifch.  Es  wird  vom  Magnet  gezogeo,  und  kauti 
felbft?i^tm  Magnet  U'^erden.  Eine  fp  fchöne  Ueber- 
einftimmung  ift  wohl  einer  wt^itern  Verfol^güng- 
werth. 

Auch  der  Nickel  ift  inagnetifch.'^  Vortreffli- 
'  che  l^eobadhtungen  ijLhev  ihn  in  diefer  Hinfichi  fm-: 
det  man  vorzüglieh  bey  Bergjnann»  %t  fand  nicfaf 
»ur,  v<7as  erft  neuerdings  Klaproth*)  wieder  be- 
ftäti«^  iiat.  dafs  auch  der  mOglichft  rein  darftell- 
bärcj  NickelKömg  vom  Magnet  gezogen  werde**), 
foiidern,  dafs  er  fogar;,  and  zwar  noch  dazu^  was 
von  der  fehr  grofsen  Magnetibilitit  diefes  Metalls 
fteu£t,  ohne  ßeyhülfe  eines  andern  Magnets,  felbft 
zum  Magnet  werden  könne***).      Wirklich  aber 

find 

>  *)  BeSt^Hg^  tur  chemi/chen  Renntnifi  def  Miner^lhor"^ 
•  pet4   Ji.IL    (Pufen  u»  Berlin.   1797.  8.)    S.   242. 
,46.  Ä. 

**)   T.  Bergniunn  Optifculn  phyßca  et  ^hemica/ VoL  It^ 
(üpfuL  1780.  8J    De  Nipcoloy  jf .  4»  /?*  240. 

pertinncker  aHhaerehtif  ^     ffd    Hiain    cüilibet  ftrro^ 
imm^frttftilla  fe  iiiviccmattt^h^h^itiit^  etc.  VergL  /^o/^ 
lÜ.  (Vpf(U^  lyöiJ.J  Jö*  AiuUyfi  Ferri  ß.)^,  p.  \o^[ 
■    ■       \  ,  Quprf 
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I  iiid  bey  dem  Nid^el  dl«  beideii  Fatftoren,  dwBn 
Fiodttct   bey  ^ea  MetaUea  der  Ohäfioa  parallel 

^^Qnffd/errnm  jnagh^tis  imperio  fit  fuhjcctum^  ah  um* 

tiquijfimis  Itempori^us  innöttcit»  '  Nwn^  mutem  inttr 

ntetaUttJ^ium  praßtet  nbfeqniunti    dubUxiri  prjfet^ 

tiUo^lum  kactitntff  tali  oheeLhntia  noa  potmt  pvuitus 
fpoLiari^  itwnomaxhne  depHvatum  (das  fpec.  Gew...' 

den  reinfteo,    welche»  Bergmann  erhielt,   wa^. 

9, 6o5v  r.  Vol.  IV.  p.  383.)  ma^ettc^jn  exercet  'vir- 

.  tmtem^  '  adeö  ttt  reguU  dimidiüm  alterum  atttahat,^ 
Ferner  Vol.  IV.  E4it.  H^itnftrtk.  (Lipfiae.  1787.) 
d9  Cabako^  Nic€olo,  fiatmm  ^tMagtutfio^  etc.  $.  6* 
p.  389»  vaojfL  Sitfen  Ripninm^t  Sftrfitch  einer  Gffchu'ht& 
des  ki(ens,  m.  d.  SchWed.  i^berf.  r.  Ge^rgi.  B,  Ü. 
(Leips.  ijSß.  80'  S.  ai«  aa.  «^  Die  zuletzt  ange- 
gebene Stelle '&^m<f«»2'x  kann  suglei^h  zeigen, 
iMrelche«  Mistrauen  er  felbft  In  feine  fonft  i^lieN 
all  geäsfierte  BeHättptung  eines  noch  Vorhände* 
paen  Eifengehalts  diefer  und  and;erer  anziehb«- 
rer  Metalle,  ob  er  ihn  gl eieh  durch  nichts,  ^1a 
idorch  eben  diefe  noch  fortdäoemde  Anziehung 
vom  Magnet  zu  erweifen  im  Stande  war,  Tetz* 
te ;  din  Mistrauen »  was  anch  Rinmann  («i ,  iz.  O. 
S«  27O  äd&ert,  ohngeachtet /er  lonft  überali^ 
^nns  wie  Sergntann^  aus  der  An^iehfing  durch  dea 
JMagnet  beft&hdig  auf  Gegenwart  too  Hiteit 
fehlieOst.  *~  Da&  LeUanc^s  von  Üvcet  erhalte- 
.  aier  üBäoir^yi^  Nick^lkdnig  (f.  Ai^iutt  d9  <^im. 
7«  XXXL  p*  976.)  ttioht  vom  Magnet  ^zogen 
:iifwrde ,  da»f  niohi "  beXremden ,  wenn  tn«n 
•0**  ^7^'  etc.)  findet^  daCs  derfelbe  nöch'eii^a 
b^rächtUche  Menge    Arfenik    ehthielh^  'Sroa 

^   dem  es  bekannt  genug  iA,  4a£i  er  mmk  be|  idlto 


i'i 
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geht,  von  der  Art,  dafs  Ee  alierditig$  ei'ti  fehrgro» 
fces  Product,  .und  mit  ihin;eine  fehrgrofse  Oohä^ 
,fidn  geben.  Der  reinfte  Nickel  erfordert  einen 
faft  eben  fo  hoben  Grad  der  Hitze  ^um  Sebmel- 
3(en ,  als  das  Schmiedecifeu*),  i^nd  ajqdere  durch 
ihre  häufige  Fruchtbarl<;eit  in^  andern  FjkUeo  fehr 
beftätigte'  Analogieen  Terfprecfaen  ihm  efne  be« 
trächtliche,  de^r  des  Eifens  fich  naher|id'e,  Capraci« 
tat  für  Warme.  Kaiim  aber  bedarf  auch  das«  wats 
hieraus  folgt >  erft  di^rcfa  genanerci  Verfu^he^be- 
iSlätigt  ^.  werdeh  > .  da  feinr  bekrahte  fehr  grofsre 

Härte  r«nd   Zähigkeit  ehteh   nicht  minder  höhen 

s   Grad  ^n  Cöhäfion  fe!ner  Theile  anzeiget«      ^ 

\  •   .         .    .  .     ' 

/  ■  ,        _  . 

Öeir  Kobalt  endlich  gehorcht,   wi^  wir  feit 

Kn^erer  Zeit  wiffen ,  und^Xoft/,  Abivh^  wj?d  kürz« 

-  Jich  noch  Taffaen  **)bcftä!tigV  haben „  ebenfells, 

übrigen  anzieh  baren  Metallen  diefe  jS^sf^haft 
^  Itöre>  ]ä  ?\e  gänzlich  aufbebe«^  0as  Wie  diefer. 
Aufhebung  wird  im  Verfolg  dief^  Abhandliftng 
deutlicher  vrerden,  /q  wie  fich  «w^h.er^^ 
Wirdj  dafs,  wenn  felbft  Leblanc's  fngebjiche 
Zerlegung  dei  Nickelmetalls  fich'beititigen  foll- 

'      tCj  üiiiSre  Umerziehungen  dadjjurch  ni^jht  den 
minderten  Eintrag  erleiden.       .  .    ^         jR.« 

*)  ^iQuo  pffriüs  r  eo  fmditur  diffiüiiuskkcoban,  4tdeo 

\       >7ie   Gäioris  gruäii0   re^giräty    oc/err»fei;«i^in«'<: 
Birgmana  l.  e.  ^oh  Ih  Me  Nicüpiö,  jfj  x4*  /»•öSa* 
,  ,  V^fgli  $•  4^  7>»  a4o^  .    r,.  f^^ 
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^&d  im  reinften  Ztiftande>   dctxi  Magtiel,  tind  dim 

Magnetoadelii)  welehe  Wenzel*}  ans  dem  reinften 

Kobalt  yerferjigte>)   zeugen  Von  feiner  Fähigkeit, 

felbft  aUraetorifoh  zu  werden.      Aber  «uch  diefes 

Metall  braucht,   wenn  es  ganz  rein  ift.,  eine  Hitze 

zniri  Schrnelzen;  die  eben  fo  grof$,   wenn  nicht 

\  Doch  gröfcer  ift,   ak  die,  "piy  der  das  Roheifdn 

I  &^t.  NurfeineCapacität  füx*  Wärme  fcheittt,  den* 

feiben  Analogleen  zu  Folge,  naeh  depen  wir  detft 

I  Nickel  eJnö,  aieinlieh -grofse  gaben,    geringer  als 

[  diefe   fey«.       Das  Protluct  aüs.  beiden  Factören 

ic^ird  daher  auch  kleiner  to^fallen,   als  bev  dem 

Nickel  und  '  deni  SUtn*     Etken  daa  tMmmt  al^r 

mit  der  wirklichen  Eri)ihrung  wieder  auf  das  ge* 

nasefte  aberein»  nach  w  elcher  wir, wiffeni  dafs  feioa 

.Harte  und  Zahlgk eit  der  ]e3;;ier  Metalle  zwar  na<?hft<« 

het»  aber  immer  noch  betrachtlich  genug  *^)  fcheial» 

B  ä 


-den  1793.  8 J  :5*  S^8.  Qt^ii^r /x0.  Htmtih,  d.  g^: 
CÄnm>,  Th.  lU.  (HallÄ  1795*  B  )  S»  5i7*        R. 

•    -  •  '*  -     ' 

•^  Ein  fchöncs  Beyfpiel  hiervon  findet  iha»  u.  a» 
bef  Siinmünn^n^  n»  O.  S»  29.  3o»  fir  konnte  eiü 
fehr  vollkommene^,  auüserrt  Itreiigfiüffiges  Rö* 
baltkom,  was  derM«tg[nii&t  10g)  kalt  2U  d(Xnnen 
Blecb^i  atisfchlflgen )  U|i4  liur  sKWifchenSchrau» 
benCtöcken  xerbrechem  S»  3«^.  meiat  er  )& war» 
^eTer  Roiiig  habe  Eilen  eiithftUen)  aus  S.  35* 
,  folgt  indefsi  d^ts  er  dii^  blos  auy  der  Änzia. 
littttg  itelXeibta  vom  S^agnet  gafchlci^ffdi  habt. 
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Vm  fich  in  derNälie  von  ihnen  ^ü  erliältcÄv  wnd| 
nicht  in.  die  Sphäre  der  qnmä^netifchen  ,Metall<^ 
fcerabzulmken*).  ']      •  v 

'^ 

Aus  diefem  Wenigen  fehon  lanchtet  ein  gro« 
fses  Verkehr  twifchen  Cohäfion  und  Magnetirmus 
hervor?  War  virenige  MetaJlie  machen  Anfptuoh 
*auf  ihn ,  und  diefe  wenigen  find  gerade  die  voä 
der  ftäifkeren  Cbhäfion^  gleichfam  a)s  hatten  fie 
^enug  davon,  tim  mit  ein^m  Ueberflufs  fpielen  tift- 
idürfen.  *—  .Wir  htabcn  indefs  im  Vorigen  noch 
»icht  alle  MetalJe  erwähnt,  die  tin?  wirklich  be- 
Ust&m  find)  und  gerade  unter  dielbn'  noch  nicht* 
genannten  giebt  es  fnehrere,  bey  denen  die  wahi^- 
fcheifth'chen' Bedingungen  einer  fchr  grofsen  Co- 
häßon  in  ziemlich  hohem  Orade  Stattfinden,  Soll- 
te daher  nipht  diefe  felbft,  und  mit  ihr  auch  ihr 
Coexiftentes ,  die  Eigenfchaft  vom  Magnet  gezo* 
gen  und  felblJt  tnagnetifch  werden  zu  können^  bey 
ihnen  anzutreffen  feyn  ?  *^.  und  wirklich,,  die  fir- 
fahrohg  abertrifft  unfere  Er wartungi 

Ich  fahre  zuerft  das  Magnefium  an.     Dürfet 
Metall   übercrifft  ^  Schwerfloffigkeit  das   Eifea 

« 

"  *)  £s  W4inle  daher  gan«  £»!t  ijer  Theorie  über- 
einfriuimen  >  wenn  in  Zukunft  rergleicfiendd 
£rfalirungen  lehrten^  dafs  dem  Kobalt  die  Ei« 
genfchaft) , vom  Magnet  afiimrt  zu  y^erden,  untet 
tdei^  tlt*ey  genahnten  Metallen ,  ihm  nenüHcb^ 
idem  fiifen  ^und 'dem  •S'ficke]  >  itn  geringften  Gres» 
^  zukonanrek  iil* 


/ 


^ 


jich  vrejf ,.  fö  dä&  Bergmann  *>  «s  -  bÄyaÄke^  ftc  . 
Piatina  z«  hallea  Verjieit^t  worden  wäre*  $ei|i€K 
dbrigei».  pliyfifeh^  uo^  ch^tnifd^en  Ei^ehiehafteii^ 

fichef nitim^ixiegrpfseVY.ärmecapdcitö'tv  lü^  beidea . 
•Bl%ipicht  feiAa  gr^eJSljrtef '^)  »  tiad  4fer  Diictilior^ 
taty.  4ie  <ui.  bey  ge^i^'ij^r  Reipheit  alJerdi^gs  be^ 
fitzte 3^^  vqrtr^^ljcli.  Aber  tU:»er|Jl  fi^^detiiiiap  auc^ 
Be^vveifis  feiner  grofsen  Fahjgkeijfc  vpin  Magnet  ge^ 
^ogeiv  zu,  '\9ttdtti  ***}",  fo  cfafs  me»  diefe  Bigen*. 

«9  /.:«f.  VoLUk  Da,  Attraet.  elect    /•"  5^  p.465.. 

«  ■    »     •     ■ 

♦*^    ^5*jr&.  ptaile^  frangittir  firrgi^  diifrius,^^    Bergmann 
i^   Cf    VaI'  U;    De  Jniaeris  firnjiftif  ^/.  j,  p.  2o3 
Uebi^r  feine  DuqtiJitHt  re/rgieixihe  ^  f^ii4  I^.  Dm 

***5  Selicm  i75Äer]^eH»<ß*am«Ä».  au^jlein  Braun«^^ 
/ftein  eine;»  Kdi^gv:  d^w;,  iHMßk  dcni  A^i^lujlieii^ 
v«>ai  Magnet  gjPZQgen  wwiLde  (s^^  a^'Q.  S.3.)t<y*% 
alle ,  die  nacb  ibi^lip}imij^  d^  RedMC^tiofi.  Jie« 
£es  Körper«  J>efi^H4f&igel;  hf^^n^  b#{tlltig^  .d^^^ 
Maffliqufoi^es.  A|»%iebb£MrI;«H  des.  erbflilt^en  jiO< 
"  '    Big9-    So  .Xegiifefl|gf/wpu<iiv(/v<^. ^oivÄ  Dcmwr^'*^ 

magnetem  refpuunt^  ßd^pulvis .i^rijjftme  efitßdem  re* 
cufqt  Imperium ^^  quamms^etinm  pjnni  ftitd^o  evitßit^,^ 
^eritHrntnixiitHyt.r  IXe:er(||^£igenCphiift'  bem^^tl^ 
aucK  -Wie^  (Grelles   chßm*   ArinaUn  1787.   B-il* 
S*   i63.).      Braunl^eittkönig    wurife  aiixbt  yon^ 
TJIa^e*  gj^aic^geii.,    ^h,  e^  noch  ein^.  Ganze«  auaip . 
^acbte^  wohj  g^be^V  fobr  fete^  I^öraer  ^f^lbeo^ 
Opie  4luilicbe.  I^rf cHeinöijg  bemerkt^  MdaicÄ  b0yn\  ^ 
K<>ba3tkö«}g»      GAiiäRi  ä.afeprtQ^,  ViMCJbt$  gegen 
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fdiAft  barsifs  in  chemtfeh«  Hlimfbacher,  "*>  Md-^ 
wnelHnea  mgefange^  ^  haU  Zwar  iiat  man 
iMich  hhfy  thta  fo  wie '  bey  BLobält  uir^d 
IKickel^  dtofe  'Anziehung  immer  ncmb  dur^h  elAexi' 
trorhancfenen  AotheirEifen  tn  erklären  gefuchv 
Meift  bitte  n^an  indefs  dafür  keinen  arfder«  Be* 
Wds,   als  eben  diefe  Anziehung  felbft  *^.     Rin* 

'  *  ,».."*  ' 

^en  Magnet,   wohl  aber  ^    nachdem  Vr  ihn  m. 

'iPapier  oder  I«eder  eingewickelt  auf  dem  Atnbbs 
serkleinert  haue  (CretCs  »euefte  Entdeckungen 
£•  XIL  S*  i58J«  Vielleicht,  dafs,  wenn  nicht 
noch  andere  Ur fachen,  z,  p,  hoch  vorhandener  . 
Arfenikgehalt^  e&  ahfolut  unmöglich  maclHen^ 
AbiQfii  unänziehbarer  Kobaltkönig  (C  Scherer^t 
a//g.  your/i,  ä.  Chimie  B*  HL   S-  562*  5S30  ehen* 

'  falls  hiarheir  gehört*  So  foh  auch  Tihtatfsk^  ff» 
yhcquitis  Caliefitan.  ad  \Botcm*  Chem*  et  hifi%  naf^ 
fpeet  ybUiV,  Vittdoh,  1790*  4  «ndCrMi'^  3fMm^ 
ä.  Phyß  B,  HIPLeipz.  r^<>{;^.  8*28.  §0*  3i*  32»  4o.> 
die  bey  der  vorgelilieken  JieducHon  deir  £rde» 
•e^haitenen»  ans  Phosphoii^ifea  begehenden  Ke* , 
nige^  nnd  das  Siderum  felbrt^  gftnz,  tiichtt  woht 
aber,'  naehdenrfta  dureh  a»efi>ngene  Inttruvieii-* 
te  in  Pulver  verwandelt  Worden,  voav Magnet 
gezogen  werden«'  -   R* 


•>" 


mtfi  Thftii  (Jenai75&  8.)  ^  $»479»  S.Sai»;  .  Ät 

**)  Vcjrgl,  u.  a%  5*rgii?«ÄÄ  /*  c,  Fo/»  If«  ;?.  385%'  Jn* 
dem  er  neinlich  von  den  dem  Nickel  %  Kobalt 
Vnd  Magnefin^a  gemeinfqhaftHchen  Eigenfchaf* 
tun  fpricht|  fagt  er;   ^ylnteUigkur  etiffm^  eadem  a 

,  /prif^  vi^Q  ^parari  i>Qjfe  ^  (ßquidem  verum  eft^  fwir 
f  «»eam  /trri  Jolm  wdiQwm  kaberi)^^      .     .  K« 


...     t  A3'   3.  ■  ,.  -■    .■• 

mann  *)  fublirriirte  über  Braiftirtein  von  Klapper- 
rüd  4  «^^1  -nach  einander  gleichviel'  falzigfaules 
Aminonfak;  Beym  ktzten  Malfe  wurd^  es  kaum 
noch  geföi^bt,  *ckr  B^ckftäiid  aber  gab  bey  der 
Reduction  ^itkt.  Menge  kleine  blanke  plattp  K^ör- 
ner,  ,>3ie  zwar  ein-  gut  Theil  Magneüum  enthiej- 
X^i\^  aber  doch  vom  Mageret  gezogen  wurden,  und 
fo  war  die' Hoffnung  zu  eiTenfieyem  Magnefium  da-* 
hio»,,  Auch  dfje  tnidern  Bearbeiter  diefe^TMetalls 
haben  fehr  feiten  einen  König  bekommen  y  dtea 
der  Magnet  mcht  gezogen  hätte  ^  fo  dals  ihn  ß^/g- 
mann  in  diefer  Ilinficht  überall  mit  Nickel  »od 
Kobalt  iri"£iae  Klaffe  ftellt**>  '  Wer  foilte  nach 
fo  vielen  Anzeigen,*  und  nach  4cf  genauen  üebef- 
einfjÜB^naung  der  Erfahrung  mit  dem,  was  au.S 
dem  Znfaminenhlsing  der  Cohäfioa  mit  dem  Ma- 
gnetiftnus  fa  wahrfchelnlich  ^^ird,  nicht  auf  dip 
Yerrnttthung  kommen ,  da&  die  Eigenfchaft, .  yot^ 
Wagdfet  gezogen  zu  werden,  auch  dem  Alagp^&omi 
undvKz/^  jMa-gnefiun),  zukomme.  Können  die  .weii|» 
ger  (doch  vielleicht  nur  in  >nicht  fo  hohem  (jrrad«^ 
iiarf  nur  bey  den  feiuften  Verfucheu  fichtlich) 
anzlefabarea  Könige***),  die  man  unter  fq  vi^leiii 
bisher  erhieltj  diefes  nicht  aus  denfelben  Urfa:chen 
feyn  ,  die  diefe  Anziehung  Äuch  bey  apd^rp  MeUl- 

1   -  '  »  •     I 

*)  a»  «4  p.  S*  17.  .  Ä- . 

*♦)    Vergh  U  .Q^  VoU  IlÜ  jh  iqä.  Vol.  IV.  p.  582, 
385,  .        R. 

^**)    Z«  Bt'ffi^lm  pl  p^^Cr^ltt  ehein,.  Annaßen..  17 02« 
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lenf,    die  ausgemacht  des  .Magnetifmns  ^  f(»ldke  "1 

,/fahjg  find,  wie  beym  Eifen,  Nickel  imd  Kobalf^  j 

fcbwuchen  oder  ganz  aufheben?  ^-*  .      i 


Ein   s^nderes  Metall,    was  unferer  Analogier 
zu  Folge  Anfpröche  auf  d^n  Magnetifmus  zu  mi- 
ch e^i  hat,   ift  das  Vraniurn.     Diefes  Metall  erfor^ 
cfert  einen  aufserordentlich  boheiiGrad  der  Hitze» 
uva  2u  fchmelzen,   der  den,  bey  dem  das  Magne- 
lium    fliefst,     npch  tXbertrifft  *)•       EiM  nuttlerer 
Wärmfcapacität  wird  alfo  fchon  im  Stande  feyn, 
ipit   dief«nx' hohen  Schmekgrad.ein  grofses  Pro- 
duct  7u  gebet),  um  damit  des»  beträcht^cheii  Or^yi 
von  Coharenz  und  Harte  zu  eutfprechen,  dejiKIap^ 
röM**}  und  Richter z^"^*)  an  dem  UraniumköulK 
wahrgenommen  habeA.      Von  de lu  Verhalten  def^ 
felbeh  gegen  den  Magnet  erwähnt  erfterer  £w^r 
nichts,    letzterer  hingegen  hat  Wirklich  gefuitdeo» 
dafs*  derfelbe,     aucli    im   eifenfreyen    Z^lünde, 
vom   Magnet  gezogen  wurde.      Er  reinigte  .Ura«^ 
xiiurh    durch   Nlederfchlagung  der    fälpeterfatirefi 
'Auflöfung    deffeliicn   vertnittelft    weinfteinfaurect 
Kali's,  verbrannte  das  niedergefallene  weinfteinfau«^ 
f e  p[raninm,  'und  reducirte  es,   nicht  wie  ehectem 

*  ■        * 

durch  Zufalz.vpn  Blut,  fondern,  ura  die  bey  jenec 
eh  mnglicbangegebeneEnlftehung  von  phosphör* 

^  Vergl.  Klmpr^  «.  o*  O.  B.  X/#  S»  219*         R^ 

**)   Ä,  m.O.  S*  221^  R^ 

**«)  Ueher  die  wuermOtimJt^ndf  derCkynM^  SuJSL 
.  CfceJ&l.  tt.  Hirfcbb.  1798-  fc)  S»  4«^^         «^ 
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iorem  Sif«iK  fcti  ^refTO^kfeii)  mStblorserrf  Sdhlei»- 
gMelm^  tlwasFliifsfpath,  gebrannter  Kreide  und 
Alka}i>  und  erkidit  äni  diefe  Art  die  mögkidift  . 
ToUkammfaiCteii  gj»g9Ei  2^  Qnontcken  wieg^oden 
KSaige*  i^Fon:  einem  großen  Magnete  ttQirde 
der  Uraniumköniff  %  'dfjfen  Qlfeffidehe  recht  giaU. 
Watj  nicht  nur  an  der  Qberßüehe ^, /andern  amch 
an  dem  Bruche  nnge^ßgeii;  derjenige  hingege^^ 
der  keine  Jb  glstt^e  Fläche  ^eigu^  Jolgte  dem 
Magnet  weit  iräge^y  ohngeachtet  bj^ide  elfen^ 
frej  waren  *).  ,>  —  Eine  folche  Z^aÜammeiifthiY- 
uong  der  Theorie  mit  4er  CrfabntHg  kann  woM^ 
fehweirlich  ein  bIof$es  Werk' des  ^u&lla  feyn«  Sie 
i(t  zu  Tchdn«  aU  dafs  'fie  nicht  die  Chemiker  e«iw 
taantern  follte^  bey  fernem  Unterfuc^ungen  auf 
fie  Rfickficht  ztt  nehmen,  und.fq  tu  entfcheiden^ 
ob  durch  das  Uranium  die  Z^hLder  magnetifche^ 
Metalle  wirklicfa  um  ein^  vetmebrt  werde« 

Noch  k|Bimt  uns  ,^in  drittes  Metall,    wa« 

•IIb  in  der  neihe  der  magnetifchen ,  im  Fall  die 
]>eiden  vorigen  ihren  Bang  wirklich  behaupten 
foUten )  das  fechfte  feyn  würde ,  auf  halbem  Wege 
entgegen,  nemlicK  das  Chrojnium.  So  viel^wir 
«uch  fchon  durch  die  beiden  Entdecker  deffetben^ 
Klaprcith  und  Vauqueliu ,  dui^ch  GmeÜn  und  dea ' 
Graf  von,  Maffia  -  Pufchkin  von  feinea  Oxydea 
wiCfeoi  fo  Wenig  virifT^  wir  doch  noeh  voml^It« 
lUOl  UlhtU     Wir  kennen  erft  Eine  Reduction  defr 

^}  HU  «K  0«^S»4*«  H% 


--' 


■i  ^€  1 . 

feiben  von  V4i»^yelJn;*),im4  Mbfts gajgcnrtlMlb 
.hat  dei:  let-^enaiiote  Graf  *f)  beteächtticjf»  5&w«l- 
fei  aafgewQrfeD*      Wie  mdgto  Sfit!fers>den(ivahi4a 
Cbrotniumkönig  wi^-klich  kimefl,-  c^t  öffch*^,  fo'- 
ift  doch  ans  dem,  was  wir  über  fei)3«  Oxyde  W$f- 
tfec  ii  gewifa  gMOg,   dafs  er  einen  aiifeerft  hohen 
*Gra4  des  peu«f$  erfordern  ihörfe,  uip  in  Fluft  aru 
.fcornmen,  VaüqueUn  nennt  'd«lsPfodpct  feines  Re- 
•dactionsverfdches  fchlechthih  yjnfußbet „'^y  und 
war  dies  abcSi  noch  immer  nicht  der  r^iiie  Köhf^ 
fell^ft,'  fö  ift  eben  die  daraus  erhellende  Schwierig 
^eitj   feine  Oxyde  zureduciren,  ein  fejbr  treffen- 
der Beweis  von  einer  iaii  ^ylnfufibiltte^y  grenzen- 
den Strengflaffigkeit    des   Metall«  f6lbft,*da  wfr   • 
Irey  der  fämmtlicheö  Reihe  der  übrigen  Metajlle 
liberall   fchwere  Reductionsfähigkeit  der   ÖxydW   - 
Yon    verhältnifemafsiger  Strengflüffigkeit  des  M^t 
talls  felbft  begleitet  fehen.     Eine  höchftens  mittle- 
re Wärmecap^cität,  die  ihm^  gerechtfertigten  Ana^ 
logicen   ZVL  Fo'ge  fehr  wahrfcheiÄch  zokbmmt, 
wird  daher  mit  jenen  fchon  ein  hohes  Prodnct  ge- 
t)en.      Zwar  entfpricht  diefem  die  grofse  FragilJ*-  . 
tat  ****),   die  Vauquelin  dem Produöt  feiner.ReducV 

'^  Annafts  de  Chimie    T^XXJ^»  p.i99'^2oi.  Vergl. 
».  CrtU's  Qh^nif  4hnalen  »798»^  ßU.  S.  ^8>  -*  «84. 

»*)  Schärf r'f  (illgf  y^urß*  4>  Ck^m*  B*  Ju*  S'<.9o6«  207»^ 

.    bef onder^  aber  f«  Vt  Crelfs  ghMn*  Ana»  I7<}5*i  £•  I|# 

S.  4,  5,5  Vergl.  4«/.  1798-  B,  11  S.  446. '      li.    " 
***)  ^Am^lx  rfc  CA(m,  T,  XXK,  p,  90a .  ^o3t    R- 


im  eigen  fthcf»  iiieht  g^zl  WAI  aber  ehe»  r!tl«^ 
fckht  eüA  Oi-uiicf  mehr  Ift  y  mit  Muffiu  -  Fufchkin 
die  VoUkommenheitdiefer  Reductian  fo  lang'e  far 
angewife  2u  halten  >  his  mehrere  icünftigeVerfu« 
che    beftimmter  darfther    entfchieden   haben  ^» 

<  ^  VieHeieht  te«r  itiefe^  Product  inHmlichkcte 
remen  Qiroibiiims»  nur  in  mehr  oder  tnsndtereil», 
Grade  ^  eben  daft»  wa$  das  Tür  Hch  im  jttr engen 
Feuer  behandelte,  Imd  dadurch  fowohl  in  Hin. 
ücht  feines  fpep.  Gewichts  (=  ^  55)»  als  fei*^^ 
MS  Sauerttoffgehalts  ^  dem  reimen  Metallzüftati/« 
4e  nifaer,  fedocfa  nur  näher i  gebrachte  Wolf* 
r'am.Chtyd  der  Gebrüder  <^9.Xtf}^ärf  inEäck^cht 
des  reinen  Weifram-  Metalls  war«  (S.  d^rtn  chem* 
Z^glied*  d'  f'y'olfrains  u.  f  w.  A.  d.  Enp[h  van 
Grejty  Halle  1786.  8»  S.98.  99.  Vergl,  Greas  fyß*^ 
'Handb>  d.  gej'mmnt*,  Chemie^  Th.  IlL  §»3526« 
'  S. 733.5  Sollte  ^s  wob]  ^ey 'einem  Metall,, <wai 
lieh  fo  gern  mit  Sauer ftoff  verbindet,  wie  dar 
Chromiam;^  und^  von  deni  man  lierei^s  fo  viele 
fefte  ^fttlnde  feines  Oxyds>  kennt,  fo  unmQg^ 
Jich  feyn,  daft  es  feibrr .  einen  Zuftand  det 
Oxyda  gebe»  in  dem  es  bereite  die  Eigenfcbaften 
eines  Metalls '  zeigte?  —  Die  Koble  zeigt  fo 
.manche  £ige)ifcbafien  eines  reducirten  KC>rper8, 
faft  möchte   ich   fagen^    eines   Meta|k   (yer^L 

mus^  Jena  iSdOi  &.S. 94^0i  '^^^  doch  ift  iienur 
das  Oxyd  eines  KdrperSj  (des  Diamantf)  von 
•  dem  es  phylikalifcl^e  Analogleen  h^cbft  wahr 
fcbeiiiKoh  machen,  dafs  felhft  er  noch  da^ 
Opcyft  eine»  Körpers  höherer  J^educHon  (eliie^ 
Het4lU?)  iTiy«  Und  in  welcbem  ZuftA^df  end« 
Iwh  befindet üph  de«  in  derTbat  l^i^Q»  in  urliii«» 


t  »8  i. 

"  '  •        '    ' 

Aach  giebt  jeiter  Chemiker  nichtl  von  dem  Ver^ 
kälten  diefes  Prodiicts  zilip  Magnetifmo^  m.  Aut 
diefem  Wege  kennen  wir  alto  vor  jetzt  zar^eftä« 
tigQBg  »nferer  'Vermuthiuig  nicht  gelangen; 

Defto  fruchtbarer  hingegen  ift  cHe  Zufammeo^. 
ftettirng  der  über  die  Oxyde  diefiet  Metalls  «Hd  die 
erdigten  Verbindungen  derfelben  an^eftelkm  Bepb* 
aöbtungen.     Die  Oxyde ' des  ChromzHJm  kowmeik 
in  mehrero   Edelfteinen  vor,    und  unter  ander» 
nanfientlicbim«S>na^rag#/  *>  und  (iubinen^SpineU**^%. 
in  beiden  iand  Fauijfuelin  mit  den  firden  nichts 
»h  diefe  metallifcbe  Subftanz  verbundeii,     Berg-^ 
mann^  Achard  und  iC/^j^fo^A,    dje  den  Smaragd 
hnd  Riibin  ebenfalls  uoterfUclit  babeo,  hielten  dtin 
Metailgehdt  beider  blo«  für  Bifeuoxyd^    von  die- 
fem aber  £agt  Vauquelin  in  Sezug  auf  de«  ^mofagii 

'  öhen  Fällen  fieh  mit  delll^  GhrenAHim  I9  fthnlick 
verhaltende  Wtagnefiuni  im  kryftallifinen  bauSM 
ftebi,  deffen  Innere«  bey  der  £Iefetrieitä^,  den^ 

'  Galvanismufr],  und  1«  anAern  Hinßehte»,  fogaii«. 
die  Rolle  eines  Metalls  ipiek,  iHid  deffen  Aeulke- ' 
res  Ter fü^r^ilek  genug  gewel^n  lir,  um  mehren^ 
fehiH^er leitet '  tu  haben  ^  ilin  für  eii^en  natur«« 
liohwMai^fium^  K^nig^  au  kaltein        JR«. 

Scharers  alig,  Jmrn.  d.*€kem. B.  t S-  366^u; 9*  Qrislfk 

e&ft»«  AmwL  179IL  B«  II,  8^410.  •  Ui,      * 

'^«^>  Berßlbe  ia  i#Jciid[,  d.  CAim.  T.  X^f^M.  ;h  ik5« 
SefNHr^r's  ^  Jcwn.  d.  Cääiiu  B.  II.  S.  37*  »•  »•  Greifs 
ckem.  Anmal*  1799»  £*!•  S.94«  ü*  ' 


\^ 


y^rpiil  nexiftid  polnt\^^y^ nnd  j*  Hinficht  def 
Rubin  -  SpmetJs »  „  guil  n^ea^iße  pas  un  aiome  de  » 
Jer  dnns  la  pierte  dom  il  left  ijuefdon  ^).  Voii 
beidien  Steinen  aber***),  wie  von  allen  öbrigitn 
VarietSten  derfelbexi »  hat  Brugmans  durch  die  ge» 
liauefteB  Verfache  gefunde^,  dafs  fi^e,  gleich  ef*> 
leohattigen  Steinen^  iammtlich  dem  Magnet  fol» 
l^en«  Wir  fetzen  auf  einen  Augenblick  voraus» 
tiafir  die  von  Btugmans  angewandten  Steine  alle 
UosChromium-Ujtyd  enthielten,  umifair  magneti^ 
fches  Verhalten  mit  ihrer  cnemifchen  Qualität  nS^ 
ber  vergleiche^ :,2u,  kennen.  »^  Alle  bisherigen 
Anaiyfen  des  Smaragds  5  wie  des  Ruhens  und  Spi*^ 
Bellsi  ftimhien  darin  fiherein,  da&  der  Metallgehalt 
der  letztem  gr5fser  fey,  als  der  des  erftern.  Doch  ^ 
hat  Brngmans  gefanden »  dafs  die  letzteren  (und 
unter  diefen;der  letete)  durchaus  fchwSchbr  vom 
Magnet  gebogen  werden  1  als  der  erftere.  Piee 
fcheint  ein  Widerfprux^ ;  er  l&st  fich  indefs  feht 
bald,  wenn  man  fich  erinnert^  dafs  in  dtn grünem 

♦)  Annal  d.  Chan.  f.  XKn.  p.  265%        '         Ä^ 

»•^  Aimmf.  d.  Chim.  T.XXKZI.  p.9*  Ä. 

«♦♦^^  A.  Bmgmnnnt  Mmgnatifinus^  fiu  det^fftnituHh» 
ma^eticU  ahßfrv4itM9m»s  ucad/fini/iae^^  Lugd.  Ua^ 
1778.  4«  '$.33*  1A»  deffe^  Be^ächenngüH  0biet  die 
Veritfottdtfeh^fitn  des  Mugntts^  a,  d.  Lat>  v.  ^i^Lm* 
hatk^  Leipz«  \'j%\.  %•  ^  \a^^  ia&%  d^gl.  d^ee 
phiibfophi/che  V^rjucht  iiier  du  int^giiii^cit^t  Mkuti^ 

f-te^  a.  d.  Lat.'  T.  Ejchenbmhf,  Leipc.  %fi^.  8^  An^ 
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$tciMn  nach  Uauquelki  das  Cbromium  fich  in  den 
mindejf  oxygenirtcn  Zuftand   deshlofsenCxyds^ 
In  <len  fothen  aber  im  fiärker  oxygeoirteiH  indem 
'der  Satire^  befindet.  Denn^wem  ift  es  unbel^snnf^ 
däfs   böym  Eifen  die  Anziel^tbarkeit  vom  MagneC 
ttfii  fo  geringer  wird,  mjeftarkeremi^rfde^oxyi^ 
«lirt  wird,  und  dafs  6e  zunimmt,  wie  d^rGrad  der 
Oxygenation  dcffelben  abnimmt?   Ferner  fand  .fe- 
iner Phyfiker,    dafs  innerhalb  eincrlty  Farbe  di^ 
Anziehung  um  fö  ftarker  war^  je  höher  die  Farhfr 
Jtieg*     Per  jorientalifche  Smaragd  werde  ftärker 
gezogen  >  als  der  occidentalifcbe;   erftere^r  aber  ift 
dunkler  |1$  letzterer ,  xxxaisBtrgmannMndAchard^ 
^ie  den  erfteu  zerlegten ,   geb^n  {eipen  MetalJge» 
lialt  grafser  äni   al&  Klaprotk  und  FauqueUirri>nL 
ielzterm     Selbft  er  ft  er  er  wird  utn  lo  ftärker  ge>> 
2pg6ki)    je  dunkler  feine  Farbe  ift;  ein  ftarkge» 
iarbter  pölirter  Smaragd  bekam  fpgat  Pole,     Un- 
ter den  rotheti  Steinen  wird  der  hellere  Spinett 
£i}bwacher  get<^'^^i  ^Is  die  übrigen  Ri^ine,  null 
di^fe  wieder  n^ehr  o<ifer  minder  nach  dem  Grad 
ihreu  Fafbueg^  afber  der  Spinell  hält  eheAfalls 
friedet   weniger  metallifchen  Stoff,  als  dunkler 
gefärbte  llublne)    und  unter  letztem  die  dunkeV 
fyj»  Am  milirtej3%  .  Die  Chromiumhallilgi^n  Sieioe 
liefolg^n  alb»  in  ihrem  Verbalten  !&um  Mauset  ganz 
di«  Gef^tze  der  eifenhaltigM^      Heben  wtr  auch 
alfo  üöter^  yörhiu  gemaehte  Voraiisfetzung  ganz- 
lieh  wieder  auf  i  ,  fo  wird  Äu$  dem  Aufgefteilteii 
iU  IkeCulta;^  4^mioch  fotJel  hervotj^^ehen »  daä  wir 
MS  Orfindeii»  die  wenigfteoip  eheA  fo  ^urkfind^ 
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IT»"  mandie^.  <ter  z^itber  für  di^fe  oder  Jffße  Vet^  - 
smthvng    n»it  Glü<?k  rorgebrachten,   es  der  fef-  J 

Bern  tlaterfticbvaig  «Il^rdmgs  ein|iletilen  köitnen:, 
8ttf  die  durcb  die  vorige  Zut^mmeriftellung  dem 
01u;oa4M<n  ^jaid  fjBiinen  Oxyden  als  Solchen  wahr«>  '\ 

feh^inlich  |;% wordeaa  jyiagnet eitüt « die  geiuifiefte  ^j 

Rüdcfidi)  ztt  ochmen«  -^ 

,  .      tTi^lIeicht  er^tfchuldigt  uos  die. Autorität  fi*  *    ,< 

Des  Vtkfi^uelin^  wepn  wir  auf  einen  Augenblick 

die.  Vermu|l|üng  wagen ,   ab  wohl  alle  bisherl^ilf  '        ^ 

^attfobungeoi  Aber  Aie  wahre  Natur  des  Mi^tallgte, 

iialts  dfr  p^eaanntfn  Steine  ,%vorz{lglich  mit  auf 

der  anf^  ^em '  Chromlum.  und  feinen  pxyc^ep  or-* ' 

fpröaglipb  zukommenden  Eigenfch^ft,   voni  Ma^<^ 

Betge3iogfii,2ttwfrden,  beruhen  k(^nnfn;  ob  aifo 

Jflbft  >c(y  flfB  n^iufiffen  Analyfen  )enier  Stellte  v^r-^ 

zflglich  die  Anziehbarkeit  6e&  geglOhien  Meti|]l* 

Oxyds  dtirch  den  Magnet  verleitet  habe»    ea  für 

Eiftn  zn  Indften?   ^-^    Hr.  JCZnpro^/t*)  f%tbrt  We« 

nig&tias,  keine  Oegenbeobäcfatung  tu^  vit^mehi 

«reahlt*  fir,  Ach^ird  wirklich,  dab  di^  aus  d^m 

Sniäviiigd.  durch  Befaaiidlufig  deiSielbeu  mit^öbwe% 

* 

♦)  a.  IS..O.  B.  n.  S.5;i3*  *-'tr  jtcWttg.diö  Vdti  der 

'    ^liindliing  des  Spinells,     wi^  des  Smäräg^St 

niit  JtaUigtet-  «Säure  er-hsilt^ne  Aüflörutig  durah 

'Ammoniak  nieder ^  niid  J!äg^  när  Von  dem  brau«* 

netl  auisgeglahteti  Nr^derföhiafe ,    lk£i  ^   äUI 

f.  Eifttikelk  b«IMi«i^t>hne  indeiadU  Art%    «uf 
welche  er  itlk  stls  feleiier  «rwiea^  «Mb%r  Atliu»  \ 
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'M-;  Sal^eter^«<lerfalägter  Säure >  AUd^n^fang 
dmr  Aufloftuig)  .^ttsglühen  des  er^ialtsnen  tloek^ 
ftandes  tuid  Anslauguag  dei  weDigm  idhibey  be« 
Endlichen  kalkerdigten  Sal^ses-erluikenercrid^itfti:: 
dige  braune '^)  fo^Wohl,  als  die  auf  ähnlitlM'WeifQr 
Ms  dem  Rubin  erhaltene  braänrothe^  Erde  i^eh 
der  Vermifchung  und  Röfttmg  oder  ^liaden  Glft-^ 

'  iiung  mit  Oclil  oder  ^alg ,  gän2li€b  vom  Magnat . 
gie^ogea  würd^'j  nur, werden  die  Folgerungeäi^ 
hieraus  dut*ch  die  von  i\fen  demfelben  Chemi* 
kÄf***)  Wie  Ton  Bcrgqiatin  ****)  gtjhiachtk  Bc- 
cnerktmg,  dafs  sdiefe  Erde  ans  ifarer  tirfteü  AufiftW 
{nnrg,  bder  auch  nach  dem  Ausglühen  von  ncucnx 
in  SSdre  ati%eiost,  durcli  bkiufaures  KaH  i^d 
wirklichem  Berlinerblau  'niedergefchlägcn  werde, 
einigermaßen  befchrai^kti,  «--»  wöi^rn  rnfir  nicht 
etwan  auch  hierOber  die  Zukunft  unerwartete 
Abffehiatte  geben  foUte. 


.V 


I>als  daa.Ei^en  nicht  die  einzige  metaUifche»: 
4er  Sphäre  des  Magoetifmus  zugehörige  Sabfian^^. 
fßjy  d^eren  Oxyden  durch  Olflhen  ahzlehbar  £ir  cteö 
Magnet  weisdfiii»^  hat  liOrdida  m^üi  JKJnfirpili^f^^ 

r    /!«<«<«•  Berlin  1779.  8*  &  43. 44>  ^* 

••w)  *  «.  0, ».  n.  $.143.  .  Ä, 


1       > 


in 'Hihfic^t  ^liS  'blmauren  Nickels  geceigtf  mtd 
wahrfcfa«inlich  Wird  nian  äies  auch  für  dje  iXhri* 
gen  inagnetifchea'  Metölle,  wenigftens  für  diemei- 
ften  dcrfelbe/i,  iioch  beftätigt  firitlen.  So  lanse 
daher  keine  BeDbachtthig^n  yo^hand^n  üüd^  die 
iäHinfitDht  de$  CkrCmhims*)  däi  ausd^üfckJIchd 
Gcgentheil  datthün-,  fo  hnge  witd  fe$  auch  Erlaubt 
iejn,,  Uuxxh  Aaalogiacu  die<^heinik«r  darauf  aufr 
merkfänizn  mac^htsn»  uiti  £o  doh)fa  BeobachtuJngeh 
hierüber )  Wie  Übet  das  Verhaltet  ctfts  dhfomiUm» 
Im  reioed  m^tallifchen  Zuftande  iumiVIagfnetirrfm&i 
recht  bald  zii  ek-faWtij  ob  did^öi  Köi-per  in  der' 
Thal  der  Rang  zugeljöre ,  duf  den  er  allem  Vorii 
gen  {EU  tojge  fo  g^techte  Änfprüohp  ^u.  h^be^ 
fclieinfi 

♦)  WirWicii  er^alih  Ä»irgv7iil>ii  Bin  ft^yfpiel ,  'U«rä«, 
wenn  fein  Shiaragd  in  <ier  That  blos  Chroini^ 
umc^yi  ^thiek^  denifelbendieie  Eigenfi^blife. 
TöUig  zufiahert.    Er  faiidi  da&di^lBlättohefij  j^ 

.  Welche  der  Sm^ragii  }>ey  elneih  heCtiged  Feuer 
fterfpringti  eme  fehr  Itarke  Verhielirüftg  det' 
IhagUetifcheti  Kr^ft  2u  erk^ntiöri  |fabeh;  ^ine 
Itfo^ficatioit^  di^  der  ganz  ähnlich  ift^  tcr^lbh^^ 
eifenhältige  Steint  unter}  gleichen  Un^tändeii 
erleiden«  S.  defftA  lUiükacktuitg^it  tt4  £  tr«  S»  iifk 
ti4  £  A       ^ 

{DU  Fprtfetiung  folgt*) 
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..    '"        '  BfeMEilKÜNOEK' ■ 

:       den  Widerstand  Jhl/ßger  KSrpitt^       " 

^  \\         tad    .  '.         ■     •    , 

Beßhreibutt'g    »Oft    f^erßcJtev,     die   zUm  Bffhu/ 
.  «foier  rlcktigen  Theorie  hieritb0r  4ia§efiel» 

.  ;    wurdetii  ■■.■■:■. 

von' 
Sa«v*c  VtN'C«    F.  R.  S.*)  " 

a  unfern  Thcorieen  Inltnmt  öi^xi  an ,  däfs,  wen» 
ein  fefter  Körper  Ifrcli  dm^h  einen  flür%en  W- 
wegt,  jedes. Waffcftheifchen,  ungeltört  von  allcii 
öbrigeo  .pPbei^h^n >/aal  depfiellaen  wirk«. .  Ea 
jj8des  ftSfet  auf  den  Körplpr/  der  ßch  dur^h  die 
FlAffigkeit  l>ew€?gtv  önd  lediglich  auf  dleten  StpTs 
-^ird  in  der  Theorie  gefelin ,  gleich  ah  w€rde  es 
BBmittribar'nach  d#m  ^töfsV  vertiichtet ;  indem 
jiur  d^nn  das  feigende  Th^ilchen  feine  Kraft  un- 
gehindert tinduaunterbrcoh^nräufeern  l^atM?.  Es 
fphjt  fehr  iriel  daran,  dafc  diefe  Annahme  ixt  der 
WkkHchkdt*ftatt  fmde^^^^^^^  Wwnder  dah^r, 
wenn  Theorie  und  Erfahrung  hierbey  fehr.foh!echt 
znfammenftimmen.  Wollea  wir  hierülj^er  zu  et- 
vwas  Genügendem   komnnen,  ^fo   möff^n    wir   zd 

Verfuchen  fchre^ten ,    um  eine  GruncÜage  zu  einer 

beffern  Theorie  tu  erbahen. 

't^ Fortf etzM j  des  AväSktzes%i[^äBl^  d^  fbAti'^bi* 


* 


•     '         ,t    35    1, 

Zum  öeliuf  folcher  Verfucbe  liefs  ich  folgen- 
it  Mafchine  bauen,  mitteift  d^ren  fich  fowoKi  die 
ibfoluteJ^^OrÖfse  de?  Widerrtands,  den  ein  flüffiger 
Körper  einem  feften  leiftet,  iö  jedem  Fall  febr  gc- 
Bau  finden,*  als  äach  da»  Gefet« ,  wonach  der  \Vi- 
derftand  fich  bey  verfchiednen  Graden  det;^  G«* 
fchwiüdigkeit  verändert  I  beffimztlen  lafst'*'}« 

^  Bejchreibung  d&s  A^pparätK' 

Die    beiden  feft   zufamrnengefOgten   Bohlen 

ifß,    CD»(Taf»  1.  F)g,  1.)  machen  dwi  Fufs  der 

iCgfchine  aus,,  und  werden  xhittelft  der  Schrauben 

A.  By  C^  D^  auf  einen  Tifch  oder  eiöe  andre  Eb- 

Dc  feft  gefphröben.      In  dör  Mitte  derfelberi  ruht 

jliif  einer  coiiifch  viertjeßed  Pfanne  der  unt^r^  cö* 

nifcbe    Zapfeja  .einer   ddiinen,     gut  pöilifUlk  lind 

leakrecht ftehenden  eiferhen  Achfe^/;^  deri^nobe* 

.res 'finde  dui^ch  eihed  geiiaü  ahfctilißfsendeo  pölir«^- 

;  ten  eifernen  l^ing  geht,    der  in  den  Rahmen  EGl^ 

eingelegt  ift;  in  diefen  b^icieh  Pfannen  k^nii  diö 

lAchfe  m/i  fich  frey  und  un|[ertölrt  drehen.     Auf 

>  der  Achte  fitzen  unter  rechtdKti  Winkel  vier  breite  , 

oad  gleich  lange  Arm^  n^  b^  c^  dy  .an  denen  mit« 

0    2 
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*)  Sie  ßimnit  ith  WefeniHchöÄ  jmit  der  fiber^ü» 
deren  fit^h  fchoii  Röbitis  uAd  nach  ihm  Huttoh 
ztt  ihfeü  VerfuchBn  übet-  den  Wid^ri^tand  be- 
dienten, debdiie  jLitft  felteii  Körpern,  die  fich  itt* 
ihr  bewegen,  leiftet*  //«/^««'jVerlucherelbft  lih- 
det  man  in  Grtns  Jourh.  di^r  I^hyfik  B.  V.  S.l2tf^^ 
befchiieben«  d*  H. 


/  \ 
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telft  Öräthe  cfie  Ebnen  e^  /,  g^  h  dngeflcdkt  find 

Diefe  Ebnen  können  aus  Pappe.  o,der  Zfnn  befteh» 

^er  Drath  ift  an  dein,Ea;icle,    wo  er  mit  ihnen  vec 

bunden  ift,  bi-eifjgÄfchJagen,   «ndijas  andre  Enct 

deffelben  geht  durch  2\vey>Oehrc  aas  Drath  ^Ij 

<tenen  er  fo  Wt  fitzt,  dafs  die  Ebi^en  in  jedj^r  Li^ 

'ge,  im'dte  man  fic  ftellt,  «nverrüd<t1^1eiben»  oh 

Xit  dafs  man' fürchten  durfte,   diefö  Lage  ui?virill 

kührlicl^   geändert  zu  feh«.       Die  beiden  feirieu 

^eidenfäden  u^nd  w  find  um  die  Jichfe  naql^  ent< 

;^egeBg6fetztea(i  Bichtungen  gewunden,  dann  übei 

Bollen  z  und  a  ^efchUgeni   und  mit  A^sx  Wna^' 

,  Tchalenß,  T,  yerfchn,  in  welche  gleiche  Gewichte 

^gelegt  werden.   Um  dladur^h  die  Achfe  mit  ihren 

J'Iflgeln  in  Öewegung  zu  fetzen^      Wie^nian  aucli 

4Kefe.*Gewichte  vermehrt,  *fö  nimmt  dadui'cli  v^re« 

der  die  Friction  in   der  uiitern  Pfanne,  aioch  im 

ob ern  Ringe  zu.     Zwar  wird  bey  ^lermtihrten  Oc- 

.richten  die  Friction  in  den  "Rollen  gröfser,  doch 

^Ird  auch  diefcZunahmetinmerklicliJ  wenn  man  den 

Hollen  einen  belrächtlic'hen  Halbmeffer  giefct,  una 

fie  mittelft  conifcher  Rapfen  in  conffchen  P£ani[^^n 

Ipielen  JäTst.  <5tebt  man  fo  z.B.  den  Zapfen  an  ihreii 

Enden  denlhrundertcnThen  der'RoHen  zum  Durcli-» 

«leffer ,  und  berechnet  die  Fnction  auf  ein  Fün/tcl 

des  Ctewi<^hts^   ib'  beträgt  -die  Friction  zwjfcben 

Zlapifen  und  Pfannt  der  Rollen  nur  ^Jcrdes^an- 

zen  Gewichts;   und  fcfbft  diefc  fo  geringe  Oröf$^ 

liefte  «tfich  mittelft  frictionsr^der  noch  um  das 

Hundertfache,; vermindern.      Doch  wird  man  die 

Genauigkeit  bey  jfolchen  Verfncben  nie  fo  vreii 
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freiben   können,    clafe  diefes  wö'thijf  wä)re.     Ebefij 
fo  liefse   fich  die  Frictioh  ixjni  obern  Rinxje  mittelft 
^  tweyer    Frictionsräiier  vermindern,    di^  man  itb 
i  der  Ri<;htu>ig  des  7.uga  Her  beiden  Färf eh  anbrach- 
I  te*  —   Siod  die  Afime  War  lang,  fö  kdnn*  man  ilj* 
;  Den  80cl>   eiiien  gröfseiün^Hd.lt  VÄrfdh^ffen^  indem 
maA  auf  ctai  Querholz  iC^  ein-  fenkrechtes  Stück 
fetzt,  und  tfarüber  Drathefpannti  welche  die  eat- 
g»g«ngef6tzfeeii  Ejqdem  dcrFJügeJ'a»zi^nn.: 

»      ■ 
-     Wiltjms^  mittelft,  diefer  MafchioeTerfuche- 

;  ftbe«  den  tVXderfiand.;  des  Waffers^^x^^^\U%y  fo 
;  tooCs.die.  eiferue  Aclife  m /i  üb^r  da&D^ckftOcK  Ä, 
binaiisrejch^n ^  WS^l.die  ganze  JVfafcl^iixe  bjS'iiber 
die  J^lügel  in  ^iij  wejies  BeliältnifsjaiitWaffar  ge- 
fetzt w^rdetn^,  T)i%  feeiclcn  Seicjenfäden  werdeii 
dann  aber  K  um  das,S);|acK  der  ^Achfe  gewunden, 
welches  «bw  d^  Wa.ffor  her  Vorrat  i^fclf'  dafs  fiö 
tröckqn. bleiben,  und.dj^  Schaalenapis*rU9lb,4?s 
Behälters  bangen*. 

\ 

^  •  ... 

Ehe  ich,  vaeiter  gehii    Jl»wfs  ich  liier  ^twa»^. 

aus   der   Theorie ^^anftlhren..      Wenn  eine  ?bne,,^ 

durch  ein  Gewicht  gclriet^eii ,  fi<5h  iti  eioem^widcr- 
i   ftehBnden. Mittel  um  eine Ächfe  dreht;  fö,J96ona. 

ich  deaPqnct,  de.i:>  fall$in.ih|n  die  ganze  Maffd. 
\  der  Ebne  vereinigt  wäre,,  denfelben. \ViclerJtand' 
;    leiden  würde >   den.  die  gana^e  Ebne  leidet,    den/ 

Miußlpuhht.  des  Ufider/fands.     Es  fey  dio  Entfet-; 

irap^  diefes  Mittelpnocts  des  Wider ftands  VOä  diir 


^     I 


E    38    3 

AcHCe  der  Drehung  s:?:<i,  und  der  Inhalt  der  Ebne^ 
di^  gedreht  wird,  =  ^,  mithin  das  DifFercntial 
jderfelben  In  irgend  einer  unbeftiinmten  Entfer- 
nung X  vort  dfr  Achte  der  Drehung  5=ri^.  Nun 
^Immt  man  gewöhi^ch  an,  dafs  der  Widerftand, 
den  eine  Ebne  leidet,  denri  Quadrate  der  Qe* 
fch Winzigkeit  proportional  fey,  mit  der  ße  ficli^ 
bewegt;  (eine  Vorausfet^ung^  die  zu*  Folge,  dei^- 
Verfache  unter  gewiffen  Eiufchi^änkuogen  aller- 
dings gültig  ift),  und  djefe  Gefcliwin^jjgke^it  ftchr 
wi.ederum  mit  der  Entfernun'2  der  Ebne  vom  Mitr* 

•-'i  •    I 

telpunct  dei:  Drehung  •  X  in  directem  Verhättpife*. 
Bey  gleichen  Gefchwindigkeiten  verhält  fich  dage- 
gen  der  Widerftand  wie   die    Gröfse   der  Ebne. 
Folglichüft  der  Widerftand,  den  das  Element  xler 

,  Ebne  leidet,    demTrodiicte  x^.  dA  proportional 
alfo.  das  Moment  diefes  W]derftands/(der  Theorie 
des  Hebels ^gemäfs)  der.GtoJfse  x\  dA;   und  mit- 
liin  mufs  das  Moment  diefes  Widerftands  auf  die  ' 
ganze  Ebne  A  durch  das  Integrale  dief er  Grörse 
oder  /x^.  dA  gemeffen  werdjßn.      s^Grade  aus  den*  ^ 
felben    Gründen   ift  diefes  Moment  (dem  Begriff 
des   Mittelpuncts  des  Widerftands  ehtfprechend,) 
dei*   Grufse  aV  il  proportional.       Folglich   mufs 

Fx\dA  zzza^.A^   und  alfo  a  =   ^/'A^v  dA  feyn^ 

*;■■'    '  ■  •  ^  •  ^         A 

Ift  die   Ebne    ein  Rechteck,   und  fteht  die  Seite 

'  *  .  ,         #  •  '  *- 

deffclben,  die  der  Acbfj»' der  Drehung  am  nachften 
ließt.  Tri ,  die  von  ihi:  am  vreitften  hegt,  n, Theile  von 
ihr  ab;     [^   ift  die,  Entfernung  de§  Mittelpuncts 
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ctes    .Wider ftaods  .  von    der  Axe  ^  der   Drehung', 

4/4—4/»  '4 

Will  man .  nun  die  Grdfse  des  Widerftande 
finden,-  dqn  die  Flügel  bev  fenUreehtem  Stofse  ge* 
gen  das  Waffer  JeideD;  fo  ftelle  man  fie  zuerft  ho- 
rizonta],  imd  I'^ge  in  beidenSthaalen  gleiche  Ge* 
Wichte,  fo  dafs  die  Arme  in  eine  gleichförmige 
Bewegung  kcmmeii*.  Da,  dann,  die  Flügel  fich  in  ' 
ihrer  Ebne  bevregen,  fo  leiden  fie  gar  l^einea  Wi- 
de^ftand,  und  die  beiden  Gewi ohto  znfam menge« 
nommen  geben  die  Grdfse  der.  Friction  und  des 
Wide rftands",  "den  die  Arme  bey  diefer  Gefchwin- 
digkeit  im  Umfange  der  Achfe  mn  leiden.  Stellt 
man  darauf  die  Fl (igel  mittelft  eines  Bleylothsfenk-  ** 
recht,  und  ifermehrt  die  Gewichte  in  beiden  Schaa- 

*)   Esfey  Dßmjich  dieHöhedes^Rechtecks  Ä,  foift 
deiE  Inhalt  d^effeiben  A  =  h  (n  ^^  in^  xxnAdA 

+  Conft.     Nun.  terfchwlndet  diefet 


BiHihteGk  flür  x=  7n  ^gefetzt,    und  zugleich 
mit     ihr     aller      Widerftand*.      :Alfo      muDs 

o  ==  -71 — ^^ — s  1"  Cö/i/f.  oder  Cä/tix  ^=3:      ..   ■     '  ■ 
,4(ii  — in)  '^  .    \ "         4(«-r"«) 

feyn ;    und  da  man  den  Wic^erfta^d  I  des  gan- 
zen Rechtecks,  fdr  x  ==  «  gefetz*  findet,  ift 

m  5;5p:j/T--r-^-T-r  —  TT^-^v  J  deroTe«e  g^- 

XKiäb,    in  wqI ehern  ich  m.ir  den  Vortrtg  «twas 
abzuändern  erlaubt  habe.  d.  nU 


,  feö  gleichmäfejg,  bis  die  Afnle  t^Jedcr  dl'cfdbn 
glei.chförjnige  GefoHwindigkcSt  erlangen;    fa.  Iftj. 

,  wenn  das  Qexvicht  auf  difefe  Art  qm  KTveymöhrt 
J.ft  j  uqd  r  d^.  I^faibmeffeif  der  ^chje  m  »  b©clcn,tet„^ 
irdenyVVid^rftande  gleich,  ^en  ip  ckt  ^ifernung 
r  von  der  Achf^  derPrehung,  die  £bi\en  der  FW- 
gel  allein,  be.j'  jener  Qefchi^indigkeit  leiden* 
Penn  di«  Friction  nixomt,  w^ei  wir  gefdhn  h?beii^ 
hey  vcrrn^hrt^ii  Qewi<:l;it(?n  nlcliit  zt^^  üucl  aucH 
(Jer  Widerftand  gegen  diii  A^we  ift  *dorf(»lbe  ala^ 
Vf  rbin*  PVna  abor  wirkt,  doy  Widerftand  nicbt  inc^ 
Vmfange  d^?"  Achfe ,  fpnderii  jqji  Mittel|>ttnct  de^ 
Widerftanids^  d^rum  (x'vOn  der^cUfe^derPrehung 

,  ^hVltgt,  'mid.^rtjn  dem  VerbaU^ifVklGiner  als  U\ 
ntn  weichet  a  gröfeer  als  r  ift,  '  Mithin  betrngt;^ 
der  abfolute  vyide^-fta^d^  de^i  dicj  4  Fhnen  derFiü^ 

i|el  beiden,  ,*^.  ir,     ßraucliöA  fie  211  einer  ümd^e^ 

a         .  \ 

^  hung  ^Äecutiden;  (o  ift  d^eGefchwindi^keit  dag 

Mittejpuncts  des  Widerftands ;    und  dicfef 

•    öebmc  i(ä\  für  4ie  Gefchwindigkcit  dqjf  Flügel^ 

Grad^-  %vif  cUefelbfit  Art  findet  man  df^  \y\-> 
^erftand  der  FJüffigk v't  ji  wenn  di^  ßbnen  derlFlü* 
gel  unter  ^eftiminten  VYinkeln  gegen  den  IJori» 
2pttt  gie^ieigt  l«r^rdteii  ßawrt  |edoqh  \n  di^fcni 
Fall  die  Beibüiig  der  Ax^  nicb^  durch  deii  Thci^ 
des .  Widerjftend?  ^  rfc<  *wf  dfe  FlngeJ  i^  der  Rieh- ' 
titng  der  SicHt^ef»  wjirkt  I  vtr^ndert  wer^J<^^  tngfj^ 
man  fie  fo  ftellen  ^  dafa  do^  \Viii^t  auf  dit  Flöge! 


r 


^e«  daen(  Arms  gegen['^  die  Fftohe,  ief|6  ni^dv  ob«t^> 
fuffdie  Flügel  de^  andfern  Ai^ms  geger^  die  fUche^ 
die  4ai5h  ooten' gerächtet iftj  ftof^e,  t>enp  dwnt 
bebt  fieh  t)ey  dem  fcliicftii  Stofee' der  Theil  de? 
Widerftands  i^afi  der  rnit  der  Achf^  p^jal^ei  wi<4^^ 
wc(*  ohb^dem  die  Beibting  vejrm^hr^n  Pder  ver* 
niipderö  würde  5   und  bjös  dfer  Tbeil  jn  d^^  Jlori* 

?0Qtj?lebne  bleibt  wirkfain^  Läfst  rnan  ei^  Bley-r 
kh  läogsi  rtet  Obern  S'ohärfe  dti^  Flögejs  bei'abfak 
len,  fo  )«irst  fich  der  FlQgel  rpiU^lft  eines  kJein^B^ 
Quadranten  leicbf  unter  jec(ea  beliebiger*  Wiriket 

•  * 

geg^n  den.Hoi^i^ont  ltc]Ien.  .-r-  Bringt  rp^ai  dio 
UiiterePfapne  m  der A^^hfe-m ei tl^A Hebelarm,  und 
fetzt  den  Hebel  mittelft  Cewfpbte  in  beiden  Fi»iJe^ 
(wew  dfeFltlgelhariJ^ontii},  und  wenn  iiq  geiieig^ 
ftehn)  ins  Gleic|igewicht  J  fa  gieht  der  Üpter^ 
fchierf  beider  Gewiobtö  den  der  .Ach(e  "paralJel 
wirkenden  Tbrni.  des  Widerfta^ds;<  iq  {\iik^  fic]\ 
*lfo  mittelft  diefe?  App^r^tS  auch/  leicht  d^r  Wi^ 
^erftaad  lüogs  der  Acttfti  der  Prehung  $^idc;al?fot^'        ^ 

Will  Ww  «mdlipH  tnIttQlft  di«>fei^ ,  Mafc 
VerfucN  ftber  den  Widerft^nid  eiiJfti^U^Ä  v  ^^^ßtfi^  ^ 
f.drper  t<in  gegebner  Oe^ftalt  bejr  ihrer  B^w^wug 

(pleite  einander  YijWljjgMoh^  Körper  an  cU«  W»|e^ 

5e«grfe^2te^  E^d$n  ^wi&y<^f  4iyf^n>«  di«  $1^$^^ 

liegen  an ;  dexin.  wcftn  tnan  tiur  oii»^Ä  foio^«i  Kör* 

A«hiV  <m  Qherft  lUöge  dotph  4i*  Cetttti%4JKF«Ä  ; . 
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kuogficb  jaufhebt.  Ueberdem  mofsma^zweydüiuie. 
Bleyftticke  mit  zttgefchärftej;iSeiten  b'aben>  diegrdde 
fo  viel  als  die  Körper  wjegeu.  Zuerft  ftcckt  tnaa 
diefe  an  den  Arm^  und  fetzt  die  Mafchine  darcfai 
eingelegte  Oewichte  in  eiae  B^wegUiog  voi^-be-^ 
ftjmmter  Gefchwindigkejt.  Dux}n  fteckt,  wb^  ftatt 
ihrer  die  Körper  an,  ^»nd  veraoehrt  das  Gewich4^ 
um  W^  bis  tie  diefelbc  öefchwi^digkeit  erlangen  i 
£o  ift^  wi6  iroxhin ,.  dor  Widerftand  gegeo  einect 


1? 


der  beiden  Körper  allein,  gleich  J^r.  W; 


Bey  der  grofsen  AnaaW  ron  Verfticheo,  dle^ 
ich  mittelft  diefer  Mafcbine  übet  den  Wlderßand^  k 
rfp/2  Weißer  und  Liz/i^  der  Bewegung  leiftej9>  knge* 
ftellt  habe,  liatt^  ich  alle  IMach  mit  ihrer  Ge- 
nauigkeit fehr  zuJVieden  zu  leyn.  Hier  will  icl^ 
fürs  erfte  nur  meine  Verfuche  üh«r  den  Wider-' 
Uand  nicht'  elaftifcker  Flä/ßgke^ten  inittheilen, 
^On  <{enen  i<:h,  wie  ich  mir  fchmeichle,  mehrfrrii 
tum  erftenmal,  angeftejlt  habe^ 

Sie  zertalienixkzwey  Hauptklaffen y^  je  nach-' 
«ienot  das  Waff^r  ruht»  und  derjfcörper  fich  daria 

bewegt ^orfei-  deit  Körper  in  Ruhe  ift,    Hnd  da« 

«* '       •  "^  •    '       •       »  '   « •         ,  ,  ,    *  '     *      -       > 

Wo.ffftr'  geg;Q^'  cFen  ruhtMulen.  Körper  ftrömt.     Hier'    . 
rite  H^fuitate  d^r  cif%a3^,  imd  il>rQ  VergleichuDff 


•   .  ,  -  ,      .  i  n  i  :     ■■'• 

I^  Der  Halbm^fer  de<  A€ft»Ä  fen^  VtWJJ  iv^ 
cjer  Mafchme.,  deren  ich  itiicH  becU^tjtQ*  ,<HS^i  *7 
(==/•)  jengHfche  Zoll i  d;^  OberßScl»^  dey  ificr  Flu-. 

der,  Abftaiid  der  Mittelßijipcte  4^s^  Wid^rft^^d.^  iA 
ciiefen  FlugeJn  von"  der- AoWe  der  Ofehung»  dft 
^.bigen  Fpjr»T>el  geniSfs  be^echnetj  7<5[>(iS^«{)?^H|^ 

»n4  die  Gefchwindigkeit  di^^f  Mi^^f^WI^CW  O^fttt 

Fi^fn  i|i  ei»er  Sequnde^ 

'     '  •     -  ■       - 

|reii4en  T^fel  entbäjt  der^  IS^ig«Ag^Swiu|se|  ^«^  FU^-? 
g«?  g^g«^  ^^'^  Horizont»  und  WtMi?»  ft»<Ph  dei^ 
WJnk«i>  unter  vvelch^m  d^$  Wöffer  g9»g!5^r\  die  Eb^ 
UeQ  ilex  FJiigel  ftiÄfsj  die  J5J^w;y^^  Caloan«  z^igt 
den  dazA  gehörigen  Wid^rltanc^^  ioi^n  W  J^  det 
•]gb<ie  de?  Drehutxg  wiirkt a.,  ni^oli  Un?tea  Tro^y^Qo^. 
W;cbt,  wie  ihridieVerfuph^g^h#»j  cU^  4*'«>^^  Co^ 
(o.aQe  giebt  diefenWÄd^rltafd  ^wic^  oi^  «t^l^TU^Qriet 
nsLCh  C^ya.  müfste,  yora.t?$gef^t2t  ^(^{^Jgff^^Qg. 
und  Tbeprie  für  deii  fe^i^krech^tenAVld^fft^ftd  glei^ 

det  «öan  endJich  die  Ex;jtqi?LeAt^  4«^JMg^A  ?ft^ . 
tei^^zexi  dejf  Sin^s.  d^  ?^ei§W§-Sw4lvkoi  ctio^Mfütlh 
gelt  rfen^A  4er  Wid^rft^örf ,.  io^i^m  ^i?  ifk  ^«r  Kbiwi 
der  Drehung  wirket  ^  l^ro^poMf^iW^  ift^  O^erf^Jt 
dwr  Neig«ng^\ifinb;*l  ^  ^  cjer  <;^4?^  ^eii^äi^ig^  Wict^iT» 
It^nd^i*^  bet^Sgt^  VAd'  (fta  C^;^"^^  ^i  ^jro^eA  ^^ 
proportional  Üt^  (^iß  l^js^um^mo.  m^ 


\  ' 
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Sxpth- 

Winkel  der 

Hack    , 

nACÄ     ' 

nenten 

l^erfdckep 

d.  Theorie 

in 

1  • 

Q,o\\2 

0/Oüi:> 

i/7ä 

20^ 

oio364 

0,0093 

i#73 

3o<» 

0/1 174/ 

0,0290 

i«54 

400 

0,0616 

1/54 

5o^ 

0/i552 

o>io43 

i/5i  , 

6o<3 

O/1902 

0,14^6 

1/38 

.  70^ 

0^21  a5 

\o,i$26 

1/4^  ^ 

go<5    , 

.0,2237 

o,2i?i7 

^4*^ 

90« 

0^2äi2l 

o,ai3ai 

1 

N  /• 


JÖa  för  ^  Ä^  Öö'^,    mithin  ffti-  ßn  (^'^  sr  i, 

der  Widef ftand  w  a  o,232 1  beträgt ,    fo  verhält 

,  ficK ,   der  Vorausfetiuög  gemäfe ,   welche  dler  vier. 

tfen  Colottne   zum   Gruinle  liegj:,    i  :  fin  Ä^ä 


0/2021   :  u>)  oder  es  ift  /in  ^'"*  SS 


W 


0,2 


321 ; 


.föjg- 


lieh  m  Ä  >  ■  "■    i      .,  ~-^  \  > '     )  und  nach  diefeir 

logfin  9 

rFormel  find  die  Zailleü  der  vierten  .Colonne  be-*'; 
rechöOt  *}*  Nacte  der  Theorie  foU  lieh  der  Wider» 
(fsmd  wie  die  dritte  Potenz  des  Sinn«  veräa- 
disriu  Man  ficht  aber  hieri^us,  dafs  er  votn  rech- 
ten Winkd  annaeh  einem  kleinern  Verhältniffe 
iib:öimAtt,  Und  dabey  ift  er  keiner  Potenz  des  Sf- • 
liins,  noch  irgcntt  einer  andern  Poiittioii  des  Si*  • 


♦)  35^  B^K  ivkt  0  Sä  10^  ift  »ao^i  den  Veifuebea 
^  i=?  0|Oiiai  Ä^fo  log  «tf  rs5  8^4(>2i8io  -^  ip» 
lag  Oiii32i.  »  5<3fe&675i  -^  10*  undlQg*fin<f>=3^ 

^^Sä«?«-^  ^^^%  i»Hhin  m  JÄ  8^b83542g^     jq 
^    "*  *""  9iai367o2  —  10 


C    45    J 

nm  CMjer  Go^niis  'des  Ncigiing^ Winkels  pro pprtiQ- 

ial,  fo.viel  ich  deren  verfucht  habe.      Dajs  der 

wirkliche  Widerftaiid  ftnnier  grdfser  jft,  als  äha 

di«  Theqfiß  acigietif,  (voraüsgefetzt,     dafs'  bejd«? 

für  'deh   fetikrechten  WiderftamI  diefelhen  find.) 

rfihrt  zum  Theil  wohl  daher,    daf»  wir  bey  der 

Theorie  d^n  Theil  d^i^  Widqrftahdß  ganz  ver nach* 

läffigen,     der    mit    der   bewegtpn   Ebne  parallül 

•wirkt,    öbfchofi   die   foJgeriaeii  Verfuclie  zeigen^ 

dafs  auch  diefer  Theil  des  Widerftaiids  allerding» 

/-noch  in  etwas  auf  die  FlOgel  wirkt;    auch  trägt 

.rielleidht  der  Widfer^tand,'  den  die  ausweichende 

Flüffigkeit  in  der  umgebenden'  Flaffi^keH  leidet, 

und  auf  den  man  in    der  Theprie  gar  nich^  ßehf, 

dazu  bey,   einen  groCsern  VViderftand,    als  «ach 

, der  Theorie,   zu  erzeugen,  wiewohl  die  Wirkung 

.  diefes  Uniftand« ,   die  bey  illen  Nejg;ungswink ein 

gleichmäfsig  Statt  hat,  fich  nicht  wohl  beurtheilen 

läCsu 

In  der  Theorie  moimt  man  an', 'der  fenk* 
wehte  Widerftond  gegen  die  Plögel  fey  dem  Ge^ 
Wichte  eix^er  .Wafferföulß  gleich,,  deren. Otundflä- 
che  fo  grofc  ifti  als  dieOberHäche  d^r  Flügel,  d.h; 
.3,73  Quadratzoll  ^  und  deren  Höhe  der  i^^hohc 
eines  fchweren  Körpers  gleich  ift,  zu  welcher  als 
Gj^fchwinchgkeit  die  Geicliwindigkeit  der  Flllgel 
von  0,66  Fü£s  gehck^t.  Diefe*  Fallhöhe  betragt 
0^8124  Zoll^  mithin  das  Gewicht  einer  folchön* 
Wafferföule  0^1598  Unzen  Troy-  Gewicht  Diö 
Verfucfae  geben  einen  fenkrechten  Widerftand  voj^i 
p/zSa  I  Üwen*     Folglich  ift  det  wirklicKf  Widern 


I  • 


»    ' 


ftaad,  den  «di«  ttöge"  hU^n,  §:i|||>  ÖdeirUnj;** 
föhr  ^  Vöd  dem,  de»  cUb  Tii6ofiÄ  gifebj. 

£s  itt  teilt  üh^rtiaifchekirf,   dafs  ih  det*  grofsei^ 
Hl^ih«  Vöft  Verftlthtjft,   Welche  D'ii/(?>i6^e>-it;.Cö/i- 

tiarcH  uttc!  Boffut  über  den  Widetftähd  des  Wäf- 

.    '•  .  .     . 

Xtt%  geg^A  ftöJrfÄf)  üie  fich  davM  bewicgeft ,  ahg'^^ 
ftdit  hahttt»    ditft  abfölüie  Oröfse  deis  Widftrflaüdfc 
mit:  der,   Wie  fie  d|fe  Tfceöfi^  giefctj  Uht  taahfe  jü- 
iaünmenftimmtew     ^6  ilbfsen  Jtc;hwitiiiiii?kide  Ktt^ 
)^tt  mitteirt  fslner  Ki-afr^  diepai-all^l  ttiSldeiröbtBf- 
flächt  d««  Wäffck  ^irktfe,   durch  das  Wäfför  fort* 
eiehnv  uiict  ihfd  Öönsulgktik  itt  kftinem  Z^vöifei 
tiöt*r\vörfelji,      Attbh  dinö  hier'  ißt^lhitfeto  Verfocht 
fittd  fö^oft  und  «fiit  fö  Vieler  Spi-gfeilWiideirhöit 
^örd^ttj  utidihrfeRi^fidtäte  itimhienällö  fo  i^aheiii» 
tämmttii   dafe  Ti«  deii  wäh^^h  Wid^rft^nd  geWiiS 
bis  ätif  tibött  ht>hfeft  örad  vori  &ä\feirl§f6gkeit  äft- 
g^böft*  Pa.hlistdiefibnfeu^  di^  lieh  bfe^egtön^  bil^äüf 
dem  göwifföTiöfe  iü  das  Warf<iir  gefehkt  WaNftj  itt  jV- 
titn  Vertücben  hhig^gen  die  Köi-peran  der  ÖberfiSi 
the  fchwamitieii  \  fb  fehe  irh  keihen  ähdfei^h  W^g  ab} 
dle|«Vtirf45hi€(i6tthcit  zu  erklären,  als  clarä\iS,  cfäftdäS 
"  Waflr^t  an  de?  Obeiflache  leichter  Ü%  in  "Set  Tiefe 
langt   def   ßhdea  dier%EhiVen  äusweithfeh  k'oäht^j 
^l«f#iöhl  ich  gei^n  g^ft^he ,    dals  diöfer  Girurid  itiiF 
folbft  »icht^ÄnligK  ^  Öfen  Widerftaftcl  ge^fe^  Köf- 
t>e^i  die  in  das  Waffel^  hel'UnterlSiik^n  s  ^^  öffett- 
Wl^jeili  ^ait »  der  üht^r  iheine  Vet'ful^h^  fällt; 

• 

Su^yi^t  i^^rfuch.       Statt   det  febhch  l?iügä 
"br&^ld  idä   üüi)  c^^^ej^  ilälhkugeln  aid   diis  Arme 
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der  lVT0f<?li'm€  fö  an,  djft  fie  ficb  mit  ihrer  «beifea 
Seite  voran  drehten.  Iht  Dutxlimeffet  bietrug  j,i 
Zoil,  d«r  Abftand^  ilu-es  MitteJptmrts  de.^  Widern 
XtaBtls  von  der,A3ce  der  Drehung  ^,22  Zoll,  uticI 
dieGetcbwittdigk^jlt  di<»le5  Mittfelpuiicts  0,542  Fufe> 
unter  diefen  Umftätiditi  folh6  der  WiderTtaod  d^ 
Th-eorie  gcmärs  0,e54^G  Unzen  hetmgeri;'  die 
Verfucbe  gaben  iKn  ^n  o^oSSSg  ÜhzeiK'  Folg*, 
lieh  vv4r  der  ww-kliche  l^^iderftaiid  g:§|J|-|-,  all<^ 
*wi«  vorhiti  tiahe  |  von  de«n,  den  di6  Theorie  gab. 

Als  dagegen  die  HälhJkugeln  fo  gefteJlt  wör- 
*id^S  ^*f?  ^^  fich,  trrit  Ihrer  krummen  FJ£iche  vor* 
«n,  tnit  tlerfulben  Gefcfawindigiveitdi-ehien,  be* 
tmg  <?er  Wideiftänd  nur  0,0^4  Unzen.  Mithm 
verlililt  fioh  der  WiderRand  gegen  die -krumme 
Fläche  ^5 ner  Halbkugel,  zu  dem  gpgesn  ikre  tbiit 
GnundflÄGhey  wi«  ö^o34  ro^oSSSg, 

ßrifter  Verfu(;h.  .  Darauf  wftrdieti  zweyCyi^_ 
ij»^e^  v^iü ^«rfeibe»  6c!iindfiiäche,.und>^x»n  dem* 
felbeti*  Oewiifehl  al^'die  beiden  Halbkuffeln,  an  diö 
Arme  gefteckt,  und  invdiüf^Ibc  Gefchwndigkeil 
gebracht*  Dabey  liwti  fi«  ^inea  Widerftand  Wa 
^/<>79?8  Dhzen.  Es  verhält  ßch  alfo  der  Wider» 
ftanrf  gegen  die  ebn-e  Grundfläche  einer  Halbku*  ^ 
gel,  zu  dem  gegen  die  eben  fö  giofse  Grundfläche 
dnes  gleich  fcbweren  Cyltoders»  wie  o,o353g  ^ 
/>'079^8j  ein  Ünterfcbied,  der  iedigjich  daraiis 
erklärbar  ift,  dafs  die'  Wirkurrg  des  VVaffcrs  auf 
die  hintere  ^eite  der  Xialbkugei  ^erioger  als  hilf 
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rfle  Jiiötr«.  Seite  tf«s  Cyü^dtTk  ut,,  MmhalM  A^t 

,  Widerftaaa  der  Halbkugel  gröi^er  bleibt,  ils  xi9t 
•  d«  Ctliöders. 

-.        '     '■'  ■• 

Ü,dr  f<^.  gifünctn«  Vyiderftaiid  des  Öylindef« 
>    fdpJttlt  6jitf  göttnitdfcii  nefuJtatenJder  Vorigen  Vöt* 

fache  tibörei«.     tJnt<>t  übrigens  gleiche»  Ümftäo* 
den  Iftder  Widejrftapd  fehl-  üahe  dem  Quadtaie  de« 
GefpbwiarÜgkeit  projjortiottal,   itikl  das  Jäfst  fiel» 
för   alle  j)i'acüi'ehe    ÜoWfftchuhgen  aanehtn^srtj 
wie  ich  aus  einäi-  Menge  voh  Vetfii^heii  thlt  mel« 
aer   Mafchine  §«idei      Polglich  verhall  Üeh  bey 
♦etfdhjedöea  Eb^eo  der  Widef  ftönd  wie  das  Pr*« 
tluct  aus  der  Fliehe  ia  das  (^luidfat  der  öefphWin* 
digkeit.    Nüti  hielten  die  vier  ^bnen  Flog*!  3,>S 
Qüädfatiöll,  und  bey  eiber  Gefchwiad%kek  vo* 
Ä,6Ö  Füfe  betrug:  ihr  WiderAand  d^aSat  VözfenJ ' 
dagegen  war  die  ßröitdflache  der  beid^tt  CJyÜ^de* 
1/9  Qudtli'sitzdll,  und  ihre  öefchwindigkeit  0^54« 
tHjfs.     Es  wüfste  fiöh  alCo  Vörhaitfti» ,  def  Wide*« 
ftafld  gegen  die  l-lflgel",; ««»  Widerftettd«  gegen  dj* 
hdclen  Cyllödei«  wie  3y^3  *  o^66*  t  t^^  ,  a^5^^% 
d,  i.  wie  o,a3Ä  i  .*  0,079^3.    t^ü  Verfijeheöiiifib 
verhielten  fie  fiehaj^et-  «rte  0>232 1  Üäten^  0,0^08 
ÜetWI  Verhältaajfe,  di«  öä*  fehf  w«|iig %^ä  ein*v 
4in4«t/AbW«iöhen< 

Phmt ,  t^t^rfüchi     WoUe4  'Wir  liieraW  de4  . 
Wlt{«fteftd  ge^n  die  ganze  :Kt<gei  berechnen ,  fo 
4i«al  degy.die.t/fberlegüögi  daß,  dd  der  Wide^. 
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Itiöd,  falls  diö  >i:ntere  Seite  rund  ift,  fich  züicFeth 

flfe 

Widerftande,  falls  d Je  hinter^  ^eite  eben  ift.  vde 
0;o8339  •  O/Ö799S  verhält,  der  ^Wiacrftand  ge-» 
g€n  die  g^me  Kngel  tiod  gegen  die  Halbkugel/ 
deren  funde  Seite  fich  voran  bewegt,  io  demfel- 
ben  Verhält^jiffe  (tehn  mufs*  '  Der  VV^iderftand  ge-^ 
gen  cliefe  letztere  betrug  o^o54  Üiizeb;  folglich 
verhält  Geh  0,0^7998  :  0,08339  =  0,634;  Wider» 
ftand  gegen  die  ganze  Kugel;  Und  diefeif  bettagt 
daher  o;o354  Unzen. 

Mithin/t  verhält  fich  der  Widefftand  gegen 
feine  Kagel ,  2um  Widerftand  gegen  einen  Cyl Inder 
Von  demielb€n  Durchmeffer ^  der  fich  tnlt  derlei«- 
len  CeCchvriDdigkeit  »daircfa  das  WafSfer  beWegt, 
wieo,o3v54  •  0/0799^>  odtt  wie  1  :  ö^aS* 

Nach  der  theotie  foÜ  fich  der  Widerftand 
derKogel  zu  dem  eines  folchcn  Cylinders  wife  1:1 
oder 'wie  i,ii5:2,23  verhalten*  Folglich  ift 
(ftimmea  Theorie  ond  Verfuche  füt  den  Wider* 
ftaöd  gegen  den  Cylihdeir  2ufami9ien)  der.  Wider- 
ftand gegen  «die  Kugel  nach  der  Theorie  zn  grofs 
in  Verhälf oifs  von  i;ii5  :  i^  Nun  aber  haben 
wir  vorhin  gefehn^  dafs  der  ftbfolute  Widerftand, 
fiach  der  Theorie  im  Verbälthife  von  0^1 698  : 
0,2321  gegen  den  Widerftand,  wie  ihn  die  Erfah- 
«ifig  giebt^  2tt  grofs  ih.  Daher  mufs  der  Wider- 
fttnd  nach  der  Theorie,  tum  Widerftand  nach. 
<ier  Erfahrung  fi<4^  verhalWtt  wie  i;ti5  *  o^iSgS; 


\ 
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o,232i  y  oder  yfit  0^1782  :  o,uZs,i ,  oder  beyo^-' 

he  wie  3:4* 

*  ♦  * 

II.  Bis  hierher  haben  wir  den  Widcrftand  . 
des  Wa(fers  gegen  fiefte  Körper  ^  die  fich  darin  be- 
wegen, ünterfucht.  Ich  komme  nun  zur  Betrach- 
tung des  Widerftands^  den  ßOjJige  Körper  gegen 
J>ße  ausüben  y  wqnn  jene  /ich  bewegen  unddiefe 
rt'ihen*  ^  , 

Fünfter  Verfuch.  Ich  füllte  ein  5  Pufs  ho-i 
Ifes  Gefäfs  mit  Waffer,  welches,-  wenn  man  einen 
Hahn  öffnete,  in  horizontaler  Richtung  hinaasr 
flrömlc.  Die  krumiplinige  Bahn  des  Strahls  ^ur- 
de  ati'  einer  fenUrecht  ftehenden  Ebne  abgezeieh* 
net,  und  es  fand  fich,  als  man  diefe  Zeichnung 
tinterfacfate ,  dafs  fie  eine  fehr  genaue  Parabel  biL 
dete,.  deren  längfte  Abfciffe  1 5,85  Zoll /und  die 
.dazti  gehörige  Ordinate  So  Zoll  betrug.  Mithin 
war  der  Parameter  diefer  Parabel  i8o,5  Zoll:uu<l 
daher  dieOefchwindigkeit,  mit  der  der  Strahl  hin- 
aus drang,  189  >  6  Fnfs  *)•       Da  nun  der  Hahn 

^)  Ift  die  (jercbwindigke^t  eines  in  thorizontalier 
i\ichrung  bewegten  Körpers  ^ ,  und  die  Fallhö- 
he während  der  eiTten  Secande.^;  lo  durch- 
läuft  der  Körper  während  ^  Secunden  in  hori- 
zontaler Richtung  den  llanfn  von  c  f,  und  in  feok.^ 
rechter  Richtung  voitct'  Fiifs.  Ift  alfq  derPar«« 
Mieter  der  Parabel,  die  er  dun  hf^Jli,  F;.fo  gebart 
zur  Abfciffe  gt^  die  Ordinale  t?f,.  und  es,  ift 
c»  rV==:  i*.  ^^\J mithin  c  z=z  f^^tg,  d.  H. 
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Jfi,i  2b:ll  itm«%  Mr  Oberfläche  des  1Vaffer&  Ug\ 
fo  ßrfMet  hterbey  d^r  merkwOrdige  Urnftand  ftatt^ 
rfjrfs  jdne  GefcHwindigkeit  geiHia^  det  gleich  ift^ 
welche  ein  Körper  dur.eh  frevln  Fall  iln  liiftjeerea 
|U«m  durch  dieA^  Müb0  erlangt  haböo  würdf» 
Wäre  "l^as  %affer  duireb  eiiie  blofse  0^fFnungao$« 
geftrönit,  fo  virürde  4%  (tiut  mit  eioejH  GefcbvC^ili« 
digkeit,  die  zvl  d^r  Aa/^^/i  Höhe  des  Wafterftandc/ 
Als  Fallhöhe»  gehörte,  hervorgedrungen  feyn« 
Mithifi  Vermehrt  die  (Röhr«  d«s  Hebi)$  die  Ge4 
{cbwiodigkeit  des  Wafferftrahlfc  im  Verhältnlfs  von 
1  :  /*2,  und  gi^bt  ci^mieiben  diegröCst^  mögJirhe 
Oe&fa windigkeit.  Diele  llöhrö  war  S  2oi]  lang/ 
!  ihr  Querfahnitt  hiölt  t»^ti45.Qüadratzoli,  Und  der  ' 
Boden  des  Oefäfset  Irar  eiti  Quadrat  Übel*  eioü 
Seite  von  li  Zoll. befchriebeb^' 

Die  Gröfse  des  Ouerfchnittt  cter  Köht^  liisi 
ficfa  fol^ebdermafsen  febf  gensky  beftimitien»  Wäh* 
te0d  da^  Gef^äfs  beftändig  bis  auf  einerlei  köh6 
toll  erhalten  wird  9  fang^  tnan  das  Wdffer  auf ,  daji 
in  y  ausfU'ömt.  Di^fies  wiege  inani  und  betti^i 
in«  daraus  die  Mengfe  deffelb^n  in  Cubikzoli;  fit 
fey  m,  Ift  nnn  v  dieGel'chwindigkeiti  mit  der  dae 
Waflar  eosftrömti  tind  u  die  Qrttsib  des  Quet^ 
fehnitte  der  Höhte  H  fo  ftr6mt  l|i  %  IJ^künde  aV, 
in  i  Sekunden  äpt  Wolter  ^bs >  Und  «s  Kt 

avt^  mithin  a  tt  ^^^-  Im  jetzigen  Fall«  wjit 


vt 


#  SS  IG  äekbtideu,  Ht  sti  170,6$  Kubik^oll«  titt4 
»  js:  JiS^^  6 )  toithiB  a  st;  o,or45  (JuddraizoU. 

Da 


'""5 


^/ 


Zwitcliea    zwey    Bohlen  r  ^  /   eu^  ^  (Taf .  !• 

pjg.  2.) ,    welche  fcnkrecht  auf  jitm  Fu^sgrftelle 

ABCD  ftchn ,    fey «  ein  ebner  und  breiter  Hebel 

eac  an  der  Kch(e  xy  genau  im    Gleichgewichtfi 

aufgehangen.      Der  Mittelpunct  diefes  Hebels  £ey 

a  und  in   Perpendikel  auf  die  Achfe  durch  dicfeB- 

^Funct  h^be    man    in  gleichen   Entferpun^cn  von 

demfelben  die  Puncte  c  und  e  genommeit.     Man 

drehe  d«n  Hebel  in. die  fenkr echte  Lage,   wie' ihn' 

die, Figur  darfteilt,  und  fetze  das  vorige  Waffer- 

gefäCs  fo,  daSs  der  Sfrahl^.  der  aus  der  Röhte  her. 

vordringt,   in  der  Entfernung  i  Zolls  voni|erfeI- 

bcvU,  genau  fenkrepht  gegen  die  Ebne  des  Hebels 

in  ^inem  Funct^  ftofge,     der  grade  hintei;^  ff^auf 

der  hinter ia  Seite  des  Hebels  Hegt,     Im  Puncte  o 

.ift  ein  Seidenfaden  befeftigt,  der  an  feigem  andern 

Ende    die    Scbaale   Q   von  bekanntem  Geyi^ichte 

^  tragt ,  und  die  Rolle  p^  über  die^  er  gefchlagen  ift, 

wird  fo  angebracht,  da&  der  Faden  g(enau  fenk- 

TOcht  auf  der  Ebne  des  Hebels  ftehe. 


:.  Nachdem  alles  .  auf  diefe  Art  vorgerichtet 
ift ,  öffne  man  den  Hahn  und  lege  in  die  Schaa* 
le  Gewichte,  bis  der  Hebcjl,  gegen  welchen 
der  Waffetftrahl  in  e  ftöfst^  fenkrecht  erhalten 
wird.  Das  hineingelegte^ Gewicht,,  fatnmt  dem 
Gewicht  der  Schaale,  ift  dem  Druck  des  Waffer« 
ftrahls  gege?  den  Hebel  gleich,  uöd  auf  diefe  Art 
läfst  Äch  d<er  fenkr  echte  Wideiftand  leicht  beftim- 
men.  Darauf  nei^e  man  den  Hebel  unter  beftimin- 
t,ea  Winkeln  gegen  die  Richtung  des  Waflerftrahl«, 
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ricbfe  die  Rolle  p  fo  ydr,  daf$  der  Seidenfiiaext  ii| 
diefer  Lage  fenkrccht  auf  dem  Hebelarme  bleibe, 
und*  lege  Buo  iin  die  SchaÜle  fb  viel  Gewichte,  bis 
der  Hebel,  gegen  den*  der'WafferftrahHtöfsti  in 
ftakrechter  Lage  •erhalten  wird;  fo'  eirhsflt  pjan: 
denlThelljcf^r  Wirkung  des  Strähls»;derfcöy  jenen* 
feki^fcfa  Stöfse  fenkrecht  auf  den  Heh^l  wirkt;  und 
auf  diefe  ArtJäfst  fich  beym  Schiefen  Widerftander 
der  Theil  finden,  der  fenkrecht  gegen  den  HebeU 
arm  gewichtet  ift*  */ 


*■  -: 
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Seehsfer  ,  Perfuck^  .  Die  folgende  Tafel  zeigt 
diefen  Widerftand  nach  .  Unzen  ^Pennys*  und. 
Grains*^,  wie  ihn  faraJlel>tagungswixfkel^on  lo. 
2tt  ip  Graden  forgfältigetVerJ^cI^beil^m^  babexv« 
and, wie  ey  <;ler  The/^xie  zu  Fqjige  fpy^^^f^t?,: 
wenn  er  ^deoi  Si^uf  desN^lgung&n^inkel^.ptifoj^r^:* 
tional  wäf e ,  jund  for  ,*deiv,  fenkrechteiv  Vfüet^ 
ftaod  Verfuche  und  Tbc&orift  überoJi^ftJN^en^ 
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»)  Die  ;Unze  hat  2q  Pennyi  und  4«f  BWI^?  ä| 
.  Grainfit  Vi.  H. 
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,  Fall^  in  d^r  Tbatf  wie  fs  dl^TI^eone  l^hrt,  dem 
^|no$  det  WJnHels  proportional  ift,  unter^iirel«! 
chem  der  Waffarfttahl  gegfn  die  Ebne  ft^f^t;  denti 
luier  iitid  die  Unterfctiieda  zwir<5hep  Theorie  nn4 
4^rfahrii|ig  (p  gering ,  -dafs  fie  fich  febr  wfihl  an« 
den  If leJiren  uoverm^dtioh^^  fehlere  So  den  Ve^^ 
(«<:h^ii  «rkiärenla^en^ 

Im  TiU  der  Waffcrftrahl  fenl^re^bl^  ge|(m  .** 
Itbne  {töfsti  tHtifste^  der  Theorie  geiDäfS)  def 
^z^  Vfjdtjtttand  in  diefoöji  Fall  dem  Gewich«! 
einer  IVafVfiuIe-jjlel^h  i^tix  deren  Grundffacht 
^,045  QaadratwH,  tind  d«r^A  Höbe  45|i  ZcfU^ 
^ren  GQvi^icbt  tpithi«  t  Üdw,  i  Peitny  nod  iq 
Orains  beträgt^  MitdiB  verhält  fich  der.  ifenkreeh» 
!•  Wldei^ftand  tiapt^  der  Theorie,  zu  dciri^  wie 
Ibit  die  Erfahrung  gi*bt,  wie  %  Vttt.  i  P,  iqßrjt* 

#  A^  (jnz,  17P,  t^Ors,dai  wie5i4i  9001 

\ . 

Wai  man  diefen  Widerftand  rti^  dem  Wider- 

ftatide,  wenn  die  Ebne  fieh  durch  ruhendes  Warn 
Cer.  bewegt,  vergleichen t  Ifo  tnUlH  man  fich  de$ 
fähigen  Rediltats  erinnern  ^  yiach  welchem  in  dien 
fem  ]eUtcta  Fall  der  Widerftand  nach  der  Theo-* 
irie,  ^^  dem«  wi«  ihn  die  Erfahrung  giebt^  6ch. 
^  Wie  iSgfS  :  a5s8\  verhsüt.  Folglich  verhall  fi^K 
tn  Folge  der  VerCtiehe  der  fenl^rechte  Widerftan^ 
d«a  Wiff^fS^  ^on  09  fich  bew«gf|  auf  i^in^i  mheo« 
fle  Flieh«  I  tttm  ^de((tiind[  des  rnbenden  W^CTert 
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Ich  Windigkeit  bewegt  wird,  Wie  900  .^iSgS: 
5^4  •  2321 ,  d.i.  wie  1438200  ;  11^2954,  odur 
üngeiBhr  Wie  6  ;  5  *). 

■ 
Nun  siber  ift  bdchftwahrfcheialick  der  wirk« 
liclie  Widerftand  g^en  die  vordere  Seite,  der  Ebo^ 
in  beiden  Fällen  derfelhe;  denn  grade  fo,  wie  di« 
Waflierfäule» 'welche  über  den  ausflie&esden Strahl 
fteht)  auf  die  Theilcheö  diefes  Strahls  wirkt  1  die 
gflgea.  die  mWnde  Ebne  ftofsen ,  grade  fo  wirkt 
das  Waffer  vor  den  fich  bewegenden  Flfigeln  apf 
die  Waffertheilchtn,  aüÜ  welche  die  l^^lJllgeJ  ftofsenj' 
Ich  fehe  daher  keinen  andern  Grund  diefer  Ver« 
fchiedenheit  ab|  als  die  Wirkung  des  Waffers  aa£ 
die  hintcre^Seite  der  Fläche,  welche  nur  im  zwey. 
tezii  nicht  im  erfken  Fall  ftatt  findet*  Und  iff 
das  der  Fall,  fo  vermindert  folglich  diefe  Wirkung, 
bey  der  Gefdhwindigkeit  des  obigen  Verfacbs,  den 
Widerftand  gegen  die  vordere  Finch e  um  etwa  «f . 
deffelben.      Bey  andern  Gefchwindigkeiteo  mufs 

♦)  Ift  für  4en  Fall  de«  rahenden  Waffers' diJr  Wi- 
derftand  gegen  die  fenkrecht  dagegen  bewegte 
Ebne  nach  der  Theorie  t^  nach  den  Vorfuchen 
€4  im  Faft  des  bewegten  Waffers  hingegen' der 
Widerftand  gegen  die  ruhende  fenkrecitte  Ebne  , 
nach  der  Theorie  t ,  nach  den  Verfuchen  «  ;  f o 
verhält  fich  f  :  <?  ==  lajS  ;  a3»i 

e  >  f  *—    9QO  .:   5i4 
und  eS'ift,   bey  Reicher  Ebne  und  gleicher  Ge* 
Xchwindigkeit  der  Bewegung»  t  =^    |%    mltbii|i 
f  ;  e=;   300,  xSgS  :  814  .  «ifti« 


\  ■ 


diefe  VcrmHiderung  anders  ausfallen,    und  zwar»  ^    i 

mit  der  Gejchwiodigkeit  zunehmen  oder  abnehmeiii.       4 

.*  •* 

Siebenter  Verjuchn      Da,  zufolge  des  fünftem 
Verfuchs,   das  Waffer  aus  der  Röhre  des  Gefäfsc«  , 
'rpit   einer    Gefchwindigkeit    ausftrömie,     w'eleHe 
der  Höbe  "des  Wafferftandes  im   Gefäfse  ajs  Fall- 
höhe  ent{*prach;    die    Oefchwindlgkciten   foIgh'cU       - 
den   Quadraten   dief^r  Höben  proportional  feya 
inöffen,  (da  v^  :=s  4  g  s  ift) )   fo  Jiefsen  fich  mittelft 
diefer  Vorrichtung  bequem  Vevfuche  über  die  Zur-* 
nahnw  des  ffenktccbton  WSderftands  mit  der  Ge-» 
fcKwIndjgkcit  des  Ausfloffes  anfteljen,    und  aus»-» 
machen,   ob  der  fenkrcchte  Widerftand  wirklic^i 
dem  Quadrate  der  Gefcbwindigfeeit  proportional 
ift.      Dies  fand  fich  in  "der  That;     denn  .er  war 
Imm^r  der  Höbe  des  Wafferftandes  proportio^a]^^ 

dichter  F^rfi4ch\  So  war  alfo  der  Theil  de^ 
Widerftands,  welcher  fenkrecht  gegen  eine  ri^- 
tiende  Ebne  wirkte  beftimmt,  ;Ich  fchritt  daher 
nunmehr  zu  Verfuchen  übev  dei^  Theil  der  init 
der  Ebnö  parallelen  Kraß,  welchev  hier b^y  wirk-. 
fem  wird.  Zu  dem  Ende  veränderte  ich  die  Lage 
des*  Hebels  fo,  dafs  die  Achfe j  wie  in  Figur  3,^ 
fenkrecht  auf  die  breitere  Ebne,,  im  Mittelpunkte/ 
derfelben  ftand,  und  brachte  den  Seidenfaden  mit 
der  Schaale  an  einer  der  fchmäier»  Seiten  an*  weK 
ehe  &ch  i^W  vorandrehtm..  Da$  andre  blieli^ 
wie  vorhin»  his  a^ die  Riektnng ,  unter  weichet 
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ftökrecht  aiif  dem  veftllial  öö^^ijden  ßtbcl/  iprf 
läuft  5  771^  in  derfelben  jTepkrecHt^a  Entferming, 
ds  es  vom  MiUelpuncto  d^s  Hebels,  mit  dii^fifr 
Linie  parallel ;  fo'  liefs  ich  den  Mittelpunkt  des 
borHeontal  ausfliefsejadtda  Strahls  unter  hcftimmtea 
Winkeln  gegen  die  tinie  j?ma?  ftofs^n,  (o  dafsdet 
fpitze, WinK#l  nach  so  tu  lag.  Die < Gewichte  in 
der  Schaale  V  welche  dexi  Heh^l  in  ftnlkt*€chter  La-* 
ge  efbicllenj  gabeq- denn  dea  ThiH  dies  Wid^r- 
ftancts,  der,.paraUd  mittler  widerft^hehdkn  Cboe 


f< 


Bey.diefenlVfprfiiQheii  wurcle  ijßh  tnfangs  da-r 
durch  fehr  überrafi^ht,  "dafe  ich  bcy  Wiederholung 
derfe^bAi  jecfesipaf  gaiu  andre  AefultatV  erhielt, 
bis  ich  wahrnahm )  dafs  fie  gan^  an(;ler8  aqsfalleuj^ 
je  nai*dem  'feari'  diif  Mittelpuiiet  des  Strahl?  auf 
einen  andern  Pttiicl  der  Linien  xz  aiifftofsen  Iäfs?$ 
.wiewohl'  fttr  fie  alle  das  Mornent  der  Kraft  daffcl- 
)>e  ift, , .  Der  Widerftand  ift  am  gröftitöo ,  w^na 
man  dea.MittelpuncVd^  Strahls  fonaite  als  mög^ 
Jicb  bey  »  atiftrefüeaJSfetj  undnimnt  ab,  jcnS- 
her  deü*  Strähl  iiaeh«  dem  anderai  Ende  !tza  au|« 
ftdfst«  Stiefs  er  fo  nahe  als  möglich  hey  :5  uiptet 
Winkeln  von  8o^,  70^  und  €0^  auf,  fo  gab  e» 
d^m  Hebel  nicht  einen  Tri«h  nadi  der  Richtung 
'9?  z  %  (bndern  nach  der  entgegeagefetzten  zx:^  wie 
ey  fiph  zeigte 4  als  iah  die  Sphaale  abnah'm^  un^ 
diefös  bezeichne  ich  in  den  folgenden  KefuUateA 
mit  dem  MlnnsWelohen.      Auf  diefe  Axt  fand  ficH 

,  der  WI4«rä*i[d^  i^x  f  ar^el  mit  der  £.bp«  des  He« 
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b«Is  wirl(t,  wMü  der  fenkrecllte  Widerftahd 
1  Uott)  lyftinnys  tmd  i^  Grains  beträgt,  wie 
folgt.  ' 


N^igungs 


WitUrffmnd  ptr^M  müder  widB^ 
Winkel  des  ftekenden  Ehne^  tiis  der  Mittelpunkt, 
Strahls  ge-\  deS  StrahU  ^u/ßMs     ' 

gen  die  Li- 


mt  Zt  a 


unweit 

der  hintern, 

Schärfet 


Fen*  ör* 
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Es  iff  merkwöfdig)  da&  die  Wirkutig  de$ 
Strahls,  wenn  0r  unw^t  9  aofftöfst».  regelmäfstg 
«uniinmt,  indem  die  Neigungswinkel  abnefamen, 
(denn ,  habe  ich  gleich  ^die  negativen  WirkuD^en 
nicht  gem<^en ,  (b  kjonnte  ich  doch  fehr  deutlich 
wahrnehmen  ^  dafo  die^fes  axxth  bey  ihnen  der  Fall 
Yar ;)  1oder$  die  Wirkung  des  Strahls,  wenn  er  in 
der  Mitte  m  oder  unweit  x  aufltdfsti  anfangt,  bis 
ium  NeigitDgswinkel  von  ungefähr  4^^^  wächfi^ 
und  dann  wieder  abnimmt«  Bey  dem  Keigungs« 
ii^tnkel  von  iO^  fMdeclite  der  Strahl  faft  di«  ganü 
tiiog^  ^  I«ittit  C  j(  voxiein^m  Ende  aeum  andern* 


mm 
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iii. 

BERICHT 

'tfh  er     das     S  f  4  k  ff  b  c  Hi 

welches 

4^  \9(ett  Np9^  1795  i/»  v^rfehiedenen][Th€ihn 

1^41  Erdbeben  ereignete  Seh  Freyt^gs  den  iSteii 
Koveitil^»  ^79^1  ting«fM|ir  utüi  1 1  Uhr  Abends,  und 

pA/*.  s.  fF.3$3— 38i*  D^r  VerFafftr  hfitte  von 
^i«r  SocHtät  den  Auftrag  erbalten  ^  aua  d«n  an 
f^  «ing^raofnen  Bri^fcfn^  und  nach  eignen  Er^ 
liandigiiilgen^i  ihr  eine  möglichft  vollftändige 
N^cbrjchfc  über  diefes  ^rdbcb^n  vortulegeu^ 
Reiches  die  inebrften  nicht  an  der  ^ee  liegen-* 
4en  GrafTchaften  betroffen  hatte,  und  deffea 
Wirkiyigext  zwar  Tön  keiner  Ausgezeidhnecen 
A|t  findi  hier  aber  Veranlaffung  zu  nicht  unin^ 
tereffanten  Verhandlungen  üßer  die  Theorie  die, 
ftr  (Iqbwi^rigQU  Natui  errcheinung  geben,  die  jetat 
grad^i  wa  iM^tk  xa  iviehrern  Gegenden  peutfch'^ 
)andi  <it^  äbi^li<|ie$  Erdbeben  bemerkt  hat,  den 
■  (,e(er  befonders  inlereäiren  werden.  <&«gleich 
m^g  die|;$r  Aii£(#t«  tür  den^  der  AurOefcbH;ht% 
#e£ea  'neoCeem  lirdb^b^ns  tammlen  wollte,  tuen 


. 


V 
I 

öftlich  bis   Norwich   und  geeen  Wcftcn  bis  li- 
verpoal    gefpürt;     eiiw  i Ausdehnung ,      welch© 
•    ^  von    Norden    nach    Süden    ohngefähr    36.    qnd 

roD  Offen  ikach  Weft^n  38  geogr.  Meilen  bei- 
trägt Ein  Viereck,  .welches  naan  fich^MRifchen 
den  vier  genannten  Städten  denkt,'  in^fafst,  fo  ge« 
»au  das  bey  einer  folchea  Figur  möglich  i(jj  jalle  . 
Oerter ,  von  denen  ich  Grund  habe  zu  [glauben^ 
dafs  fie  das  Erdheben  Fühlten  *).  In  Ser  Richtung 
.  von  Nordoft  nach  Südweft  ging  der  Erdftpls  beyqa- 
be  queer  durdfa  die  ganze Infeff '*   '*  ^' '      '  *' 

♦)  Aus  SommerTetfbire ,  Wadlklr^,  Chtfordfkirc» 

6ttckixigha(nrhir.e,  NiirtbamptonChii^ey.HuAl^ilS* 

"     tonthire>   Norfolk,    Lincolnfbire,  Xeicjßfterfhi- 

rc,  Warwickfhirej  GloaxieCterfhire,  .Hereford- 

Iliire>  Worcefterfhire,  Staf!fordfhire ,  CHesfhire^ 

.       D^rbylhire,    Notdnghanifhir*,    YprkJEhi^e\und 

!     «  Lancarbire  t    find  Nachrichten  Torhan4^n^  4ais 

xti^n  das  Erdbeben  dort  wirklich  fpüf,t^*  ;  Zu 
d-iefcn  kann  man,  glaubeich,  ,noch  füglich  hin* 
SU  fetzen^    Rutlanjrhire,    Berkrhire,    Bediord- 
.      Xhirt>  Cambridgfhire  und  Sbropfhire      Ich  ha- 
be »war  keipe  Nachricht  von  Erdheben  ao&die. 
Ten  Provinzen  erhalten  ;  ai»er  wer  nur  die  Lage 
^  ,    dieXer  Diftricte  nnterfucht  und  ße  mic  denotfea 
erwähnten  vergleicht»  wird  leicht  finden ,  dafs 
Ke    fchwerliqh  unjerfchüttert  bleiben  konnten» 
Ich  weiCs  zwar^  dafs  man  oft  Erdl^ebeii  tfnzwey 
verfchiednen  Orten   gefpürt^Bat^  und  nicht  ai» 
\  «   den  dazwifcben  liegenden;   ikber  ich  lebe  keU 
nen  hii^langUchen  Gr und»  dies  bey  vorliegendeni 
Falle,  anzunehmeii»  <?r«/» 


» ' 
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Untiw:  den detaillirt«»  Berichten,  dielehöbt« 
d«sEr4bel^n  erhielt,  gjauhe  ich  folgende  d^  Mit; 
theilung  werth,  ^ie  ich  in,  dey  Ordnung,  auf  ein«»*  • 
der  falgen  laffe,   Vi^ie  in  der  vorigen  Anmerkuö|^^ 
die  Griffchaft^n,  aus  deneo  fie  kcsdnmen,  nac^h  eldü« 
ander  genannt  find: 

ieUDiK\vk  hincolafhire  ^  4en  rgten  Noyeipb.. 
„Geftcro  war  ein  fefir  heftjger  Orkan,  der  von 
8  Uhr  Morgens  bis  ohngefähr  um  i  Uhf  dauerte. 
Nachdem  fich  der  Wind  gelegt  hatte ,  fiel  ein  ftar*  . 
kor  Regen  <  der  um  4  Ühr  Nachmittags  nachliefe, 
woraaf  ein.fchpi^er  Abend  folgte.     Ungefähr  um 
x\  Uhr  Naebts  fohlten  y^t  einen  förchterlichen. 
Stob  ein^s  Erdbebeiis,   das.  ungefähr  2  S^cunden 
dtuer^.       Es  fing  mit  einem  ftarken  liumpela  ' 
odfer  01%  einem  Getöfe  an,  als  wenn  ein  fchwerer 
Wagett  die  Pcftftrafse  hinunter-  fahre,   und  main 
Stuhl,  worauf  ich  fafs,   würde  erfchöttert     Es 
ging  von  r^Iorden  nach  Sauden,  und  wurde  übei^all 
ia  Grahtham  und  d^r<  Nachbarfchiilft  bemerkt  „ 

Belvölrcaf$l^ .  in  l^eiceßerß^lre  ^  wm  Soften 
November:  „  D.4«  Erdbeben  liog  des,  Abends  un- 
gefähr 5  oder  10  Minuten  nach  i\  JJht  an«  De^r 
Wind  war  den  Tag  über  fehrftark,  aber  gtgen 
Abend  (um  6.)  wurde  er  Caft  ganz  ftille,  und  fo 
b}ieb  es  die  Nacht  hindurch.  Der  Stofs  war  im 
Schlöffe  Belvoircafile  io  heftig,  ddrfs  die  Stthlafen- 
den  daron  erwgdbteni  Doch  hielten  ihn  nur  we» 
Q}ge  fogieich  für  ein  Erdbeben ;  die  m^hüften  glaube 


.1 
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ten  lA  dem  oberti  Zimme^,  ö<{«f  in  'deivi  Flaft 
imtff  tinsyvfey  etwas   herabgefdjW;     ö^el*  itito 
Habe  g6g^n  erine  b^tiachbatte  Wafid  od^r  Thdr^ 
hafHg  ^efchlagen.      Hängende  Saüheti  itDd  lisyc^f^ 
.ÜttitofTehe  Yb&r^it  wurden  iitr  Schlöffe  bewegfi 
tmd  diefea   rechtfertigt  ^  g^wiitertnafsefi  die  Mei* 
tittlig  y  da&  die  Erfch€itiet^ng  ^elleofOrMg  iVar« 
Einige»  die  damals  gerade  im  Freyeii  war^h »  vir* 
fichem,   dafe  det*  Stoß  äiit  keiner,  alifaerördQiitl j- 
'aheil  Beleuchtung  .verbunden  gewefen»    und  daft 
tnaii  weder  Feiterkogcln)  tioch' eine  uiigeWöhnlichi 
Bewe^tig  in  der  Luft  wahrgenommen  habe.    Blil 
Geiftlicfaer,  der  fieh  iii  Knipioftj  t|  Mgl  Meiltll 
Vom  Schlöffe  aufhält,  wolltg  fich  ebett  tu  Bette  lö« 
,  geo,   und  hatte  fieh  gtade  id  dem  Aü^tnh^ck^tait 
:  rlim  ftdckeb  an  die  Mauer  gelohnt,  iU  i^Iöt^Iielt 
tisLü  gante  Zirtitntt  erfchilttert  ttod  taneoglich  jdä$ 
Bftttvorbingid  bewegt' wurdeti»      Da  ir  tnehrelrt 
Erdbeben  in  Italien  erlebt  jbalte  >  erkannte  ^r  dje^ 
(es  fogleieh  dftffir^  und  War  auf  die  Üraft^nde  äüf^ 
fiierkfam/     Auch  er  bemerkte  völlige  Iluhe,  uiidt 
W^der  Getöfi ,  noch  ii-gend  eine  auftefotdentljch« 
Erlet^ehtti^  in  der  tuft.     Käiptpn  li^gt  äbrig<^nt 
tii^igi  und  wurde  dben  fO  fehl*  eHcbfttti^rt  als  dai 
Schloi5*9i         .  "T- 

Von  defl  Wirkungen  «u  Keniltoanh  in  WaH 

WikfUlrä  g;iebt  /?o6.  «e^^^i  /oAvt/oh,  Mitglied  deif^ 
könfll.  SocietSt)  folgende  jtefcfarelbutig  iti  eineot 
Briefe  vom  aSfteu  Nov.     »iMan  fpdite  das  Erribebeo 
Ml^l  «hngefilbr  20  Minute^,  nach  1 1 ;  doch  wird  ^ 
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unfere  Vhr  'gewöhnlich  aaek  det  Soimt  geft«!}t^ 
und  ging  daher<lamalsbeyiiaheeineVict:teNSrviKl«  ^ 
?or,   fo  dafa.es  nach  der  . mittlem  2^it  ziemlich 
genau  6  Minuten  nach   \\  Uhr  war«     Ich.iagzii. 
Bette liind  fühhe  diefes  mit  einemmal  erhoben« 
Meine  erfte  Idee  war»  e|n  gt^fser  Hund  ba^e  .fich 
darunter  trerft eckt,  aber, die  gleich ^fplg^nde  Er«* 
fchflttemng  der  Gai^inen  und  des  Zimmers  benjüli« . 
men  mir  diefep  irrthtim.     Auch  al^e  andere ,  die 
in  ihi*en,  Betten  erwachten ,  hatten  die  nemllch« 
Empfindung;  vofi  deBeii,  die  noch  auf  Waten ,  ba« 
merkten  nicht  alle  die  Erfchütt^rung»   doch  fabl^ 
teti  einige  ihre  Sitze  unter  fich  wanken,  und  an« 
dere  faheli  hängende  Sachen  fieh  l^ewegen,  odet 
hörten  das  Knarren  von  Thürcn  und  Fenfterlade^^ 
ttnd  dn  dumpfe;8^  Getöfe , 'Welches  ich  nicht  wahr;* 
genommen  habe.     Die  Erfchotterung  dauerte  nach  ^ 
meiner  Meinung  ohngefShr  2  Secundeä.     £s  war  . 
ein  vollkommen  ftiller  Abend^  nachdem  es  den,Tag 
und  di^  vorige  Nacht  über  aus  Sad-  Weft  geftürmi 
katte«     Das  Barometer  ftand  am  i^^ten  Mprgeiift 
aaf  3o^23  Zoll,   hei  aber  allmälig  den  Tag  üheri 
and  noch  fchnelier  während  der  Nacht,  fo  dafi»  ^t 
fo  viel  ich  mich  entfinnci   den  iSten  Morgen  auf 
28,63,   und  des  Abends  kur2  vor  der  £rfchütle^ 
Hing  auf  28,8  Zoll    ftand^  ^  Das  TheHnometef 
zeigte  den  ganzen  Xag,^^^^^  ^^  einem  ungeheiztere 
Zimiper  auf  4^  dder  49^  >   ^nd  die  Luft  war  min 
Fenchti^eit  fö  Obetladen^  dafs  W*ide  und  Flor 
«lampften.      Die  ErfdiQtteruoj;  wurde  am  d«uU 
]ichftea  auf  Hügeln  und^  Anhöhen  g^fpttrt;  docfc 


. 
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hat'fie,  fo  viel  i^H  gehört  habe  ,  k^inöti  Schaden  iii 
dSefer  Gegend  an g'eriditöt*  r—  Auch  in  Worceßer 
wurd«  das  Erdbeben  •vornemlieh  von  Perfoneii 
im  Bette )  ohngefähr  um  1 1  Uhr  oder  5  Minuten 
(pSter,  gefpübrt  Es  fehien  jemand  ihr  Bette  in  die 
Höhe  zu  heben»  diefer  Empfindung  ging  ein  Ge^' 
tftfe  vorher>  wckheis  einige  ein  Rumpeln  nenuen^  ^ 
andre  mit  dem  Falle  von  Dachaiegeln  vergleichen, 
tfnd  viele  hörten  zugleich"  die  Päcifter  und  die 
Ifhüre.  ihrer, Zimmer  ^affelii.  ^  Einige  Tage  Vorher 
hatte  man  Donueruhid'ßlitzeti  bemerkt  ^v  und  eini- 
gt, fchwächliche  Perfonen  empfanden  in  der  Nacht 
am  i8ten  «itie  ähnliche  Unruhe  und  Misbehageia, 
vWe  bey  Gewittern;), 

y 

In  Derby/hh*e  (chejüt  die  ErfchOttei^üng  tekr 
Wftig  geweftn  2u  feyn.  Ejine  Nachricht  von  ihreil. 
Wirkungen)  fowöhl  über  als  Unt^  der  Erde,  findet 
Irtan  in  den  beiden  folgenden  Briefen  ^öri  U'ltliam 
MUnes  siu^  Afhov&ri  „Freytags  Abends,  tinge- 
lähr  lim  ii^  Uht*,  fühlte  ich  fehr  deutlich  einetk 
heftigen  Stofs  eines  Erdbebens.  Züerjft  h0rte  ich 
ein  rumpelndes  Oetöfe>  und  gleich  nachher  war 
eSj  als  wetin  einer  oder  mehrere  mit  Gewalt;  ins 
Ziaamer  drängen }  das  Bett  und  alle  andere  Sachen 
Wutden.  heftfjg  erfehüttert*  Die  Bergleute  in  der 
öregorygtabe  wnrden  dui^ch  das  Getöfe  und  den 
«ttglekhfich' plötzlich  erbebenden  Wind  fo  in 
Seht^ecken  gefetit,  dajfj  fie  ihre  Arbeit  verüefsen. 
ilKiem  einigte  ftirchteten »  die  Zimmerung  des  alten 
*        -  '  ;    Mann,); 
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Manns,    «nrl  die  Bühnen  Ube^  iKocn,    die  viele    ' 
hundert  Tonnen  ,  Trümmer  unrl  GefteSii  enJhiel-  sJ 

teo,  gäb«ii  nach,  und  würde^n  fie  begraben,  und  ande-    •  ) 

/e,  dies  in  der  Nähe  des  neuen  Schachtes  arbeiteten,  '    .  S 

glaubten,  die  Unterlage,  die  das  Geinäuer  trug, 
fey  gewichen,     und  der  gö'nze  Schacht  fiürt7<5  eil).  ^ 

Mehrere  Scbornft eine  fielen  herab,  verfchiedene 
FamHien  verliefsen  ihre  Wohnung^en,  und  alles 
geriethin  einen  Allarm^  dergleichen  ich, hier  nocji 
nicht  erlebt  habe,,, 

Als  Herr  Müna  noch  befonders  wegen  des     < 
plötzlich    cntftehenden    Windes    befragt   wurde,^ 
den  man  fOr  einen  merkwürdigen  Uhiftand  hielt, 
antwortete  ert  „Ich  habe  alle  unfere  Bergleute  be- 
fonders  befragt,    uad  nach  den  folgenden  ümftä'a- 
den.  fcheiat  es   keiner»  Zweifel   tinterworlen  zu 
%n,    dafs    der   Wind,    den  man  im  Bergwerke 
fpürte,  vom  Tage  in  die  Schächte  herabkäm.    Die*. 
Arbeiter  an  den  Pximpen,  welche  eine  beträchtli-         • 
che  Tiefe  unter  den  Strecken  (^Waggon  gates)  find, 
und  mit  ihnen  keine  Verbindung    haben ,    merk-  ' , 

ten  dei)  Wind'garnicht;  fondern  hörten,  wo  fie 
banden,  ein  dumpfes  raufchendes  Getöfe,  welches 
tntatiglich  weit  entfernt  zu  feyn  fdhien,  nach  und 
nach  näher  kam.  Ober  ihnen  hin  zu  raufchen 
Ichien  und  ficb  i^erlohr*  Diejenigen,  welche  in  der 
Strecke  (i£»agg^oi2  g^ß^e)  waren,  die  mit  dem Kunft* 
Ichacht  und  dem  neuen  Schacht  in  Verbindung 
fteht,  fohlten  einen  lehr  heftigen  VYindftroDfi,wei* 
Annal.  d.  Phf fik  4.B.   i.St.  ^ 
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clier/nach  derWVusfage  eines  Bergmanns,  längs  der 
Streckeigate)  vom  neuen 'Schachte  berzukommett 
fehlen,  tind  fo  lange  dauerte,   dafs  er  während  del- 
felben  6  öder  7  Yards'  weit^ing.      Er  hatte  kein 
Liöht,    und  die  Seiten  der  Strecke,  in  welcher  er 
ging^  fchjencn  ihm,  als  er  fie  mit  den  Händen  be- 
griff, fich über  ihn  zufammenftürzen^u  wollen.,— 
Jemand  verficherte  mir,    diefep  Abend  [auf  einer 
Anhöhe  .bey  iVfoor/fa/Z  auf  dem  Wege  naeh  Chatfi^\ 
worth  ein  ungewöhnliches  Li^ht  gefehn  zu  haben  ; 
/nach  Chefiefjßeld  zu  ^abe  der  heitere  Himmel  auf 
eine  Meile  weit  blafsrpth  gefchie«pen,  und  diefs  fo 
lange  gedauert,  bis  er  feinen  auf  dekn  Wagen  ein^e- 
TchJafnen  Cameraden  geweckt  habe»   um  ihm  den 
fonderbarftea  Blitz  zu  zeigen ,    den  er  je  gefehea. 
Nach  feiner  Befchreibung,  erftreckte  fich  diefe  Er- 
fch  einwog  von  Oft  nach  Weft,  und  fo  niedrig  am 
Horfzont ,    daCs  fie  nur  von  einer  Höhe  bemerkt 
werden  konnte^, 
•    *      Folgendes  ift  ein  {Auszug  zweyer  Briefe  de^ 

bekannten  Phyßkers  Abraham  Bennet  zu  Wirkst 
ie?or^!!i,  gleichfalls  in  Ijerbyfhire,  vom  igten  No- 
vember und  2iften  December.  „Ohögetähr  20 
Minuten  nach  1 1  fühlte  man  in  der  Nacht  liier  zu 
Derby  >ind  an  andern  benachbarten  Orten.  d^nStots 
eines  ^Erdbebens,  Ich  war  grade  im  Bette  und 
erwachte  dur^h  einen  Lerm,  welchen  ichzuerftinit 
dem  Getöfe'  eines  brennenden  Kamiijs  verglich^ 
dann  für  einen  Wagen  in  der  Strafse  hielt,  ohne 
an  ein  Eirdbeben  zu  denkefi»  Andre  hatten  gi&- 
filpübt,  ein  Schoruflein  fiele  ^in.       Ein  Mann,  dir 
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gnkfeTOfl  D^rdj  kam,  fagtc,  dafe  zur  Zeit  d^ 
Gftöfes  (ich  eine  Feuerkugel  über  der  3tadt  ge* 
Eejgthaba,  und  dafs  zu  Derby  einige  Steine  voa 
icborfteifiea  hcrabgefällisii  waren«  Einige  fühl- 
Ita  ihre  Betten  erfchQttert>  und  felbft  eine  Art 
roo  elektrifciiem  Schlag;  andre  verglichen  den 
Lerm  mit  dem  Geraffel  eines  über  eine  Pie* 
^gezogenen  Tifcbes,  und  einer  lautern  £x«> 
iloSon  am  "Ende«  Der  Wind  hatte  dje  gan29 
i^it  aberj,hefiig  aus  S(ldv«:eft  geweht,  legte  ficb 
tker  am  Abend,  und  der  Himmel  klärte  fich  auf, 
2«r  Z^it  de«  Erdbebeii«  «wurde  die  Luft  fehr  kalt» 
»rf  am  Morgan  war  die  Erde  mit  Schnee  bedeckt. 
Difbr  zerging  darauf,  und  der  Wind  wehte  au5 
f.  W,;  ümftände,  welche  die  Hypothefe  zu  be- 
(fioftigenfchein^nr,  dafs  Eleetrlcität  die  Urfache 
ier  Erdbeben  fey ,  worüber  man  doch  nur  durch 
hnmlung  von  zahlreichen  Tbatfaoh^n  auf«;  fteine 
Joannen  wird.  „  v 
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la  feinem  zweyten  Briefe  fagt  Hr.  Berfne^i 
JA  hin  tn  D^rby  geweiüen,  um  dort  wegen  der 
'tQerkngel»  4ie  man  da  gefehen  haben  wolljte, 
■rtzaforiicben ; '  aber  ich  und  meine  Freunde 
^note  aller  Nachforfctmog  c^ngeaditet  weiter 
^  Nachricht  erbalten ,  als  dafa  einige  einen 
I^tftrabl  gelben  bitten;»  weleben  fie  mir  als 
^^  OeSbong  des  Himmels  befehr|ejben«^  Ilerr 
If^ninBüki^weUi  fchfrieb  mir,  er  feyeiwa  ein« 
(ieniUteiui#  im  Bett  gewefeo»  als  ^r  dord)  fis 
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dumpfes  -faufcbendes  Oetöfe  ia  firftaun?«  gelett 

wur^e  ,.  und-  unmittelbar  darauf  fühlte  er  ein«  Ei 

fphüfterung,  die  erft  feinen  Kopf,  danadie^^ 

dreymal  in  3  Secundeniii  die  Höbe  ftief$,  und  d 

fein  Bette  von  Süden  nach  Norden  ftand,  fo  glauW 

er,  fie  käme  von  Sötten.     In  einem  Wirthshad 

wurden  die  Aufwärter  durch   ein  Schütter-n  d« 

Gläfer  auf  den  Tifchen  erfchreckt;  efnige  Fremd« 

in  aijdern  Stuben  fühlten  nichts  davon.     Zu-Bak< 

well  fah  iemand  einen  Schimmer  v»ie  eiBeö  Bli^ 

und  ein  Haus,  welches  auf  einem  Kalkfelfenftari! 

wurde  fo  erfchüttert,    dafs  die  Klingeln  darin <^ 

tönten:     In  CÄ<?/teryfeW  f Jürzten  einige  Sohörnft* 

ne  em.j,  .  , 

.  Die  Graffcbaft,  Nottingham  fcbfint  das  ^ 
beb^n  am  heftjgftpo  gefehlt  zu  haben.  Aus  di4 
Oraffchaft  6ad  zwe^  Jtebr  umltäiidJich«  Bcri<ill| 
eingegangen ,  der  erfte  von  Edw.  Gregory,  A^ 
vom  1 2*  Dec. ,  der  zweyte  vom  D.  Storer  aus  di 
St^^At  Nottingham.  „Ifch  war,  fcbreibtHerr  Gr 
gory,  am  i8ten  Nov.  zu  WbUaton,  %  Meilen  wi^ 
v6n  Nottingham  y  als  ich  den  Stofs^  einea  Irdb 
beris  fühlte.  Ein  heftiger  kühler  Wind,  der  tN 
S.  W.  herv^öhtc  \  tobte  mit  ungewöhnlichtjr  W* 
den  ganzen  Mo'fgen  hindurch  ,  und  brachte  gegl 
Mittag  uns  heftigen  Regen,  während  deffen  d; 
Sturm  mit ^crfelbenHeftig'keit  fortdauerte.  Oh 
gefähr  um  3  Üht*  warf  fich  der  Wind  nach  N.1 
\M  cTasbpfeWmer  hörte  auf.  Die  W*>IKW>t«» 
teri  fich,  und  thürmten  fich  an  dena  nördlichen  H 
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rizODft  auf,  wie  ftn  Soramer  vor  Gewitterri.  Um 
Stffliicn- Untergang  hatten  fich  dieft  Walken  gröCi* 
tentheils  zerftretit, ;  die  Xuft  wurde  beü}  fcharf 
nod  daftifcb,  an  dem  n^rdlicHen- Himmel  zeigte« 
(cb  alle  n9öglich« ^^eicben  4eS  Frortes,  und  meine 
Aafmerkfamkeit  >vurde  durch  eine  fehr  fchwarze, 
drohende  Wölke  an  der  Sud*  und  Siido.ftfeitege- 
Ipaaat.  Sie  lief  beynabe  parallel  mit  dem  Horip 
lont,  utid  hatte  einen  zum  wenigCtens  4^^  ^on 
S3(l  nach  Oft  langen,  und  i^^  breiten,  febr  Hell- 
peifsen  Licbtfaum,  welcher  am  meifted  Aehn«» 
tcbk^it  mit  weifser  Silberplatt  hatte.  Das  Licht 
mr  aach^.. feiner  ganzen  Ausdehnung  mit  eineni 
droklen  trüben  Purpur  fcbattirt,  und  das  weifse 
licht,  welches  durch  diefen  dunkeln  purpurnen 
Äcbcl  hervorblickte,     contraftirte    io   ftark   mit 

'S  .  '      -  ■  ■ 

,  /ton  dunklen  Tbeil  der  Wolke»  und  der  Anblick 

^.|Qr  fo  fchaficrlich  und  furchtbar,    dafs  ich  der 

i.^eTdifchaft,   worin  Icli  mich  befand,  einen  hefti« 

jjw  5turm  auf  die-  Nacht  prophezeyte.     Es  War 

i  ühr|^  und  die  Sonne  ftand  fchon  fo^  niedrige  dafs 

^  nicht  einmal  die  Wolken  des  weftlicben  Hori* 

»Big  beträchtlich,, erleuchten,     gefchweige  denn 

iiaer  in  Südoft  fo  niedrig  ftehenden  Wolke  ein 

A  be}les  Liebt  geben  konnte«     Es  war  de^  Tag 

for  dem  erben  Viertel,   v^d  der  Mond  ftand  am 

trefü.  Ende  diefer  Wolke»  aber  felbft  der  Voll- 

nfaad  wOrde  jpicbt  im  Stande  gewefen  feyn^  de«t 

lUnd  d0r  Wolke  ein  fo  intenfives  uodweit^deb^* 

;te  Licht  zugeben,'  %velches  mich  völlig  überzeugte^ 

•**  i^j;  beljie  Schein  voo.  .ßiecli^icitüt  hfryObrtc^ 
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mit  wdch«r  Ich  die  W4>lke  ftarit  ^riadefi  glaubte, 

Als  icb)s  glteiiih  nach  dem  Mittagsbrodtj  tim  8  Ühi 

V^ied^r  nt^li  dem  Hiaatn^.fahi  warcter  aufseroi"' 

deiitliche  Anblfck  verfehwundenj     tiie  Nacht  Vfät 

dunkel ,  ,die  Luft  Völlig  ruhig  und  gelinde.      Zw» 

i^chen  20  und  2dMinut6n  nach  1 1  Wurdien  wirabei 

alle  durch  ein  höPtigesiWchfen  oderPrafW»,  (blaß, 

fö  Ytiufs  ick  e&  eher  2|ls  Explöfion  nennen ,  weil  ei 

Dicht  den  fcharfen,  dichten,  elaftifchen  Tön  hatte 

den  ich  mh  dem  Begriff  eirtcV  Explofiön  yerbirt 

dej  fehr  In  Schrecken  und  Erftauncn  gefetzt*     K 

brach  plötzlich  los,  etwas  Janter  dem  Zenitb  narf 

Weften,  und  wie  ich  ausderRichtuiig,  inwelchel 

man  den  Ton  hISrte,  fchlois,  fchieii  es  durch  dh 

Luft  nach  Oft  mit  groCser  Schnelligkeit  hereinitt 

fcrecheü   und  fehr  beträchtliclien   Widerftand  in 

feiner  BeWeguÜg  2u  fitidea;   denn  ^  machte  ein 

Äifchendfe«  Geräufch.,  Wie  eS  über  uns  hinWegfuh« 

In  dem  Augenblick,   als  es  anfing,   war  es  mfl 

einem,  lallten,  tieftonenden,  hohlen,  djUmpfen,  el 

nttti  tiefen  Seüfter  nicht  unähnlichen  Töne  heglel 

tet.      Wir  waren  alle  durch  diefe»  fihreckliöhi 

Gctofe  betäubt;  eitrige'  glaubteit  %  die  Fenfter  d#i 

grofs4jsi  Stube  wären  eingefallen^  andere^  verme 

Ihet^n  irgend  ei-nen  Unfall  an  einem  andern  The»! 

^dfcs  Oebäödes.     Indem  wir  fo  unf^re  verichiederfi 

Vermbthungen  hatten  5  fühlte  iöh,  Indem  ich  mrt 

*ii^n  Arm  ut5d  die  Schulter  an  die  nördliche  Warn 

des  Zimmers  legte,    mich  davon  weggeftofse« 

^und  mefneti  Stuhl  unter  mir  mit  t\mt  fehr  lel^htl 

ttttifAden  ddwegufig  4f  ftshüttett.    Die  gauM  Oe 
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feUfchaft  fühlte  dfefclbe  Wirkung-des  Stofees>.  cÖe 
bey  mir  fo  heftig  war,   rfafs  einige  glaubten,  ich, 
wäre  voanseinem  Stuhl  auf  den  Boden  gefallen^ 
and  hätte  die  ErfohQtterung  verurfacht ,  welche  Ce 
fühlfj^n.      'Als  fie.aber  ^ört^n  y   dafs  das  nicht  der 
Fall  war,  glaubtqn  fie,  die  Bedienten  in  dem  äpei^- 
fe^lmmer  hätten  ein^n  Tifch  iimgeworfen.     Als 
ich  die  W^nd  erfchüttert,fuhlt#,     «weifelte  lieh 
nicht  mehr,   dafs  es  ein  Erdbeben  fey ,  und  fagte 
es  der  Oefellfchaft;    kaum  hatte  ich  die  Worte 
^usgefprochen ,    als  wjr. einen  neuen  Stofs  beka- 
men,    Qiefer  zweyte  war  mehr,  wellenartig  {un* 
afa/a)rorj)  a^s  der  erfte.      Ichftand,  und  fühlte  mich 
während  derben  etwas  i^  die,  Hübe«  gehoben» 
ünCrc  Furcht,   da(s  noch  heftigere  Stafse  [folgen 
mocbteti»   verfchwand  bald,   als  wir  nichts  melir 
WdhrnafameBw  ^  Der  erfte  Stofs  des  Erdbebens  kani    , 
ohngMähr  eine  Miaute  nach  jeii^m  Wehe»,  2^0  Se*^ 
künden  darauf  der  zweyte  Stofs.      In  der  Bedien- 
tenftube  hatten  die  Gläfcr  aurdem<  Tifch  fo  getan?^^ 
dafs  fie  geglaubt,    einer  hätte  unter  dem  TijEiche 
mit  den  Knieen.  gep'omniek«     Ich  veKfi^-giemiish 
darauf  in  den  Garten,  um  naeb  den  Hioimel  zu^fe-^ 
heu ;  er  wur,  fo  wie  um  S.ühr,  dunkel  und^  trübe, 
lihne  etwas  auffallendes ;  die  Luft  ruhig  und  gelin'^ 
de.    Wie  ich  des  Morgens  anfTtand^  wunderte  icli 
mich,  die  ganze  Gegend  mit  Sehnee  gedeckt i^u . 
{eben.     Soldaten  aus  den  B^rracken  von,Nottiog«  , 
bam  verfidhserten  ^  das  Erdbeben  h^be*  bey  [ihnt ]% 
das  Cefchir^  von  dem  Qi^fimfe  h^runtergev^orfeitt 
hattea  9ber  ehcn  fo  wenig  als  die  Schild \?^Qlie.t!Äi4 
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wir,  «inen  LJchtfohimmer  oHer  .Feucrball  bey  dem 
erften  Sturm  od»r  wahrend  der  Slüf5;e  des  Erdbe- 
bens   gefelii).       An    andern    benachbarten    Orten 
fehlen   das   Erdbeben  einiafen  ihr  Bette  zu  heben 
und  zu  fcbuttehi;    die  Thüren  rafTelten,  im d  das 
Gcfchirr,  Cläfer  u.f.  f.,  ftiefsea-aiif  den  Gefimfenzu- 
fammcn  ;  an  einem  Orte  warf  es  einen  kleinen  Hund 
von  dem  Bette,  worauf  er  fcJilief,  und  ftörrte  einen 
kleinen  Theil  des  Ufers  an  einem  Kanal  eip.     I>i«  . 
Ricntüi>g;    def>   Stofses    fcbien    einigen   von  N.  O., 
an  iern  von  S*-zu  kommen.  Der  erfte  Släfs  erfchttt- 
terte   mich  falbft  fo  hefffg  wirbelartig,    iah  icb 
feine  Richtung   picht    beürtheilen  konnte;'    d«r 
7weyte  fchien  vfon  N.  zu' kommen,  vielleicht  eini- 
gc  Striche  weMiqh.      Als  ich  das  Bkfea  des  Win- 
des losbrechen  und  mit  einem  zifchenden  Gei:äu(cli 
hereiaftürmen  .Körte,    fcblofs  ich  fogieich  auf  ir-* 
gend   eine  etektrifche  LufterfchieinuDg,    (welche^ 
wie  ich  glaube,  grade  in  diefem  AugönbJjck  6ch 
eatÄündete,)  als  auf  die  Urfache  diefas  Oöpiraffels^ 
und  glaube  daher  dafs  die  Erfbhiltterung  der  At« 
mofphäre,  indem  6e  fich.der  Erde  m/ttheilte,  fie 
fo  heftig  bewegt,   und  dadurch  die  Stöf$e  des  £cd^ 
bebens  vera-nlafst  habe.     Die  Wolke  deswergaege- 
neu  Abejuds,   die  allem  Anrchein  uacb  ftark  mit 
cl«ktrifchev    Materie    geladen  waren,    beftärkte 
mich  in  diefer Meinung;  doch  fo  vtre\t  Ich  mich  i^a? 
von  dviWh   forgfai^ige  Etkundigung  vergewiffera 
'  kann,  ift' keine  LnfterfcheJnung,  noch  irgend  eist  ^ 
feuriget  Meteor    iil   da(. ganzen*  NaehK    gefitbeii 
worden;  -  -  -^         ,   .  . 
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Die  mehrften  fuchcn  zwar  die  TJriach  (Je* 
ErdbebcBS  in  d^r  Erde  felhft;  ich  bin  aber  ver- 
facht  zu  glaubeix»  dafs  es  dareh  einer  heftige  Er- 
fchiitterung  i^  der  Luft  hervorgebracht  wurr'e. 
Das  Webea  CA/«/>)  war  tinb«Äweifelt  in  der  Luft. 
Der  heftige  Schnee  während  der  Nacht  fcheint  ein 
fehr  fonderbarer  ümftand;  er  mag  zufällig  fevn, 
aber  lA^  .mufs  ih^  mit  der  Crfache  At^  Erdbebens 
in  fofe.rn  19  Verbindung. glauben,  dafs  er  di«  Wir- 
I(aDg  einee  piötzlicheo  und  ungewöhnli^heti  Vet- 
iiiderting  der  Luft,  durch  Electricitsit  (ey;  alfo 
eine  Wirkuner  derfclben  Urfach,'  welche  das  £rd« 
beben  bewirkte.  Die  meiften  hoher  gelegenen 
Oerter  Cbheinen  hqftigejce  Stofse  bekommen  zu  ha- 
ben, als  die  niedriger  liegenden.,,  *) 


'\ 


*)  Diefe  fieficbte  ^e^en  fehr  deutlich,  wie  we- 
nig man  |ich  auf -ein^eljae  Ausfegen  wux^derba. 
rer  lUmftände  bey  Naturerfoheinutigen  diefer 
Art'  Tarlaffon .  darf«  Ich .  m^H^hte  dahear  auch 
nicht  die  ftr^nge  IJVahrh^it  folgender  Zeirungs- 
nttchricbten  über  das  Eräbe^nt  welches  man 
Vor  kurzem  (am  Uten  December  Nachmittags) 
|n  'den  Gränzgegendcn  Schlcliens  und  Böhniens 
verfpiirt  h^t,.  yerbnxgtn,  hefondera  was  den 
Teich  auf  der  Schneekoppe  ]>etriiFt,  der  in 
Schießen  fchon,  f^it  Alters  für  einen  rechten 
Schauplatz  von  2Eaubereyen  und  Wunder ,  und 
fiir  Rjibezahls  Lieblingsort  gilt,  ^»^m  dichter 
K^hal  hing  gr^de.  damals  mehrere  Tage  lang 
,i^er  einen  grpfsen  Theil  Deutfeh) ands,  und. 
.  d^s  Falu-enheit.  Thermometer  ftaod  in  Breslai:i 
., _ji»f SJi Jöj    In  SghweidnUi^  fühlte  man  eine  ^rey? 
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Aus  hinein  weitlS^ftigen  Bericht  des  D»  Stater 
ia  Nchingham  ziehe  ich  nur  folgende  Bemerktm« 


'  * 


malige,  fchnell  hinter  einander  fplgende;  döeh 
nicfal  ftofsende   Bewegung»   woliey  der  'Boäety 
dröhnte,  Ralk  von  den  Zin1^lerdeclcen  iierabi^U 
und  die  Gläfer  an  einander  ftielsen.     InGlatz 
zitterten  faft  alle  Gebäude,  und  im  Dorfe  frerferx- 
dorf  fo  ftark ,  ^afs  die  Einwohner  auf  das  Fefid 
fluchteten«     In  IKtttrsdorf  härte  man  tamerirdi-, 
^che  Donner  rollen  t   und  bemerkte  eineii  ftm- 
keViden  Sohwefeinebel  und  ßArke  Dunkelheit ; 
zugleich  bewegten^  iiph  die  Oefen«  imd  dieThü- 
ren  Tprangen    auf.     In  Friedland  ^urden^Jvom 
StolTsfe  einige  Sitzende  in  die  Höhe  geworfen» 
gläfer- zerbroeheni    und  hölzerne  Wän<ie  zer- 
trennt»    Das  Barometer  ftieg  und  fiel  bey  den 
Stöüsen   unaufhörlich;    Hbrigens  yernahm  man 
weder  Sturm  noch  Donner,    Die  Stölke  katten 
tämmtKch  dieHichtimg  von  Süden  nach  Norden, 
und  ihr  eigentUcher  Sitz  fcheint  in  dem  Stj&in^ 
{sohlen  *-  reichen   Gebirge  zwifchen  GlAtz   un^ 
Böhtnen  gewefen  zu  feyn.      Hier  konnten  die 
Bergleute,  an  drefeni '!^age ,  in  mehreren  Stein« 
IcohUngruben  gar  nicht  Meiben,   weil  «s  ihnen 
an  Luft  mangelte ;  in  andern ,  wo  fte  blieben« 
war  die  Erfchattcrung  fo  heftig,   dafs  fie  glaub* 
ten,   die  Decke  werde  über  ihren  Köpfen  "zu* 
fammenfturzen.  Ü^ber  einem  See  he^y  Rückersvai 
Glatzifchen  foll  an  diefem  Tage  ein  nach  Schwe-^ 
fei  riechender  Nebel  gehangen  haben,   aus  wel- 
^ichem  fich  der  Sage  nach,  eine  Gewittisrwolke  er* 
Bob,  worauf  ein  Donnerfchlag  und  d^nr  die  Er« 
fchütterung  folgte.  Die  nemli che  Erfcheiriung  foll  * 
xnan  anch  bey  eitiehi  derTeibhe  auf  derScbnee« 


■  ■  \ 
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gen  ans«   Al^  ftimmten  darin  tiberein ,    da»  Ge- 
iTSofch  über  fich  gehört  zu  haben;  in  der  Richtung 

koppe  wahrgenommen  haben..  iMtshrcre  ftark^ 
Gebäude  riueti  bey  dem  firdrioCse,  und  in  einigen 
Städten  fielen  Sehornfttsine  heratb.  Seit  den  lett" 
ten  Erfchütterangen  in  Ober -Schieben  (welch« 
Förtfchwingungen  des  Er5lbeben(  in  [Cala{>riea 
en  feyn  fei^ienen^  Jind  nun  14  ^^hre  .verftri« 
eben«  „  —  Gie^bt  es  *  J-efer  dicffelr  Anna- 
leh  in  Schieden  und  Böhmeoi,  welehe  aurer* 
laliige  und  gehörig  geprüfte  Nachrichten  Über 
Ai€  merkwürdigen  Katurerfliheinungen,  ^ic  die*' 
Sei  fchlefifche  Erdbeben  begleitet  zu  haben  fchei-^ 
nen»  fftr  die  Annalen  mittheilen  wollten,  fo 
würden  He  Ach  gewifs  den  Dank  der  Lefer  ver« 
lenen. 

Auch  in  t>anzig  glaubt  man  in  diefem  Jahre 
fipuren  eines  Erdbebens  bemerkt  ztt  haben  1  da 
nach  einem  heftigen  Windftofs  am  7ten  Auguft 
ewiTchen  5  und  6  Uhr  Morgens  >  der  an  Dä- 
chern   nhd   Giebeln  vielen  Schaden  verurfacht 

'  liattet    die    Warferleitung  zu  laufen   aufhörte» 

;  Man  mufste  Wochenlang  graben,  ehe  man  die 
befchädigten  Stellen  fand,  und  nach  Ausf^tt 
dier  Arbeiter  Xo>len  dort  viele  Bleiröhren  ganz 
ftiifammengedrückt  gewefen  feyn«  Mehrere 
Häufer  fturzten  um  diefe Zeit  eins  andre  niufsten 

^geftützt,  tmdeine  Mauer  der  Dreyeinigkeitskir» 
che»  die  furke  Riffe  bekommen  hatte»  unter«* 
mauert  werden,  tn  der  Gegend  yoh  Lauenburg 
lallen  Jich  noch  deutlichere  Spuren  eines  Erd- 
ftdfses  gezeigt,  und  unter  andern  ein  Dorfteich 

.dort  ftch  fö  erweitert  haben,  daCs 'das  ganze 
Dorf  darin  verXunken  ift»  Doch  lafföich  e$  da- 
hingeftellt  feyn,  ob  diefe  aus  Brii2lcn  gczogniL 
Kaohrichten  mehr  als  blolae  Sagen  find,     d,  H. 


des  Jtofses  wirlcrfp rechen  fich  ihre  Befthnmttngen. 
Die  JDauer  des  erfteii  Stofses  heftimmt  Storer  auf 

/4  Sekuiidert,  ein^ndrer,  der  fcho»  mehrere  Erd- 
I  beben  erlebt  hatte,  und  nach  der  Ühr  fahj  auf 
5^'Sekuaden.  Einige  glaubten  ejwas  einem  elec- 
frifchenSrofsreihnliches gefühlt  zi|  haben.  •—  «Ob 
es  gleich  ungewöhnlich  ift,  fagt  er,  dafs  um  diefe 
Zeit  der  Nacht  die  Arbeiter  in  ded  Kohlentiiineri 
lind;  fo  habe  ich  doch  von  einem  Beyfpi^l,  Wo 
dies  der  Fall  war,  gehört*  In^einer  diefer  Gruben 
war  ein  Mäiin  und  'ein  Knabe.  Der  erfte  bcnnterkte 
nichts.  Der  Knabe  j  cjler  dem  Schachte  näbör  war, 
hörte  ein  Rumpeln,  welches  er  obren  zu  feya 
glaubte,  er  fuhltfr  aber  keinen  Stofs/  Ich  hat)c 
mehrere  Leute  gefprochen,  die  während  des  Erd- 
bebieiiÄ.  in  den  Strafsen  und  aufser  den  Thöreii 
vrar^n ;  kjöiner  bemerkte  eine  Erleuchtung  am 
Himmet.  Aber  man  fagt,  daü  einige  Reifen- 
den  in  den  Poftchaifen  .eine  folche  gefehen  hät- 
ten, und  ^ein  zuverläffiger  Mann  aus  Der^y  er- 
zählte  mir,  er  habe  auf  der  Gaffe  in  dem  Augen» 
blick  der  Erfchüherung  ein  meikwördiges  Leuch^ 

"teti  (vöruff-anon)  gcfehn ,    das   an  dem  füdweftU 

*Theil«  des  Himmels,  der  ihm  grade  bedeckt  war, 
anfing,  und  einen  Glanz,  einem  entfernten  Wet- 
terleuchten ähnlich^  nur  von  längerer  Dauer,  zu 

Verbreiten  fcbien.      Andere  in  Derby  faheh  au$ 

•ihrefn  Fejaftera   diaffejbe.      In  ^iner  Streckie  yoa. 

^5  engl.   Meile»  ringsumher,    wurde  der  Stpfs 
gleich  ^  heftig   gefühltj      weiter    hinaus    reichei^ 

;  uqieipp  N2tphri<5hte»  nicht.      Der  Zuftapd  ilpr  i^l* 
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»oipnäre,  der  diefes  Phänomen  begleitete,  jftniclit 
"  WejEiiger  bemerkenswerth,  als  das  Erdbeben  felbft- 

t  '  •  4  • 

In  der  Nacht  vojn  1 7ten  wehte  der  Wind  ftark 
aus  S.  W.,   am  Morgen,  nahm  feine  Heftigkeit  zu, 
nnd    um  1 1  Uhr  erhob  fich  ßm  Sturm,  von  f^hi' 
finftern,  dichten  Wolken,  und.einer  (rröfsem  War-  ^ 
mepder  vielmehr  Schwüle,  als  ich  je  im  Novem- 
her,  ohneSonnenfchein,  wahrgcDommeii habe,  be- 
gleitet«     Um  Mittag  regnete  es  eine  Stunde  lang  . 
heftig,   worauf  fich  der  Wind  legte,    die  Wölken  . 
vefichwanden,  und  um  tlUhr  ein  heiterer  rnhiger 
Abend  wurde.   In  dem  Augenblidc  des  Erdbebens  ' 
war  es  völlig  ftill;  diefe  Stille  daijerte  bis  i  Uhr 
Nachts  fmjt  demfelben  Orad  von  Warme ,   den  Wir 
bey  Tage  gehabt  hatten/     Um  8  Uhr  Morgen« 
fror  es  ftark,  und  der  Boden  war  mit  Schnee 'b«- 
deckt.      Man  pfiegt  zwar  allgemein  die  Erdbeben 
unterirdifch'enUrfachenzuzufchreiben:  allein  viele 
Umftände  In  diefeni  n:ie2nenf!  Berichte  fcbeju^n  eine 
Verbindung  des  Erdftofses  mit  dem  fie  begleiten- 
den gan^  eigeneto.Zuftand  der  Atmpfphäre  zu  be* 
weilen,    und  uns  hty  Nachforfc|iung  der  VrSsiSik 
auf  die  plötzlichen  Revolutionen  zu  führen ,  wel- 
chen «kie  fo  grofse  Mäffe  von  elaftifcher  und  hete- 
rogener Flüffigkeit  unterworfen  ift,  „ 


Ich  fchreitb  nun,  fagt  Grayy  zu  eiiilgen  Bemer- 
kungen Aber  diefe  detaillirten  Berichte,  und  werde 
zwar  du;rch  Verfolgung  des  Gangf  des  Erdbebens 
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vorzüglich  auszuttiachcn  facnen,^ob  €S  durch  ein«  . 
nach  aflen  Richtungen  hinwirkende  Centrällcraft    - 
hcrvÄrgebracht  wurde,   oder  ob  es  blos  ip  einer 
progrcffiven  Bewegung  n^ch  Einer  Richtung,  wie 
ein  Windftofs  wirkte.     Zuerft  mufs  ich  bemerken,' 
dafs  all«  Vermuthuagen   über -die  Richtung  der 
Stöfse,   die'fieh  auf  ctie  Eindrücke  derer,    die  es 
fahltep,   gründen,   2U  uubeftimmt  und  widerfpre- 
chendtiad,  nm  richtige  Schlaffe  daraus  zu  ziehen. 
Hr.  Gregory  j  welcher  in  fainem  Briefe  f;agt^  dafs 
das  Wehen  [von,  Wefteh  kam ,  föhrt  3uch  an ,  dafs 
man  im  allgemeinen  übereinkam»    die  5tößa  kä- 
jnen  von  N«  O.,  >  dafs  aber  auch  einige  fie  fadlich  her- 
kommend glaubten,  und  ihmfelbii  der  zweite  Stofs 
Won   Nordexi  anzufangen  fchien«      .  Eben  fo  fagt* 
D,  Sj:orer^    die  Richtung  habe  ihm  voxi  Nordoft 
iia<3h  Südweft,    andern  grade  entgegengefetzt  ge- 
fcbienen»   und  fo  gel^t  es  mit  den  übrigen,  Berich- 
ten. I  \   So   verfchieden   indeCs    auch  hierüber  die 
Meinungen  derer  find ,  die  den  Stofs  fühlten,    fo 
kömmt  die  gröfeerie  Zahl    doch    darin  fiberein, 
«lafs   er  aus    einem  nördlichen    Strich  nach  eir 
«len  füdlichen   gegangen   fey,  r  welches^   wie  wip 
letzt  (eben  werden,    deir  iRichtuog,  die  man  au^ 
Beobachtungen   der   Zeit,     zn  welcher  man  di^ 
Stöfse  in  v«rfchi^denen  GegeiKien  fahlte,    völlig 
«Ätgegen  ift# 

■vi. 

Naxjh  den  Zeitungen  der  Graflchaften  bemerk- 
te man  2ttJBrz/^oi  und  in  einigen  Gegi^nden  vpnGlo« 
cefterfhire  das  Erdbeben  einige  l^innten  vor  1 1  ^  ^zu 


•  r 


Voreefter  saeli  2).  Johnfipne  tun  1 1 ,  bd^r  5  Min. 
nachher,  zu  Kenilworth  in  Warwickfhire  (nach 
lohnfon)".  6  Min.  nacb  n«  ,2a  4(f^over  inDerby« 
ftire  (Hr.  MiUnefs}  ein  Viertel  nach  \\.  Zu 
Wlrkswoiuh  in  derfelben  Qraffchaft  (nach  Bennet) 
fto  Miq.  nach  1 1 ,  und  zu  Wollatbn  in  Notting- 
bamfhire  (nacrh  Gregory^  zwifchisn  20  und  25  Mi^ 
DQten  nach  11*).  Delr  Unter fchied  der  Zeit  2\vi- 
fchen  Briftol  uäd  WoUatone  beträgt  ungefähr  5| 
Miauten« 

Nan  OTufs  zwar  far  dxeXJngewifi^heit,  weicht 
mit  Beobachtungen  diefer  Art  verbunden  ift,  fair 
die  Abweichung  der  gcwöhnliclien  Uhren  von  der 
lichtigeh  aftronomifchen  Zeit,  und  ähnliche  Um« 
ftände,  gar*  vieles  von  der  Zuverläfligkeit  diefer 
Beftittmungen  abgerechnet  werden*  Allein,  be^ 
denkt  man  ,  dafs  diefe  IrrthiOmer  Jßch  fo  gut  gegen  ^ 
einander  heben,  als  zufammenfallen  können,  fo 
mufs  man  zogeben,  dafs  die  Erfchütterung  be- 
trächtlich fpater  in  N.  O.  als  in  S.  W.  gefohlt  wur- 
de, oder  mit  andern  Worten  ^.  dafs  fie  progrefDv 
angefähr  von  S;  W.  nach  N.  O.  fortrfickte* 

i      ■.   ■    • 
Da  man  ficb  auf  die  Genauigkeit  des  Hr. 

John/an  zu  Kenilworth  verlaffen  kann,    und  Hr. 

^reg4ry  zu  Wollaton  daffelbe  Vertrauen  verdikyt» 

^)  Ich^  habe  die  in.  einen  oder  2  von  den  vorher* 
gehenden  BrieCeii  befdmmte  Zeit  nicht  erwä}i- 
net,  weil  es  nicht  mit  der  gehörigen  AiiJTmer^ 
famkeit  beobachtet  zu  ^eyn  Icheint. 


\ 
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«rfceier  aber  das  Erdbeben  ifra  i.i  Uhr  6',-  letzte- 
r^r  etwa  um  ii  Uhr  552'  beobachtete;  und  der 
Längen- UnterfchJed  beider Oerterji^Minuten  be- 
trägt,  fo  giei>t  dies  ^ine  Zeit  von  i4v  Mii?;,  far 
das  Fortfchrciten  des  Erdbebens  vom  erften  Ort 
zum  letzten.  Die  Entfernung  zvvifchen  diefenbei- 
deo  Orten  ift  ohngeßhr  45  ^nglj  Meilen ,  tiiKLdie 
Lage  von  Wollaton  N*  N.  O.  von  Kenilworth* 
Difcfe  beiden  Beobachtungen  geben,  wie^es  mir 
fcheint,  noch  eloen  andern  Beweisgrund  ^  dafs  der 
Erdftofs  ßch  progteffiv  nach  cirier  Richtung  he^ 
wegte»  Denn,  wäre  er  durch  Eine  nach  ailen-Rich- 
iungcn  hinwirkende  Centr^lkraft  hervorgebracht 
'  worden,  fo  müfete'  er  da,  wo  er  zuerft^füblt 
wurde;  heftiger  gewefen  feyn;  da  hingegen  un» 
bezweifelt  das  Erdbeben  in  Nottinghamfhire  ftär- 
ker  als  in'Warwickfliire  war,  ob  es  gleich  hier 
fcöher  NVahrgenoraipen 'wurde. 

Von  den  verfchiedenen  Erdbeben,  'welche 
man  iri  diefcm  Jahrhundert  in  England  gehabt  hat, 
läfst  fich  das  jetzige  am  erften  mit  dem  vom  3o« 
Sept.  ijSo.,  dem  vom  14.  Sept.  1777.  und  dem 
vom25.-Febn  1792  vergleichen,  Unfer Erdbeben 
war  von  einer gröfsern  Ausdehnung,  als  eines  die-. 
.  fer;  die  Richtung,  die  man  ihnen  zufchricbj  ift 
aber  fgft  diefelbe,  die  bey  «nferm  ftattzu6ndert 
feheint.  Diefe  Wiederkehr  der  Erderfchütterun* 
gen  in  dem  einmal  ein^efchlagnen  Zuge  hatte  man 
icboA  lange  in  allen  ihnen  unterworfenen  Gegea- 

dea 
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i$n  heti^etktf  und. gilt  njjt  vldem  Gruncbi*  als^eiH  ^ 

bündiger  Bsivcis  fih'.clje  Meinung,   clais  ihre  Ur-»  ^  tj 

Jach  in  der  Erde  felbft  liegt.      Efcen  fo  hat  man 
wahrge2ionin)en>   dafe  bey  vielen  Erdbeben^  eben  /        ^ 

Ip.wie  bey  unfefm^  Wr  Zeit  der  Erfchöttjer^g  die  •» , 

Luft  ruhig  var>   wie  ^ucli  der  Wind  vorher  be»  .' 

fchaffßn  feyn  mochte.     Dies  iXt  Jn  der  That  h  ^]U 
gemein,   dafs  einige  dadurch  auf  die  Verrtiuiburg. 
gekotnnieö  find,  der  Wind  hindere  eine  g^wiffö  ^ 

Anhäufung  in  der  AtmofphÜre,     die  nai^i  ihrei? 
Theorie  '2ur    Heryorbiringung    eiiaei    Erdbeben^.  :         /■ 
lothweBdig  ift*       Üaglücklicherweife  •  fOr  did# 
Tbeorie  hat  maa  indeffen  n)ebrtre  Beyfpiele  voA 

Erdbeben  während  eiiaes^Wind^« 

:     ■         '•  •  ^  • 

•  I 

1  # 

•  *  1 

Einige   glaubten,   daf$  das  letzte   Erdbeben 
bohe  Gegenden  am  heftigften.  betroffen  hdbe;  a^r 
dere  bmerken  dagegen ,  dafs  es  in  einigen  niedi*ir  * 
gern  G^endeo  ehe»  £o  ftark  gewefen  f^y#     tjtier-*   ' 
au«  iafet  fich  alfo  im  Ganzwkein  gegrOndeteif  ^ 
Schlüfe  ziehen,     Dafs  die  GewjSffer  bey  Notting-. 
bra  nach  Herrn  Doct.  S^orfrs  Beobaehtupg  Jcjjirfe. 
m^klicbe  Bewegung  oder  Erhebung  eriittcA  h^* 
^h  i&.  attSalleml;  wedn  vttBu  hefondets  daraul. 
^oddicbt  mmmt.   dab  dA»  Erdbeben  voifn  iftea  '  ' 

Nov.  xySS  in  Liffiiboa  em«,gaoz  ungp^xyybol'cbe. 
nw(^ng  der  CrewäTfer.  ja^neiichSiidjeReo  ThieUeil     , 
(i^  SdiiigreifliS  hervorbrachte*  oho«  doch  in 
^tba  TfasÜea  cind  in  erkb^ri?  £r4eri«h<Ut«r uing  zu 


!•■ 
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deffen  Hr;  Bertrand  in  Beziehung  auf  eiii  Erdbe* 
beü  in  eioigen  Gegenden  der  Seh  vvei^  vom  gteo^. 
Dec.  1755,  welches  nur  wenigen  Einflufs  auf  die 
dafigen  Seen  hatte  ^  da  hingegen  ein  Erdbehep  vmat 
iten  Nov.  dpffelben  Jahrs  eine  ftarke  Wirkung 
darauf  äuiserte,  ob  man  es  gleich  auf  der  Erd« 
nur  fchwach  fohlte. 

^  '^m  • 

I 

X  t 

Der  Wind  in  dem  Kohlenbergwerk  tn  Afho* 
veti  war  vermüthlich  die  Wirkung  des  von  Herrn 
Gregory  erwähnten  Wehens  {blaß).  >  Ae^nlich« 
Ünndftöfse  iblaßs)  hat  man  bey  andern  Erdbeben 
bemerkt;  das  vom  i4t0nS€pt.  1777  in'£n^Iaiidt 
foU  ein  febr  raufchender  Wind  begleitet  babep« 
Was  die  andern  ungewöhnlichen  Ericheinungen  in 
der  Luft  bey  diefem  Erdbeben  betiifft,  fo  beihier- 
ke  ich  nur ^  dafs  ähiiliche,  namentlich  fchwarz« 
dichte  Wolken ,  liichtfchimmer  in  der  L^ft,  auoii 
bey  andern  ftatt  gefunden  haben^,  dafs  aber,  im 
Ganzen  genommen,  wenige  von  ihnen  mit  fo  merk« 
Würdigen  Uinftaöden>dieför  Art,  als  unferes,  be- 
gleitet waren*  In  wie  weit  fie  mit  dem  Erdbeben 
lüfamtHtBtihäBgen^  itt  unmöglich  mbeftimmen;  auf 
jedenlFall  waren  fie  hier  dem  Beobachter  fo  aufFal- 
lend,  difs  er  leicht  anf  die  Meinung  kommen  kon^e» 
di^  Ui^^ache des  Erdbebens  in  der  Atmofphäte  zu  fu- 
chen.  Hierbeymufs  ich  bemerken,  däftdie,  welche 
diefes  thuti ,  d*tf  electrifche  Materie  als  das  Agens 
Ä!>ey  aneufehn  pÄegen.  Dies  ift  aber,  wie  ich 
glaube,  TOwiit  gegangen^  Wir  wiffen  ficher  nicht 
genui^  voni  der  Atmofjphäre,  um  zu  einem  Iblcben 
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Schlafs  berechtigt  «it  teyn\>wti6  wz$  wir  tod  fied- 
tricitSt  (fo#ohinätOrUi?lier  als  ktmftlichftr)  witfen, 
leitet  uns  eher  dahin,  m  gjaubto,  dafs  das  e)ectri* 
fdre  Fluid fa^   nur  dffuti  furchtbar  ift ,     weha  es^ 
conceotrtrt  ocfer  in  elnein  geMrlilen  Raumang^hauiF^ 
ift,  und  triit  einer  «nendlichen  Sschöelligkeit  dAr- 
au«  herrdrrfringt.    ^ Die  Wirkungen  'itcfWben.  fin^ 
Aih^r  beichränkt,  i^ntf  nur  momentan;    Erdbeben 
hingegen  haben  mehr  alsveiomal  ihre  Wirktingeo 
ilbergwifse  Strecken  der  Erdkugel  verbreitet,  und 
k  fchelnen  floh  (weniigftena  iuweiien)  mit  eineäi 
Grade  von  Langfamkeit  fortbewegt  zu  habeh,  W- 
fen  wir  das  elektrtfche  Fluidom  nicht  fähig  ha^ 
ten  kdoilen ,   ohM  foraaszufetzen ,  dafs  es  feiner 
terftörehdea  Kraft  viel  ti\  fehr  beraubt  fey,  um 
die  filrclitetlicbften  aller  Katurer&heinttngea  hei^ 
Tofzuferfngeii* 

Tut  Umi^äoda  iinfers  Erdbebens  können  Air 
i^  widitf)^  Prag^f^  o^  Erclbeben  für  Erd  -  odei; 
I'tifi!e):fi%einQngen  zu  halten  finci>  keine eütfckeiden-» 
<leB«temmttng{sn  geben;  die  Frage  fcbeintmk  in  di« 
grafste  Dunkelheit  gehallt  zu  feyli;,:  nicht  ta^ 
voldans  Mangel  an  Entfcheidangsgrüriden,  dlsviel« 
ttshr  weil  der  örlinde  für  beid«  Meinungen  fo 
viele  und  fo  triftige  find«    ^  Dentis  fo  wie  man  an 
leränen  Seite  manche  Uta&äja^^  (vonsOgtich  ihre  * 
I^Blige  Wiederkehr  in  dfarfelben  Ricihtüng  in  meh* 
'«te  Theile  der  Wel^   wimäglich  wahrnehme 
kann,  pbne  fich  geneigt  zu  fahlen,  die  Ürfa.che 
^dtt  Erde  za  tuümi  fo  fcheint  es  auf  derandera 
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'  Seiti  «««htmmöglidh, alle  die  itngew^l^BcJjen  at- 
jöofphärifchien  Erfcheiniirig^yj ,  ^wekhe/diefes  und 
^iidre  Ercfbcbcn  begleiteten^  für  v.öJIig  7üföJlig  pud  ^ 
Uözufemmeflloaogend  mit  der  £rfchütler»fig  f  u  er-^ 
Wären.  Es  ift  nicht  meiVeAbfichty.fnjci^iio, eine 
genauere  jUiiterfüchung  darüber  ei^zuUff^n;;  der 

*  richtige  Weg  dab^y  fcheJnt  nii«  abej  der'Zu  fa^yn,  djif?^ 
tnaii  fi?iit Vier  ünterfuchung  anfinge,  ob  ölle  Bewe» 
gungeti  in  der  Erde  j : c.\w:efche  toan  unter  dem  Nar 
men  von  Erdbeben  batfreöft,"  .wii^klich:4e|De  uncl 

''  die^felbe  ürfach  .haben  /  n^djob  nichts  diele yrfach, 
will  manr.fie.'in  der  Erde  fuplienj  ^föhig^fey,  auf 
die  Atmafphäre  fozumrfcefl,  (dafsfie^jene^L^t-  Er- 
fcheiiMiiigen  heirurorbräch^,  derw-Erl^l^rjjing  wie 
|b  fchwierig  finden;  »^  oder,  ob  nicb^.  w.^n  ma© 
die  t|rfa<;b  der  Erdbeben  in  der^4titiq(j4^}re^  ^ckt, 
'  gcwiffe  Landftriche  (aus  noch'imbel^apjjt^  prön- 
den)  "eine  eig^nthtiaiHcbe  pifpofitioii  b(^fit2^iM^ 
Urfache  tii  Beviregcmg  zii  f^t7ep«'  Keifte^cu^llen 
bts  jetzt  übel-;  das  Erdbbben.^aulgeftellt^'i^^iepT 
rieen  reicht  hin  diefe  Phafl^^ene  zu  ei*)flä]>ei^ 
wid  lede  biethet  dct  Sch^ierigkÄitejjitfQJ^'i^^  dar^  * 
dafs  WÄ:  ffai  heften  thun,  unferfe  fenii tniffe  vpp  Erd^l 

'  beben  nnr  ans  einer  gewiffetn  Anz^ahJUirox}  l^4ct|$  be^ 
fteh^iid  zu  gliRiben,  'zu  denen  iw^JjfffhÄißUcI^  nocJj 
viele- hin zukomrtien  mäiffini;  ehe,  wr^uns  d4}.rfea 

im  Stande  AXi^^tx^  'die  Urfeche,*4i«ep.  .ip  j^jrchtbÄ- 

'^       ,         ,  *      .  *^ 

ren  Fhanöni«ns  iaufzufifidem     ;    /  '      •'.  r 
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'  B  E  Y  T  R  ,Ä  O  E  '  . 

Äffr  Lehre  von.  der  IFarme.irt  phj^/ikaHfih^r  und 
.  .     bkoßofiüjcher  Rttckfioht  ' 

.    VO'Ht         "       V      '        •'     , 

\ 

'      ^  in    torfdon. 
CiFortretzuDf  Aiin.  IlL  Sog.)     • 

»  .  ■  •  V 

S)  BffckreihuHg  veriejjertci?  Ftußrftättc  y  die  Vppt  Vtrfd^ 
/er  z«  München  im  Grofsen  angelegt  und  geprii/it 
'   ,        '    ßnd*).  "^    '    ■ 

r\    ..     ,  •   *-  >  .  '"  -N  '  •  ■ 

^-'ie  TeffchiedciacÄ  VerbefferungCÄ,  d^ren  die 
Vorrlchtaiigeii  zum  .Feuern  und  Kochen;. in  Hia* 
Acht  der  Hojü*  Erfparnifs  empfänglich  ßtid,  wird 
>tian  am  be&e»  a^  der  uaidändliGfaen  Befehr:eibuiig 
der  verfchiedenen  yer?iö'derur^gcn  ahnebn^cn,,  di« 
ich  mit  4€n  Kach^b  dies  lad  ultrij^aiif^  ?.a  Mün- 

*)  Als  eine  Art  von  praltiifcher  WärmelTihLre >  de- 
ren-theörjctif  eher  TJhcii.ßatnd  Jll.  ^f^i*t3.  mitge- 
theilt  ift,  voll  fcharffinniger  Anweji düngen  ,4,cr 
dort  aufgeftellten  6rundrätze^  Ichein^n  di^fer 
und  die  fol^genden  Abfcbtiitte  befondärs^  interef- 
fant  zu  feyn.  Auch  ohne'  die  hierbefehriebnea 
Feuerl^ätte  gradezu  nachzuakmen^  nrürd^^der 
iicb  hieraus  leicht  nehmen,  was  ihno. frommt} 
nnd  dabey  wahrnehmen  ,  wieweit  wir  imGan- 
7.en  doch  noch  immer  in  der  Holzfparkunft  hii^^ 
ter  Graf  Rümford  zurück  find.  rf.  //. 
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wird^  iincl  det  MiliUir  -  Akademie  treffen  liefs» 

B«y  der  erften,  zn  Anfang  des  Jahr^  ^^790 
vollendeten  Einrichtoiig  der  großen^  Küche  des 
IndußHehaufeSy  wurden  8  kupferne  TÖpfe^  de- 
tail jeder  38  Englifche  VVein-Üallonen  ftCste,  auf 
den  io  der  Mitte  der  Küche  von  Ziegelfteineo  er« 
bauten  Uefd  in  zvirey  Reihet)  geftellt.  Der  Herd 
bildete  eine  fefte  Maffe  von  5  Fufs  Höhe ,  9  Fufs 
Breite,^  nn^  18  Fufs  tiäuge,  nnd  an  dem  ej»en 
Ende  deffelben  «war  eine  einzige  Feaerftätte  befind- 
lieh.  Von  diefer  gingen  du rcK  ^ie  fefte  Maße 
des  Herdes  Kanäle,  die  mit  Klappen  oder  Dam« 
pfern  verfehen  waren,  zu  den  verfchiedenen  Tö* 
jyfen,  und  fo  wurde,  wenn  die  eifernen  Klappea 
der  Kaiiäie  geöffn;et  waren,  durch  ein  einziges 
I*euer^  die  in  den  Töpfen  enthaltene  M^iffe  leicht 
und  M  kurzer  Zeit  zum  Kochen  gei>racht;  ob* 
gleich  kein  Topf  in  wirklicher  Bterfthruiig  mit  der 
Feuerftätte  war,  ja  manche  foga^  g^ß^  ^^  P^fs 
dat oQ  entfernt  ftanden. 

Pa  jeder  Topf  fein^  befondern  Kanel  und 
fein,^ '  befohdre  Klappe  haitte,  fo  liefe  fich  jeder 
oder  jede  beliebige  Anzahl  derfelben  einzeln  ^er*» 
wärmen,:  ohne  dais  man  zugleich  die  übrigen  hafte 
erwärmen  dOrfen;  und  durch  das  mehrere  oder 
geringere  Oeffnen  der  Klappen  konnte  man  ih^ 
nen  jeden  beliebigen  und  erforderlichen  Grad  von 
Wärme  geben.     Bedurfte  keiner  deir  Töpfo  mehi^ 
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hatnngi  «der. war  das  Fever  zu  ftark,  fokona« 
to  man  durch  ein«  befondne  Klappe  die  ganze  War« 
met  öder  eio^n  Tbeil  derfelbea  in  einen  grofseo 
JLanatlejteai  ao^^  welchem  fie,^  ohne  einem  Topfo 
zu  nahe  ^u  kommen,  unmittelbar  in  den  jRaucb'^ 
ftflgttat.     ,  . 

Da^  Feuer  wurde  durch  ein  in  der  ThOre  Hei 
Afchenlochs  angebracht ea  Regifter  regjert;  ^uih^ 
es  ganz  anezulöfcheu,  dürfte  man  blos  diefesund 
alle  KJappen  der  Kanäle  verfcbliefsen.  Die  Feuer- 
ftätte  war  eyförmigj  3  Fufs  lang,  2  Fufc^S  Zoll 
brdty  unct  öhngefähr  1$  Zoll  hoch,  oberhalb  mit 
tinem  doppelten  conceotrifchen  GewOlbe  v«rfehn> 
«wifehen  welchem  4  ^11  Luft  blieb.  Man  brachte 
das  Ptennmaterial  in  die  Feuerftßtte  durch  eine 
Oeffnuug,  die  mit  doppelten  eifernen  Thttren  ver* 
{eben  war,  und  dl«  man  miltelft  diefer  immer ver* 
fcblofTen  hielt.  Pas  Breimitoaterial  brannte  auf 
einem  eiferaen  Hort,  und  die  zur  Unterhaltung 
des  Feuers  nöthige  l^^ft  £deg  toh  uutea  durdi 
das  Afchenlach  ^erauf. 

Um  allen  Verluft  der  W§Tme,,  während  ih«^ 
rei  Laufa  tqu  der  Feuerftätte  .zu  d^n  Töpfen ,  zu 
t^ermeidan,  waren  die  Communications  -  Kanäle 
dappeite  R  obren  1  eine  hi.nerhalb  der  andern.  Der 
innere  Kanal ,  durch  den  die  W^rnie  ging ,  wai? 
von  dünnen  Ziegelfteinen  oder  vielmehr  ton  Fli^* 
fcen  gemacht,  innerlich,  5  Zoll  breit  und  6»ZciU 
doch ,  vQi^  ftand  ^/susiz  l^ir t  i^  d^m  grQiseceqi,  fyf 
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jttäie;  fo  däfe  ihii'  hn^'dtt  Seit*  eln«^2  Zdll-di^ke 
Schicht  «ing^rchlbfsiui  LüTl^  umgab.  Der-^obig^ 
bettele  gr§£sere  Kanal  ('Svar  in  der  fdften  Tiie^"^ 
wsiUe  des  Herde«  felbft  gearbeitet ,  vod  die£fr  gaif» 
7e  Vorllehrung  gänzlich  verborgen.  Dle'dcffp^* 
ten  Kauiiie  und  das  doppelte  Gewölbe  dtf  Bea.er^ 
ftutte  bauen  einen  und  denfelben  Endzweck,  nenilieh 
tnitteirt  elnör  Umgebung  voü  eingcfcWofsiier  Luft, 
di^  Warme  deftb  bcffer  «üfaitimentuhaheh ,  un^ 
ihre  Ehtv^efchung  in  die  Zjegdmaffe  untl  den  dar*» 
aus.  folgenden  Verluft  zu  verhindern* 

Eben  fo  becüeüfie  leih  irich  der  verfcbloffeneii 
%tth^  um.  die  Wärme,  in  d^n  Töpfen  feftzuhalte* 
«Äd  ilxte  ßrftweidjtuflg  in  die  A^RjöCphare.  «u  ver* 
hindern ,  indem  ich  fie  mit  doppelten  Deckeln  btl^ 
deckte.  Dlefe.Dedkel<Taf.l.  Fig.4v»»«d§0Vwa^ 
renliQhie Segel  aus  däDoem  verzinnten  Eifedblecbt 
4^in  Drittel  fo  hoch  als  weit,  :und  die  i^  ihnen« 

fnthaltene  Luft  war  duroh  eine  runde,  Atp  Boden 
des.  Kegels  angebrachte  Scheibe  von  verzinntem 
Eifeinbiech  ganz  eingefchlofjEen*  "Der  Bodea  des 
Kegels  faiue  genau  auf  den  Topf,  und  vermittelt 


^yfig^fi'  ftöltt  (üeJfetiDöckel  Vor,  wie  er  au(^ 
4L^m  Gefäfse  ireht.  Damit  man  das  Feuer  JCelien 
k^rn ,  i(t  ;ein  Tlteil  des  Ganzen  als  -  herausge« 
brochen  itl.der.  i^eitjhnutJg  yorgeftellt.  Die  Höh 
h^  dtetes  Öeck(^]s  betragt  nach  der  ^eiclinung  ' 
fliö  telfte  fqiiteS  Durcl^mefrers '^  leli  habe  aber 
lefufid^i!«  ^a£i    «iö  &rUUl  .da^U  Mureiehendl 


-ft 


\  %A 


eine«  a  ÄoW' bfehen  Randes,  cfer  am  Böden  dei 
"    Deökök  äfigelöthet "  War, /tind  in  den  Topf  hinein- 
ging) ^Urde  auch  cfiefervbllkomtben  Verfchlpffen. 
Eiiiö  Röht-e  j  etwa  l'ioll  im  Durchmefrer.,  leitet ) . 
rfie  "Dämpfe '  d^;  lU^Kenden  Tl^Ägkeit  *  Hinaus; 
Diefe  R3hre  gfogdürcK  den  hohlen  Deckel,  und 
\to  öbeä  tnd  ttrtten  fo  feft*an.'ihn  gelothet,  dafe 
Weder  die  ^mofphänfche  Luft ,  noch  cfer  Xfamp^ 
I    mitderim  D^ckd  teingäfdiioffenenXuftinBerüK    '  ' 
1    Jung  ka*.  «-^  Tn  eihigea  dicfe'r  Üeckel,  füllte  ich 
^ ,  die  Hdhlttüg  des  Kegels  itilt  Pelzwerk,  (Joch  fand      , 

ich  nlclit,  dafs  fie'di'e  Wärme  bcffer  als  die  mit 
:     MofsfeF  tüft'gefüilteh^  zurückhielten*  ^ 


Um  .die»  vieJ^Prenid^n,  die  di'effe Köche  befa- 
he» ,  'von  der  Nützlieftkeit  <}er  do^p'elren  Decker 
lu  ühörführen*,  liefs  ich- iäuf  einige  Töpfe  eihfacht 
D^fckchton  del-felben  Xrt  und  Geftalt  auffetzen, 
fciefe 'Verden  buH  fo'heifi,  dafs  rtiaii  fie,  ohn« 
lieh  ZU'  verlMreivnsn,'  nichl  anrühren  könnte,  \^tV 
dies  vdm  Entweichen  det  Warme  zeugt*  Auf  die 
doppelten  Deckel  konnte  man  hingegen  die  Hand^ 
fo  lanjre  man  wollte;  halten,  oh'ne  die'ger|ngfte 
Ünanhelimllchkelt  zu  fühlen«  Seit  diefer  Zeit  ift 
fler  Gebrauch  diefer  Deckel,'  t\x  meiner  Freude^ 
uach  uöd  nach  allgemeinst  geworden»^  ^ 

Mateche  von  dert  Ändern  EinrI chtungen jn  die* 
ferKüc-he  tvar  zu  tufammengefctzt,  um  eine  allge* 
tnejm»  Einfilhröng  züziilafTen.  So  wurde,  zuni 
BeYrfieli    A%t  voA  d€ö  kochenden  yiüfTtglceiten 
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auffteigen<lel)ainpfdBrc|i  Röhren  in  etAe|L{^off( 
Waffcrbeh4tcr  geleitet,  der  in  eioer  Stube  6be|r 
der  Köchfe  ftand,  und  durch  welchen  die  Dampf- 
röhreja  fich  fpirajförmig  durchwanc^co.  ludeg;! 
der  in  ijinen  befindliche  Dampf  ßch  «rdic|itetib 
theilte  er  dem  Waffer  im  Behälter  feine  War m# 
init,  und  cllefes  fo  ohne  Hjei^en  Aufwand  von  Breao* 
tnaterialiep  irrewärmte  Waffer  wurde  A^n  nächften 
Tag  zum  I$.ochen  jgebrauoht.  parnit  dies  efi^rfitna* 
te  Waffer  fich  während  der  Nacfet  nicht  abküblei» 
iconnte,  fta^d  der  Behälter  in  einem  poch  grpfce-  . 
rcri  ß;eliälter,  und  der  Zwifchenraum  w^ir  mit 
Wolle  ausgefallt ,  und  um  das  AbJkOhlen  d«sDÄni- 
pfes,  während  feines  Durchgangs  durch  die  bl«* 
eherne^  Eöh^M  t  die  ilin  vo»  dfu  Töpfen  zu  dem 
Wafferbeh^ltcr  leiteten >.  ?ftt  verhindern^  warben 
9uch  diefe  mit  Schaaffellen ,  woran  ficb  9pcb  dif  ^ 
Wolle  befand!,  bekleide^  ßurch  di>fe  Einrio^ 
tung  wprde^ie  Warme  j  weiche  mit  de«  Pampf 
aus  den  Töpfen  ging,  den  andern  Tj!«  wieder,  in 
fie  zurückgebracht^  und  von  neuem  ia  Wir« 
kung  gefetzt.  <  , . 

Eine  andre  Vorrichtung  diente,  den  Kaucli 
oder  Feuerdampf,  nachdem  er  unter  den  Tüpfeil 
'Weggegangen  yirar,  unter  ein  grofses  kupfernee, 
mit  kaltem  Wafler  angefülltes  Gefäfs  zu  leiten,  und 
|b  auch  ihn  des  grö&ten  Tbeils  feiner  noch  zuf 
rückbehaltnen  Wärme  zu  berauben.  Und  de  icb  / 
es  für  fehr  yorthellhaft  hielt,   das  Holz  erft  recht 


^  febYÄlirftf  >!«r4^cl^i/o  if^JX  iclfi  de»  Feutrdam^f 
ton  zwey  Topfea,  t^öt^  ^ufi  eiferne  JfJajte  führet?, 
4c  *d?a.  Boden  .einlas, §abko/ep$  au^machle,  worip 
>li  da^  fqr;^jp^r^/rag;n^thlge,  .in  J^leini^  Scl^e^^^ 


'T 
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1  dem  Pub/icb  zucp  ße^eliea^irnm^r  offen  war, 
iden  ftinf  Töpfe' vöp  /verfchiedenier  Gröfse ,    dib 


In  einer  Jüeirteren^  drantiofsenden  Kächit^ 
die  blos^  als  ein^  Modell'  2ur  ^faqliahmung  gebaut, 
und 

fUodf 

t' 

^Ue  von  ein  und  dipmfelben  Feuer  geheizt  wurden 
iÄ  einem    hall3| runden  Herde  von   ilegelfteineri. 
?^^*^  WI^I^^/'H,"^^  Wn^«g«nj[tne.  Eeuerdaiiiirf  er* 
.*5rort<v  ^mn  .noch  nach  Gefallen  entweder  finen 
Qfen^  f>d^j(  ^inen  ^ö|za|rnen  Beliält^r ,  der  grade 
jU^cf  .^eui,  Herde  i^aiid  pd  mit  ISTaffor  i^ngefülit 
Wir,     pif^  knptern(ii  aufs^rlicb  verzinste  und  uii» 
gefö^  e>^Ü.  wiite  ?löbre,   die  den  F^aerdampf 
10  den .  QjQliäiter  |eit,^|e ^^war  mit  dem  Boden  def« 
leibe«  yertnitj^Ift  ^iner  runden  kupfernen  clarafi 
K^tetf n  Platte  ver^pn^len  >    die  eine  runde  OefEr 
|uisig,de^  Bodens^  yon  etwas  gröfseren^f  umfang, 
ik  die  Weite  def  Röhre,  veirfchiofs,  und  an  den 
Jtodcn  des  Behälter«,  angenagelt  war,  nachdem  man» 
«m  die  i Verbindung^  wafferdicht  zu  machen ,  einen 
Pappdeeker  dazifilbhen  gelegt  hatte.     Pie  Röhre 
^Ue  fi4h  >  fobald  fi^  jii   d^n  BabjOifr  tnit ,    in 
dre^ kleinere  Röhren,  |ede4 ZoUlm Pari^hmefliMr, 
wekhe  ein  paarmal  durch  den  Behälter,  iin^d  durch 
drey  vferfchiedene  Löcher^  andern  ober  n  Theil  4ef-  ' 
P^^i  #ttf  ibtn  Ijf r»u&  gtagen ,  »n4  iSfh  diinn  ip 
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einem  Kabäil,"  der  zuiü  Rä6<?lifaiig  fötiH^V  i^iirfSg-- 
tön.    :Öaö  ithcilung  der  ft'i^feii  gefchaK,'  tfhi'dle 
Oberflfiche  2u  ve^rtiehren,  äurfli^velnh^dlö^ Wiff- 
tne  dös  Fcufer'daitipfe  cftm  VVaffer  fcllgefheiit  ^ut-. 
de.     Ein  zWe^^iert^f^i^ethehäiMi^^ 
des  Gebäudes, war  mit  diefem  untejrn  mittelft  einer 
spleyernett  Rö^r«  fo  vcrtjijiinde^^  dals,  wenn  man 
aus  d^m  untern  Waffer  hefausliefs,   iliefes  ßcb To- 
cleich  da?(?n  eben  fo  viel  kaltes  Wflffer^abs  deax 
obern  vöa  feibft  erfetzte,  bis  das  \V3n.eriin  untern 
Behälior  wieder  fei  negeh^rriee  Höhe  erreicht  hatte- 


DaTs  in  dlefe*m'>i  olzef n^ri  Behälter^ 'ÄirVVaff^ 


dje  dieie  ivucne  Deianen.  ^cirnane 
ü^it  W^en'^^diele  vortheilharie  VorricÄtütie'  fo  iveit- 
lauftig  befcliriebcn/  damit  nian'fie;/-öÖet  ifgkttd 
eine  abiTRcKe^ '  zu'^arid^i^tt  ilttfzlicReh^dtzwedken 
Vebraucb6n  möge*'  Denfa  Warum  föllte  maW  cffe 
PFanneh,  woi'in  in  grofsen  SaitW&rKen  ixtiABrau^^ 
reien  grofse  Quantitäten  Wafteris  gekocht  oder  rfli^ 
gedampft  Werden/  nicht' eben 'fo  gut  voti  VHofe 
verfertigen)  und  das  Waffer  darin,  durch  hinein- 
geleitete  horizontale  Röhren  von  Kupfer  oder  Eis 
fen  kochen,  und  abdampfto  können? 

^  ■••'■"■        -  '      '  :  ,  ♦ 

*  Zfir^ereitung  cfer  Su^pe,  die  ftus  der  gtofpBH 
Kack^  des  Irtdiißrte'-Üavfei  d«n  Armen  gereicht 
'wurde,' ^ufste  das  Feuer  beynab  5  Stunden  bren« 
Den»  die  Suppe  feibft  mufste  3  Stuiidaa  im  Kochen 
erhalten  v^eihden;     Zur FfiMrnng  nahm  oiae  trock* 


• 


'     '    •  '       .       ^      > 

JMS^Bachf ofapU..    I>ie  Klafter  rl^fSFelbeo. ilt  §^  8/^  9 
eng}.  Mi^a^'la0g,  5^  8rs,jhoch,  wjwi  3;4"f  tiisf, 
wiegt  kn  Dorchfcbnitt .  obng^fähr  2209  Bayerfcha 
Pfuftde,(2724Jß«  Aifoirduppis)  und  Icoftet gewöhn«  ' 
lieh  auf  dem  Markte  5J  Qulden«    ,    ,. 

Das  zu  der  Suppe  f&r  1000  Perforien  taglicli 
verbrauchte  HöIz  lietrug  ungefähr  Soo  ft'Jfeyen^ 
Gew*,  oder'^^j  einer  Klafter,  uhd  koftete  4^Krtn-^ 
zcr.  Auf  die  täglichen  FcüeriiDgrfcoftert  des* Koi' 
cSiens  für  cirte'P^rfon  koitiüit  alfo  5^  eines  Kreu-" 
ters,  Solltea  diefe  1000  Arfnen,  wenn  man  iie 
in  20b  Farnilien  ^  jede?  ypu  5  Perfonen,  vertbeilt,  . 
diefelbe  Quantität  Suppe  mit  derfelb'en  täglichen 
Qaantüät  Holz  von  Soo  |B  in  ihren  Privatkücheii 
kochen;  fd  känje  auf  jede  Familie  if|l5  Holz  zum 
^glichen  Verbrauch;  alfo  müfsten  ge  mit  einer 
Elafter  von  ^2 200  ||^  4  Jahre  6  Tage  a'us  weichen 

könneq«,  -  '  -      '  •  '- 

■     '  '.   ,        '  ■  '    ■  "      "-.••> 

Nach  den.  genaueften  Nachforfiobungen  abe^ 
braucht  man  bisy  der  in  denPrivatkOchen'gewdhn«'  ^ 
lieben  AttixL  kochen,  zu  5%  guter  £rbIeii>Sup« 
p^  i5  ffi  troeknee  Bficbcnholz  >voa  derVbeftei» 
Sorte.  Statt  daf$  alfo  eine  Familie  von  5  Perfonen 
zur  Zuberieitj/uog  ihrer  Sappe  fnit  eiäer  Klafter 
4Jahre«Xage  reichen  JbÜte,  Ungffie  damit 
hiäm  5Mdnäte  aus. 

« 

•   ■■■"'■■■.•■.■  '    •  ^     ■  ■  '     ■ 

.^Hieraus  erbellt»   dafs  der  zur  Zi^bereitfipg 

?]^er  gleichen  Quantität  eki  und  .ileffel^^n  lii^m 
rurijjsmittek  wrfoderücbe  la^li^e  JkiJtbfldarX/ii« 
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,eVrtcn  Köche  cHefedlndiifttlc- Häufet,  ßoh  «u  dem 
iö  den  PrivatUÖchfert  i»^e  i  zu  jo  rerbiett.  Die- 
fer  grofse  Ünterfchieci  ift  in'dift  nicht ^^atrz  ÄJein 
der  Vcrfchiedenbeft  der  feeWen  FenerbngRmellio- 
deu,  fondfern  «uöh  dem  VörtHcü  «üxiifchreiben^ 
dtfs  je  gröfcer«  Quan$itiLteu  von^  Lebpnsm4ttelit 
man  auf  einmal  zubereitet,  (iefto  kleiner  die  Quan- 
tität des  Brennrtiaterials  I  die  man  ,dazu  nöthighat» 
und  fchon  daher  bey  einer  Jns  Grofse  getriebenen 
Kocher e'y  die  Erlparnii^  de^  Brennmaterials  feh^r, 
beträchtlich  feyn  kann* 

/     -    ;      •    ^  ■    ■  -.-  :  •  ^  • 

In  4cr  Küche. der  Militär -Academie  hatte  je- 
des  Kochgefäls  feine  befondre  Feuerftätte.  Die 
Deckel  waren  zwar  ebenfalls  doppelt,  aber  der, 
aufTteigendelDanipf.wurdenichtaufgefai^gen;  weil,* 
wie  nrtan  in  der  Küche  des  Indüftriehaufes  bemerkt 
hatte  ^  der  Dampf,  nnd  die  in  ihm  enthaltene  War*- 
me  fehr  unbeträchtlich  find,  wofern  nur  das  Feuer 
gehörig  regiert  ^  und  nfcht  heftiger  wtrd^  als  es 
^Böthlg  ift,  um  die  Flflffijgkeit  fanft  im  Kochen  zo, 
«tkalten«  Uebrigens  war  jede  Feuerftitt^  mit  ei* 
a«nl  eifernen  Aofte  utid  zwey  eifernen  Thtiren 
Ter&hen,  wovor)  eine  den  Zugang  zum  Fener,  die 
axidre  das  Afehenlodx  iretifchlofs,        . 


Da  ich  .nachher  fand,   dals  dieeirftefe»  wb« 

* 

durch  man  das  Hole  hineinlegt,  fiehr  heifs  warde, 
«ind  alfo  einen  betrgchtlich?»  Verluft  an  Wärme 
trerttrfächte ;  Ib  liefs  Ich  fie  wegnehmen,  ond  um 
tfieOflko£teii doppelter  Tküceb  zu  fparen,  anifcrer 


i  .  .  V  ■  .  .  . 

Stelle  einJenhöklto  Cyltoäcr,  ocfer  vieWhr  einen 
abgekütrzten ,  hohlen  Kegel,  vongetoahhtemThon 
anbringen.     Diefer  k^gel  ^ar  4  Zoll  Äng;   det 
innere  Durchjmeffer  feiner  Grundflädie  betrug  6,  des 
Obern  Endes  Sf  Zoll,  dieäufsernS  ond  7I  Zoll. 
Durch  diefen  hohlen  K^gel ,   der  in  die  zor  Feuer- 
ftätte  führende  O^ffnu^^jg  fo  hineingefetzt,    und 
durqjb  Mörtel  in  der  MaOe  des  Herds  befeftigtwur* 
dej  daüs  feine  Achfe  fich  in  horizontaler  Lage  un4 
feine  weitere  Grundfläctie  nach  aufsen  zu  befand 
brachte  maii   das  Holz  in  die  Feuerftätte.     Diefe 
Oeffnung  wurde  mit  einem -paffenden  SiopfeJ  von 
Thoa  o(kr  irdper  Waare  verftopft.    Pa  Tbon  ein 
Icfal^chter   Wärmeleiter  ift,  fo  verminderte  fich 
dadurch  der  Verluft  an  Wärme  beträchtlich.     Um 
diefe  Einrichtung  mehr  zu  vereinfachen,    wurde 
darauf  ftgtt  des  hohlen  Kegels  eiiie  Thon-  Platte, 
io2oUins  Gevierte  und  2  j  Zoll  dick,  angebracht, 
mit  einer  konifchen   Oeffnung  in  ihrem  Mittel« 
puncto,  deren  aufserer  Durchmeffer  6  und  der  in. 
nere  5|  Zoll  betj[;ug,  und  die yurch  einen  paffen* 
den  irdenen  Stöpfel  verfcbloffen  werden  konnte. 
(Taf.L  Flg.  6y  7,8.)     $olch  eine  irdne  Platte  ift 
•  dem  hohlep  Cylinder  vorzuzioha,  weil  fie  wohlfei- 
ler und  ftärker,  alfo  dauerhafter  ift,  und  wegeq  ihrer 
Form  leichter  und  beffer  an  der  Maffe  desr  Herdes 
beüeftigt  werden  kgsm«     Ich  Üefs  auich  einige  fol^ 
che  Pla4len  und  Stöpfel  von  Sandftein  verfertigen} 
fie kamen  aber  viel  theurer,  als  die  von  gebrannter' 
Thonerde  eu  ftebn,  und  haben  keine  Vorzöge  vor 
diefen«     Damit  der  $töp{el  jgenau  in  die  Oefibuiig 
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pätfq,  (welches,  -wiß  mdp.^chbjsr  f^bn,\v4rd,;feke- 
ndtbig  i£t)  ^mu&.  er  .vermitte^ft  n^en  .Sandes  ioi 

Um  über  die  Luft,  die  cfbrcliclas  Afcheiyoch 
in  die  Feuerftäte  cfpingt,  völlig  fleiT  iü  leyö;  timi' 
riiehf  oder  weniaer  von  ibr  hineinlarfen,  öc^er  fiö 
jganz  atxsfcWicfsö'n  zu  könii'enV  trug  ich  Sorge,  daf» 
die  Thüre  deffelben  geoaü  an'jhre  Ein?affuDg  pafs*' 
te,  und  um  der  Luft  einen  Durcnwog  zu  gebeoi 
Hefs  icli  fie  in  ihrer  Mitte  mit  einet  halbrunden 
Oefföung   verfehn,    die  mit  einem  Reglfter  ver- 

fchloffen  werden  konnte  ).      Diefc  Vorkehrung 

• .  ,  _     _  _         > 

ilft  bey  allen  wohl  eingerichteten ,    fowohl  gr^fsea 
als  kleinen  FWuerftäteD ,  unumgänglich  nöthi^. 


I  •    • 
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^)  f^^fuch^  öiwr  Kochf^pfäfs/und  Fcuerßäte  in  .dBnvpt/iin^ 
befckriehnen  Milchen  zu  München* 


mu 


Da  ich  ^vorher  fah,  dafs  ich  bey  meinen  Ün* 
terfuchungen  über  die  Warme  viele  Vei:fucüe^  mit 
kochenden  Flüffigkeiten  würde  machen  m offen ;  fo 
£etzte  ich  mirivbrherTabcilen  auf,  dipich  drucken 
liefe,  und  unter  deren  Rubriken  ich  fogleich  jeden 
4abei  vorkommenden  Ümftand  bemetkeb  konnte : 

'  Folgendes  ift ein Müfter  ehier  (blcbeti  Tabelle, 
«rorio  ^t  Refttltaite^  eines  Verfudbis  r«rzeichiiet 

fifid*-    '    •'  .    -'  i   .   , 
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Die  Zahlen  niul  Wörter,  die  in  Kjanun«». 
•ingetchlöffea  fiild,;  wurden  hineingefchriebcn,  dt* 
übrige  ift  in  die  Tabelle  gedruckt. 

Die  Höhe  des  Barom**er*>  ift  hier  nach  Parifer 
JJoll  der  Thermoineterftand  nach- der  Tahrenj^ 
heitfchen Scale,  und  alles  übrige  »ach  Bayrifchem 
Maafs  und  Gewichte  beftimnil,-t»oTon  loöjg  gleich 
find  1 23,84  »  Avoirdupols.  Zur  beffern  Verftän- 
digong  deffen,  was  ich  unter  der  Rubrik,.  G«- 
naüeftes  Refultat,  verftehe ,  diento  folgendes ; 

Da  ich  oft  die  Rcfoltate;  der  Vcrfuchc  ver* 
gleiehen  tnuhUs ,  die  wj  irerfc^itden*  Tages  -  uod 
Jahreszeiten  waren    aögeftclit  wordeja ,    wo   die 
Temperatur  des  Waffers  bcym  Eiofüllen  ungleich 
war,  und  der  Grad  der  W^rm^,  der  zum  kochea  , 
erforderlich  ift,  Äüh  überdetn  nai:h  der  Verfehle* 
denheit  des  DruÄks<d«  AtmofpbÄre ,  oder  des  B^- 
rometerftands,  richtet;  fowar  esuötbig,  diefeün- 
terfchiede  in  AnfcWag  wi  bringen.     Deshalb  be- 
rechnete ich  aus  der' Anzahl  der  Grade,  diedat 
Waffer  wirklich  erwärmt  war,   und  aus  der  dazu 
gebrauchten   Quantität   4.e8  Brennmaterials»  wie 
viel  von  dem  Brennmaterial  riöthig  gewefen  w^r^, 
es  um    1 80^ ,    oder  tbm  Gefrierpunkt  bis  zum 
Siedepunkt  zu  erwärmen,  (den  Siedepunkt  unter 
dem  mitüern  Druck  der  Atmofpbäre  auf  derMee* 
resfläche,  bey  21^®  nach  Fahrenheits  Thermome*  . 
ter  gefetzt,)  und  djaraus  liefs  §cfi  leicht  die  Quan- 
tität des  eiskalten  Waffers,  die  x  ^  des  Bi:ennma^ 
terials  bey  dem  mittlern  Drnck  dei?  Ätmofphäre 
zum  kochen  gebracht  hätte,  berechneBt 


t> 
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Ifo^bM,  Wd  alle  diefe  Verfuchd^angeftcllt 
find,  liegt  felir  faoch,  und  die  mittlere  Barometer* 
höhe  ift  ungefähr  mtf  «8  Englifche  Zoll.  Folg^. 
lieh  kocht  hier  das  Waffer  bey  einer  niedrigera 
Temperatur,  als  zu  London.  Der  UnterfchiecC 
bfträgt  af  ^  F, ;  indem  es  in  München  gewöhnlich 
bey  s^og^;®  kocht,  ftatt  dafs  es  in  allen  Perterii|, 
die  In  gleicher  Höhe  mal  der  Seefläche  liegen, 
•rft  bis  2 12^  kocht 


^. 


Unter  der  Rubrik,  genüueß&s  Refukat^  htht 
Docfa  zniveilen  eine  andre  Berechnung,   nemlich  « 
wie  viel  kocbend^ei&es  Waffer  mit  i  j^  desBrenil^ 
materiaiis  wahrend  einer  Stunde  hätte  im  Kochen 
erhalten  werden  können«  Ob  ich  gleich  jdiefes  eia^ 
geaaues  Refultat  genannt  habe,  fo  ift  es  doch  klar, 
dafs  es  ija  den  meiften  Fällen  nicht  als  gan2  genau 
kann  angefehn  werden,  da  es  zu  fchwierig  ift,  die 
in  der  Feuerffäte  befindliche  Quamtitfit  des  Brenn« 
materials  zu  fchfitzeh ,  die  in  dem  Augenblick ,  d«« 
das  Waffer  t  zu  kochen  anfingt,  lioch  an  verzehrt 
ift     Bey  dem  in  der  TabeUe  angefahrten  Verfu* 
ehe  nahm  ich  an.  .dafs  das  in  der  Feuerftlte  fao« 
findlicbe   noch   unverzefarte  Holz  das  zu  kocboii 
Beginnende  Witffer  no<^  43  Minuten  im  Kochen  ^ 
hStte  erhaIt#B  kteuM»  (?)  Bey  den  tiachiblgpndeii 
Värfachen  bäb  ich  das  in  der  Feuerftgte  befind}icb# 
Holz,   als  das  Wattfr  zu  kochen  anfing,    immtt 
^t  g«M  Terzebrt  afifeodmmen,  und  blos  die  nsclt« 

0> 
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lier  nachgelegte  Qua^^titat  des  Bokes  ii»  A&fchUf 

gebracht. 

Die  folgendem  Verfuche  find  nur  ein  geringer 
Thcil  von  denen,  die  ich  während  4er  letzten 
7  Jahre  über  ilie  Wärme  theils  felbft  anftelltCi 
theils  unter  meiner  Direction  anftellen*  liefs« 
Wollte  ich  fie  alle  im  Detail  bekannt  machen,  wie 
fie  in  dem  darüber  geführten  Protokoll  aufgezeich. 
nct  find ,  fo  würden  fie  mehrere  Bände  füllen.  Es 
war  ein  Glück  für  mich ,  dafs  diefes  Protokoll  fo 
bänderreich  ift.  Sonft  würde  ich  es  wahrfcheinlich 
nUt.mir  nach  England  gebracht ,  und  es  hier  mit 
meinen  übrigen  Papieren  verlohrcn  haben,  die 
mir  bey  meiner  Rückkunft  nach  einer^eilfjährigen 
Abwefenheit  auf  dem  St.  Paulskirchhofe  entwen- 
det wurden*        ^ 

Verfuch  5.  u.  6»  Bey  der  erften ,  umftänd- 
lieh  befchriebnen  Einrichtung  der  grofsen  Küche 
des  Induftriehaufes  zu  München,  brauchte  man, 
wie  wir  gefehn  haben  (S.  86),  um  for  looo  Men' 
fchen  Erbfenfuppe  zu  kochen,  3öo  iß  trocknes 
Buchenholz,  und  es  kam  alfo  auf  jede  JPortion,; 
die  i  ft  wog,  ö,3  tt  Hol«. 

Die  Kflqhe  bekam  nachher  eine  ganz  andre 
Einrichtung.  Statt  der  kupfernen  Keffel  wurden 
eiferne  in  Oeftalt  einer  Halbkugel  genommen,  und 
jeder  erhielt  feine  eigne,  aljgefonderte  und  ver- 
fchloffeae  Feuerftell«,  in  der  er  wrnüttelft  feines 


'      N. 
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Handel  fcHwebend  hing,  fo  dafs  die  Framme  runA 
umher  fpielen  konnte.      Der  Rauch  ftieg  in  deiä 
Schornftein  durch  einen  horizontalen ,  5  Zoll  brii* 
tcn  und  eben  fo  hohen  Kanal  |  der  fich  im  Mauer« 
werk  des  Herdes  befand/  uad  in  die  Feuerftätte 
aa  der  entgegengefetzten  Seite  fich  öffnete,    aü 
wo  die  Oeffnung  zum  Hereinlegen  des  Hohes  an^ 
gebracht  war.     Das  Feuer  brannte  auf  einem  fta« 
dien  eifernen  Rofte^  der  grade  unter  dem  Boden 
des  Geföfses  in  [einer  Entüernung  von  ohngefähr 
12  Zoll  befeftigt  war.      Die  Afchenloch-Thöre 
hatte  ein   Regifter ;    aber  der  Rauchkanal  keine 
Klappe,    wekhes  ein  grofser  Fehler  war.     I>en 
Zugang,  zur  Feuerftatte    verfchlofe   eine   eifferne 
Thare.     Jedes  eifeme  GefSfs  wogungefihr  i4^1|^, 
hoirdupoisOewiekt'^    hatte  26 1  engHftha  Zoll 
inDarehnMlIer»  1 4,935  in  der  Tiefe,  und  eatb.ieli 
*9ö|-  tt  Waffer,  nach  Baj^erfchem  Oewitjht;  wciU 
Ae^  nsteh  Avoirdup&is  Oew.  235i  9  t  |B,  oder  ün*!.* 
geföbr  28^  Ettglifche  Wein  ^  GaH^ned  beträgt.. 


Um  an  einensL  diefer  Geftfse>  89^ 
(oder  8g,  jK  Bayerfch  Q.),  ErbfenjTuppe  ^^uzubereK 
^ea,  brajcMdit^  man'  /ß  ft  tfockxves  8üchiQnlio)z; 
^d  die  dazu  nöthig»  Zeit  war  .4f .  Stunde.^  Auf 
jedes  16  Suppe  ;.kam  alfo  o^4$3t  jS  Hqb^  Bay  de^^ 
^ten  Einiri^litiiing  der  Ka^e-  b];auchle?  maaou  am 
^  li  Supp«  nur  Oy3  ]g  Holz:^  iKo^  wair  in  Bück&iht 
%  Oekonomie  des  Brennmaterials  die^  KücK^! 
^ATch  diefe  Abänderung  akht  verb^dierl^Mdea^: 
^>&  war  indeliK  aucb  nicht  meine  Ah&cl»!^  tteun, 


X 


^)i  traf  diefo  AbSiitlcrtt»geo  bloa»  tt'm  cüe  l^olt« 
Yerrchwendung,  bdy  den  gewdboUehen  ins  GrolM 
getrieHnen  Koch  •  Pr6cef{en,  genaaer  beftimmtil 
tu  können,  -    '      ' ' 

Folgender  Verfuch  wurde  angeftellt»  uin  z» 
entdecken  >  in  wie  weit  die  nöehige  QuanäiMi  de^ 
Brennmaterials  van  der,  Gejtedt  deV  Feuerßoit^ 
abhängte, 

Ver/uch  yu.  8.  Ich  wählte  dazu  zwey  von 
d^li  ejfernen  £ocbke(reln  aus  der  Küche  des^Indu*. 
fti'iefaaufes  >  die  fich  jn  aller  HückScht  gleich' wa« 
rjeo»  nahm  einen  aua  dem  Mauerwerke  herau^i 
Wd  treräuderte  feine  Feuerftelle  oech  verB^ffertea 
Orundfateen.  Ich  lieft  |ienilioh  einen  rttoden, 
euBgehöblteu  Roft  la  Zoll  im  Durah meffer  ein-r 
fetzen,  und  die  Feuerftätte  oberhalb  des  Roftes 
cylindrifch  und  ebeafalls  mir  12  Zoll  im  Dutoh- 
ipeller  bilden.  Oben  auf '  dicfe  cylindrifcho 
Peuerftätte  wurde  das  KoöhgeHfs  gefteljl. .  .Die 
Flatno^e  ging  durch  eine  kleine  Oeffnung,  die  ao 
der  einen  Seite  der  Feuerftatte^  g^gcn  das  obre 
Ende  «u,  angebracht  war  i  heraus  ^  machte  einen 
Tollkommnen  Umlauf  urfi  das  Köchgefäfe,  und 
ging  dann  in  den  Kanal  i  der  den  Rauch  zum 
Söhornftein  fahrte.  Der  Ranijhkanal  hatte  zwar 
k^ine  Klappe,  aber  die  OefFnirngi  wodurch  er 
»Ät  dem  (Uume,  worin  das  Köchgefäfe  fich  be- 
fand», in  Verbindung  ft^nd ,  war  «tenjJich  eng,  lo' 
deÖdfefec^Eiuricbttlng  ei^lgermafsen  die  Stelle  ei*^ 
»Ä  Klappe  vertrat,  fiey  diefer  Eiiirtchiung  wur- 
ctiQ  Hilf  i4  %  tl^ockaeeFieh^nhola  gebraochr,  nm 
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f  '  .  "         ^ 

iq  Äin  and  demfi^lben'  Kc£fel, .  wit  rorhini  89  IK 

Erbfenfappe  zuzubereiten^  da  bey  der  erften  Art 

d«r  Feqerftätte  57  Ä  deffelben  Holzes  dazu  ver- 
braucht waren.  , 

Vetfuck  ^u.  10.  Derfelbe  Verfach  wurde 
mit l^iehtenholt  wiederholt)  das  man  zuvornicht 
getrocknet  hatte.    In  dor  alten  Feuerftätte  brauc}^ 

teicb  davon  3g  1B>  in  der  verbefferten  16  lg« 

.  ■     '.  '    \ 

^  Vergleicht  ttian  diefe  Verfoche  mit  dem  fecha* 
tim^  fo  erhellet;  erfiUeh;  ddSs  FicheenhoU  meht 
yfitmp  giebtt  als  buchenes.  Dies  RefuUat  ift 
ttjtt  defto  wichtiger»  da  es  ^gaw»  gegen  die  herr-  ^ 
{cbende  Meinung  ift^  und  da  io  den  meiften  Qe^ 
pnden  das  Fichtenholz^tiur  bälb  fo  viel  sds  bfl* 
ebenes  koftet»  wenn  die  Quantitäten  dem  Gewichtet 
nach  gleicli  find.  Di^feThatfache  habe  icb  in  ua^ 
zähligen  Verfucben  bewährt  gefunden«, 

.     '  >  '     .  ; .  ,  •       .  ^     , 

Zweyien$,  Seht  man  aas  di^feu  VerfucHei>|> 
ydt  fehr  die  Einrichtung  der  Fe-uerftätte  auf  die 
Vermehrung  deic  Warme,  ader  was  dnsiftj,  auf  ^ 
die  Erfparnng  des  Holzes  Einflüfs  hat.  Es  ift  da!« 
bto  kein  geringer  Voftbeil^  den  meine  x\eaen 
Peuerftatte  darbieten,,  dafs  dadurch  die  Vorzog-* 
lichkeit  der  gemeinfiea  und  wohlfeilften  Holzart  ~ 
fo  viel  als  möglich  noch  veroxehrt  wird«^ 

Endlich  ift  aus  diefen  Vertuchen  auch  klar, 
daCs  es  vortheilhafter  ift,  ganZfjrocknes,  in  eineoi 
Ofen  vorher  gedörrtes  Holz^  und^niciit  fo,  wie 
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.man  es  gev^öhnlich  erhält,    zu  breiin^ii.^  Dock. 
läfst    ficJi  das  /Verhältnifs    des    Vortheils    nicht 
genau  aus  diefem  Verfuche  folgiBrn;  fonft  hätte_ich. 
ctaV  trockne  Holzj  ehr  es  im  Ofen  gädörrt  wurdi^^  ! 
vfje^cn  müffon ,  und  nicht  nachher,  wie  ich  es  gc«"' 
Ih^n  habe.  *  .  ,        :        , 

tim  noch  genauer  tu  erfahren  ,   wie  viel  Eiii^  '^ 
flüfs  die  Geftalt  ic^er  Feuerftatte  auf  die  Holzerfjia^  ^ 
rung  hat,  nahm  ich  von  Zeit  zu  zWt  Verbefferuör' 
gen  mit  den  Küchen  vor,  und  bemerkte  fotgfältig 
dq»  Gev^inn ,  den  jede  Veränderung  darbot» .      .  ,^ 


'  N^ch  der  crften  EinHchtung  der'iCflcÄ^  der 
MiUtärakadahnie  (S,  90)',  wurden  die  Koqhgefäfta' 
mittelft  ihrer  Ränder  in  das  Mauerwerk  des  Her* 
des  fchwebendaufgehangeuj  fo  dafs  die  Flamme  frey 
lim  fie- herum  fpjelen  konnte.  Der  Rauch  ging 
doreh  einen  horizontalen  Kanal  ohne  Klapp«  fort*  ' 
Das  Feuer  brannte  apf  einem  flachen  und  vieiv 
eckigen  eifernen  Rofte,  und  der  innre  Durchmef* 
fer  der  Feuei;ftgtte  war  um  2  oder  3.  ZcJl  gröfser» 
äJs  der  des  darin  befindlichen  Kochgefäfses,  Jenach-» 
dem  des  Kochgefäfs  gröfser  war^,  hing  der  Bo* 
den  6  bfs  12  Zoll  über  der  •  Fläche  des  Raftc^», 
Und  die  Thöre,  durch  die  man  das  Holz  in  dia 
Feuerftätte  legte,  wift-de  beftändig  yerfchloffea 
gehalten.  Die  Thüre  des  Afchenlochs  h^tte  ein 
Rogifter  und  jedes  Ko(jhgefäfs  einen  doppeltia. 
Deckel* 

Nachdem  ich  Ober  di«  Zeit  det  Kocbens  \fiod 
dit  dazu  liöthige  Quantitfil  dci  Brtnnmtteriati 


jbff  diefe^  liori^^tting  genau«  Vetfilcha  «ogeftetlt^ 
^itt^,  liefe  ich  die  Küche  nach  baffer»  GrtmcHata^cpt* 
^umbauen«     Das  Feuer  braant^  nup  ^)i{  einem  ran*«^ 
aen,  ausgehöhlten/eifernen  Rofte,  deffen  DutcIm 
meiler  ungefähr  halb  fo  'grofs,  als  der  desKochge* 
Uffik'War.  fli^Feuerftätte  daf tinter  war  eine  eyliji*- 
drifohe  Höhlung  vdtvdemfelbetiDnrchmefrer  xmtit<S^ 
ftenMauarwefk^  6bts  loZoU  tief  nach  der  0r5fs6\ 
<lesKocfagefäfses.  Ah  einer  Seite' hatte  fie^beneine 
klein'0  OeSxmn^'  von  4  bis  5  Zoll  horizontaler 
LäQg^,  und  $t  oder  3^  Zoll^ohei  aus  weichest  dl<r 
I|lmine ,    die  um^:  der  Mitte   des  Kothgefäfsea^ 
bräunte,  heraus  fchlug,  Hann  In  einem  fpiralfprini-''* 
gea  STanale  unter  dem  über  der  ciyllndrifchen  Höh^ 
loog'henrorf ahnden  Theile  Irom  Boden  d<^Kbch»^ 
gefirfses  fortlief,  und  nachdem  fie  dasQefäfs  rings  um«:, 
uofen, hatte,  in  einem  horizontalen  Kanäle,  dermÜ' 
cioer  Klappe  verfcÄieäf  war,  fn  den  Schorn&ein  trat« 

Die  Wjind  der  Feuerftätte  war  gegen  bbeit. 
itx  nur  ungefähr  f  Zoll  dick,  damit  fie  3^om  6odea 
des  darüber  fteheiiclen  Kochgefä{s^3  nur  dea  i'^^'*: 
lictft  kleipften^  Theil  bedeekte«      ^ 

Die  Oeffnung,*  wodurch  das  Holz  in  die  Feuei;« 
Bitte kanci,  war  ein  kegelförmiges  Loch  in  einem;eia*-^ 
l^fetzten  Feuefftein,'  Welches  ein  ginau  paffender 
Stöpfel  von  demfelbeii  Steine  verfchlöfs.  Üie  Afchexip* 
lochthür«  und  das  Regifter  [derfelben  pafsten  mit 
folcher  Genauigkeit^  dafs, ^enn  nfiaa'fie.  vi^rfchloi^. 
4m  Feuer  augeiibiicklich  verlofch. 

Das  Koehgef»fs,  das  zu  den  folgendisfi  Vi^^fii«, 
Atn  dimte)  hatte  oben  i4«9^^9  uuten  i3|39eogk 


r  » 


/"  I 


Zoll  im  Durohmeffer,  und  eine  Ti«fe  von  i45^ ' 
Zoll,  wogSy.ff  Av«xl»  p.,  uod  hielt,  ganz  voll  ge«' 
fällt,  ungefähr  73  ft  Waff^ri^  oder  8j  Oallpnea' 

fT^ein  -  Maafs> 

.    ■•    .      .  .      .     '  ,        . 

Pie  Refiiltate  zweier  Verfnche^  iüe  ioli  (MOtt 
out  der  gröfsten  Anfmerkfamkeit- auf  alle  XJmflin^ 
de  anftellte,  am  fie  lo  genau  alk  mdgUch  zu  haben^  ^ 
^ren  folgende^:  « 


Qjuantitdt  des  ^ingefüUitn  tFaf- 

fers     .     ^    '      •  * 

Temperatur    des    hineiMgetha* 

nen  fVaffers 
Zeüy  Ms  das  fVaffer  ssu  h^^n 
.  anJlng'      -        *        -     .   . 
Das  bis  dahin  verzehrte  Holz 
Zeit  dis  fortgefettten  Kochens 
JBias  kierhey  nachgelegte  Fit;h 

tenholt  -  •    , 

Oenaueffe  .Refultate: 

%  J(J  Holz  brnekia  von  eiskal' 

fem  fVi^ffer^   zu  i669  oder^ 

üuni  Kochen 
l'Ä  Holz  anf erhielt  in  i  Sf, 


Erffe  Teuer 
ftätte 


Verhefferte 
F^nerftätt^ 


43/Ö  A  W43.63i»Är-& 


59<>  F. 


■ 


6^  Min.       ioMin. 


4#P2  fS 
vonfolckemfFaJJer  imKoeken  |  17^74  ffi 


St.  9  Min. 

5» 


fo<>  K 


.» 


3Äay.  Vk 
3  St,       ' 


it«93  tu 
5a.36tt 


Darauf  wurden  zw^y  kupferne  Eochgefä« 
ise  genoi^men,  deren  jedes  62  ]B  Avd.  wog,  von 
folgen^r  Gröisef 

Erftes  Koch^/afs 


Zoll 

32/66 

24,72 


Zweites  Kochgef'. 
ZoU 


,  ^ 


22/66 

20/8S 

22/04 


Jedes^  enthielt  genau  95  Bayerfche  Maabe  Waf«^ 
fer ,   187  Bay;  ft  (232,58  ffi  Avdp.)  fchwer,  oder 


' , 


i  mj  ■ 

etwas  wenfger  iU  ^B  eagl.  GaI]oneii/  und  hatt» 
doppelte  Deckel.  Die  Rofte»  atif  denen  dat  Feuer 
unter  den  heidm  Gefäfseh  brannte»)  vraren  rund 
iusgehöWt,  und  jeder  1 1  Zoll  im  Durchmeffer ; 
Ihre  Feuer&Stte  war  in  jeder  RücI^Bcht  gleich;  X# 
eingerichtet»  wie  die  bey  Verfuch  1 1. 

Vtfrfuefm  mit  dem  erß0m  dfefn-  MdemG^fie: 


Menge  d^  hinein 
geihanen  Wnf' 
fets 

Anfängliche^ 

Temperatur  de^ 
fVaffers 
ZeiU  Sis  d.  H^aß 


l3  yerf 


187» 


\ 


187  tt 


Sj< 


fir   zu  fkocffW  ^ 
^«fir  78  Miß^ 

^äs   hdf    dahin 

üerbrauckte 

Holz       — 
2eit  äes/orfge' 

ßttün  Kochens 
Däi  dazfi  noch 

angelegte  Halib 
Artendes  Holzes 


1-2  MJ:  -■ 

17  Min^ 


Bitehen 


Genauüe/^es 
^e/ulfgri. 

ß'«  durch  das 
^erhfnne^  v 
^  %  Hat  ef^ 
tiugtt  f^äfrmt 
irnchte  Uam  eis^ 
^tem  fVaffm* 
*«»t  KoeHen 

*ij^^ärme^  vom 
m  Holz  hielt  V. 

^hendem^af 

fi^  me  St^de 


14  K^rf. 


61  Mi 


in. 


87  ft 


28  Min. 
Buchen 


64?         55|<> 

61  Min*  6a  Mini^ 


16  yerf^ 


i«7  Ä»/.  S 


9  ffi-- 
6  Afiit. 

Eichten 


8B- 

JFiehten 
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iMstt 


i4#^i£tt 
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1 08^40 'Iß 
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Diefe  Verfuehe '  und    dfe  vorigea    w»rdeai 

*      '  "'S  '     •  • 

•Ha  den    i^ijen  Oct^i  1794  in.det  angeführt«» 
Qrduung  gemacht«       Die   firffarnifs  des  Breien* 


l 
t 


i  10^  •■  j 

iöaterials,  beym  i^often  Verfuch«,  ift  die  gröfertej 
die  ich  je  beym  E^wärmeja  des  Waljfers;bis  iuirf 
Kpchen  erlangt  habe. 

Ip  den  folgendeti  VerfncKen,  die  ich  mit  el^ 
Sern  gri5fseren  kupfernen  Kochgefäbei  anftellte^ 
das  nach  meinen  heften  Einfichten  verfertigt  War^ 
war  die.Erfparung  des  Br  ennmater!lals  beynafa  diefei«« 
be.  Diefes  Kochgefäis  i(t  rund  und  hat  oben  4^^  > 
nuten  ^a^xj  Zoll  im  Durchmeffer)  und  eine  Xiejße 
von  18^54  ^gli^<^ben  Zollen.  ^  wiegt  7&|lBAvd«. 
und  hält,  ganz  vollgefilllt ,  7i4ffi  Bayerfch.  Oew. 
(884  1^  Avd,  oder.  106  Gallonen)  Waffer,  in  dei: 
Temperatur  ron  55®.  , 


bbervirärts  ift  es  mit  einer  hölzernen  unge« 
fähr  2  Zoll  dicken  Einfaffung  umgeben ,  in  die  et 
genau  einpaist,  und  in  welche,  in  einem  ungefähr 
\  Zoll  tiefen  Einfchnitte,  ein  runder,  flacher,  hol* 
zcrner  Deckel  eingefalzt  ift.  Diefer  Deckel  be- 
geht aus'  drei  Stacken,  die  vermitteirt  eiferner 
Charniel^e  zufammenhängen;  eins  derfelben  ift  mit 
Haken  aft  das  Kochgefäfs  befeftigt,  die  andera 
können  gelegentlich  darauf  zurückgefcblagen 
Werden»  Aus  dem  am  Gefäfse  befeftigten  Deckel« 
ftücke  fteigt  eine  zinnerne,  2  Zoll  weite,  mit  einer 
Klappe  verfehene  Röhre  hervor,  durch  die  der 
Dampf  in  eine,  enge  hölzerne  Röhre,  und  daraus» 
durchweine  OefCpuog  im  pach,  ins  Freie  ge^ 
leitet  wird.^  Diefer  hölzerne  Deckel  des  Kochge« 
ialses  wird  gelegentlich  mit  einem  runden  StQck 
Tuch  flberworfen  |  d^  ganz  in  ftarke  LeindwajDui 


•ingefchlagen  f ft «  um  die  Wärme  noeb  befTer  sü- 

tcfck  zu  halten. 


Obgleich  der  ttxitre  DnrchmefTef  diefes  Ge* 
tiSsts  aber  4o  Zoll  hat  ^  fo  betragt  doch  der  Durchs 
tfieffer  feiner  Feoerftelle,  die  grade  unter  dem 
Mittelpnnct  ift,  nicht  mehr  als  1 1  Tsall*  da  aber 
die  Flamme^  vermittelft  eines  fpiralförmigen  Kanals 
xweimal  vollkommen  unter  dem  Boden ,  und  eSn« 
mal  rund  um  die  Seiten  des  Gefäfses  fortläuft/  fo 
Ut  die  zur  JEieizuog  deffelben  erforderliehe  Zeit 
nicht  fo  grob,  alt  man  nach  der  Kleinheit  der 
FeudErfteUe  vermathen  möchte.  Man  bediente  fich 
bey  den  folgenden  Verfuchen  miftig  geddrrtea 
Fichtenholzes,,  in  6  Zoll  langen,  viuti  bis  2 Zoll 
dicken  Scheitchen^ 
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leb  entbalte  mich^aller  Bemerkungen  flbet  dielr 
Verfofdbe,  ungeaclitet  fie  auf  intereffante  Folgeraa* 
gen  filhreii)  und  wende  mich  dafür  zu  einer  an dera 
Reihe  von  Verfucbeo,  mUBraukeJfeln^  welche  noch 
mehr  ins  Grolse  ^iii|[ei]^  tind  zut  Befchreibung  vpn. 
Mufternßir  Feucrimgsan/iaU^n  ver/chiednerjtri. 
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VI. 

< 

Q  E  S  E  TZ  E 

• 

/ür  dif  Stärke  der  Schallfonpßanzung  durch  f^fi^ 

und  Jluffige  Stojjfe     , 

(N^chrdurift  zu  Perolle^s  AbhancUung 
Ann.d.Pli.IIL  i67.f.) 

l-^a«hdem  ich  in  einem  Aüffatze  über  den  Unter* 
fchled  zwifchen  ^Schall,  Ton  und  Klang  bewiefeti 
Katte  I  dalüs  die  Fortpflanzung  de»  Schalls  durqh  ei* 
nen.  feften  Körper  i^ur  in  fo  fem  ecfplge,  als  diefer 
.felb£t  in  «ine  Ichallende  elaftitche  Schwingung  ge« 
letzl  werde  ^),  dals  ferner  El afticität  und  felaftif che 
Schwingung  finr  durch  Cajzär^nz  (Elafticität  föwohi 
wie  Cohärenz  in  dem  dort  beftimmten  Sinne)  mög* 
iich  fay"*"*^);  fo  ließ  fich  allgemein  daraus  folgern, 
dafs'  auch  die  Stärke  der  Schallförtpflanzung  durch 
Yerfchiedenartige  Körper,  mit  ihrer  Cohärenz  inx 
VerhäUnils  liehen  muffe.  Aus  Mangel  an  Verfochen 
wagte  ich  damafc  nicht  weiter  zu  gehen.  Pe^olle's 
Verfuche  haben  diefem  Mangel  abgeholfen,  und  ich 
ndarf  ihnen  um  fo  eher  trauen ,  da  er  bey  der  An«> 
fteliung  derfelben  keinen  vorgefafsten  (refichtspunct 
'gehabt  zu  haben  rcheinti  auch  keine  Folgeoungen 
daraus  gemaclit  hat. 

Öiefes  Gefetz:  Dafi  di^  Stärke  def^  Schai(f6rtpiflf;in»^ 
tHiHg 'durch  verfchiedeiidrtige  homogene  ^   ftfte  Stqff&  im 
dem   yerkältn{ffe  ihrer   Cohärenzen  fteht^  läf^t  fich  aiAf 
licherften  an  fo  homogenen  Stoffen ,  wie  die  Metall«^  ' 
'  -prüfen. 
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Foige  *  naeft '  der   Cokärenz^ 
nachSicking^r^s*)  und  Mus- 

fchenbr^eks  **)  Verfuchtn 
Sidiingea  £tfen 

—  K^pßfr 
'   ~*         \        Silber, 

—  Gold 
Mujfckenbrock   2,mn 

Bier 


Folge  nach  der  Stärke  den 
Sckaitfortpflanzüng  nach. '  Fe» 

rolle's  f^rf/(A.d.Pk.Ui,iyo.} 
Elfen 

Kupfer^ 

Silber 

;       iSoid 

Zinn 

Bier 


Hier  ftimmt  die  Erfahrung  mit'  der  Theorie 
▼oUkonimen  überein;  ein  Erfolg,  der  nicht  wenig 
Zutrauen  znr  werteren  Ausdehnung  derlei  ben  ein- 
flößen rnnüs*  Zwar  kann  jenes  Gefet2  eigentlich 
auf  HoUartert  nicht  ausgedehnt  werden»  da  d:ie£a 
I  keine  homogene 'Stoffe  itnd;  doch  findqi;  m^n  aycli 
i  tivA  fieftätigung  an  dem  Fichten  -  und  T£tnnenhol?.e, 
I  welches  in  feiner  gahzen  Struotur  febr  mit  einander 
•übereinftinamt«  Jenes  wuvde  Muffchenbroeks  Vjer- 
fochen  zufolgel  durch  55o  t6^  diefesierft  durch  600  fl( 
I  getrennt,  und  welche  Vorzüge  hat  diefes  nieh^  TOjr 
f   je^em  zu  Refonanzböden«  ^ 

Eben  fo  fchön  ftimmt  die  Folge  der  Schnüre  \et^ 
fchiedener  Art  ixiit  dem  Gefetze  *  überein «  Perolla 
|[iebt  ihnen  folgende  Ordnnng  in  der  Schalleitung.: 
Darmfaite»  Haar,  Seide,  Hanf»  Wolle,  Baumwolle« 
(A.  III.  i7bO  Zwar  haben  wir  keine  genaue ^ver^lei- 
ehende  Verfucbein  Rückftcht  ihrer  Cohärei^z ,  aber 
die  tägllclie  Erfahrung  hat  uns  darüber  hinlänglich 
belehrt,  und  ich  glaube  nicht,  dafs  diefe,  auCserbey 
der  Wolle  und  Baumwolle,  die  ihre  Stellen  vertaup 
fehen  muffen ,   etwas  dagegeu.zu  erinaeri»  h^ta. 


,.  \ 


So  rerfcHieden  die  Schallfortpflaiizung  dnrch 
flufCge  und  fefte  Körper  ift,  da  diefe  in  eine  eiafti« 
fche  Seh  wii»gung  gefetzt  werden»  jene  hingegen  ein«. 

*)  Verfucke  aher  die  Platina,   Mannhenn  1782« ,  Anmalt 
Un  der  ^hyßk  IB.  S.37i> 

^^Xldtrod*adphil.  not.  T.L  ft,4^'7^ 
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Bewegung  einpr«.Tigen  lixiä  fortpflanzM^,  (die  aber 
^    nur  bis  zn  einer  gewiXfen  Weite  annehmbar  Ift,)  eben 
£o  ^verfchieden  wird  auch  das  Gefeiz  filr  die  Stärke 
des  Schalles  ifl  den  flüfßgen  Körpern  £eftu    Da  i£ie 
Gröfse  der  Bewegung  im  Allgemein^,  und  fo  auch 
hier  der  Bewegung  der  FJüfßgkei^,  dem  Prod«icte 
aus  der  Malaie  und  der  6efchwindigkeit  gleich  tift» 
fo  werden  auch  die  6r öDsen  der  Bewegung  verfchie- 
dener  Flüfßgkeiten,  welche  durch  gleiche  Urfaehen 
(den  Schlag^  der  Lappen  gegen  ditf  Zähne  des  Steig- 
rads in  der' Uhr,   bey  Perolles  VerfochenO*  in. Her 
/wegnng    gefetzt   werden,  iich  wie  diefe  Producte 
Tcrhalten.     Sobald  aber    diefe  Flttfßgkeiten    nickt 
felbft,  auf  eine  wahrnehmbare  verfchiedene  Art,  mit 
'dei'Gefchwindigkeit  des  Schlags,  den  Ton  deffelben 
verändern^    lo    werden^  die  Gefchwindigkeiten  in 
beiden  Producten,  da  die  Uhr  von  gleichen  Kräften 
bewegt  wird,  gleich  feyn:   die  Gröfsen  der  Bei^c- 
gung  werden  fich  daher  verhalten  wie  die  klaffen» 
^a.  ferner  die  Oberfläche  der  Uhr,  alfo  die  Volumi-    . 
•na  der  bewegten  Fluffigkeiten  gleich  find  ;  fo  werden 
fich  die  Gröfsen  der  Bewegung  verfckiedener  Fläjfigkeitea 
unter   den  angegebenen   ÜmfiänJen    wie  die  fpecifijchen 
Zwickte  der  Flüffigkeiteftv erhalten, 

^         Hier  finden  wir.  wiederum  die  f ofaönfte  Ueber*  . 

•rinftimmung  mit  der  Erfahrnng,  aus  der  Prieftley  **J 

<fur  luftförmige  FluCßgkeiten  fchon  ^A/r/^en  Schluis 

•20g.      Auch    PeroUe's  Verfuche  ***)    beftiCtigen  e^, 

'^ch  mit  Ausnahme  des  Kohlenfaurengas*     Auf  die 

'  Vergleichnng  der  Stärke  des  Schalls  in  luftfdrmigea 

'uTidtropfbarflufCigen  Körpern  läfst  fich  jenes  Gefeti 

^     nicht  unmittelbar  anwenden,   da  ans  Perolle's  Ver- 

fuchen,  (Ann.  III.  X72,)  nacl^  Welchen  ^e  nicht  bleys 

'  ♦)    Aus    diefem    Unterfdhiede  läfst   es  ßch  erklären, 

warum  flüffige  Körper  keine  Refönanz  geben ,  unA  ^    ' 
>        warum  Töne^^  die  wir  durch  Stäbe^  wie  F erolle  in 
jener  Abhandlung  y   dem  Ohre  wahrnehmbar  machen, 
dadurch  eine  gewiffe  Dnuer  erhalten^  die  vomfckal* 
lenden  Korper  felbft  nicht  herkommt,  A* 

*^)    Verfuche  und  Beobachtungen  u.f.  w.  fFitn  1782» 
II  Th.  Ä*.24i.  . 

***)  Anaaf.  *  fhyM  Uli  37* 
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ile  StdFlcet  des  Tons,  foaderii  auch  den  Ton  lelblSn 
ferwandeln,  hervorgehe,  dafs  ße  die  Gefchwin- 
digkeit  der  Schwingungen  der  Uhr  verändern, 
und  zwar  beträchtlich  verzögern.  (?)  Am  \tre- 
nigften  würden  ?uns'  aber  Perolle's  Verlache  zu  die* 
Ter  Vergleicbung  genügen ,  da  dort  nicht  di^  ganze 
Emfernung  von  dem  Beobachter  bis  zur  Uhr,  jnlji 
der  unterfuchten  tropfbaren  f^luffigkeit,  Wie  vorher 
mit  at^pfphärifcher  Luft,  gefüllt  ^ar,  fondern  nur  der 
Zwifchenraum  zwifchen  der  Uhr.  und  dem  ^jlafe, 
worin  Re  lag.  Ungeachtet  diefer  beiden  entgegen* 
wirkenden  Urfachen  veriphwand  doch  der  Ton  in 
der  Luft  bey  einer  Entfernung  von  8,  hingegen  itn 
Waffer  erfi^bcy  einer  Entfernung  von  20  Fuf«  Die 
Fo]ge  der  tropfbar  ^flüfligen  Stoffe  unter  (Ich,  ftii^a>t 
wiederum  fehr  gut  mit  dem  Gefetze  übef*ein  : 

ffilge  nnck    Ptrolle*s  Specififche  Gewichte     ' 

Verfuehen  nach  Mujfchenbroek 

fVaffer  '     1,000 

Oehl  •  0,913 

Terpentinoki  ^  0,792 

fTeingeifi*)  0,79  t 

Am  Schluffe  noch  ein  paar  Erfahrungen  ron  Z4» 
npfti  und  mir*  Er  fand,  ganz  jenem  Gefetze  gemä£r, 
daCs  der  Ton  in  einem  offenen  Gefäfse,  deffen  Luft  er» 
wärmt,  wo  alfo  ohne  die  abfolute  Expanilon  zu  än- 
dern, das  fpecififc^e  Gewicht  vermindert  wurde,  viel 
fchwITcher  war  (Jiawksbee  exper»  Ti  I/.  p.  323»)-  Zur 
Prüfling  des  Gefetzes  für  fefte  Körper  machte  ieh  den 
Verfuch,  nachdem  ich  beide  Ohren  Verftopft  und  ditt 
Verbindung  mit  einer  Tafchenubi*  durch  einen  dun* 
nen  Meffingdraht  gemacht  hatte,  diefen  bis  zum 
fGlühen  durch  ein  untergefetztes  Licht  zu  erhitzen. 
Der  Ton  wurde  dadurch  fehr  gefchvi'ächt,  und  ich 
konnte  die'  einzelnen,  Anfchläge  der  Spindellappen 
kaum  mehr  unterfcheiden»  bis  endlich  der  Draht  rits* 
Ich  habe  diefen  Verfuch  einigemal  M^iederholt^  und 
erbeftätigt  ebenfalls  das  vor ftehende  Gefetz. 

*)  Dur ck  einen  Drud^ekler  fteht  dort  keym  fFeinge^ßn 
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VI. 

ENTBEHRLICHKEIT 

.  de« 

t^enturifchen    r  r  in  dp  e  s^ 

Aus  einem  Briefe 

des     Prof.     B  v  s    s  9 

an  den  Herausgeber* 


eit  mehrem  Jal^ren  fcbon  habe  ich  mich  nicht 
erwehren  können  zu  behaupten ,  da^  bey  gleicher 
Kraft  vor  mm  localen  Anfange  des  Strudels,  gerade 
durch  Plattenmündungen»  (durchlochte  Platten,    je 
minner    je    beffer)    der   gröfste    WafferausAufs    er- 
halten   werde,     weil  gerade    nur  bey   ihnen    der 
Nä'tur  die  mcifte  Freyheit  dargebolhen  wird,    fich 
den  vortheilhafteften  Strudel   zu   bilden.    Befteht  da- 
gegen  die  Ausmundung  in»  einer  Köhre,  die  natür*  ' 
-Iicb,    um  den  Namen  einer  Mündungsröhre  zu   ver- 
dienen ,  eng  gönug  feyn  mu£s,  um  auch  jenfeits  ihres 
Anfangs ringeS)    welcher  allemal  eine  Piättenmön- 
dung  darftellt,     auf  die  fernere  Strombildung  Ein- 
fluls    zu    behalten;,   fo   wird    eben    durch    diefen' 
EinHufs,  der  Natur  eine    neue  Forderung  vorgeJegt, 
wofür  fie  die  für  den  Anfangsring  bereits  gebilde- 
te vortheilhaftefte  Stromform  aufs  neue  modXiiciren^ 
nxüfs.     Dazu  gehört  vermehrte  Kraft  vor  dem  An* 
f^nge  des  Strudels,   wenn  auch  nur  gerade  eben  fo 
viel  Waffer,  ali  durch  die  Platienmündiing,  foU  ge- 
fördert Werden.    Da  nun  bey  den  verfuchtcn  Spring- 
werken,   dureh  gewiffe  cylindrifche  und  conifche 
Ausmündungsröhren,  fogar  noch  mehrWaffer  ausfiofs; 
fo  war  , es  mir  um  fo  gewiffer,  dafs  durch  diefe  Aüs- 
.  jnündungvöhren  eine  Kraftverftärkung  vor  demStruc 
del  veruriTacht  werde,  die  denn  bey  diefen  Spring- 
werken,  "welche  blos  durch  *  eine  Warrerfänle  ge- 
trieben wurden,  lediglich  'Ton  der  Luftelafticität 


lerrüliiren  konnte*  <MIt  diesen  Gedanlcen,  weTelie 
^arch  bekannte  Aeufserungen  älterer  Hydrauliker 
noch  verftärkt  würden,  hatte  ich  fchon  lange  mich 
ttmher  getragen,  als  ich  vor  einem  Jahre,  wegen  Fragen 
überjdie  rortheilhaftefte  Ausmündung  de^Brandfpri- 
tz^n,  es  darauf  anlegte,  die  Geftalt  de$  vortjieilhaftejf ten 
Strudels  und  fein  Minimum  des  Kraftverluftes  a  priori 
2u|beftiminen.  .  Allerdings  ward  mir  die  Sache  fa 
fchwierig,  dafs  ich  i^ald  genug' es  bey  der  Fr^ge  be- 
tM^enden  liefs,  wie  grofs  bey  einem  vorgefohriebe- 
nen  und  geforderten  kegelfarmigen  Strudel,  der 
Kraftverluft  feyn  möchtet  Indeffen  fand  ich  mich 
bey  diefer  Gelegenheit  wiederum  veranlafst^  g^g®^ 
die  bekannten  Erfahrungen  des  vermehrten  Aushuf- 
fes durch  gewiffeMündun^sröhren,  meioe  obige  Be- 
liauptung  wirklich  zu  fi ehern ;  und  das  i^fchah  fchon 
damals  nn^ef^hr  durch  Jobende  Schitirie«, 

Seyen  Ff,  Hh  nndKk  (Taf  I.  Figvg)  dieRich^ 
tangen,  nach  welchen  drey  Wafferftrahjen,  die  icni 
ftatt  mehrerer  nenne,  ohne  .die  cylindrifche  Röhr- 
warid  FK  fortgehen  würden;  fo  wird,  wegen  der 
Röhrwand  ihre  Richtung  Vi>ründer$,  WarferUralilen 
und  Röhrwand  nur  (für  miifsige  Gefcliwindigkeiten 
hinreichend)  fils  hane 'Kärper  betrachtet  j  ift  ge\yi&, 
dafs  durch,  die  Ricluungsänderung  dielabj^olute  Gc-k 
l'chmndißkeit  der  Strahlen  i^ermiadcrt  wrd;  denn  iie 
Wiird  ja  cqßnHlrt  (liin  mich  liier  kurz  auszudrütken^i^ 
verglichen  meine BeyträgezurIVlathematik,  Stück  IV.)« 
Der  Cofinus,  in  welchem  nach  deiri  Aufl'toCken  der 
Strahl  fortznsehen  ftrebt ,  ift  gleichsferichtct  der 
einen  Ebene,  gegen  welche  diefer  ftieft.  Folgli<?Jk 
kann  feine  relative  Gffchivindigkfit  längs  der  Achje  der* 
Hündungsröhre,' grade  eben  fo  grofs,  als  fie  es  vot* 
dem  Aufftofsenl war ,  nur  da  bleiben,  w^  die  Stof^* 
ebenfe  mitderAchfe  parallel  ift.  Dogegen  wifd  dea 
Strahles  Gefchwlndigkeit  läng«  der  Achfe  durch  das 
Auffiofsen  vermindert  oder  vermehrt ,  je  nach  den» 
die  Stpßebenegesendieferai^ere  Ach$e  hmcanvorgen% 
•der  divergent  ift* 

ßey  cylindriPchen  MtJndnncfsröhren  ift  »llenFstllt 
*«  kleine  Stofs^bow  ein  Tiieilche»  4er  l\(A]rwM4 


*  / 
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ISelbft,  und  als  folcbe.  aufgemacht  el er  Aj^hfe  paral- 
lel nur  für.  diejenigen  Strahlen,  welche,  'wieder 
bey  t\  zucrft-aulTtofsem  Die  folgenden  bey  H  und 
Ky  ftofsen  nicht  mehr  ünmV|telbar  auf  die  Röhr- 
wand,  fond'ern  auf  die  Strahlen,  welche  fchon  vor- 
•  her  aüfftielsea,  und  nun  längs  der  Röhrwand  hin* 
Xtrömen,'  ynd  diefi^s  vi^^ll eicht  anfänglich  mit  ei- 
ner folche^  Krümmung  thun,  dafe  die  fp^terhin 
auf  Ke  ftoCsenden  Strahlen  der  Achfe  convergent 
gebogea  werden.  Ift  das  der  Fall  >  £o  werden  fi« 
fchon  deshalb  an  ihrer  relativen,  der  Achfe  gleicli 
,  gerichteten  Gefchwindigk^it  eiwa^- verlieren,  und 
ein  zweiter  Verluft  ihrer  abfolutcn,  und  fomit  auch 
ihrer  eben  genannten  relativen  Gjpfchwindigkeit,  edtr 
Xteht  dann  ferner  noch  dadurch,  dafs  ]e  zwey  und 
SKwey  folt^her  Strahlen  gegen  einander  zielen  ^  tq 
dafs  ihre  Zielnngen.in  der  Ach£e  collidiren  wüfdeii« 

Indeffen  dürfte  nicht  sur  für  den  Behari^ngszu- 
f  '  fiand  des  ganzen  Stromes,  und  ohneCompfeffibilität 
der  VVafferthMlet  }ene  concave  Krümmung  /ich bald 
verlieren;  fondern  man  darf  auch  überhaupt  als 
"  äufserft  wahrfcheinlich  nun  annehmen,  wie  es  ge- 
nauerer Calcul  ücherlich  bewähren  würde,  dafs  cliij 
von  der  .anfänglich  concaven  Krümmung  etwa  her-» 
rührende  Verminderung  der-  GelchiÄndigkciten 
lÄngs  der  Achfe  doch  ta  klein  fey,  als  dafs  nicht  ih» 
rer  ungeachtejt,  wegen  der  nach  und  nach  zurückge-» 

'  wiefcneri  Strahlen,  eine  gewiffe  Strecke  hindurch 
in'  Jedem  Stromfchnitte  MOy  die  Summe  feiner  Ge- 
Xchwindigkeiten  längs  der  Achfe  gröfser  fey,  als  in 
dem  ihm  nachfolgenden  Durchfchnitte  mo,,  Ift  aber 
daSj  fo  folgt  daraus,    dafs  jeder  Schnitt  MO  für  den 

'  ihm  nachfolgenden  m  a,  wie  e\r\ fangender  Kplbeti  wirkt^ 
durch  welchen  der  Atmofphärsndruck  verantafst  wird^ 
das  nachfolgende  IV affer  hinfer  ihm  her  zu  treiben* 

Bey  conifchen  Miindungsröhren  von  gehöriger 
Divergenz  ift  es  nun  fchon  auf  den  erften  lAnblick 
£^hr  einleuchtend,  dafs  die  Summe  der  Gef eh. win- 
digkeiten längs  der  Achfe  noch  VB^eit  ftärker  zuneh* 
men,  alfo  hier  noch  mehr  als  bey  den  cylindrifchen 
Bö^hren  der  F.all  eintreten  müfs,  dafs,  eine  fiewiffe 
Strecke    hindurdh    Jeder    vordere   Schnitt  Af  Ö,  den 


r 

aielifolgeadeii  mo  hinter  lieh  her  zu  ükugen ,  Ktaft' 

erhält.  ^  ^        • 

Diefe  Schlüffe  denke  iöh  fehon  vor  emeiri  Jahre 
gemacht  za  haben,  ob  ich  gleich  in. den  damals 
mir/aufgefchriebenei^  Gedanken  über  l.die  Strudel- 
kraft  nur  ganz  kurz  angemerkt  finde  : 

„Wegen  dei  Röhrwand  werden  Strahlen  zurück* 
gewiefen^r  dadurch  entfteht  in  diefer  Strecke  inimei^ 
mehr  und  mehr  Achfengefchwindi&keit  in  den. 
Darchfchnitten  des  Stroms  t  und  dadurch  in  fei*- 
nen  Tordern  Schnittet  eine  *Saugekraft  gegen  die 
nachfolgenden,  w^elcher,  für  nicht  gar  zu  groüse 
Gefchwindigkeiten,  der  äufsere  Luftdruck  Genüge 
thun'wird»  Bey  den  bereits  verfuchten  Springwer- 
ken, bey  Kolbenkunften,  wird  auch  der  Kolben 
defto  Tchiiener  zu  drücken  reranlafst,  fo  lange  das 
Moment  der  Kraft»  durch  Welche  er  getrieben- 
wird,  einer  gröfsernGefch windigkeit  fähig  ,ift.„ 

Die  obige  etwas  umftKndlichere  Erörterung  habe 
ich  freilieh  fo  eben  erft,   und  eiligft  nufgefchrieben^ 
nachdem   ich  durch  Ihre  forgfältige  Ueberfetzung 
der  Venturiu:hen  Abhandlung  ^)  mit  diefer  meine 
erfte  Bekanntfchaft  gemacht  habe.     In  ihr   und  in 
Ihren  Anmerkungen  hatte  ich  vieles  gefunden,'  was 
ftiir*ufserft  werth  und  lehrreich  ift,  und  für  feine. 
Urheber  Dank  und  Hochachtung  «erzeugt.     Wasabev 
d^s  yentürifche  Frincip  betrifft,    fo  wird  fehon  d,as 
Wenige,    was  ich  zur  Erklärung  der  Haupterfchei- 
nung  hier  mitgetheilt  habe,    hinreichend  darthun, 
dafe   fich  diefe  ohne  neues  Frincip,     aus  deutiiche^ 
und  anerkannten  Gründen  der  Mischanik^   erklären 
lä&t.  '  -  ,. 

Auch  Sie,  Theucrfter  Herr  Profcffor,  haben 
Sich  fogleich  in  Ihrer  Anmerkung  (Ann,  IL  426.)  wi- 
der dasPrincip,  als  folches,  erklärt,  und  es  auf  me- 
chanifche  Gründe  zurückzubringen  gefucht,/^r^  den 
dortigen  Venturifchen  Verfuch,  zu  welchem  Band  I]. 
Taf.  IX.  Fig.  3.  gehört.  Nur  hat  mir  diefe  Anmer- 
kangin  ihrem  Hauptfeh  uffe^nichtreinleuchtenwol« 
len.     Seilte  durch  blolken  Gegendruck  Bewegung  bc;« 

♦)  Atm.  d.  PA,  B.  U.  St.  4.  A^ff,  4*  * 
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Wirkt  trerJem   können?    Sogar  g^g«n   üe.GegenA 
hin,   woh^r  der  Druck  kommen  mufs,    um  dfen  jje*  » 
gen  druck,   fein  Echo,   au  erzengen?.  Am  wenigfteAv 
welfs  ich  auf  den  Beharrungszurtdnld  de«  AusfiuJCCes  . 
Ihre  Vorltellung  anzulegen*)» 

.  '  Ich  denke,  das  dortige  Mit&ieUen  des  Waffers 
lius  dem  Gefäfse  D //,  durch '  welches  der  Stroni 
gfeht,  nimmt  die  za  reinenl  Mitfliefsen  nöthige  lO'afc 
knuptfäthlich  her  von  dem  Umftande,  dafs  das  ruhige 

I 

*)  Nickt  fo  fehr  den  efjten  Ventiirlfchen  f^erßtch^  als  viel" 

mtlir  den  Fally  den  B,  IL  Taf,  IX,  Fig,  2  abbildet y  (wo 

'^in  fV.afferftrahl  im  Niveau  mit  eitier  IVafferflucheJn 

ein  weites  Sechen  einftrömiy  und  die  zur  Seitä  liegenden 

'theitcken  mit  fich  f^rtreijt^)   hatte  ich  6ey  der  er* 

wähnten  Amnei^kung  vor  Augen;   doch  gift^  was  ich  - 

dort  bemerkte^  freylich  Vnehr  für  den^^nfang  des  Ein,'' 

fYröynens  y  als  für  den  Beharr ungszvftand*    fVenn  der 

Strafet  in  das  ruhende  fVaffer  des  Beckens  einftroint^ 

•wird  er  durch   den  GiganUnich  der  im  feiner  Ricli" 

tung  liegenden. PVolfertheilchen  retardirt  ^  bis  erdifßs 

fo  ftark   hefchleunigt  hat  ^  dafs  Jre  (  wßnn  es  angeht J 

Jeine  eigne  Gpfchmfindi^keit  erlangen ,  'und  dadurch^. 

dachte  ich  mir \    werde  der  Druck  auch  nach  andern 

Kicktungen   thätig  >     und  .  in  fofern  der  Gegeftdruck^ 

;  Veranlaffung   zu   Beuw^gitng  der  Seitentheiichfjff  l>ey 

Wderfiehenden  Seifenflächen  des  Gefäfsesfelbft  nach 

der  Gegend  hin ,    uns  welcher  der  Gegendruck  wirkt» 

In  der  erwähnten  Antnerkung  ift  freylich  der  Haupt* 

punct  von  yenturi\s  yerfAch  \^  nicht  berührt^  der  von 

Herrn  Prqf,  Buffe  fehr  richtig  nachgetragen  "wirdi 

doch  war  ^uch  d^e  ganze  Anmerkung  nur  ein  flücfiti^ 

ges  Hindeuten    auf  mögliehe  Ableitung^       Bey  den 

V  folgenden   Anmt^rkungtn  Ufar  ei  mir  nur  darum,  zu 

thmi^      P^enturis  Meinung  ins  Klare  zu  fetzen ,     und 

ich  freue  mich  f    dafs  mein  Freund,   (in  dein  ich  den 

lekrer  mmner  Jugendy  dejjen  gründlicher  und  gefäl* 

liger  Vortrag  mich  etuf  immer  an  die  matheinatijchen 

W iffenf^haften  fejfeite^      und  zugleich  einen  unfrer 

.vorzüglich jten     \Hydrodyna?niker      Verehre) ^    ^  loof 

flüchtigen  Bemerkungen  bey  fo  fckwier igen  Materien  ' 

nicHt  anders  n'^  abgthn  konnte  ^     hier  fckon  einiger^ 

\    mf^sen  m-gäni^*  d^  H*  * 


*  1  ' 

Vaflfer  de«  Gafäfses  «jnen'/if/frJ&erÄ  Seitendruqk  aiisfw 
übt,  als  das  durchftiefsende  Waffer  ihm  entgegen- 
fetzt. Dali  aber  dieferUeb«rXch<ifsgerad«  zum  Mit- 
fliefsen  verwandt  wird,  das  bat  man  allerdings  w'ohl 
2u  verdanken  der  CohaJion,  dem  von  Venturi  io  ge- 
nannten^ klebrigten  Wefen,  zwifchen  dem  flicfsen- 
den  und  ruhigen  Waffer,   das  üch  nach  und  nach 

einander  berührt. 

> 

Ueberdiei  entftebt  allerdings  dürcli  den  aufftei*. 
genden  Boden  des  viereckigen  Kanals  und  die  nie- 
dlerwUrtSydrückende  Schwere  des  Waffers  und  der 
Atmofphäre,  auch  in  diefem  Kanäle  einige  verticale 
Zofammenziehung'  des  Stromes.  .  In  fo  fern  er  nun 
dadurch  zu  einer  horizontalen  Divergenz  veranlafst> 
ubd  diele  durch  die  verticalen  Kanal  wände  auch  et** 
Vas  zurtickgewiefen  wird;  in  fo  fern  entftehtauch 
hier  einige  6efchwindigk^itsverme'hrung  in  den 
Stromfchnitteh ,  und  dadurch  etwas  Taugende  Kraft, 
alfo-  auch  etwas  ron  folchem  Nadhtreiben  der  At- 
»ofphäre,  als  bey  den  obigen  engern  und  ganz  um- 
fchloffenen  JVlündungsröfaren  ftatt.  findet.  Das  kann 
fber  hier  nur  fehr  unbeträchtlich  feyn. 

Verhält  fich  da^' wirklich  fo,  fo  verdient  ^<?/f 
tans  Vortrag  den  Tadßl,  dafs  Er  die £rfcheinung 
des  Mitfliefspns  bey.diefem  Verfuche  auffafst,  und 
dann  zur  Erklärung  andere^  Verfuche  benutzt,  bey- 
denen  doch  der  vermehrte  Ausflufs '  lediglich  aua 
einem  Grunde  Jherrührt,  der  bey  jenem  erften  Ver- 
fuche höchftens  nur  eine  fch wache  Mithülfe  leiftete»^ 

So  möfehte  ich  aus  meinem  Gefichtspuncte  noch 
»nanches  gegen  Ventnri^s  Abhahdlung  zu  critinem 
Itaben  Ich  will  noch  einiges  herfetzen ,  das  mir 
ebenfalls  fogleich  bey  der  erften  Durchief ung  beyilel. 

Statt  Seite  4i'9-  Zeile  9 —  12.  würde  ich  lieber  £«• 
gen:  der  Wafferftrahlen  Qefchwindigkeit  /ä/zgrj  der 
'#4cÄ/5?  wird  wegen  der  Ausmündungsr^/tre  eine  Strecke 
hindurch  immer  gtöfser  und  gröXser,  und  dadurch 
dpr  Atn!iofp härendruck  veranlafst  auch  die  abfolut^  . 
toiittlere  Gefchwirtdigkeit  des  Stromes  gröfser  zu 
Jnachen,  als  diefe  es  föyn  würde,  wenn  fich  , der  . 
ötrom  blöS  durch  den  Anfangsring  der  Röhre,  alf# 
^\%  durch  eine  dünne  Platte^  ausmündete.  . 


Seite  419*  Zeile  14^^  Ich  denke,  bey  dem  Ver* 
faclie  8«  mufs  die  unter  dem  Recipienten  noch  zu* 
ruckgebliebene  Luftelarticitä't  hinreichend 'gewefea 
feyn,  denjenigen  Verluft  des  Ausfluffes  zu  erfetzen^ 
der  ohne  ihre  Hülfe  vegen  der  neuen  Strommodifi** 
cirnn^  in  der  AusmüudungsrÖÄre  würde  ftatt gefunden 
haben:,  deffen  ungeachtet,  dafs  in  der  Atmofphäre 
diefe  Modjficirung  fogar  eine  Vermehrung  des  Au«* 
fiuCfes  nipich  fich  zieht« 

Seite  4^9*  iZeile  iS«  darf  es  meiner  Meinung 
nach  nur  heiJGsen :  durch  I  einige  hinabgehende 
Röhren.  '  '  , 

Seite  4^3«  Die  grölsten  Schwierigkeiten  bey 
dy  namiTch  •>  hydraulifchen  Unterfuckuiigen  entftehea« 
doch  wol  nicht  gerade  von  derUhvoIikommenheit 
der  Integralrechnung.  Sondern  gleich  anfangs, 
we^n  man  gewiffe  gar  zu  abfträcte  Grundgleich un« 
gen  anlegen  will ;  .fo  ift  es  faft ,  als  ob  lie  über  die 
\rirkliche  tV^afferw^lle  fo  weit  erheben,  undfo  idea- 
lifch  glatt  wären,  däls  (ie  gar  nicht  gehörig  eingrei- 
fen; wollen..  Ich  furchte  fogar,  dafs  man  einiges 
van  denj,  was  ipan  der  hydraulifchen  Dynapsik  be* 
reits  glaubt  verdanken  zu  könneti,  im  Grunde  bis 
ietzt  nur  noch  durch  blofse  hydraulifche  Phocono* 
mie  erobert  hat«  Wenn  es  z.  B.  mir  gelungen  wäre 
au  zeigen,  warum  im  Yortheilhafteften  Strudel  un- 
gefähr (1  -—0,640*®^  Ton  der-zu  feiner  Erzeugung 
vorhandoen  Krafthöhe  muffe  verlohren  gehen,  y^^ 
fen  nothwendiger  Richtungsändei^ng  und  CoUißoii 
feiner  Wafferfäden:  dann  erftwäre  ichgewifs,  diefe 
Erfcheinung  dynamifch  erklärt  zu  haben.  -  üebri- 
gcns  kennen  Sie  meine  grofse  Vorliebe  auch  für  di% 
hydraulifche  Theorie  von  vorne  her ,  und  meine  grofsa 
Verehrung  für  i?^r«o«///.  Euler  u.  f.  w.    ;    • 

Seite  4^4'  Zeile  i4«  «tc.  /^-PÄfwrt'jhieiige  Rech- 
nung über  feinen  Verfuch  6>  veranlafst  mich  dar- 
über mit  Hülfe  der  Re(ultate,  welche  Verfuch  3.  u.S« 
gaben ,  folgendes  zu  rechnen. 

Indem  H  die  mittlere  Dru^ckhöhe  des  Waffers 
Im  Behälter,  hier  =:  33,5  Zoll,  bedeutet;  fo  fey 
*?'•  2  ^S  -^^  ^®r  mittleVn  Gefch windigkeit  in  den« 
Leihe  der  t Uttenmündung  (Verfuch  30  u^Jid  das  grÖ-, 


htr^m.z^gH—z  der  Gcfchwindigkdt  in  der  cy- 
lindrifthen  Mqnduiigs-  Röhre  (Verfuch  5»  u.  7)4 

Nun  heifse  X  die  noch  unbekannte  Höhe  des 
Luftdrucks  lüber  dem  Behälter ,  welche  durch  die 
ebengenannte  Miindurigs-  ÄöÄrc^zum  Mitix'jrken  und 
Vermehrci?  des  Ausfluffes  yeranlafst  wird  *,  fo  muf« 
auch  n  .  2  ^g  (H'jrX)  =  der  Gefch  windigkeit  in  die- 
Xer  Mündungsröhre  feyn,  ihr  bischen  Friction  u.  derglt' 
bey  Seite  gefetzt« 

Folglich«*//+«'X=m'H,undXb=  Q^^  i)f^/ 

Sa  ich  nun  aus  Verfuch  3« 

finde,  logn=:o,8o37362-*-i  =logo^6364> 

wirdlog  w=;o^Q25l584--rJ==;log  0/84*7  aus  VI,  4«  ^7»' 

foift  log —7  ==0^2428444    ?=  log»*7492i  a^fo 

^  JJ-*  ■Uli  n    w  ,m<mmi    ,t  ii       iiwin  i.    ..iH  f 

Jog(-^ — i/=o,8745978— i5==logo,745a 

dazu  lo^ //=;  1,5 II 8834   ==  log  32,5     ' 

riebt  log  X  =  1,3864812     =;   log  24,349.  ^ 

Mit  diefen  '34*349  '^^^  ttimvat  nun  To,  gut  als 
▼6llig  ühereio  die,  24zöllige  Höhe  des  gefärbten 
WafCers,  welche  lieh  in  F^nturJ's  Atem  Verfu che  dar- 
Xtelltei  Und  defleii  ungeachtet  habe  ich  Zweifel; 
halte  es  aber  für  fchicklichy  fie  bey  mehrerer  MuGse 

Sinauer  zu  prüfen,  ehe  ich  andere  damit  behellige* 
iefe  Bedenklichkeuen  haben  auch  Einflufs  auf  eine 
Antwort,  die  ich  für  Ihre  Fragen 

Sei4l^  44^*  verfüchen  möchte^.'  Der  Anfang 
d&rfte  indeffen  folgender  feyn.  Da  in  einer  verti* 
calen  Unterf atzröhre,  ihf  unterfter  Stromfchnitt,  in 
Vergleichung  mit  ihrem  oberfteft,  fo  viel  mehr  6e- 
Ichwindigkeit,  als  ihre  verlängerte  Fallhöhe  mit 
fich  bribgt,  im  Vacuo  ficherlich  erlangen  würde  ;  fo 
wird  er  eben  deshalb  in  der  Atmofphäre  Ibviel  fam 

^)  Beylä9{fig  bäte  i^h,  die  fchon  am  Ende  von  jB«  IIL 

angezeigten    S innf fahrenden    S^ihr eibefehler-  B,  Ih 

S,  433»  wo  zweymal  CZ,3,  .und  9.  v.  ßi.)  Zoll  ftati 

li^ien ,  und  S.  438 ,    wo  Zeit  ftatt  Fallkohe  fuht^ 

'     9»  verbeJJ'enii  d.  H* 


g«nde  Kraft'  auszuüben  bereit  feyii\ '  als  mu  jener 
Gefchwindigkeitsv^ermehrung  zufammenh^ngt;  und. 
^l»  fo/ern  würde  der  durch  die  Unterrätzröhre  vcr* 
gröfserte  Ausflufs,  wohl  der  durch  die  Umerrat£<^ 
röhre  verlängerten  Fallhölie  zugcbören« 

Auf  den  fo  eben  aufgefchlagenen  beiden  SeiteiVi^ 
Ober  Ventu'ri's.  Beurtheilung  leiner  hiefigen  beiden 
dreyfachen  Verfuche,  hätte  ich  ebenfalls  etwas  za 
beiherken^  Es  fcheint  mir  auch  hiei%*ein  -f-  —  =  0 
Verfteckt  zu  liegen;  gleich  indem  erften  Urtheile  » 
dafs  in  den  beiden  erffien  Fällen  eine  gleiche  Kraft 
den  gleichen  Ausflufs  bewirke!  Aber  um  meine  Be- 
merkungen gehörig  zu  bewähren,  mufste  ich  etvväs 
weit  dafür  ausholen.     Man, kann  nicht  befriedigend 

.  darübet  rechnen ,  ohpe  den  von  Langsdorf  kurz  und 
*gut  fo  genannten  Widerftand  der  Röhren  nach  aller 
für  jetzt  erreichbaren  Genauigkeit  mit  zu  würdigen« 
Ueb^r  dazu  gehörige  Formeln  von  Buat ,  Wpltmann, 
Langsdorf  (Hydraulik).  Eitel  wein  und  Langsdorf. 
(Maf<?hinenlchre)  war  ich  vor  einigen  JVlonaten  ver- 
anlafst  e.twas  aufzufpbrciben,'  das  mir  der  JVditthei-* 
lung  wcrth  fehlen.  Vielleicht  kann  ich  nacheinigea 
Wochen  dazn  kommen,  es  "wieder  durchzufehen,. 
tind  dann  für  die  Annalen  Ihnen  zuzufchicken.  £)a*' 
mit  wäre  nieines  Erachtens  der  Anfang  zu  machen 
für  das,  was  ich  weiterhin  aber  Venturi's  SohlUffi^ 
zu  bemerken  hätte*       ' 

•  ■  ♦  . 

Es  bleibt  Ihnen,  Vcrehrteßer  Freund ^  Wollig 
überlaffen,  das  obic^e  demPublicomitzuthetlin,  oder 
»jcht.  Seit  ich  nicht  mehr  als  Profeffor,  arbeite^ 
ünde  ich  mich  weniger  als  ehemals  dazu  berufcd,. 
meine    Mitarbeiten    für   Verbefferung    der    Wiffen-»' 

'  fcbaft  und  ihres  Vortrages  auch  öffentlich  darzule- 
'gen.  Und  feit  das  Publicum  nicht  emmal  die  gerin«> 
ge  Subfpription.  leiftete ,  u^elche  ich  in  meiner  letz«« 
ten  kleinen  Schrift.*)  von  ihm  wünfchte;  —  falure 


^)  Formulae  tinearttm  fuhtangentium  ac  fubnormaliitm^ 
tangeHtium  at  normaliutn  et  caftigatae  et  diligmtius 
^uam  Jicri  folet  expUcntae^     hipjiae  ijcjl^ 


r 

lc]k  treylich  fort ,  theils  aus  AmtspBlclit  f&r  gewittt 
practifche  Gcfcbälfte"  und  zum.  übrigen  Th eile  aus 
leidenfchaft  und  Angewohnheit  mein  mathemati« 
fcbes  Studium  fortzufetzen ;  aber  meiftens  nur  ohne 
dftbey  viel  an  Alittheilung  meiner  istwanigen  ärob^» 
rungen  iu  Renken.  Doch  werde  ich  veranlafst  leyn» 
einiges  von  meinen  meohanif eben  und  bydraulirchen 
Umerfuchungen  mit  beyzubringen  in  einem  Werke 
über  Vcrbefferung  der  Brandfpritzcn,  welches  ]% 
ti^obl,  felbft  bey  dem  jetzigen  etwas  fonderbareit 
Zuftande  des  wiffenfcbaitlichenBuchhsmdels^  feineii 
Verleger  finden  wird,  da  es  practifch.  iCt,  und  viel 
gemeinverftändliches  enthalten  foU.  ,So  leben  gebeichi 
daran,  eine  Probe  davon  für  das  Archiv  des  Hrn.  Prof.' 
Hindenburg  lesbar  zu  mächen ,  welches  mir  bey  meii» 
aer  matkematifehea  SchriftfteUerey  alleipal  das  Hnaa^^ 
geaehmft€  GefchiLfTt  ift» 


€    t%6    } 


r  * 


y 


VH. 


Auszüge  aus  andern  Briefen  an  den  Herausgeber^ 


H, 


l)  Vom  Herrn  Prof*  Kries* 

öötha  d.  24rten  Noy.  9g. 


ief  die  verfprDchen«  Lichtenbergifche  Schrift  über 
^as  Hygrometer  *).  Hat  die  Anti^mayerfche  Abhandr 
lungSie  imcreffirt  **),  fo  wird  es  die  Anti-Zyliusfche 
Hoher  noch  mehr***),  da  der  Gegenftand  hier  wich*  . 
ftlger  i'ft,  und  genauer  auseinander  gefetzt  wird. 
Freylich  ift  es  zu  bedauren,  dafs  wir  fie  nicht  voll* 
ffändig  Irabetir,  do^h  enthält  diefes  Fragment  gewifk 
das  Widitigfie.  Auch  hat  die  Schrift  das  Unange* 
nehme  aller  polemifcbea  Schriften«  dafs  ihrVerfa£* 
ler  nichts  einen  fteten  und  ruhigen  Crang  zum  JÜel 
genommen   hat.,   fondern  dem  orange  eines  aadera 

*)■  Ge.   Chriftoph  Lichtenbergs  Vp-theidigung  des  Hym 

^  grometers ,  und  der.  de  Lücfchea  TkeorTe  vom  Kegeiu 

Herausgegeben  von  Ludw»Chrifti.  Licht enbergy  Säch/\ 

Ooth,  LegationsrcUhy  und  Friedr,  Kries  Prof,  am  Cro^ 

tkaifchen  Gymnaß  Gott»  iQoo,  16  u«  22|^  «f*  8* 

♦*)    Diefelbe^  d(e  unfre    Lefer  aus    den  Annalen  de^ 
Phyß  IL  121  >  kennen»  ^d.H 

***)  Herr  Hofrk  Mayer  (zu  dejjen  Wiedererlangung^    . 
iüs  Lichtenbergs  Nacffoiger,   man  gn^ifs  Urfach  hat 
Göttingen  .Glück  t>u  wünfchenj)^^    }tfird  unSy   fagen. 
die  Herausgeber    im    k^orbericfit  ^     diefe  Zufammen^ 

ftellung^  die  auf  keiius  fVeife  eine  Vergleibkung  feym 

foll^  gern  verzeihen^  Der  Ton  in  dem  der  Aufjfat:^ 
gegen  ihn  gefvhrieben  ift ,  zeigt  hinlänglich  diegrofse 
Achtung^    die  der  Verf.  für  einen  Gegner  üon  phih^ 

fophifchem  Geifte  und  gründlicher  Kenntnifs  der  Sa* 
chen  hegte;    und  fo  kann  fe  zugleich  zu  einer  Recht' 

fsrtigung  für  den  Verftorbnen  dienen^  wenn  man  dem 
\  Ton  in  der  andern  Schrift  nicht  immer  fo  glimpflich 

finden  falUe*^^  '.  d*  H. 


2)    V'on  Herrn  Proß  Grimm. 

Breslau,  d.  6teii  Okt.  1799«  n*  gteli  Febr«  f  809* 


•  •  • 


Leider  ift  die  groise  von  Hrn.  Mechanicus 
W^cr^  verfertigte  Scheibenmafchine,  (Ann,  d.Ph.  iL 
%)  deren  Fefchreibung  /le  hierbeyiür  die  Annalea 
»halten,  aus  unfern  Mauern  nach  fValisfort^  iSMei' 
len  von  hier,  gebracht  worden,  wo  fich  nun  das 
{«oze  Kabinet  des  Prinzea  Heinrick  von  fVüH9mk9rg 
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folgt,  ficli  dürcli  defTen  Einwürfe  unterbricBt»  ntA:  i 

£ch  hier  und  da  auf  Abwege  führen   und  zu  Wie*  \ 

derholungen  verleiten  lälst.     Indeffen,  wenn  man  ] 

bedenkt,    daljs.man  ohne  eine  folche  Veranlaffung 

nichts  erhalten  haben  würde»  Ib  ift  man  gern  dft* 

mit  a&ufrie'den.  »  * 

loh  habe  mich  seither  viel  mit  der  Dur^hiicht  .4 

der  f^icktenbergifiiienPapierehttch^ihxgt^  u^d  daraus  \ 

feine  ganze  Denk  -  und  Lebensweife  recht  kenneti  \ 

mid  hochlchätzen  gelernt     Es  ift  erftaunend,  tc^ie  ^ 

thätig  der    Geift  diefes   Mannes   gewefen  ift;    icli  •        ^ 

möchte  fagen,  er  hat  faft  über  alles  Wiffenswerthe  ^, 

nachgedacht,  und  worüber  er  gedacht  hat^  dar* 
über  hat  er  auch  fiemerktin|{en  niedergefchrieben*  • 
Hieran  ift  er  fo  gewöhnt  gewefen ,  dafs  man  fageH 
kann,  er  hat  mit  der  Feder  in  der  Han.d  gelebt,  faX^ 
wie  manche  rüftige  Scribenten.,  aber  mit  dem  Un* 
Ichiede,  dafs,  wenn  diefe  nur  fremde  Bücher  aus«  » 

terfchreiben ,  er  nur  von  dem  Seinigen  cömpilirte,  * 
'denn  bey  ihm  ift  wol  nachdenken  nie  einerley  mit 
nichfchlagen  gewefen*  Zugleich  hatte  er  eine  gro&a 
Sorgfalt  in  Rücklicht  feiner  Moralität,  er  bemerkt 
leine  Fehler  fehr  ßrenge,  und  ftellt  feine  Geiinnun«  ^ 
gen  wie  feine  Empfindungen  fehr  ofietiherzig  dar« 
MT.war  Willens  leiti Xeben* zu  befchreiben,  dafs  et 
nach  feinem  Tode  herauskommen  follte,  und  wenn 
irgend  etwas  zu  bedauren  ift ,  fo  ift  es  das ,.  dafs.  er 
diefen  guten  Gedanken  nicht  ausgeführt  hat«  Uebri«* 
gens  hat  er  |ich  felbft  mehr  gelebt,  als  es  die  niei* 
ften  Gelehrten  über  dem  ewigen  Drängen  und  Trei* 
Woj  und  Dichten  und  Trachten  thun. 
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,l>eEnj4et,  -wo  irfi  aber  künftige^  Frühjahr  d«Jä[e 
phyfikalifclie  UnterXucbnngcn  ^anzpficllen  hofle. 
Jetzt  bin  ich  mit  einem  andern  Gegenft.and  befchäff- 
tigt.  Herr  Ktingert  hat  eine  neue  Art  van  Liiftpumfie 
verfertiget,  die'  nur  zu  cipem  einzigen  Endzvi^eck 
dient,  nemlich  Luft  aus  Flüfrigkeiten  zu  befreien, 
dXe,  er  mir  zur  weiteren  Unierfuchung  übergeben 
iijid  zur  Bekanntinacbung  überlaffen  hat»  Ichl)in 
daher  bcfchäfftiget,  vermittelft  diefer  Luftpumpe  aus 
den  Flüffigkeiten  Luft  heraujizuzieben ,  un^  letztQrjö 
mit  dem  Eudiomcter  zit  unterfuchen*  Es  zeigen  fi-cji 
hierbey  anerkwiirdige  Phänomene.  Z.  B*  da^  deltil- 
lirte  und  das  gekochte  Walfer  liefern  Luft,  eben  £0 
wie  das  frifche  Watfer,  und  die  Luft  der  bisher 
junterfucbten  Flüffigkeiten  ift  bcffer  als  die  atmö- 
Xphärifche.  Die  Luft  aus  dein  ScHneewaffer  war 
z.  Bv  ura>^y[y  beffer,    als  an  demfclben  Tage  dieai- 

jmorphärifche*  Ich  glaube,  dafs  ich  zur  Orterm^efHd 
^r  die  Annalen  eine  omfcändlichere  Nachricht  von 
^liefen  Verfuchen  werde  liefern  können.  Und  aU- 
^dann' erhalten  Sie  auch  fow^ohl  eine  Befohreibungi 
juls  auch  eine  Zeichnung  von  jener  Lvftptonpe.  Jeafe 
JFlüffigkeit  unterfache  ich  wenigftens  Smal'i  underXt 
aUdann  halte  ich  die  Unierfuchung»  für  beendiget, 
M^önn  ich  jedesmal  daffelbe  Refultat  erhalte.  ;— 
Das  Eudiometer^  welches  ich  hierbey  gebrauche,  ift 
gleichfalls  von  Hrn.  Ktingert  verfertiget^  und  weicht 
von  den  bekannten  Eudiometern  merklich  ab,  fo  > 
dafs  eine  mit  einer  Zeichnung  verbundene  Befjchrei- 
'hnxig  deffelben  auf  einen  Platz  in  den  Annalen  An- 
fpruch  machen. kann. 

• 

Von  ^er  Erderßhütteriing ^  .welche  im  Monat  Dec» 
des  Vorigen  Jahres  auf  dem  ganzen  Schleßfch^n  Ge«* 
fetürge  ift  bemerlu:  worden ,  worden»  Sie  ^«^ohl  fchon 
"aus  gedruckten  Blättern  Nachricht  erbalten  haben* 
fbttt  weifs  man  mit  Beftimmtheit,  dafs  di^s  Erdbc* 
ben  nur  das  fchlejifche  Gebärge  getroffen  hat.  .  yi/er  in 
^Breslau  hat  man  vxin  demfelben  nichts  gefpüret,  olm- 
erachtet  9  Meilen  von  uns  entfernt  die  Erfchüttc- 
rung  rehr  merklich  gewefen  ift.  Meine  El-ektrifir- 
mafchine  war  a  Tage  vordiefeiaaErdbcb€nuad£elb& 

auca 
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aucTi  TiocT?  cles  Vormittags  deffelhen  T'ages,   an  wei- 
chern d'-xs  Erdheben  erfolgte,  fehr  ^virkfam,   hinae-  . 
gen  den  Tkcj  nachher  und  an  den  bei[den  folgenden 
Tagen    gab  Jie  To  wenige  Furiken,   dafs  ich  keipen 
'Paüenteio  electri&ren^  konnte,    ökneracbtet  das  KiE»        ' 
len  mit  frifchem  Amalgam^,  ver.fehn  wurden  ,wel-  .    '  * 

che«  erft  am  vierten  Tage  feine  Wirkung. zeigte     Ob         ' 
idies"*Phänomeji  mit   jtjner   £rderfchtitterung  ^  nicht 
Tielleicht  in  Verbindung  mag  geftan den  haben?  l 

Ihre  MeimuDg  hierüber  erwartet*}  '  *] 

•  *     -  ^^       '  '  ••:  ^"  '•  '  ^ 

*    .  Grimm*  ,1 

>  .  * 

*}  Diefes  tu  ^befafien  nehme  ich  nickt  d^n  mindrften 
Auftand  ^  da  man  faft  immer  merkwürdige  yeränäe-^ 
Tungen  im  Zuftande  der  ElectHcitilt  oder  auffnttende 
mlectrifche  Erfcheinungen  bey  Erdbeben  wahrgenom* 
7nen  bat.  I^ur  t/t  deh  fckwier  iget' unkt  aus  zumachen, 
was  hier  bey  Urfach  und  was  9Virkung  ifi.  Dafs 
mehrere  fehr  gefchäzte  thyßker  die  Electribität  alf 
Vrfnch^  und  das , Erdbeben  als  Folge  dachten  y  ift  he* 
Jlanat,  (f  auch  Auff^^  diefts Stücks^)  undBeccarias 

..  Thfiorie  des  Gewitters  bringt  dicfe  Ausfage  mit  den 
Erfcheinungen  an  der  Kleiftifchen  Flafche  in  Verbind 
düng*      Allein  da  diefe   Theorie  fchmerlich  haltbar  • 

feyn  dürfte ,  dann  auch  vorzui^sweife  bey  heftigen 
Gewittern  Erdbeben  erfolgen  *  müfsten ,  was  wider 
die  Erfahrung  ift ;  vielmehr  in  Fällen ,  wo  die  Erd*' 
erfchüttet ung  unleugbar  durch  einem  Druck  von. 
Dämpfen  gegen  die  Erd^ ,  indem  diefe  birft  bewirkt 
wird  (wie  bey  Vulkanen)  electrifche  Erfcheinungen 
(Blitze  in  den  Rauchfäul^n  und  Feuerkugeln)  alsf- 
h^gleitende  Uififtände  angetroffen  werden  ;  fo  fckeint 
mir  weder  Erdbeben^  ncfch  Electricitätsveräridrun^ 
eins  Urfach  vom.  andern  ^  fond^rn  beides  coordinirte; 
Folge  ein^r  noch,  nickt  ganz  aufgekeilten-  Urfack  ztt\_ 


ii 


t    1*8**    1 


/ . 


VIII. 

Auszug  aus  eihtr  'Nachricht  des  H.  v.  Gersdorf  - 
über  ilas Erdbeben  am  iisen  Dec.  1^99. 

(hfeue LoHfitzfßke Moturtsfehrife  tSoo.  Si^u  S.üS^^S^*^ 
Meffersdorf  <!•  iit.fDec.  1799  Mittwochs» 

^ett  Riftiir  als  ackt  TageA ,  bey   meiftens   völliger 
Witidftiüe,  die  nur  manchmAl  mit  fchwachem  Oft- 
^vinde  abwechrelte,   fehr  mäßigem,  doch  ziemlich 
anhaltendem  Froftei  und  kaum  einen  Me^ferrücken 
tiefem  Schnee,    war  die  mehrfte  Zeit  ftarker  Nebel^ 
'U'-elcher  nur  feiten  auf  ivenige  Stunden  mit  heiterm. 
Himmel  abwechfelte.     Nur, den  gr^&ten  Theil  der 
vorigen  Nacht,   und  faft   den  ganzen  heutigen  Vor* 
tnittag  war  es.heiter  gewefen,  ward  aber  bald  nach 
Hittage   bey  fchwachem  Oft  winde   wieder  neblig« 
Dafs  im  Thal  alles  mit  Rheinfrofte  ftark  überJeOgeti 
und  gleichfam  bepudert  war,   «m  Gebirge  abe^^ig 
auf  den  Hermsdorfer  Berg  hinab  alle  Bäume  vwig 
rein  iindreiphtdunkel  fchiehen,  bewies,  dafs  der  Ne» 
1>el  keine  grc^fsere,  Höhe  als  diefer  Berg  gehaibt  habe, 
vnd  llefs  mich  hoITen,  auf  feiner  Spitze,  fchon  über     ' 
dem  Nebel    erhaben  zu  feyn.      In  diefer  HoGtiiung 
beftreg  ich  ihn  ^   utid  hatte  von  der  Spitze  des  noch 
Jiöhern  Birkelbrandts  in  der  That  das  fchöne  Schaa« 
fpiel,   das  ganzje  kaum  100  FuCs  fenkriicht  unter  mir     / 
gelegne,^  isnermebliche  VVolkenmeer,   grö(stentheila     ^i 
Tortrefflich    beleuchtet,    und  die  GebirgsCpitzen  in      1 
der  heiterften  Luft  darüber  völlig  rein  zu  fehn.  Bald  .  j 
Bach  meiner  Ankunft  ging  die  Sonne  hinter  der  bd* 
IierQ  füdwertlicheii  Gebirgskette  unter,    und  kune      | 
«he  wir  fifi  verlohreny    fahen  w^lr  auf  deti|  irenig-     1 
ftens  ^ocb  200    Schritt  nördlich  entfernten  Nebel^     j 
«inen  grofsen,  «twas  bunten,  doch  noch  fehr  inatt" 
farbi^n  Fleck  enifbeb«,  und  unfern  Schatten  felbft 
dann,    aber  noch  gmnz  unbeftitriflat,  und  kaapt  ba« 
merkbar«   well   der  N«he1  et^as  za  entfernt  und  zu 
d&nfie  war;   (die  bekaaüatie  £i Mt^iptmg,    d«  fls^ai 


t   xat 

eigora  Schatten  mit  «itter  iiunten  6Ione  um«' 

Seben ,  in  den  Wolken  /leht.)    Die  ganze  Oberfläch« 
es  Wolkenmeers  war  fanft  wellenförmig,  und  ziem«. 
It4?h  in  Einer  Höhe»  nur  daXs  es  fich  gegen  die  Berge»*, 
die  dariAer  herausragten ;  ein  ganzes  Stück  Jbln,  in 
^ner  I^hr  flach  gewölbten  Linie  etwas  lenkte* 

AlsichbejmeinfmRackwege,  höchstens  2  oder 
3  «Minuten  ypr  4  Uhr»  wieder  unten  auf  der  Oberflä«    . 

.  che  d^s  HermsdorCer  Bergs ,  und  in  den  Anfang  det 
dort  noch  gapie  «dünnen  Nebels  gekommen  war,  hör- 
te ich  plötzlich«  gleichfam  tief  unter  uns  im  Seh  warz* 
bacher  Thale,  ein  mehr  rollendes  als  murrendes  und 

.polterndem,  doch  febr  heftiges  Getöfe,  welches  et» 
^iras  über  der  Hälfte  diefes  langen  Thals  anzufangen, 
und  in  lelMgem  gegett  den  untern  Theil  des  Dorfs 
berab  zu  rpllen  fchien.  Es  war  ungefähr  fo,.  alf 
^wenn  einige  Xch werbe! adene  Wagen  mit  möglicbfter 

.  Gefch windigkeit  auf  ^echt  hart  gefrornena  Bode)i 
Verführen,  ehtftand  plötzlich  In  feiner  gröfsten 
Stärke,  blieb  darin  wohl   ziemlich  X  Minute  lang» 

.««ard  d^nn  allmälig  fchwächer,  i|nd  verlohr  fich' 
endlich  ganz,  ni^chdem  es  wohl  eine  Minute  enge* 
Balten  hatte. .  Es  blieb  dabey  und  nachher  fo  w^indr 
£till  als  vorher«  Von  einer  Erderfehutterung  hatte  ieh 
nicht  das  geringfte  wahrgenommen,  eben  fo  .wenig 
eine  Verändrung  tun:  Nebel,  der  indefis  fpäterhii^ 
verging,  fo  dstCs  von^7  Uhr  an,  beim  reinfien  ftillen 
Himmel,  u.n4hey  mäfsiger  Kälte  der  fchönfteMondr 
£ehein  war.  Bey  der'fchoti  lange  ganz  ungewöhn- 
lich ruhige^  Luft  hatten  die  Barometer  feit  vielem 
Tagen  über  ihrjj^^  .mittlere  Höhe  gtßftanden,  und  /ich 
feft  ^äglich  noch  ^nige  Skrupel  itrhoben,  bis  fehr' 
nah^  an  27  Zoll;  i^ine  halbe  Stunde  nsuch  dem  Erdbe- 
ben (tanden^fie  üoch  grade  fo  wie  vorher,  und  am 
.fftten  Dec.  ftiegen  Ke  den  ganzen  Tag  i\ber  faft  1  Li^^ 
jfije,  bey  fei>en  fo  ftiller  und  heiterer  Witl;cnmg  bis 
^ypSfea*  Mittag,  da  es  denn  bey  Oftwind  wieder  tehr ^ 
fiebWff^f  jfpät  Abends  aber  wieder  heiter  wurde. 
i\uch  ana  i3ten  war  es  abwechfelnd  hell  und^^blig 

"Oa»  erwähnte  roWfsnde  €etöfe  wurde  von  fehr 
viele»  in  allen  benachbartem  Oertern,    vor^glieh 
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'^b^tSNäi  den  B^Voh'n^r^  des  Sc&^arzfoaclier  Th438 

ff^hört ,  auch  in  den  Häufern  eine  gelinde  Erfcfaü^jp* 

■  rüJig  1   Kniltern  im  Dachwerk, ,  KHrren  der  Fcnftef- 

.fcbeiben  oder  Bewegung  von  TaXIen,   Gläfern  und 

Äufgehangnen  BilderA  beinerkt.     Auch  fpffk^ten  Holsc- 

arbeitcram  Drechsler  berge,  auf  der^olsen  Ifer  e^tp» 

die  Erder fchüiterung  fehr  deutlich  »m  Freyen ,  und 

harten   lange  anhaltend    das  rollende  Getöfe.     Bey 

dem  ftarkenTJebei  hielt  man  eö  ziemlich  allgeraem 

'für  ein  Donnern.      Nachrichten  von  noch  ftflrkeim 

Wirfefüngen  längs  der  böhipifchon  Seite  des  Riefen- 

l^ebirgs    bis  Hohenelb,     find  bisher    noch  2Lt  unb^- 

ftimmt,    und    «nm  Theil   zu  abenteurlich,   «um  er- 

^  -wähnt  zu  werden.     Indefs  erhellt  doch  ans  glaub»' 

*  iwürdi'^en   Nachrichten,    dafs  man  den  Frdftöfs  ia 

Jiirfchberg  auf  den  Thiirmen  und  in  allen  Häufem^ 

X  Minute  läng  (?)  durch  Bewegung  der  Bilder  >an 

•d^n' Wänden»  etc,,  noch  weit  ftärker  aber  auf  den 
Kämmen  des  ganzen  Riefen gehirgs,  und  in;  allen  G^* 
birgsörtern  empfunden  hab^*  , 

V  . 

Nach  dem  Getöfe  zu  urtheilen,  war  die  RicK» 
tunR  ungefähr  aus  Sud  nach  Nord.  Das  äufserfte 
nördliche  Ende,  über  welches  hinaus  nichts  davon 
bemerkt  ward,  fcheinen  Markliffq  und  Friedeberg  zu 
Xeyn.  Kurz  vorher  will  m^n  hier  an  einigen  Kazem 
eine  ungew^öhnliche  Unruhe  bemerkt  haben.  -—  £in 
Electrometer  hatte  ich  leider  während  des  Stofses 
«licht  bey  der  Hand*  Allein  feit  dem  utenDec 
linde  ich  (felbft  am  i8ten,'  da  es  etwas  fchneite^ 
^  und  a^  den  heitern  fehr  kalten  Tagen  mit  ziemlich 
Xtarkem  Oftwinde)  die  Electricität  der  Atuiofphäre 
gaaz  aufserordentlich  fchwach,  was  für  diefe  Jahrsi- 
zeit  und  Witterung  um  fo  ungiewöhnlicher  ift.  Ob 
das  Erdbeben  hierauf  einigen  Bezug  haben  konnte, 
verdiente  doch  wohl  diis  Unterfuchung  der  Natura 
forfchcr*)- 

*)  Manfihe  die  vorhergehende  Anmerkung^      d^H^ 
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IS  ift  den  Aftronomen  längft  beka^^nt»  wieliöchft' 
Teränderjich  die  Strahlenbrechung  im  Dunftkreif^ 
vom  Horizonte  an  bis  auf  5  oder  6°  Höhe  ift^  und 
we  fie  hier  von  der  mittjern.  Gröfse  auf  eine  Art. 
abweicht)  die  fich  aus  den  Barometer-  und  Thermo- 
meter-Ständen  nicht  erklären  und  berichtigen  läfst 
Dies  liegt  wahrfcheinlioh  an  den  groben  Dünft'en, 
mit  denen  die  Luft  dicht  über  der  Erde  gefchwän-  . 
gert  ili,  und  an  den  Veränderungen  in  diefen  Dün» 
fteOf   welche  wahrzunehmen,    es  uns  bisher  noch 

^)  Am  den  Philcfoph.Transactions,  for  l^p^,  P«*}f* 

<  -  •         ■ 

Aitaal»  d.  fhf&lu  4*  B.  a.  Su  } 
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an  Inftrumenten*^  fehlt.  In  der  Regel  ift  der  Weg 
des  Lichts,  das  zu  dns  dureh  die  Atmofpbare  her- 
abkommt^  eine  naöh  unten  zu  hoble  Curre»  wes- 
halb die  Strahlenbrechung  den  Stand  der  hlmmli- 
fchea  Körper,  zwar  erhöht,  fie  aber  nicht  etwa  nm« 
kehrt*  Spönne  und  Mond  Icheinen  dicht  am  Hori« 
lEonte  elliptifoh  abgeplattet,  da  die  Strahlenbre* 
chung  ihren  untern  Rand  ftärker  als  den  obern 
erhöht;  eines,  irdifchen  jfenkr echt  ftehejaden  Ge- 
genftandes  Länge  wird  dagegen  durch  die^  Strah- 
lenbrechung nicht  verändert,  da  alle  Theile  delTel- 
'  ben  unter  einerlei  Brechung  als  die  Spitze  erfchei- 
nen.  Die  fb  befchaffene  Strahlenbrechung  will 
ich  die  gewöhnliche  Refraction  nennen. 

Indefs   ift  die  Atmofphäre ,  befondets  über  der 

See,   nicht  feiten  in  einem  Zuftande,  welcher  ganz 

andere  Brechungen    und ,  Bilder  bewirkt,    die  ich 

durch  den  Ausdruck:  ungewöhnliche  Refractionen, 

.    bezeichnen   will.      Dahin  gehören  die  von    Hud- 

dart   befchriebenen  Refractionen,    {A*  d.  JRk.,  IIX, 

,267  f.,)   die  er  auf  feine  fehr  genügende  Art  daraus 

erklärt,    dafs  wegen  der  Verdünftung  des  Waffers 

die  Luft  nicht  unmittelbar  über   der  See,  fondern 

in  einiger  Höhe   darüber,     die   gröfste  brechende 

.Kraft  hat.     Doch  pimmt  man  zuweilen  Refractlo*^ 

^  ^en  wahri    die  von  denen,  welche  Hudd^rt  be«^ 

merkte,    wefentlich  verfchiederi  und  daher  andern 

TJrfachen  zuzufchreiben  find.     Im  vorigen  Sommer 

war  ich  fo  glücklich,   am   erften  Auguft  zu  Rams-^ 

gute  fehr  merkvvürdige  Erfcheinungen   diefer  Art 


% 

ipdit  voller  Mufse  von  ein  Viertel  auf  f  önf  Uhr  Nact- 
mittags  bis  Abend$  gegen  aclit  Uhr  zu  bcobachtem 
Es  war  ein  ausnehmend  heffser  Tug  und  ein  fehr 
fchwaier  Abend«  und  am  heitet-n  Himmel  zeigten 
fich  nur  wenige  flüchtige  Wolkclien.  Das  Phänomen 
war  zwar  Sen  blofsen  Augen  fichtbar,  ich  beob,ach- 
tete  es  aber  durch  ein  Fernrohr  bei  3o  -  bis  4ofAclier 
Vcrgröfserung.  Die  nieiften  diefer  Beobachtungen 
wurden  iaus  einer  Höhe  von  z5  y  einige  von  80  Füfe 
tlber  der  Meeresfläche  gemacht;  doch  fchifen  eine 
Veränderung  in  der  Höhe  des*  Auges  auf  keine  der 
Erfeheinungen  Einflüfs  zu  haben»  indem  He  üSa^  im 
Ganzen  immer  auf  einerlei  Art  zeigten*        v 

Die  erfte  'ungewöhnliche  Erfcheinnng ,  die  mir 
ins  Auge  fiel»  als  ich  das  Fernrohr  über  das  Meer 
wegführte,  um  mich  nach  Oegenftänden  auf  ^em* 
felb'en  umzufehen,  war  der  ob€;re  Theit  eines 
Schiff smafts,  Ay  der  über  dem  See^  Horizonte  xy 
fo  hervorragte,  wie  er  in  Fig.  1 ,  Taf.  II  abgebildet 
ift.  Zugleich  ent  leckte  ich  im  Gefichisfelde  des 
Fernrohrs,  fenkrecht  über  dem  Malte,  in  der  Luft 
zwei  voUftandige  Bilder  des  Schiffs,  ein  verkehr* 
tes,  B,  und^ein  aufrecht  ftehendes,  C,  die  mit  den 
Rümpfen  an  einander  ftiefsen.  Diefes  überrafchte 
mich  fo,  dafs  ich  einen  Beiftehenden  bat,  durchs 
.das  Fernrohr  zu  fehen;  er  befcfariöb  die  drei  Bilder 
gerade  fö^  wie  ich  iie  wahrgenommen  hatte*  Auch 
waren  fie^u  deutlich  und  beftimmt,  als  dafs  dabei 
'eine  Täufchutig  hätte  vor^ben  können«     Üb  «nt« 

la 


.valrf  daher;. die  v^rhältmfsftiäfsige  Gröfse  und  den 
Abftand  der  drei  Bilder  von  einander  fogleich  in  .ei- 
ner Zeichnung  fo  genau,,  als  es  fich  nach  blofsem 
Augenfcbein  thuü  liefs*/  Die  Oenaüigkeit  diefer  ' 
Zeichnung  war  nicht  zu  verkennen,  und  nach  ihr 
ift  Figp  i  gemacht.  Da  fich  da^  Schiff  von  derl^öfte 
entfernte,  fo  wurde  immer  weniger  vom  Mafte 
fichtbar,  und  zugleich  rückten  "die  Bilder  Ä,  C 
immer  höher  hinauf.  Da  aber  das  Schiff  nicht  ganz, 
yerfchwand»,  fo  liefs  fich  nicht   bemerken,    wenn  * 

und  in  welcher  Ordnung  diefe  Bilder  verfchwinden» 

'  .  .  I 

.  Ich  richtete  nun  d^s  Fernrohr. auf  andere  Schif- 
fe,  um  zu  fehen,  ob  fich  auch  bei  ihnen  diefes  Ion- 
derbdre  Phänomen  zeigte.  Der  Rumpf  des,  Sphiffs 
^>  (Fig./ji,)  ftand  gerade' im  Horizonte  des  Meei:s 
und  über  dem  Schiffe  ein  voUftändiges  verkehrtes 
Bild  deffelben,  f o  ,  daXs  die  Hauptmafte  beider  fich 
.gerade  berührten.  Das  zweite  der  vorigen  Bilder 
fehlte.  Das  Schiff  bewegte  fich  längs  des  Horizon- 
;tes  ^hin,  und  das  Bild  gerade  fo  darüber,  ohne 
dafs  fich  etwas  dadurch  in  der  Erfcheinung  verän* 
dert  hätte.  *)      ' 


*)  Dies  y^trüT  alfo  eine  Spiegelung  des  Schiffes  aufwärts^ 
gerade  fq ,'  wie  fie  fchon  in  frühern  Auflät^en  Herr 
Baudirektor  Wio]  t  mann  und  der  Schwede  Wet« 
terling  befchrieben  haben,  und  die  inderRe« 
gel  feder  febr  ftarke  Hebung  irdifcher  Gegenft^nde 
begleitet 9  dergleichen  Vince.hier^  (wie aus. den 
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Das  Schiff,  welches  zimäcJlf^'in  das  Fernrohr 
trat» war  fo  weit  hinter  dentHörizonte  xy,  (Fig.  3,) 
dafs  gerade  nur  der  Rutnpf  vei'fchwunden.war,  und 
hier  bemerkte  ich'  blofs  das  verkehrte  Bild  des 
obera  Theils  deriMaften  und  ihrer  Segel.  Diefes 
Bild  erfchien  und  verfchwand  fchrfchnelihinterein- 

■ 

ander 9  indem  €s  immer  in  feiner  unterlten  Stellung 
ücbtbar  wurde'»  i  dann  fghnell  in  die  Höhe  lief»  und 
Jb  wie  es  auffehofs,  bald  mehr  bald  weniger  yqn 
jden  Maften  2eigte»  In  der  Schnelligkeit  des  Auf- 
ichiefsens  glich  es  den  Strahlen  des  Nordlichts.  '  Da 
das  Schiff  fich  immer  tiefer  uiyter  den  Horizont 
fenkte»  fo  verfolgte  ich  es  aufmerkfam»  und  nahn;^ 
wahr»  dafs»'  je  tiefer  es  fank>  defto  mehr  davon  in 
dem  verkehrten  Bild«  erfchien  i  bis  endlich  ,das 
Bild  des  ganzen  Schiffs  vda  ftand.  Des*  mittlere 
J^aft  deffelbeii  fehlen  den  des  Schiffs  zu  berühren'; 
und  als  das  ^Schifi?  nQcb  tiefer  fank»  trennten  fich 
jßild  und  Schiffi  *  Zwar  nahm  ich  kein  zweites  auf- 
recht ftehendes  Bild,  wie  in  der  erften  Beobachtung, 
wahr^  dadi  wü]^de  auch  di^es  v^rmuthlich  noch 


Klippen^  von  Calais' erhellet 0  wahmabm«  In  fö 
fefn  hatten  feine  Beobcchtungen  nichts«  Au&eror- 
dentlicbcs.  Allein  zwei  Bildet- ,  ein  verkehrtes  und 
•in  aufrechtes»  über  dem  auf rechtftehen den,  zum 
Theil  unter  dem  Horizonte  verborgeneöGegenftande 
hatte  von  Allen ,  die  über  die  irdifche  Strahlenbre* 
chung  gctfchrieben  habeniuoch  nienaend  mitZuver* 
lälCgkeit  wahrgenommen.  4*  M. 


i  * 
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2um  Vorfciieiil  gekommen  feytif    hStte  fich   das 
Schiff  noch  weiter  entfernt. 

Als  ich  das  !f  ernrohr  längs  des  Horizonts  ^ei« 
ter  bewegte! ,   entdeckte  ich  gerade,* im  Horizpnte^ 
osjf  (Fig.  4*»)  die  Spitze  a  eines  S^hiffsmafts ,  iinä 
zugleich  eine  Erfcheinung^  die  ich  noch  nicht  wahr** 
genommen  hatte.     Senkrecht  über  a  ftand  ein  ver* 
kebrtes  Bild  des  Schiffs,  B%  darüber  ein  aufgeriph-« 
tetes,  C,  beide  voUftändig  und  fehr  gut  begrentt,und 
Äwifchen  bdden  das  Bild  der  See,  t>z^,  worin  da« 
•  Waffer  lehr  deutlich  zu  erkennen  war.     Das  Schiff  ; 
näherte  fich;    fo  wie  es  über  den  Horizont  mehr 
anftiegy  verfchwand  das  Bild  C  allinählig»  und  fehlte 
zuletzt  ganz.     Darauf  verfchwand  das  Bild  v  19  der 
See»   und  das  Bild  B  ftieg  herab;    doch  kam  das  , 
Schiff  nacht  hoch  genug  über  d^xti  Horizonte  her-^ 
vor»  dais  die  beiden  Mittelmaften{ fich  bis  zumB^-^  . 
rühren  bitten  nähern  können. '   Hättt  ich  das  Fera««^ 
yohr  ein  wenig  eher  nach  diefem  Punkte  gerichtet^ 
fo  würde  ich  die  beiden  Bilder  gefehen  haben ,  be^ 
vor  noch  irgend  etwas  \6xti  Schii^e  felbft  fiohtbar 
gewefen  wäre.     In  der  .That  war  auch  jetzt  noch 
das  ganze  Schiff  untor^  dem  Horizonte  der  See,  in-^ 
dem  die  Maftfpitze  o  fo  wenig  über  dem  Horizonte 
hervor  fah,  dafs  fie  blofs  mittelft  der  gewöhnlichen^ 
jetzt  gerade  fehr  ftarken  Strahlenbrechung  fichtbar 
feyn  konnte. 

Da  die  Klippen  von  Calais  fiph  aufs  fchönfte  zeig« 
ten,  fo  richtete  ich  das  Fernrohr  auch  auf  fie,  und  be* 
merkte  über  den  Klippen  ein  Bild'derfelbeii,  zugleich 


s. 


init  einem  Bilde  der  See»  Sve^chijs  beide  trennte» 
wie  Fig.  5  zei|;t9  wo  xy^  den  See  -  Horizont,  AB  die 
Klippen y  ab  ihr  Bild,  und.VMr  da3  Bild  der  See 
zwifchen  Beiden  f  vorftcllt.  Die;  Höhe  der  Klippen 
in  ab  war  viel  geringer  als  die  in  AB;  do^h 
könnte  vielleicht  viv  nicht  das  Bild  des  Meer» 
4icht  an  den  Klippen»  foadern  einer -entfernten' 
Stelle  gewefen ,  und  dadurch  nur  ein  Theil  des  Bil* 
des  ab  bedeckt  worden  feyn.  In  meinen  Bern  er- 
kungen  finde  ich  nichts,  was  hierüber  enticheiden 
könnte.  Bafs  inzwifchen  das  Bild  ab  aufrecht 
ftand,  beweifet  das  Uebereinftimmen  der  obern  Gren- 
zen'von  AB  und  ab*  Nachdem  ich  diefes  Schau* 
Jpiel  einige  Zeit  betrachtet  und  abgezeichnet  hatte» 
<>hne  dafs  darin  eine  Veränderung  wäre  wahrzu* 
jöchmen  gewefen,  drehte  ich  das  Fernrohr  welter, 
und  dann  nach  ungefähr  .6  bis  7  Minuten  wieder 
^f  diefelben  Klippen  zurttck.  Die  Bilder  ab  und 
Ol  TT  waTe4 .  v^rfchwuoden ;  dobh  zeigten  fie  iich  in 
einiger  Zeit  wieder  a  gerade  do  wie  zuerft,  ver^ 
Ich  wanden  aber.kur:;^  darauf  >  ohne  wieder  zu  ei^ 
jibheinon. 

9a]4  nachher  bemerkte  ich  ein  Schilf  C,  deffen 
Jlumpf  unter  dem  Horizonte  xy  war«  Es  fegelta 
l>ei  den  Klippen  AB  vorbei«  und  das  umgekehrte 
^il^  deffelben  zeigte  fich  an  den  Klippen,  wie  esr 
f  ig.  6  abbildet.  Das  Schiff  blieb  in  gleicher  Tiefe 
jEinter  dem  See  »Horizonte»  und  die  Eribheinung  def*> 
leiben  änderte  fich  nicht,  ob  i^h  es  gleich  fo  langet 
IjRT^olgte^  bis  es  voir  den  Klippen  VQi:bei  war«  Vit," 
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fe  wurden  von  der  Sonne  befchienen ,  und  waren 
fehr  deutlich,^  doch  ohne  Bild  darüber, 

.  Nicht  lange  darauf  entdeckte  ich  anl  den  Klip- 
pen zwei  P^rtial  -  Erhebungen  der  See  m,n,  (Fig.  7,) 
durch  eine  ungewöhnliche  Refräction  bewirkt,  Siö 
veränderten  ihre* Cef talt  ein  wenig,  waren  tiberall 
gleich  deutlich,  und  verfch wanden  wieder >  an ^  dent 
Orte,  wo  fie  zuerft  erfchienen.  ^ 

Auch  zeigte  fich  um  •  diefe  Zeit  ein  fehr  dicker 
iVipfcrf,  der  hinter  deni  Horizonte,  herauf  ftieg ,  fich 
mit  unglaublicher  Gefchwindigkeit  am  Horizonte 
fortrollte^  und  beim  Fortziehen  fich  kräufeke,  Avie 
zuweilen- der  Rauch,  wenn  er  aus  einem  Sehern- 
fteine  auffteigt.  Dies  dauerte  einige  Zeit  lang,  und 
Ich  fchliefse  daraus,  daf&jenfeits  des  See -Horizontes 
tin  ftarker  Nebel  war. 

•  ■        * 

Die  letzte  Erfcheihung  diefer  Art,  die  ich! wahr« 
nahm,  ift  in  Fig,  8  abgebildet,  wo  a?y  den  Meeres«- 
Horizont,  «i/frzwei  partiale  Erhebungen  der  Se&p 
^  die  bei  c  zufammen  ftieüsen  und  fich  hisd  for^zog<Jto^ 
und  e  eine  zweite  folche  Partial* Erhebung  der  See» 
bedeuten,  dergleichen  ich  mehrere  wahrnahm.  £!• 
juge  derfelben  bewegten  fich  n^it  einer  fehr  grofseh 
€refch windigkeit  dem  Horizonte  parallel  iort,  wor-  • 
aus  ich  Schliefse,  däfs  fie,  wenigftens  zum  Theil» 
durch  den  Nebel  ^  der  hinter  dem  See  «Horizonte 
Iierrfchte»  bevidrkt  wurden.  Denn  ob  ich  gleich 
die  Bewegung  diefer  Bilder  und  des  Nebels  nicht 
zugleich  fab>fo  butten  doch  beide  gleiche  Gefchwan» 


^  "■  # \  '         / 


I  ■     '  ■      ■   ■ 

-  ■  -  '  . 

aigkeit",   und  tiewegteii';  fich  tiach  gleiefaer  Rieh« 
tung  hin.  c  *    '« 

Ich  habe  hiernur  die  verfchiedenen  durch  unge* 
Vröhnljche  Refractionign  bewirkten  Erfcheiiiungen, 
\velche  ich  bemerkt  habe>  böfchriebeti.  Die  mehr- 
ften  derfelben  nahm  ich  iii'grofser  Menge  iiv^ahr.  Je- 
des Schiff»  jenfeits  des  See -Horizonte,  gab  Erfctei* 
iiungen''diefer  Art,  wiewohl  nicht  in  gleichem  Gra- 
de. Bei  zwei  Schiffen,  die  gleich  tieft  doch  ar^ 
verfchiedenen  Stellen,  unter  dem  Horizonte  ftanden> 
fing  das  umgekehrte  Bild  des  einen  nur  fo  eben  an 
2u  erfeheineri,  indefs  es  beim  andern  faft  fchon  da^-' 
ganze  Schiff  darfteilte.  Doch  bemerkte  ich  immer, 
.  dafs,  wenn  das  Schiff  tiefer  unter  idea  Horizont 
herabftieg,  allmählig  immer  nlehri  von  diefem  Bild# 
zum  Vörfchein  kam,  und  das  Bilcl  zugleich  in  die 
Höhe  ftieg.  Das  Umgekehrte  war  bei  Schiffen  der 
Fall,  die  am  Horizonte  hinaufftlegen^  und  von  de* 
nen  eins  ein  voUftändiges  verkehrtes  Bild»  ein  anr 
deres  an  «iner  andern  Stelle  nur  einen  Theil  diefet 
BiWes,  und  ein  drittes  gar  kein  folches  Bild  zeig-f 
ten.  Die  Bilder  waren  im  Ganzen  aüfs  fchärffto 
begrenzt,  fchienen  häufig  -eben  fo  hell  und  beftlnimt  " 
lils  das  Schiff  felbft,  und  wäTevf  von  gleicher  Grdfs# 
tnit  dem  Fahrzeuge.  Bei  Schiffen  diesfcits  des  Sete  «• 
Horizonts  zeijgte  fich  kein  Phänomen  diefer  Art; 
auch  war  auf  unfrer  Küfte  kein  Nebel,  und  an  den 
Schiffen  in  den  Dünen  und  ah  South  Forelaiid  zeig^ 
ten  fich  keine  ungewöhnlichen  Erficheinu0gen*  Die  . 
Igewöhnlicbe  Refracüoii  war  damala  uJ^ewQhnyßch 
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-ftark;<  d«niwungeaeht«t  der  hohen  Huth  rggtei^- 
doch  die  |Clippen  von  Calais  beträchtlich  pber^d^f 
.WafTerfchnei^e  hervois  IndefiS-man  fie  häufig  bei 
heilem  Wetter  felbft  nicht  von  den  Höhen  um^ams« 
gate  wahrninunt.  Auch  zeigte  fich  die  franzöiifchd 
Kfifte  nach  beiden  Seiten  hin  bis  zu  einer  viel  grö* 
4ern  Weite,  als^  ich  das  noch  je  gefehen  hatte»  he^ 
fonders  nach  Often  zu,  viro  überhaupt  di^  gewöhn« 
liehe  Refraction  am  ftärkften  -zu  feyn  fehlen« 

Wä^hrend  der  fünf  Wochen,  die  ich  inKamsgat«^' 
tubraehte,  fuhr  ich  täglich .^f ort 9  alle  Schiffe >   die 
im  Gefi^htskreife  wairen>  zu  betrachten»  ohne  doch. 
)e  wieder  ähnliche  Phänomene,  wie  die  hieübefchrieb«^ 
jren,  wahrzunehmen.  Von  ihnen  ift  das  von  Hu  d^. 
dart  beobachtete  wefentlich  verfchieden,   da  aas 
-verkehrte  Bild ,  welches  er  wahrnahm »  unter  dem 
Schiffe j  und  i»icbt,  wie  hier,  darüber  ftand«    Eine 
Erfcheinüng  di^er  Art  bemerkte  ich  am  i7ten  Au« 
guft  ungefähr  nm  halb  vier  Uhr  Nachmittags,   fo 
wie  fia  ia  Fig.  9  gezeichnet  ift.      A  ift  das  \vabre 
Schiff»  B  das  verkehrte  Bild  deffelben ,   und  xy 
der  Seö^  Horizimt.     Swifchen  den  beiden  Rümpfeia  , 
zeigten  lieh  einige  fchwache  dunkle  Fkpken  und 
Striche ;  doch  liefe  fich  nicht  erkennen »  was  fie  ßU 
g^ntlich  waren.  Das  Schiff,  von  welchem  diefe  bei<i 
cfoo  Bilder  herrahrtjen,  yvuv  damals  noch  nicht  ganx 
bis  über  den  See  *  Horizont  hinaufgekommen.  Indeo^ 
BS  fich  dem  Horizonte  näherte »  nahm  das  verkehrter 
Bild  allmählig  ab,  und  verfchwand  ganz»  als  das  Scbifl 
e)ier  d«ni  See  -Horizonte  igwzlich  b^rvartrat. 
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Es  ift  uns  tiun  noch  übrige  die  Urfich  fo  $u(sterft 
fbnderbarer  Erfcheinungeo  zu  entwickeln»  Der. 
Cani;  der  Lichtftrahlea  lä&t  fich  unmittelbar  6u9 
dein  Phänomene  felbft  abnehmen;  und  wir  wt^rden 
l)er echtigt  feyn»  aufweinen  Zuftand  der  Luft  zu  fchlie- 
fsenV  woraus  ficli  diefer  lAigewphnlicbe  Weg  der 
Lichtftrablen»  den  bekannten  Brechungsgefetzea 
gemäfsy  herleiten  lafst» 

Es  ftelle  bz^  (Fig.  lo,)  die  Oberfläche  der  See,  «4* 
einen  Gegeniland  über  derieiben,und  E  den  Ort  A^s^ 

Auges  vor.  Der  Weg  der  äufserftenLichtftfahkaaach 
der  gev/ohnlicben  Refraction  fey  arEi  bsB^  und 

Ba^9  Eb^  berührend e^Liniendiefer  Curven  im  Punk« 
te  E;  fo  ift  a'b* » das  Bild  des  Gegenftandes  j  der  ge« 
Wohnlichen  Reifraction  gemSfs.      Vex^feichen  wir 
hiermit  den  in  Fig.  4  abgebildeten  Fall ,   fo  ift  afb^. 
das  dortige  a;    ^'V  mag   das  untWe   verkehrte 
BiliJfi,  und  a''V  das  obere  aufrechte  Bild  Cbe-? 
deuten«       Zieht  man  daher  a^^E^   b^'E  und  4'"^, 
a^f,   fo  muffen  diefe  Linien  die  Richtungen  dar«; 
Italien »    unter  wqlohen  diejenigen»    der  aus  den. 
Punkten  0  und  b  ansfahr^xtden  Lichtftrählen  >  wel* 
^e  di^Bflder  6"a''  und  a'''6"<  erzeugen»  ins  Auge  Ä 
kommen^     Sie  find  mithin  Tangenten . der  krumm-' 
Jinigen  Bahn  diefer  Lichtftrahlen  im  Punkte  jB*.  Die^ 
fe  Binnen  felbft  mögen  daher  durch  dio  krummen 
Linien  anE,    amB^  bvE^  bwE  bezeichnet  wer-^ 
den»  und  es  konimt  nur  daranf  an,  eine  Urlach  auf« 
zufinden,  welche  die  Luftftrahlen  in /diele  Bahnen 
bringen  kann. 
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"  Gefetzt,  die  brechende  Kraft  der  Luft  wäre  ober-. 
ftU  gleich,  fo  würden  die  Lichtftrahlen  nach  geraden  - 
Linien  durch  fie  durchgehen.  Daher  hängt  die  Krüm-' 
inung  im  Gange  der  Lichtftrahlen  durch  die  Atmo-. 
fphärc  von  der  Veränderung  in  der  brechenden  Kraft, 
der  Luft  ab.       Wofern  daher  die  Luftmaffe  über. 
arE ihre  brechende  Kraft  (chneller  ändert ,    blsrdie 
liuft»  durch  welche  der  Lichtstrahl  ari?  geht;    fo; 
wird  ein  Lichtftrahl,  der  durch  jene  Luftmaffe  über 
^rE  weggeht»  ftärker  als  arE  gekrümmt  werden» 
tiiid  eis  iäfst  fich  hieraus  erklären,    wie  ein  Licht* 
firahl  die  krummlinige  Bahn  airJS*  annehmen  .kön«»/ 
%ie>  und  wie,  'wenn  iich  die  brechende  Kraft  über- 
«•flif  noch  ftärker  verändert,  ein  Liohtftrahl  felbft- 
Sn  die  Bahn  amf*  gebracht  werden  kann;    Daffelbe' 
gilt  für  die  Strahlen  bvE,  bivE  und  deren  Ahvirei-^ 
«cbung  yon  bsE.     Die  Verfchiedenheit  in  derbre* 
chtoden  Kraft  der  Luft  mag  theils  von  den  Veräa«- 
gerungen  in  der  Dichtigkeit,  theils  von  den  Vör^* 
anderuAgen  in  der  Feuchtigkeit  der  Luft  abhängen^^ 
und  die  Lichtftrahlenleiden  beim  Durchgange  d^rch^ 
d,ie  Qrenzen  des  Nebels  hochft  wahrfcheinli^h  eine^ 
beträchtliche  Brechung.      Dafs  aber  der  Nebel  an 
diefem  Phänomen  gar  grofsen  Antheil  hatte,    das- 
fcheint  mir  die  gleichmäfsige  Bewegung  des  Nebels, 
und  der  Bilder  zu  bewähren.     Wirken  alle  diefe 
ürfachen  zufammen,fo  können  daraus  leicht  die  be- 
^liri ebenen  Phänomene  entftehen.'*'}  Sind  fie  blois  in 

^)  Sie  gehören  alfo  zu  den  befon^ero  BreGbang|en9 
die  Hud'dart  8*275  er wübnU  d*  H. 
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iw£  durchgehen,  nicht  aber  io  dert.uftinaffe,durcH 
welche  die  Strahlen  ariE  und  frvJE'  gehen:  fo  er- 
fcheint  blofs  ein  aufrechtes  und  keiti  verkehrtes  Bild 
Wirken.  &e  blofs  im  letztem  aber  nicht  im  ei*fl»jpÄ 
Falle ,  f o  kommt  allein  ein  verkehrtes  Büd  zum 
Votfchein..  • 

Die  fonderbaren  und  aufser ordentlichen  Phäna- 
meiic,  welche :iqh ;hi€r  b^fchrieben  habe,  und  elf 4a 
m^n»  fo  vi«!  icli  wcifs ,  n,<)ch  nicht  wahrgenommen 
hattf,  können  vielleicht  dazu  diciAfPi  "nns  in  de;r 
Kenntnife  der  Veränderungen,  w^Jche  in  dem  un^ 
teruTheile  des  Luftkreifes  vorgehen,  weiter  zu  brii^- 
gen.  Schickte  man  zur  Zeit,  wepn  foJcT^e  Phänq-/ 
mene  ficäj.ei;^igiien#  ein^l^iff,  mit  Barometern,  Ther-^ 
mometero  und  Hy^roinetern  ii^  Rautne  und  auf  def 
Höhe  des.Maftes  verfeben,  in  die  See>  um  üt>er  den 
See -Horizont  hinaus  und  wieder  zurück  zufeegeln, 
^und  ein  Beobachter  am  Lande,  mit  gleichen  Inftrn* 
inenten  verfehe^,  bemerkte  von  Zpit  zu  Zeit  ihrea 
StaddunddieLageiupdGeftaltder  Bilder  des  Schiffs, 
fo  kiOnHtedas  zu  nützlichen  Entdeckungen  üb^r  den 
Zuftand  desDunftkreifes  und  den  Einftuü  deffelben 
auf  diele  Initrümente  führen. 


« 


/ 


I     » 


'  -       "     ,  '* 

IT. 

NACHRICHT 

ß  * 

t 

'Pon   ejner    merkvrürdlgen    atmo/phäri-' 

fchen   Refr^ctioiif^ 

von      ,   , 

Will.  Lätham,  F.  R.  S.  *) 

JLch  fafsden  26ften  Julius  1797  in  meinem  Speifi^Tim*« 

mer  zd  HafiiugSy   waches  nahe  an  der  Küfta  und 

beinähe  nach  Södta  zu  liegt,  als  das  Zuftrömen  der 

'Menfchen  nach  dem  Ufer  meine  Aufmerkfatxikeit 

tege  mächte.     Als  ich  nach  der  Urfach  frag»  hörte 

ich,  dafs  Ai^  franzöfifche  Kftfte  fich  den  blafsen  Au- 

"^gen  zeige.    In  der  That  überzeugte  ic^  mich  tfavoa 

am  Ufer  fogleichjelbft.     Sogar  lAit  nacktem  Auge» 

ohne  Tele(kep,  konnte  ich  diß  Klippen  an  der  fran-  . 

<zdfifchen  Küfte  wahrnehmen^  die,  wo  fie  am  nach« 

'ften  liegt»   doch  9  bis  1 1  deutfche  Meilen  entfernt 

ift*  und  fonft  auch  mit  Hälfe  der  heften  Fernrohre 

Tun  jenem  niedrigen  Standpunkte  aus  nicht  zu  fe'- 

-hen  ift.     Sie  fchi^nen  kaum  eine  deutfche  Meile  ab* 

"tuliegen ,  und  fich  einige  Seemeilea  längs  der  Küfte 

hinzuziehen. 

Ich  ging  darauf  die  Küfte  entlang  nach  Often 
zu  9  immer  hart  am  t^nde  des  Waffers  >  und  unter« 
hielt  mich  mit  Fifchern  und  Schiffern  über  diefe« 
Phänomen.    Anfangs  wollten  fie  fich  nicht  von.  der 

f)  Philofopk.  Transact.i  fw  IT?*»  P*  357*~3^^ 


« 
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Wirklichkeit  der  Erfcheinuxig  'iüherieia^en ;  abet 
balH  wurden  Be  völlig  überzeugt, :  ^Is  di«  Klippea 
alltnäblig  iminer  höber  ftiegen  und  näher  traten,:  fo 
g^nz  ^n  ihrer  Geftalt,  daXs  fie  die  einzeloen  PJ£t«e, 
die  fie  zu  befuchen  pflegten,  erkannten  und  mir 
Jiachwiefen,  2.  B,  die  Bay,  den  alten  Kopf  >.  die 
Windmühle  ü.  f.  f.  bei  Boulogne^,  Si.  Vdllery ,  und 
andere  Plätze  an  der  Küfte  derPiccardie;  Angateni^ 
die  fie>  ais  fie  durch  ihr  Fernrohr  fahen^  beft$tlg- 
ten»  Diefe  Plätze  fchiex)en  ihnen,  wie  iie  fagten, 
jb  nahe  zu  feyn,als  wenn  fie  aus. einer  geringen Ent-^ 
fernung  in  diefe  Häfen  einlaufen  Hvoliten. 

Naehcfem  ich  diefen  Anblick  faft  eine  Stunde 
lang  genoffen  hatte,  während  der  die  Klippen  zu  ei- 
ner Zeit  deutlicher  upd  näher,  zu  einer  andern 
fchwächer  und  ferner  zu  feyn  fqhienen,  doch,  nie 
anfliörten,  fichtbär  zu  feyn,  erftieg  ich  die  dftll* 
eben  z:ie|mlich  höhen  Högel,  und  hier  zeigte 'ficb 
mir  ein  herrlicher  Anblick.  Dov^rx  Klippen  tind  die 
ganze  franz^fifche  Küfte  von  Calais  an  bis  St«  Vale- 
ry,Qa  wie  einige  der  Fifcher  behaupteten ,  fogar  bis 
nachDieppe  hin»)  lag  mir  vor  Augen;  und  mit  dem 
Telefkop  entdeckte  man  fehr  deutlich  die  fraitzofi- 
fcfaen  Fifcherbootc ,  wie  fie  vor  Anker  lagen,  und 
auf  den  Höhen  die-Häufer  unddieFarbe  desBodens. 
Unfer Vorgebirge  Dff/ige«<?/i,  welches  faft  2  ^nglitchc 
Meilen  weit  in  die  See  vorfpringt ,  und  beinahe  ö§ 
deutfche  Meile  in  gerader  Linie  von  Haftiogs  abliegt, 
zeigte  fich,  als  fti)i|Je  es  dicht^  daran  J  eben  fo'die 
Fifcherlt>oote  und  die  Schifi^e]^  welche,  ^wifch^n  bei« 
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^eti  iPIatzen  fegelten  f  dabei  wurden  fie  um  ein  Ba« 

trächtliches  veigröisert  *) 

Diefe 

t  *)  Die  ganze  Erfcheinunggebdit,  wie  man  Giebt«  zu 
den  aubörordentlicben  Hebungen  weit  endegener  Ge- 
.genftände»    von  denen  fchan    Herr  Wolimenii 
(AnnaL  UI,  40(0  gezeigt  hat«  wie  unfichtbare.  fonft 
nnter  dem  Horizonte  jiegende  oder  bedeckte  Ge« 
gei]ftände  fo  erhoben  werden  können»  dafs  fie  hoch 
liber  den  Horizont  benrörtreten.    Nacb  H.  tVolt- 
mann's  Bemerkungen  (i4n/z. III. 430)^ find  fo  ftar* 
fce  ^Hebungen  Caft  immer  mit  einer  Spiegel  uog  der 
6egenft|inde  überwärta  verknfipft ,  die  zwai:»  nach 
deia^  was  er  und  Wetterling  dayon  lagen,  in 
den  mebreften  Fällen  fehr  undeutlicb  und  leicht  zu 
Terkennen  ift.  aber  doch  von  Vi  nee  und  Elli« 
tfot  wahrgei^ommen  .wurde,    und  die  auch  La- 
^  tfaam  uind  den  Schiffern,  welche  er  befrug,    da' 
fie  die  Küfte  und  dic^  Schiffe  durch  Fernrohre  he« 
tracbteten^wobl  fchwerlich  entgangen  wäre,  hätte  üb, 
diefos  Mabl  wirklich  ftatt  gefunden.    Dafür  erwähnt 
Latham   einer    wirklichen    Vergröfserung  diekr 
Gegenftftnde,    welche  Nicholfon  zwar  fehr  be- 
ipweifelt ,    Ton  der    aber  auch    W  o  1 1  m  a  n  n  bei'^ 
nufser  ordentlichen  Hebungen,  und  Grub  er,  we-* 
Bigftens  bei    dem    umgekehrten    Phänomen«     der 
Deprenion    und    den    Spiegelungen     herabwärts,. 
(ifnit.  III,  444,)  redet»     Sollten  etwa  Klippen  und. 
Auge  gerade  nur  diefes  Mahl  beide  über  oder  beide 
zugleich  unter  der  Fläche  der  gröfst^n  Dichtigkeit 
gelegen  haben  t  in  welchem  Falle,  wie  H  u  d  d  a  r  t 
zeigt,  ( ^«/i. IH,  2 64 , )  doppelte  Bilder  nicht   mög- 
lich find  ?  Oder  follte  Latham  iich  getauscht,  und . 

das 
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DieJWüwdcrbare  E|ffcheipung  danette Jn  ihrf'm 
•l»ö<|b£ttÄ  iß4J<nze  W$.  Mcb  acht  Uhr,  obfch<<n  ein« 

5**  ^»^;^,'^^^      *^)w^n  fchwebendS  Yerkehrtc,  nA 

dem   aUß-tJcbtea;^zültotticnTtorscijd^^  ÖBerfthft 

Ubtnr-bäi  n^Ki  n^k  W««  bei  de^Rlippii,,  nicht 

^      a^nJÄi  ikia  'J^cbiffien  d«nl«i,.    jQd,^  ^^^  die  ftarr 

.      b.??  vf  .^K«?«^l^  9^WpMV  wit ,  mwcbe  ohne  alS 
Spiegelung  überwürts?  *  ♦""    aT 

Vjier  nöcb*iin  Beifpi'er  cibes  älinlicliÄn  ^btfriöi 
mens  aus  Grönland,  welches  Cr  vn^^^ixiitintr  Hlf 
Jtorie  Von  Grönland,  Aufl.  2 ,  Tk  i,  S.  65,  erzÄhlt- 
%,ei^ht|^^t^ic|».»i^hr.  ufaerrafobt ,  un^  ift  fondcr- 
.  *^rep#3t»irf^Jiival^.)»«pj4nb^^^^^^^ 

rii^ll  en^i^iipjglnfehi  tK^pJföiHa^)  fi^      eineij  ganz 
:  wdcri^.SeMt  ajs.jnJhr^r,ijj^lürücben.dfirft^^^ 

Nicht,  aur  geht  ipap  6^vi3^|e  aurc^,eip  Ferßrpbr, 

i««rgrlri/-^fr,^|^^^le  Steine  ua<  Eis  aige. 

.     Svi]lU(o.  mzm  So  ,4eMtlicir,   als  ob  ^ap!  najbe  dabei 

•    ft#p4^V*  CPffanWfl^^bmi^s.Pbäqpiiiejn;)  „f^^^ 

.     dtrtf  wen»  diefes, wp«  We^le  gew^hrj^^at ,  fo  l^hik 

Ü0,9ä\ß  wie  ein  f roigfft,|^d  )i.n^,  uad^ ifajen  eii^en 
:  Waid:,  Dder  e|^^.iB?*fojt^orBe  Bauuiwijnii  ▼0^5  ^V  C^f- 
^.^Un^flT, ^i^e  undeutUcb^  ^P^gelung, oberwärjts  jnie 

fenhrecbten  Sureifeo  iiach  dem  Gegenstände,  herab- 

-W^rts »  wie  ße  Ana.,i|l,  43p  f. ,  .befchrieben  wir^.) 

:    t,I>arau£  fieht  man,  (If^a^erlei  feHfame  JFigura^ 

'    Schiffe  mit  Segeln ^.r  Wimpeln  iind  FJaggen »    alte     - 

Bergfehjofler  mit  verfaUnen  Tliürinen,Storcbneft«r^ 

♦  tind.  hi>ndert  dcrgleiofceh  Dinge  vorfte^ieri ,  weiche 

•  fij*  ^jiu.die  Hohe  oder  Weite  ziehh,   und  fodann 
': ,  ▼erfch,^inden/'  (Diefe  Figuren  entft^hen  alfo  hpchft 

^^ithrfeheinlioh  ih  dein,  Z^itpankte »  ;\i^enn  die  vtr- 
Annal.  d.  Phyiik.  4.  B.  j.  St.  .         K 
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fchwarre AVolke  einiZcitlaog  dl«  Sonfo^b^iideckte'; 
darin  erft  verfchwand  fie  allmahMg.  ^Naeh  förgßüü^ 
g^en  Erkundigungen »  die  ich  einbog,  wnfste  kifiner 
ivon  dfiXi  äjtefft6|i  EinwahiiertiHafting;5,  f^ch  vpn^  dea 
trielcn  Fremden,  welcbe,  d«n  labTtnaHct »  deir  ge- 
rade  ftand,  befuehen,  fieh  einihaliohesBeifpiel  th 
Her  fo  mächtigen'  atrfrofpliäfHchetiltefiractfo»  ziftnt- 
finhcnl  '  Auch  la  Wlncfk^t/jea  und.  mebrerii  andern 
Orten  längs  der  Küf^  hatte,  man  diefesFhanoineii 
wahrgenoromen^  .  .  .      ,,,..     !  ,    - 


'\  '      •  «^ 


dttnnteXuftrchicht  fT6h  ihit  der  dichterli  Teiüiilcht 
und  Wieder  ins  GleithgeWicht  fetzt.)  ,^1>ie  Luft  ilt 
dann  zwar  gatiz  fdlFubd  klar«  aber  d6cb|  wie^bet 
fefir  h^ilsem  Wetter,  mit  fubtilen  Danften  mgef&Ilt» 
durch  welche,  nach  :ftein^cn 'Gedanken <  went  fie 
zwifchen 'dem  Auge  tind  dan  Ihfeln  in  eitoem  g'ehö« 
rigen  Abftande  fich  befinden , 'di#  Ol^ekte.fich  ^e 
durch  ein  convexes  Glai^  ^eh  grdfser  vof ftelleta,  ^< 
•     (rieimehr  wegen  äbfineher  Gründe  wie  die,*^ii».tn, 
392)  ,,\indgemeiiliii^Yrch  föTgt^^in  Paar  StcMideirttar« 
'    auf  ^ein"*irAil£ter  Weft-WimI'  mir   einenf  Ktbthareii 
Nebel  ^ '  da  denn  diiefes  NiiittJrrpttii  gleich  ein  Ehde 
hat   Etwas  ähnliches ^^«l^gt  Crantz  HitizfrV  5ihkbe 
;'  ich  bei  Bern  tin<!l  Neitfckdiet  an  den  eiftige  Stunden 
rüdliohiV  liiigenden  G1^fc)ler^'l>eobadht«t«      Wenn 
^  fie  fich  nsÄier,    deutliehei^nndgröfser  a)$  gewöhn- 
lich Toiftiellen,  To  retihn'ei' der  Landmann  auf  eii^en 
baldigen  Regen,   der  fibh  auch   gemeiniglieh  den 
'  folgenden  Tag  einftellt.     Und  die  Tatarii  an  der 
Stundung  des  Jenifei  in  Sibirien  halten  es  ffär  einen 
Vorboten   tles  Sturms,-  wenn   die    Infein  grdßet 
fcheinen.    (Gmelins  Beife»Tb.  3|S.  119./^      d.  H^ 


E 
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B^fliegendem  getreuea  Journale   des  Thermo-* 
tnetei-- Standes  zu  Folge  war  diefer  Tag  aufseror- 
rientlicb  heifs.  *)    Ein  Barometer  hatte  icl^  nichf  bei 
lltrHand.  Die  Ekth  trat*  fo  wie  ich  mich  befihne 
8U, Haftmgs  ungefähr  um  2  Uhr  Nachmittags  ein. 
Diefer  Tag  fawohl*,  iils  die,  drei  vorhergehenden 
waren  aüfserordenliith  fchön  und  heiter,  und  nicht 
|in>  Lufthauch  den  ganzen  Tag  über  zu  merken. 
Aber  die  fchmalen  Wiittpclauf  den  Maft^h  der  Fi- 
fcherbote,.  dieJm  Hafen  lagen,"  zei^ttw  am  lyjorgen; 
auf  alle  Striche  der  WiJStdrofe, 


)  «Vom  «ten  bis  zum  t9ldnjun.  war^init  Aus(cfaiqr$ 
eines,  wolkfgen  und'  Seines  ftürmifchen  Ta^es ^  das 
Wetter  beftändig  fchön  und  heiter ;  der  Wind  war 
im  ganzen  SM  .Weft  und  Weft  und'  das  Fahrenk. 
thermoineter  ßand  um  }o  Uhr  Morgens  auf  6a ^ 
bis  76%  *• 

'      ,  Tbermometerffi, 

in»  10  UhrM. 
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MEGH  ANIS  CHE  UNTERSUCHUNGEN 

üher    die    SchwingiingST^eit    der    Unruhe 

in    Tafche^nuhreii  und  in  Müdge'^ 

.  -  Zeiihaltern,  / 

George  Atwooü,  Esq.F.R.S**) 

I.     .    '  ^   '  ■  .  ' ,  .   •  . 

nftrumcnte,  .um  die  T^\t  mittelft  bfcillirender^c- 

wegungon  zu  meffen,  find  fchön  2u  Anfang  desfech- 

zehnten  Jahrhunderte  erfunden  worden.     Anfangs 

bediente  man  fich  dazu ,  ffowohl -in  Thurm«  als  in 

Tafcheiiuhren,)  allgemein  der  Unruhe,  (balance^  und 

erft  itn^  Jahre  i65y  wurde  durchHuyghens  4(tr 

Pendel  mit  Uhrwerken  verbunden..    In  den  älteften 

Uhren,   von  denen  man  noch   jetzt  einige^  befitzt, 

^  __^  '  •      * ' 

*)  Ausgezogen?  mts  den  PkiloJopL  trar^sact.  foir  1794, 
pag.  119  — 1 6g;  und  dabei  in  der  Form  der.R«oh* 
nungen  geändert  vom  Herausgebett  .  ;X«eftr|^ 
welche 'diefe  JMalerie  und  die  finnrii^be  Ebiriph^i» 
twng  der  Mudgifcben  Hemmung  intereflirt,  ohne 
dafs  fie  vJeUeicht  dem  Caicul  gehörig  (o?gen  kan- 
ten ,^  i^ögen  die  inäthematifcheii .  Sätze  und  <4i6 
Anmertc^ngen  übjMrfchlagen  ^  (in  die  ich  die  mai^ 
xnatifchen  £ntwickelungen  gröf$tei|thei]5  verfetzt 
.  habe,)  oder  die  Formeln  dcs^extcs  als  hißorirche 
Data  nehmen,  fo  wird  auch  für  fie  diere  Abband« 
lung  vielleicht  terftändlich  und  genügend  feyn. 
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fohwiDgt  die  üivruhe,  tU^ln  durch  dtik  Stoft^er  Ra- 
dier» ohne  allen  Regulator  >  hin  und  h^.     DerAn^ 
•ftofs  des  Rades  treibt  fie  nach  einer  Richtung  fort,   : 
'bis  ein  zweiter  Stols  voneiitgegengefetzter  Richtung 
£e  hemmt  und  zuräckwirft^wobei  ihrLajif  hin  uAd*i 

"  ■      ■  ^  y 

her  Xehr  upgli^icfa  und  unregelmitfsig  werden  mufstei 

D^  Dn  Hooke  s  fcb^rffinDige£rfindung,e)iie 

^elaftifche  Stahlfeder  mit  der  Unruhe  in  Verbindung  ' 

zu  bringen,  half  .diefer.UnvoUkonxmenheit  gröfsten* 

iheil^  ab.     Sie  wirkt  auf  die  Unruhe  faft  eben  fö»' 

^ie  die  Schwere  auf  den  PendeL     Beide  helfen  den 

JJmsegelrnä&igkeiten  im  Stofse  und. im  Widerftandd 

iiach ,  die  ohnetlies  die  .Gleichzeitigkeit  der  Schwia* 

-gungen.  gar  (ehr  ftoren  würden.     Seitdem  Ü^t  die 

• 

Einrichtung  der  Tafcbeiiuhren>  befonders  durch 
•englifche-Könftler»  noch  fehr  verbeffert  worden} 
«und  bis  zu  ^inisni  Grade  von  VoUkomäiebheit  gedie* 
JikeA>:flea  Wirin  dejtiieueften  Tafcbenuh^^ea  und  ivc 
den  zinriGeographib,  Schiff  fahrt  und  Aftronomie 
unentbehrlichen  ZeühaUern  mitR.eht  bewundern« 

Die  Gfuhdfjitzey  wonachldieJ?ei^Aä/^er  gebauet 

^ndy  ^irOffinen  ein'  Feld  Int^rellanter  ihedretifcher 

UuteKu^hüngen.     Es  ift  &hon  an  fich  ergötzend^ 

'das  Spiel  einer  Mafchine>  in  welcher  der  Einflufs 

der  Eriction  iind.  ändrä*  uniregälmäfsiger  Kräfte  faft 

-ganz  iiufgeboben  ift^  mit.kien  allgemeinen  Qefetzen 

der  Bewegung  zu  vergleichen;   und  das  Interefie 

wachft^  wenn  diefe  Unterfuehung  prakttfche  Vor- 

itheile  Terfpricht»  — -   In  den  Zeithalteni  wird  alles 

llnregeimjiftsige  beim  Stofsie-  und  Widerftando  nicht. 
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blöfs  dütch  Äe  Genauigkeit,  womit  jeder  Theil 
des  Wer k$  gearbeitet  ift,  möglli^hft  vermiedefi,  fon« 
dern  auch  durch  die  erhaltende  $  gleichförniig  wir« 
kende  Kraft  der  das  Werk  treibenden  CtauptFeder 
verh^flert.  Depn  was  die  Unruhe  durch  irgend  ei* 
neu  Widerftand  an  Bewegung  verliert,  wird  ihr 
durch  diefe  erhaltende  Kraft  wieder  erfetzt,  fo  dafii 
^fie,  fo  genau  es  nur  inimer  möglich  ift,  ftets  Bogen 
von  gleicher  Liänge  durchfchwingt. 

Der  wahre  umd  eigentliche  ZeitmefTer  in  diefen 

Mafchinen  ift.die  Unruhe;   alle  übrige  Theile  'die- 

nen  blofs ,  die  Bewegung  derfelben  f ortzüpflan^eiit 

und  die  Zeit,  wie  fi^  durch  die  Schwingungen  der 

;ünrjtthe  gemeffen  wird,   anzuaiieigen.      Die  Regel- 

-tnäfsigkeit  .eines  Zeithalters 'hängt  daher  von  der 

( Gleichzeit^keit  in  den  Schwingungen  der  Unruh« 

ab  s  .und  diefe  Schwingttngazeit  den  Bedingungen^ 

von  denen  fie  abhängt,  gemüfe  zu  beftintmen»  ift 

• 'der  Gegenftänd  der  folgenden  Unterfuchnng*  • 


'i" 


Unruhen  mU  einer  Siählf^den:    ,, 

Esfey  PÄIZVS,  (Taf.ni^  Pi^.  1,)  der  ümfanf 
der  Unruhe,  welche  durch  die  Kraft  in  Schwingun* 
gen  gefetzt  wird,  die  eine  elaftifche  Spiral«  oder 
Schneckenf eder,  (^im/ ör  helical  fpring,)  denn  bei- 
^des  ift  für  diefe  Unterfucbung  einerlei,  auf  eine  Spin«» 
del,  welche  durch  den  Mittelpunkt  C  der  Unruhe 
geht,  ausübt.  Ihre  Bewegung  werde  auf  den  fe- 
ften  Kreis  ODBE  bezogeii,  den  man  fich  mi*t  dem 
Umfange  der  Unruhe  fich  deckend  vörftellen  mnisi^ 


•       •  •         f        ^ 

find  dfar  japr  ^e.r  gröfaern  Deutlichkeit,  halber  iV 
einlgeF.  Entfernung  von  der  .Unruhe  gezeichnet  ifn 
Durch  di6  Lage  des  Haftmeffers  CA  lifst  ficb  die 
jedesmahlige  Lage  der  Unruhe,und  ihre  ganze  Be^ 
Mregung  beftimmep;^  jdaher  wir  im  Folgenden  nur 
auf  diefen  zu  fehn  brauchen.      Dicfer  Halbmeffer 
ftehe  im  Falle  der  Ruhe  auf  Ö,  ioiUtOAer  Punkf^ 
4^r  Ridke  für  jdie  ^ch  fchyiringende  Ühruhe  und  für 
die  StahJLfeder>    die  dann  in  ihrer  natürlichen  Lage 
ift,    un^  folglich  keine  Kraft  auf  Spindel  uncji,üa-  ' 
ruhe  ausübt*     Wird  dagegen  die  ynruhe>  und  mit*, 
bin  auch  die  Spiralfeder,  üin  den  Winkel  OCB  gc- 
Öreht^    fo,jTticbt  jÄefo  vennöge  ihrer  rj^lafticität  die  ' 
vorige  Lage. wieder  anzunehmen,  und  treibt  folg- 
lich, Mrenn  fie  ungeftört, >virken  kann,  die  Unruhe  , 
2nit/befcbleiinigter  Bewegung  dur^ch  den  Bogen  BQ 

zurück.     In  0  hört  ihre  befclileunigende  Kraft  auf» 

# , '  ''    •'''■ 

i^d  wirkt  weiterhin   der  Bewegung  der  Unruhe, 

- .  ... 

(vjTflche  mit  der  ex*Jangten  Gefchwindigkeit  über  0 
bi^ans  ZMfcJbwingen  fucht,)  entgegen,  daher  diefe. 
dann  den  Pp^pn    0£    initretar^ifter  Bewegung,  . 
durcbJäijft. .      .      T         ,'  > 

'.  Xcb  {etyse,yprauSv  dafs  die  Kraft  der  EIafticit3t> 
iil^  (der  Spiralfeder  zu  entgegengefetzten  Seiten  des 
llubep.u^kts  Q,  in  i^unktepi  die  gleich  weit  von 
demfftlt^^;!  afaftehjp ,  gleich  ift ;.  und  dafs  die  Wir^^ 
Mung  der  Friptiop  und  änderet  Unregeloiäfsigkei-* 
)  tftx^f  welche  die  Unruhe '  zu  retardiren  firebe.n,  ^ 
durch. die  erhaltende  Kraft  der  Hauptfedcr  compen»- 
/&t  werden,    fp  dafs  die  Zeit  des  befchlaunigten 


§chwüiig(B$'vöii  ß  bis  0  dem  des  retardfrtra  von  9 
bis^  E  völlig  gleich  ift,  mithin  der  Punkt  O  den  gan*. 
zen  Schwingungsbogen  B'OE  halbire«  Ht  da$  der 
Falljfo  hangt  die  Schwingungs^eit  der  Unruhe  noch 
von  folgen  en  Gröiseo  ab,  die  gegeben  feyn  müf* 
Ten )  wenn  man  diefe  Schwin^üngszeit  aus  theoreti* 
fchen  Gründ^^n  br  ftimmen  will.  ^ 

i .  Die  Kraft  der  eläfti/chen  Stahlfeder,  für  jeden 
gegebenen  Winkel  OCü^  um  den  die  Umfuhe  ge- 
dreht ift,  und  d?s  Gefetz ^  wonach  fie' von  einem 
Punkte  B  an  die  Unruhe  bis  zuoi  Huhepuxikte  O 
belchleunigf'.    '  v 

2.  Das  gewicht y  ([die  Maffe,)  der  Ütiruh« 
und  der  Theile,  x^elche  zugleich  mit  ihr  fchtvingen, 
N^  3.  Der  Halbrnefjer  CO  der  Unruhe,  und  der 
J^bftand  C(jy  Aes  Mittelpunkts  des  Schwunges  Gi 
i^ön'derAchfe  der  Bewegung  C 
,       4-,  Die  La/igr^  des  halben  Seh  wingungsbogensilö^ 

Di6  Achfe  der  Ünru"teftehe  horizontal,  mit- 
liin  die  Spi'ralifeder  und  die  Unruhe  in  einer  Verti«* 
eal  -  Ebene,  Ah  einem  Faden ,  der  um  *  deti  Um^ 
fang  der  Unruhe  gefchlagen  ift»  hänge  das  Gewicht , 
Pf  C^^g«  ^0  fr®^  heiräb,'  lind  in  ^efer  Lage  fey 
die  Unruhe  um  den  Winkel  OCD  voraRühepankte 
ab  gedreht.  Im  Fälle  der  Ruhe  und  des  Gleichge*- 
Wichts  ift  dann'  das  Gewicht  P  tfet'  Kraft  der  elafti-' 
Ichen^  Stahlfeder  im  Punkte  1)^,  d.  h.»  wenn*  dier 
Unruhe  um  den  Bogen  OD  gedreht  ift,  gleich.  — • 
Aus  vielfth  folchen  Verfuchen  hat  man  gefimden, 
dsitisrdie Kraft  der  elaftifchenStai^lfeder  fehrnafae dii^iv 


. 


f    »53     1 

Bogen  oder  Winkeln 'OR,'  OH,  Ül  proportiqitai 
ift^  um  welche  die  Unruhe  vomRuhepunkte  abgedreht 
ift,  *)  lind  dafs  Geftalt,  Linge  und  Anzahl  d  er  WiAdun-» 
gen  fich  bei  einer  elaftifchen  Staihlfeder  allemahlrio 
gegen  eimnd^r  abwSgeu  laflen ,  "däfs  ihre  Krä^  ge* 
nau  den  Dre^mngs wittkehl  der  Unriihe,  C^*^®^>  "^^^ 
ihan  das  auch  auszudrüeicen  ;pfld§t,<deniSpaanuii}^ 
gen  der  Feder,)  proportional  ifty  '  Wenigftens  foe 
weiriith  das  durch  foIctf^Verfuch^beftimmenläfsW 
Ich  lege  daher  M'ti  den  folgenden  Unterfaehungfiüi 
diefes  als  ikis  Qefettzfür  äie  Kraft  der  Blafiicuäl  un*^. 
förer  Stählfeder  2um  Oriinde.  **) 

Der  Micielpunki;  des  Schuiunges  labt  fich  bei  jei<» 
liem  regelmäfsigen  -Körper,  'den  Lehriätzea  de(Me« 
chanik  geihäfs,  ohne  Schwierigkeit:  -heftünmen« 
Man  findet  feinen '  Ab&and  von  derr  Achfe  dec 
Schwingung»  wenn  man  die  Summe  aller  Momente 
4er  Trägheit  durch  das  Gewicht  dcis  Kdrpei'S  diyi^ 
dirt  und  daraus  die  Quadiratwura^el  sucht«    Bei  elnT 


t  #7 


**}  vOas  ift  alb  dalTelbe  Gefetz,iwe1cb«s  bei  djun  Cou*: 

» 

lombfcben  unji  Carendiffafchen  Windungs  •  Appa- 
rate für  den  gewundenen  Draht,  (i4A^.,  IjC^  a7|) 
liind  beim  Pendel  für  unendlich  kleine  Schwing 
gunesbogen  gilt ,  wodurch  Gell  diete  ÜnterfucUung 
aufs  (chanfte  afi'd!e  Leh/e  Vom' Pendel  und  diedb- 
'  vendipifche  Abhendltthg,  Anh.M%  tvmfeldiefsl« .  Be* 
merkungen  über  die  Gültigkeit  dtefes  Ötfetzes  ,iind 
den  davon  abhängigen  Ifochronisitrosr  der  Schwill* 
gungens  findet  man  Weit^^r  unten'&  liv       d.H. 


*    •   *    * !•     !*•• 

•.  /  •.* :    -  *  • 


i     »J4    \ 


iier  ünregeln^äfslgen  Oeftält  des  fchwingeitden  Korr 
pers  kann  man  fioh  mit  Verfucb^en  Helfen,  durch 
idie  man  den  ScbwerpunKt  tUid  daraus  den  Mittel- 
ptuikt  der  Schwingung  findet.  *y 

Es  fey  der  Halbmbffer  der  Ubruhe  CA  odet 
CO  s=3  r/  det  halbe  SchvringUDgfibugenJBO  ;;s  bg 
der  Bogen  ODss^  a;  die  Kraft»  womit  die  ela- 
Ihifehe  Stahlfeder  auf  einen.  Punkt  im  Umfange  deir 
llnsuhe»  wenn  fie  um  OD  gedreht  ift,  wirkti  =.  Pf 
rias  Gericht  der  Unruhe  lind  d^r  mit  ihr  fcbwin« 
l^end^  Theile  es  M>  und  der  Abftand  de$- Mittel* 
pnnkts  des  Schwunges  von  dei' Achfe  derfieweguhgip. 
Cß  s^  e.     Alsdann  ift  die  Kraft,  welche^dazn  ge^* 

'r 

lört^  'dfts  Beharrungsvermögen  der,  Unruhe:  za. 
Hberwinden  und  dia  MaiXß  derfflben  in  Bewegung 
en  Hetzen»,  attf  d^  Umfai^  4er  Unruhe  reducirt» 

gleich    —T-J    uHä   daher  cÜe  Kraft,    welche   diQ 


Unruhe  anl  ihrent  Uii)fa»ngQ;:t^efcfaleunigt,  y^qim  fie 
^n  dem  Punkte  der  Ruhe  an,  durch  den  Winkel 

P     r* 
f  CD  gecfreht  ift,  '^^.  **)    >I>i^e  beftäi^dige 


f^   St  Treati/e  pn.  the  rectilinefr  moilon  and  roiation 
.  qf  BodieSf  p«  226  and.  301* 

W^)  Denn  da  difS'Schwingangtn/o  ror  Cch  geheui  ala 
wäre  die  gaazp  MalTe  M  eines  K^Örpers  im  Mittelpunk* 
te  des  Schwunges  vereinigt»  und  das  Uebrig^,  oh* 
ne  Schwere;  ib  ift  das  Beharrungsvermögen  einer 
Kraft  M  propGtrtipnal ,  welche  in  der  fintfernang  g 


w  «  b         b 


xmA  tmyi^äiiderjkhe  Kiraft  wolW  iwrir  mit  T  hm 


ieiclmen;   fp  ift  F 


»    '\ 


D«  jtiui  cGe  äe«' 


c  ,  .  -  . 

Ichleuo'gendeB  .  Kri^te  den  Bogen  proportional 
finii,  um  welche  di^  Unruhe  vom  Ruhepunkte  O 
ab  gedreht  ift  5  fo  betragt  die  beJhUmmigende  Kraf» 
für  jeden  Bogen  OH.  ?s=  »,  um  welchen  di^  Ünru, 


¥x 


he  V9m  Ruhepunkte  ab  gedreht  wird,  ^,  und  d«* 
■     '  ..■.'."         ■      -  > 

fcer  die  Gefchwindigkeit,  welche  durch  diefe  v«>&. 

Jttderliche  Kraft  beim  Zuröckfchwdngen  durch  de«. 

Bogen  JTH  voi^    Ä   nach>  O    zu.  erzeugt;    wirdL 


p     ■  < 


Von  der  Aehft  der  Drehung  SRdrkte.«    Diele  Kreft 
■«f  die  Entfernung  r  tob  der  Achfe  der  Dr^fans« 

Wducirt,  ift  gleich  -— . ,  C^„«.,  II,  40,  Anm.:) 

«nd  da  bei  einer  gegebenen  bewegenden  Kraft  P, 

,  die  aefchjkmnigung  deito  geringer  wird»  je_grölkee 

die  zu  bewegende  IMaffe  iß;  fo  iß  die  fiercbleuni. 

gUBg  im  Punkte  D  gleich  P  t  ^^ .  d.H. 

**    *        t  ■      ■    ,  -  -       I 

*)  In  dem  näehften  unendlich  fcMnen  Zeittheilche« 
<«  ntOMtotj   wennrdje  Unrulie  Ton  fi  nach  O  zu, 

p»  »eiftt,    der   befchlennigenden  fKraft  £2  ^^e, 

»«ft,  fchwingt,  der  Bogen  OH  =  x  um  rf»  «b^ 
oder  um  — .<««  j!|,.  panun  für  alle  nngl^diför^ 
m'ige  Bewegungen^  Cw-nn  *.  w.  ;,  di»  znlk»men> 
J«höfjgenll»i»n»fc,(gefphwihdigkeiten  «nd  beJchlen, 


•      •  *•   •• 

:  :  ♦.  ;:•   :V: 

•  •      •»•  •         •  •  • 


£     1J6    J 

\    "^t  VfirüTi&\  ifbwQhl  beim  Zutack- als  aueh*  b^jhi 

Jöinfchwipgen,  Hat,  wenn  Aexhi^x  CA  im  Punktjj 

Hanlangt«      Setzt  man  rdlglicbt    dafs  die  Unruhe 

T  Sekündeipi  2eit  beruht,    iim  den  Bögen    "BH  ^a 

durchfchwingen ,   und  dafs  die  halbe  |Sch#irigiiügs- 

^eit  Ton'  B  bis    0,    t  Sekunden   btjtrage,  -fo   ift 

TS=/* — ^'^  ^^^'  ^^ß   "T"»    J    ^^^  ^ö  halbe 


'j  i  •■•  I  tr«o 


Schwingungszeii    der    Unruhe^    welche    auf    den 
"ä^wuhg  durch  den  iBogen  jS(7>  fowobl  bin  slls  21^ 


•  * .  ' '  ....  1 1    li >. ,' 


«>. 


xxk  Kräfte  Cod,   und  ~flt«' Fallhöhe  eines  * 

Tpn  der  Kraft  der  Sehwere ,  als  Krafteinbeit  be« 
fcbleunigten  Körpers  während  der  erften  Se« 
künde     Iwsdetilet^)     vc^ti     &=  '  %pgds    iS/.^     to 

mufs  in  unferm  Falle  vdv  s=s'  %  ,  — —  .  g  .  «^  dxt 
oder  urfw  =  -r  — *   •  i  xcfx,    mitbin  iotegrirtf. 

^2; '3  SS  Cö«/>/ S  .  X«  feya.    Nun  gehörjE  zum 

Bogen  OH  s=i  :^  die  Gefchwindigkett  o.  Folglich  ift 

Fb^  Fb^ 

e  stz  Conft: ^ — ,  alfo  Conft.  =5    —     und    v^ 

2a    '  .       "  2a--,. 


a 


*.» 


♦•  ,n 


2  Fff  m  (b^  xVi 

•^ JL-L.. ?_^    odeir  «tf  GMbhwiildigkeit 

a 

^y  Dks  X  z^fcben  den  beiden  Paktoren  diefer  For- 
mel  tcü  anzeigen ,  dafe  das  Wur;t:e1zeicbe»  blofs 
4iuf  deti  ^fien  Faktor,  üioht^uf^n  zwsiten  xu 


^^  •  •  •  .  fc 


a> 


^» 


• 


•  • 


\ 


«i  m  \ 


tick,  virgeiit  •  das'^i  *=  /^ 


«r*«. 


,    wenn  «• 


die  Zahl  Ludölphs  von  Colin,  3^i4i5  etc.  und 
g  aie  Hohe' bedeutet,  Vi^elche  ein  Körper/  von  der^' 
Schwere  getrieben,  «durch  freien  Fall  im  luftleeren 
Räume,  iii  der  erftfn Sekunde  durchfällt i  folgU6^> 
g:  :;=  193^  epglifche  Zoll  ift  *)  -    ,    :^  ;   ^  .  ,j 

Gefetztv  <Ier  Bogen  a,  der  iit  di^fer  Formel  in 
liicilen  des  Halbm?%rs  r  der.yiruhe/.^ajs  Ein-^ 


:*^- 


»V 


VJ 


■  H 


'     Crexü^  üu  Oehi;  es.  iuf  mehrere  l^ktoreii,  Ib  ver? ' 
bincle  ich  diefe  durch  einen  Punkt.  d.  H.       ^  , 

V*'  « 

«  *  dt  ^ 

'^X  I^^.  /i^F  jede  «ngleichförmige  Bewe|^g  y  bs  — ,   . 

''  ■    r,-  ■  "  ■•    -         *   .»  •  r      r-  *  .,    .    "    • .. .    .,  .      '  ..  -dt  ' 

'    m\t\lka  dt  dte  -4ifti';föj»  dielUi^icuhe jiLhw  da^i{% 

renriai  des  Weges :-^  dx.  An  l^erenti Al  der^ZtlVl 
kr»    und    die    Gcfohj^'indigkeit  ;  ini    Punkte  ,  H  , 


X  ^ )  ift ;    fo  folgt  daraus 


nfr 


^.iL^x       -''* 


••  '•-•«.- 


1  g  F  "^  v?\i>  -^  ^?)^ 


y4ind  dlefesint 


\ 


dem  für  ar  »  &,  f  s=  o;   mhhi*  ^utite^^Cön/^  ca  häT^ 


if     I 


s=   |9r  oder  gleid^h  dem  Quadrante^ i/ daher  diei^' 


halbe  Schwingungsteit  t^sz^ 


a 


fi^M 


y  ~— -  Sekunden  b'iträgt, 


a.f  F 


1.4    ^      «V 


^  1«   pder 


*  »:■  c 


k  «« 


•  *  *  ^j-    i»*; 


I  l^  I 


1 

künde .  mitd.erer  Tlcit  beträg^^  Für  a)le  folcbe  tfh- 
Tcn  ift'folgTich  Äfi  Kraft  f,'  welche  den  Umfaog 
der  Unrube^befchleünigt,  wenn  die  Unruhe 'um 
e^    vom    Punkte    der*  Unruhe    abgedreht    wird, 

ÄS  2/O0817853  .  r  /     ■  Q»   und  die  befchleunigen* 

:iä:..i/do4<t89a€  •;  r»  im  Verglok^e  nämUßb  mit 
4er  Schwer^,  {x»  der /die.Frfihöiiei|j[?=;:;i  i.9S*ngRr 
fchen  Zollen  gehört  ji)  als  Kraftefoheit.  Hat  folglich 
die  Unruhe  einer  folchen  Uhr  i^2^Q}lim^^lp:ief- 
Jer^  fo  wird  fie  bei  einem  Dr^bung$wink.el\va%go^ 
Von  einer  Kraft' beichlennigt/ diel >Ofi4o8^ft€  von 
der  Schwerkraft  ift.  '       '"^    '        '   ^;- 

';   In  den  Foirmeln  für  die  halbe  SclnyingangSzeit 
der  Unruhe  kommt  die  Gicöfso  d^s  halben  Scfiwin- 

.     * ■  «  •  .         ^^ 

gungsbogens  b  =  RO  nicht  xnit  vor.  I).iefe>  hat 
a^  gar  keinen  Einflufs  auf  die  Sckwingung^eit» 
öikl  die  Unruh«  mag  dnrchvgrofse  öder  kleine  Bo- 
gen  fchwingen,  immer  ift  ihre  Schwitigüngszeit  xüe- 
ffelbe.  Diefer  Ifochronlsmus  findet  aber  nur  dann 
ftatt,  wenn  die  b^efchleunigende  Kraft  der  Staßlfe- 
der.  den  .  Dteh^ngswinkeln  f;anau  propprtional:  ift. 
Ift  diefes  nicht  i«i  völligec  Streike  der  Fall,  fo^hö* 
Wn-zu  gröfsern  und  kiein^i^n  SchwingungsbögWain- 
gleiche  Schwin^guiigszeiten,  und  die  daraus  entfprin- 
gende  tägliche  Verädderung  "im  Gange  eines  Zeit- 
halters  ift  fchon  merklich,  wenn  gleich  das  Gefetz 
der  befchleuiiigeaflen  Kraft  nur  hüchft  wenig,  zi  B. 
Tim  OßüM  L,  von  dem  Angenommenen  abweicht»  Denn 
*  -  '  ift 


••  ••  • 

•••   ••»  •'  "^ 
* » •     •  i »     • 


£    t6i     1 ' 

m  die  befcHeuBigencfe  Kraft  nlcbt  den  Wihdung^ 
wiiikeJn,  (das  h«£st,  den  erften  Potenien  derfelben,) 
foDdera  2.B.<ler  o,999ften  Potenz  der  Drehungs- 
Winkel  proportional;  fo  wird  das,  falls  der  halbe 
Schwingungsbpgen  der  Ünrjihe  <vön  1 35°  Ws^uf  1 27? 
abnimtnt,  eine  Veräaderani  im  täglichen  Oäpge  der 
ührvoA  +  4'V62  geben.   *)     Und  doch  find  die 


t     • 


F  .  X 


•)  Sind  die  b^eWeuriigeiiden  Krrfte  d«,  „ten  Poten- 
seo    «J«_Pr^«ag««^W   ptopotri^,^.    tqithin 

,  fo  erbik  "Mn,  <diefe«WMih  ftait^ 

In  «ef  «r««!  o  rf  p  »  »71  g  «f  <  «efct»tO  «nT  diefelbe 
Art,  wie  Vorhin,  die  Gefchwindiglieit  der  ün- 
nib«,  webflffie  bei^  ^^i^ückfchwin^n.TOK^B.in  » 


anlangt. 


Y 


4Pg  .  {b''  +  '-:c''^f) 


(ä  +  %)  a 


n    ,.. 


«Uli 


ixe  Z;eit  iler  halben  Schwingoog  r  «s  V  -^  "^  '^5: 


nitnmr,  der  ditefetn  Intaflral  zukommt ^  .fallrar  Toa^  k 
bis  rabiuiiiini;Fü-«'iDeo  ftodern  faalbenScbwinirunvs* 
bögefic,  wilrd«  dieZiditciiHHrlMibeii  Scbivingtis^  h%' 


yC 


jn  Hr  I  g» 


trägeo»  f'^ ,  ^ 

W0fiii  wan^  den  Wartb  iliefet  ImegridFs ,  fotk  re  von 
c  bis  o  abgewHnmen  bat ,  vinunc.  -   Alfo  rerbalttn 

^  Sehjdia.bfideA  Sebwiofqiigfzaittn  r  ;  t* 
Aoiftt  d.  Pbyfiiu  4.  J.  d*  Sa»  *     Ir 


n  +  I 


Gewichhef   wittelft  Herer  man  d^s  Gefetz  für  die 
Zunahme  der  Kraft  der  eläftifcUeü  Stahlfeder  durch 


dit 


'  'f'^ii-iir^') 


frO  -Y-^yf^O'  uiiterieoerBedmguiigi 
odef'iift  ttnter  ilir  dii»  ^t^Ue  IntegralgrAbe^iritt  der 
wHuni  «tftft«bc,  wenn  maft  io  ihr  ßatl  x »  -*—  letzt. 


halten;    fo   i£t   das  Verhiiifii&;  *  :^  r^"^. 


2   . 


t  •—  n 


'i^ ,» 


»  ^ 


r"T~  1  •        Nimmt    daher    der    Scb^w^In* 

giittgsBegen  emer  «i»h  tfthrierer  Zeit  a^uftir- 
ten  Uhr  Tcn  5  bis* dal» ;  fo  ^x^ächrt  die  Sicbwin- 
gungszikit  in  S4  Stiind««  iiftc^  dem  .umgekehrten 

.Verhäkniire,  oder  nm  a4  a('(-^)   ^-^iV     S^«»* 

deni  JenadbdemindreftrFörmel  «  ==  !•  oder  klei-i^ 
»er  oder  grö6eraJ$  i  ifi:,  das  heifst,  je  nachdem  aiai 
herch]^ai^geii<)e  Kraft  der  Stahlfeder.:!«  dem^lban 
.Verhälihi/fe .  ela  die  ÖRahungswiekel  .4«r  /  Unj^uhe« 
oder  in  eifern  kleinem .  oder  grörsern  VerhaltniQ« 
wachfea,  leidp*^  folglich  der  Grfng  dcr^Ührhei  ab* 
nehmendem  Schwingungsbo^en  gar  keine  Veraxide« 


% 

M 


•  • 


rl    ..*.^-3 


nVaMiH)^  hf^^wm  kann^  (wie  did  folgende  Ta*- 
belle  «teswefif^,.)   inbeideB Fallen  fö  weqfg ,1^90  ein-* 

-ander *  verfcbiecteh , '  dafs  man  leicht  eiofieht»  wie 
vieJ  .daran  fehlt,  Hafs  fiöh  diefes  Gefetz  flurch  JTolche 
Ver/üchf;  Hinlänglich  genau .  beftiinmen  llefse« 

4      • '    •  j. 


^t  V    t  * 


rimg»  :o4«f  i^irdjbgfchletyrfgt»  oder  ret^^irtl 
Uingel(|QjbrtJkapn  mfD4.iDdei{i  mati  deii  Gangeinef 
.'2euhaJtt*rs  utid  diej  (Tf.öfse  ät^.  Schwjnjgungsbogens 
feiner  |[^oruhe»beobjic|itet)  .ai;;$  den  ,zukmmfsigkhQ* 
rigen  Vfr5i?.4e^uiig4^  beider^  deraöf  zaruok  fcUie^ 
beviy  /ob  die  Elafti|:iU*t  derAStahlf^def  geoan  den 
Drebofi|||^wiliMn:ffr<i|^r^<>«^l  ift^  o^er  ob  fl«  in 
mieni  :fn8Aär|l  oder  kleiner|i  Verbäliniire  «U  diefe 

«nnimffii.rr  Der  halbe  Seh wingungibogen, einer 
nach  mittlerer  Zeit  ajaftirtenTafchen^ifar  betrage 
2.  B.  I35''>KÄ,  neblri^  wnng^;  d.i.  bis  ta^«»  :4c  ah; 
£ö  iuttrteht)  Venn  die  Elaftieitfit  der  Stahlfeder  den 
•/^^S  ^tenzen  der  Drebongswinkel  proportional» 
it«s  0^^999  ift|i|»ne.VeriMiderong  t^t  täglichen  6aagt 

aer  Uhr  Von  *#  ^  ^(7^}  r^  '^  V    '^**'^^> 


¥       I  i 


'S 


L  2 


/  «' 


l    1^4    1 


yfenn  dfe  StÄMfoder  \im  90«*  iarch  ein' «figeütogfe« 
G«wiehiWoo'9  Gran  ge^rtht  wird,  fo  gsbört 

falls  die  Kraft  der  Fed«r  prpft9rjioiiil  ift 
I.  den  Drabaiigs  I     a.    den  0.99?  Potenzen 
w'mkein  % 


an  einem 
Drchungs 
Winkel.  X 


▼dtt 

10'' 
ao* 

SO""» 
6o* 


oder  gleich' 

9 '  00  ^'*° 


des  Drehungswinkelsy 
er  gleich 


a' 
3 

4 
5 

6 

7 
I 

9 


■-.;' 


•^90/ 

'  1,002199 

a^oojöio 
3,oop9» 
4,oop45 
5,002940' 

/  7#ooi75t 
1,000942 

9A 


Graa  ♦> 


< » 


^  Die  Abweichung  im  t&'glichen  Gänge  jdeic  Uhr> 
in  fo  fern  fia^  von  diefer  Urfacji  abnlitgtf  kann 
wahrfcheinlich  biii  auf  20  oder  3o'^  fteigM^v  ohne 
dafs  die  Unteffchiede  in^den  OewichtfeH  nerklidli 
genug  Avflrdexi»  dafs  manJie  iq  den  Verfuclien  ge- 
wahr  werben  könnte^  Man  kann  daher  nicht  ver^ 
langen ,  das  Ceßn  für  die  Kraß  der  Siahlfed^ 
*  durch  folche  Vcrfuche  zu  beftimmen.'  v  Am  beftei!« 

man  niti^mt  es  für  alle  theoretifche  Unterfuchun^* 

*  * 

cen  fo  an ,  wie  es  der  wahre  Ifochronismus  der  Uo« 
ruhe  forciert  9  das  heifst»  dafs  die  Elaftici|8t  geniia 


1 

=  jo»  .  o,9j>9'"''%  du  ift,  far  X  m  Jj^j'»".«      J 


• 


—    ift    ein  Maximum   für 
90  • 


den  0reTiuBg$winkeIo  pröportionar  ift,  nnd  fügt 
dann  für  jede  Stahlfeder >  auf  die  man  die  Theorie 
anwenden  will,  eine  Cörrection  hinzu»  fo  gut  fie 
fich  finden  läfst»  welches  um  fo  nOthiger  ift^da  rnan- 
che  Stahlfedern  eine  grdfsere>  andere  eine  kleinere 
Elafticität  als  nach  dieier  Annahme  habeoi  es  auch 
j(em«  liefere  allgemeiae  Annahgjie  giebt    \% 

Vnmhen  mit  mehrerh  Staki/edenu    • 

Bis  hierher  haben  "wir  die  Schwingungen  eJrtei^ 
Unruhe«  die  nur  von  Einär  Stahlfeder  gelrieben  wird^ 
unterfucht«  Man  hat  aber  auch  Uhr ed^  worin  die 
Ünrulie  unmittelbar  von  %wei  und  mehrern  elafiX^» 
fchen  Stahtfederti  bewegt  wird.  Aelterer  Belfpiele 
ia  gefchwelgen^  fo  bat  In  unfern  Tagen  der  berühm- 
te Ubtmacher  Mudge  eine  neue  und  fehr  linnreie 
che  Einr|cbtiing  erfunden  9  um  die  Wirkung  mehre* 
rer  Stahlfedern  fo  2a  vereinigen,  dafs  fie  die  Unru« 
he  ftbwechfelnd  in  jedem  der  halben  Schwingungs« 
bogeni  treiben.  Ich  dehne  meine  Unterfuchung  über 
diefenFall  hier  um  fo  lieber  aus,  da  fie  uns  Gele- 
genheit  geben  wird,  einige  etwas  verfteckte  Um« 
ftände  bei  der  Wirkung  der  Stahlfedern  >  auf  die 
Schwingungen  der  Unrnhe  duf z  nhell  en» 

Zwei  Stahlfedern   mögen    fo  an  der  Unruhe 

''«HgeBracbt  £eyn>  d<^s.fie  von  beiden  nach  einerlei 

Richtung  getrieben  wird.     Fällt  der  Punkt  der  Ru* 

he  für  beide  Federn  einzeln  genommen  zufammen, 

fo  wirken  beide,  ihre  Stärke  fey  auch  noch  fo  ver- 

fchiedcn,,'  gerade  fo  auf  din^-Unxahe  p  al^  cii)e< tto- 


'     ^ 


l  '  »65    ] 


i", 


zlge  Stahlfeder»  die  lo  ftark  als  beide  zufanntien«* 
genommen  ift»   vorausgefetzt »    dafis  für  beide  ein' 
gleiches  Gefetz  der  Elafticität  gilt. '   Fällt  abet-  der^ 
Punkt  der  Ruhe  für  beide  picht  zufammen«  fo'dt 
die  Bewegung  anders»  und  mufs  .1)efaoders  imter« 
fucht  werden«  ^ 

Es  fey  dv  Punkt  der  Ruhe  föf  die  ftärkfte  Fe-' 
der  an  der  Unrtihe>  welche  iöh  Im  Fdlgelldeii  die 
Vnriihfeder  nennen  will,  in  Ö,  (Fig.  3,)  imd  für  die 
fchwäfcHer e  Feder,  welche  ich,-  zum  Unterfthiede,  die 
Hülfsfeder  nenne,  in  ß.  Ferner  fey .^dcr'  halbem 
Schwingimgsbogen  OB  =  b;  HB  =z  e;  (10  x:::  d 
s=;  fe  — ^  c;  und  der  Bogen  OD  s=  Od  =  a  j  da« 
Gewicht,,  welche  nöthig  ift,  die  Unruhfeder  allem 

um  dielen  Bogen  zu  drehen ,  mitiün  die  befehleuni* 

e  .       ■  ■  .  ■ ,  ^  ^  ■■ ' '  '•■  *.     ■  •    • 

gende  ICraft  der  um  diefen  Bogen  gedrehten  Unruh- 
feder  =s/,  und  die  Kiraft  der  Hölfsfeder,  wenn  fie 
^um  einen  ebenfogrofsenJBQgeni2^  gedieht  wird, /it| 
fo  dafs  ihre  Kraft  dann  der  nte  Theil  von  der  der 
Unruhfeder  fey,  ^  Ift  nun  die  Unruhe  voa  ihf  em 
Riihepünktc  durch  die  vereinte liVirkimg  beider  Fe- 
dern  um  den  Bogen  BH  gedreht  werden ,  den.  wir 
mit  X  bezeichnen  wollen;  fa  rft  QH  x^b  -\  x  und 
dtisnc  —  ar,  und  daher  di^  befchleunigenjie  Kraft 


der  ünruhfeder 


-^^ ^,:  die  der  Ä«BlfedÄ 


•  a 


,  folglich  die  vcti5lnte  Kraft  beider  pe« 


/ 


et 


n  x\  tHid  daher  die  Schwül- 


'/'3 


)     . 


C"    «<57     3 


|ungszeit|tuf  clbmBogenyo^ß  MsÄr==/'^^^  ^j^- 

.  In  dem  Fajle,  :z\ä  yireJche»  >vir'  uiifrc  Berechr 
jmng  anwenden  wollen ,  'aOi'ls  die  Hülfsfeder  gäo^- 
licb  airf,  weiter  auf  dW  Uii^uhe  zu  wirken,  fa  bald 
diefe  dext  Bogen  ßg  zurückgelegt  hat,  und  von  g 
»ach  0  Wird  dife  Unruhe  allein  duitch  dieUnruhfe- 
\ '  der  bcfoiileupigt.     Daher  ift  diu  ZeU  <W«  Schwunges 

A  -  *  •  • 


\. 


« 


X 


♦)  Der  mechaniEcben  Formel  vdv  sp  %pgtif 

ift  dann  vrfi''«»--C*  +  *^-r(«  +  '^>^>-? 
.  rf  X ,  indem  »  wenn  B  H  s=  x  ift ,  dx  pofitiir  bleibt.. 

ma^  iirttgrirt  giebt »» » 1^ .(» (*i+ « »> «  - 

(i  -t-  «)  ;e«),  d«  fä»"  *  =f  o  ««cb  vs=p.  und  daher 
^^A    ii^o  ift.     Dadurch  ift  die    Gefehwindigkett 
dpr  ilnruh«  ip  P«P^t»  «  fedtJ""«».  »**  «««  tiefer ' 

dF  , 

7 


1  ( 


£ri A  B«!hd« ni«hsy;»ifcl?e» Formel,  At^.j-i-  dr 
J.  *r  :^     — '^'^    ,     .    .     ,1.  Diefe« 

=^  V  ^y^  •  yr  (,  (4  -J-c'rf)  X  —  (l  -f  «)  *  ') 
ÜitegPU«  g5«bt  für  die  Sekwingungiteit  r  Ton  B  bi« 

Setzt ^aa^na  ;?  »»  cv  r«i  erbält.nian  die  ScKwin- 


C    I«*  .  J 


aa 


wf  dem  Bogen  BOszJC,-    ,  ■  ;  •i«>'^JireusSüius 

Liegt' dagegßn  der.  Ruhe^ttnkt  der  Holfsfeder /  1^ 
nicht  in  der  e]:rten>  fondern  ia.der  zweiten  Hälfte 
des  Seh wingungsbogenis  der  Unruhfeder,  BO,  wia 
in  Fig.  4v  fo  dafs  Bß  ss  e  gröfser  als  £0  ss  6  ift ; 
fo. findet  man  völlig  auf  deinfelben  VVege  die  :?«!#, 

•'     •  -        *■ 

der  Schwingung  von  B  bis  0  ^sz  X  ^z '     ^  ;, 

"^Arcüs  Sinus  4/  -..'■'      ■   ^.'. 

aQ6+nc) 


^)  Aus   Att   Y&rigtn  Anverkutrg   fo^ticlpft  jt# 
Unruhe   im  Punkte  Q   eine    Gelehwindigkeit  mm 

y  — ^^    >  u     ■  .■■'  ■  ■    ''  bat.    Bt  Ay  OR «i ^  fe 

ift  die  befchleunigende  Kraft  der  VbrttUeder  i«  II 

gleiob^,  folglieh  v<^9  8'^  .*^ .  ^d^.  Diefeiia« 

%/gb* 
tegrirtt  giAr,  wie  obeiii  p •  »s  Ca^ß.  ^»f'   '  ^\"'.» 


«nd  de  m^  fOir  ^  m  d  die  Gefohwuidigkml  erkel« 
ten  mufs»  welche ^ie  U|irofae  im  Ponkfe  Q  hat,  fo 

Ut  ^^  (2hc  —  i^  +  nc^^zssConß.  t =^f » 

Ä  ,    .  '  ik       e 

oiMT,  da  rfar*-i«  ift,  C»nft.  sk  -^-Qi*  +  «c"), 


Ik  lobÄirfeaf  Fallen  die, Hölfrfed«r  Bor  ve»"!- 
bis  ß  auf  die  .ÜHroh» -M«rkt,  fie  folglich  wi  dem 


''    '    ■    • 

•       •       •        •  im  .        •      .  '  i 

Wertlii»  d*r  Formel  «rt»  ~  gefetzt ,    giebt  fürf' 
Ae  Zeit  der  ScWinguiig  T'vpn  Q  Ws  «,  rfx'  m» 


gmigszeit  Auf  den  ganam  Boj^a  QO»  JQ^  wichen 

V"*  d«pi«  folgt  dl«  Ancläge  des  Te«ei.  ^«e 
•öea  daria:«  «  o,  fo  trl^Ut  aen  die  obige  Formel 
|Br  eine  ^nuge  Feder,  iad«B  denn  die  Scbwiii* 

fiiBgfseit  wird:  V"  ^  K  C»  4««»  Sinus  V  ~j- 

■      •  -  •    d^ 

»f' Arcus  Sinus  — ^,  und, de  cÄrf^»  ift,  diele btt« 

den  Bogen  «ufaionicngenoQnaen  gerade' «  «  find. 
Diciblbe  fetripel  fqlgt  am  der  ellgen)ein«n  faierenr-« 
wickelten.,  wenn  jnan  darin  SQ  a=  e  ss  o  fetzt,  der 
dann  die  Hftifsfeder  ^  nidt  /  fondem  alltin  die 
Vwabfede»  \mikx,     p^iui  viV*  4«  irß«  .Thga 


M 


•       !• 


"\ 


I    »70    } 


*•    /  _ 


/ 


#«gein  OS  fiiöht  ß^ap.  fo.  rjst^rdirtf   wie'  ße.ß^  auf 
4et|i  Bpg^n  fiO  bdtqhleyn.i^  U?ittc,  ip  überfiehtmau 
leicht Y  dafs.  in  diefen  Fallen  die  Bogen  BO  vmil  0  E^ 
ungleich  feyö,    und  von  der  tJnruhci  in  febr  ver- 
fcfaiedejien  Zeiten  durchlaufe^  werden  muffen«  SpU 
der  ?ujiktd«rR«be,  Ö>  f ü<  eine  von  m^tdf  n  Fe* 
dern^  getriebene  Uiorube  genau  in  die  M|tte  de$ 
Schwingungsbpgena  fallen,    und.följen  nieht)>jlof9  - 
der  n^orderc  und  hintere  Theil  de«  ScHwingiing$- 
Ifogens»  PX)f  Q-^Bi  gleich  feyn^  fondern  auch  in  glei- 
chen Zeiten  durchfbbwungen'werden»  (wobei  allein 
'em  iföcbronismitf  COrgrofsiere  und  ideino»Scfa 
guns^bo^en  ftatt  findetp  fo  iftfcblecbterdings  noch 
einednuf  ^i^aÄZ/ecfer  nöthig,  der  cjrften  Hülf^eder 
ipjaliein  gleich  u^d  äh^tUch,  der^n  Ilnhe|^mikt  iV^ 
mit  .dem  Bühe|>Qnkte  dererften  Hülfsfeder  i^$  zu 
entgegengefetzten"  Seiten  des  Buhepunkts  ^leii  Un- 
ruhfedcr ,  O/rvöÖJg  ^ühereiö^Meiid  liegi,  damit 

•       •  • 

diefe-M^ährend  Af^s  Schwunges  vqii  0  bis  E  die  Unru« 
lie  getrade  fo  fetardire,  und  umgekehrt  bei' dem 
Zurückfchwingeii  van  E  bis  0  ^rade  fo  hefehlbuni^ 
^ß,  wie  das  die  erftere  Hülfsfeder  beim  SefaWunge 
von  J5  bijs  O^bewerkfteHigte,  Ich  will  die  erfieHülfs^ 


2 


gleich  0)  der  S'vc^itt ,  V  --y  m  Are.  Sin.  --^  und  da 


OTT'/ 


-•«*■ 


d^nn  d:^h,vinA  Are,  Situ  nms  |ir  ift,,  V" 

^dew^  vorhin,  ($.  t$0  Bnälicbfolgedaraui  aach 
^  41^  ^^flP  Behau^tun^  fiir  «^=so* 


t 

/ 


« .    < 


t    nt   y. 


•  » 


federmit  u,  dJe  zih^te  iftit  i>  bezeichnen. "  für  feÜf  * 
vcm Treidelt  nenne  ich  die  Hälfte  dferSthvringurigj- 
bogens  BE,  Von ;delTe'n  Anfang  im  Sie  dj>  ünrtih^ 
befchleunigen, die  erfte.H^Jft« ;  an* fo/ift  f uf  u/BÜ,^ 
för  die  zweite  Feder  v  hingegen  EO  dis  crfte  Hiljft©/ 
4es  Scbwingungsbog'en^j  jener  beirti  Schwünge  votv 
^B  bis.^s  dj^fiär  bfeiorv  2l^r^kfchwin|;^n  V^n  £*  bis  JS. 

Liegen  die  Ruhepunlvte  ß  >  iV  jeder  der  beiflen 
Hülfsfedern  in  den  erften  Hälften*  dfer  SchwingungJh 
bogeh;  fo  ift  die  ^eit'der  halben  Sthwingnng  gera*^ 
de  fo,  vWe  iie  vorhin, S;  i68,  Wtiöimr  ift.  Lieteir 
dagegen  diefe  RuheptinlCte  la  den  hint^fQ  fiTälftei^ 
der  Schwingangsbdgen,  v*ia  in  Flg;4;  fo  irtrd  di# 
Uiaruhe  auf  dem  Bogen  NO  durch  die  verieidteWfr« 
kujig  dreier  Seah!fer/&nz  g^trieherk  p  derÜnrnhfe'de* 
njid  Her  "efften  HülMeder  «*;  ilie  fie  befchJeulnigeni 
imd  der  zweiten  Hülfsfed«r  Vj.  rdi4.%||»fkewimdtfi| 
wird,  und^aher  die  Unruhe  retaftlirt.  Gerade  fo 
auch  der  Bogen  QO.  Für  diefen  Fall  müCTeit  wir 
daher  über  die  Schwingungszeit*nöch  .eine  b^fonide« 
re  BereMcfanuog  anftellen. 

Es fey»  wie  zuvor,  ÖD  ^=^ Qdssz  Ne sa  a /  die 
Tiefchlettnigettde  Kraft  d^r  Ünrtthfeder  j  wenn  fie 
um  diefen  Bogen  a  gedreht  ift,  =/;  und  die  bo« 
ichlcühigcnde  Kraft  der  beiden  völlig  gl  eiohenHfllfs-' 
ledern  bÄ^'demfeIb^n.l3rehaiig^bögcilfi<t  undiV^, 
wto  vofldliasEt  nf*  ^  T€tn4r  fey  B<0*9s&h,  .3Sttss.  c« 
md  ^fiÄ  OiVrs  rfÄ  c  —  6;  d5e  Zeit,  ia  w«I- 
eher  die  Unruhe  den  Bogen  BAT,  auf  Ivelchem  fia 
alliein  voi  der  Cnrubfedcr  und  dör  erften  Hül&fe«^ 


>  » 


.  * 


1  I 


t    17»    !• 


%  a,  («leren  Rjüiepunliit  in.  der  1«ttt«n  ^Iffe.deS 
ScKwinguogsbogens  liegt,)  getjrieben  wird',  ift  f(?hon 
»IS  .dem  Vorigen,  (  S,  1 68, )  bekannt ,    und  b«trägt 

/  ■    .'"'-^  Arcus  Sinus  /  Lli±iMtri)J 


Zugleich  ift  die  Gefchwiadigkeit» die  fie  d«rc;h.diefea 


Schwung  im  Punkte  iVetlanp,  ==y^  -^ .  ((» + 1)>  • 


4.  2 B& d  —  (3«  +  1)  d* ). •) 

Gefetzt  nun,. die  Unruhe  h?be  fich  um  den  Bor 
^n  Nii  =Ä  s  f Qirtbe wegt .;  fo  ift  alsdann ,  di«^  $p«n« 
öi^ng  der  ünruWeder  0  il  =  rf  —  x;  die  Spannung 
der  erltenjlülfsfeder  ßÄ  sss  2«l  -^  ai^  und  die  det  . 
zjweit^  Hülfsfedqr  iVÄ  ss^^^^a^  Folglich  beträgt^ 
df^  vor^n  gcw^?  >  1«  Punkte  R  die  befchleutii- 
gende  Kraft  der  Ünruhfeder,  auf  d^n  ümfajig  d^r 

.Unruhe  -f  *^-^  ^  »        >  die  belchleuuigende  Kraft  der  . 


7 


*)  Setzt  man  aimlich  in  der  Formel  i^*  «  -  -  -  (  ä  (* 

+  cnO  «r— (l  +  «)  ac  *X  S.  167, .  ^npi. ,  unferai  )•" 
tzigea  foUe  gemäfi»  c  s=  6 + fli  und  X  ===  ß  iV  SÄ  ^--T  flf,  fo 
erhält  man  die  Gefchwindi^htit  im  Funkle  ^,  z?  » 

4  Und  auf  diefelbe  Art  folgt  «ua  der  dortigen  Formel 


■' » ^  r ; 


.  aa 


X  iirt'ttx  Sinus  y^  -^j 


d!e 


im  Texte  apg^gefacne  Schwingung^eit  ron  Ä  hi|^.-y- 


it  !  r75  ii 


t 


,trhtn    Öülfsf eder  w ,  + 


-^^ ■ — ^;    nna  die 


'V'!  .    ... 

Kraft  det  zweiten 


» .. 


n  Hülf sf cdcr  v>  ^—  -^— :     mithin 


.  ^PM  ^  •*«    I»     I—  «a*4 


*die  g^jUi^Rti  ^l^efchleunigeade  Kraft^ .  df«^  au|  ^e  ' 
Unhihfe4n<vfiifefisEage,  (wanü  iie' dea  Bonn^iC 

aurchlaufen  hat,)  wirkt ,^  5=  ^ •  (li -^  «  4.*^ nd 


V     / 


't^rnml 


•f  2»  rf-  iV    /■      ■ 

)  9k  -! — r-Jrr-^A  (rf-r^)}  wnidaliMr  tft  die 


ZrfrV  in  welcher  der  Bogen  TVÄ  durchlaufen  W#Ä, 


/ 


'i*; 


«.^. .    ," 


*}  Ift  ii»  ibwlchkmilgaidjp  Kraft  71  »ii^-^^t^l:/ 

..."  ^ 

(rf— i)  ^  undl  das  Dif ferenrial  d^$  Wegs  rf^  fo  ih,  dUn 

~  Ä  *)  +  Co/i/?.  Und  da  ftr  «  a- o ,  ^  den  in  der 
Terigen  Aom^rkupg  beftioitiited  Wertb  faat^Jo  bat 
auch- die  Conft*  denrelben  Wertb,  utid  t«  Ift  v^ 


V 


ift.fo  jblgt,  wenn  man  diefen  Werth  fiir  v. fetzt, 
dann  integrirfc ,    »od  in  Atm-  iBtepral  z  te  dßtzt^ 


\ 


* 

"A^  bei  diefer  £i»nchtniig>  oder  die  ZeitVm^Vel* 
^or   dtr^Uhigtn   SO  diirqhfcji.wungen  wirci«   ss 

Cri»j(;ii)ke  to  Muoge's  ZeithaUern.    v 

jiriiHf  i^irCibalbefi  ^cbwingu^gsho^^^^  BO  ^^^Oßf 
Kik^f  Ift  der  yer^nten  VVJrkung  zweier  StahlEedernt 
der  ;iaj{?ntlJ^f*^p-^^ 

« 

>+<<  gefetzt.  ;    ^  , 

Oafeas  folget  da^»  i^(Biin  bei  diefer  Emrich- 

tiiog  die-Uornlie  voio  '.^jmktt ,  ^   zn  Gilrfriitgeii 

woUnpy  (ß^  denn  ON  ^  Oß  oder  i£3r6,   undBQ 

.    ^  ,8s  i^fiO,  odec  c^slflü,  knihia^der  Bj(^[en,tiderin 

der  ge^undepeii  ßor^ad  yorkoioait  «gleich  Are.  Sin. 

y  ■;!;■ -^^^-^  ^^  ,,  M  ,  r^ ^  ^re.  Sin.  t «s-l *' wird ; 


Äjr  * 


ßlehal}>eScfii^ingungtZ€it^^^  -^^^  ^-  ^^^^-  betragt. 

'DieScbwinguifgtzeit  der  Unrohe  ift  elfo  iii  dietcm 
tW^^  Ar  ^tia\ßOäimA  ond 

IV  gleich  groft. 

!*)JSigentUiilii  «0r«ier  Uornbfedei^ »    dfe  eblr  Tfr* 
eixit  f e^Uig  To^elj^eiäe,  eützige- wickeft  i    und  die  ich 


X 


/     -. 


0  zufammen;  ,  beide  ^'i^erde»  bei  ]«#eteiSi)lf^iity{e 
lifri  äeaftiJK^h  Bi^fl  ÖÜ  bä^  fiaP^^Qktfti«^  .ii4m1  bei- 
fle  wirKen  ddhi^rj^^d«  fo»  «Is  ^«it))Beid|2%e^ Stahl« 
f efN^  ft  welche  mltvblticl^tt  zirfättifff^JigeAÖtnme»  j^l« 

aie  tlürch  Je  glMi1«6eti  wh'd,  £«ia  ddlier  |dr  ^e 
Sdi\ii4iigiifig$4iog€Fil »  'grdfse  und^ ktofiie^  völlig  iis^ 
cliröiäfch  ;*)  tindvi^tfn'man^Se'^^^liH^Kraft  beid^« 
Fedefti>  die'tiin  dVii'fiog^xi^^X>ta:Ä:^r^ifiiid) 


\nitx  «kiliclb  nar  tlc  cui«  •lazige  Feder  betracb« 

•  •  le.  .  <.    ;     .  ;  ,. -.    •  Mw* 

*)  S.S.  f«ci*  '  i' 


/ , 


\  V 


Küli^püftkt  der  ]ätf{flff«;d#r  V4>n-:4«iii:  tler  iUnruhl^fr 

Ib  etttftebf  dl^tt^dhMtfe  i' antief «i&bm 
und  riiVe  'Ab^eicfrtiitg  itt»  tä^cheü^  OaO(^  de$  24it«< 
hali?^>  cHe  TiettmdbtmdMsfteteUiim^'Mfct^ 
ffieEätlernitog'^ef  Ku)l«}iünklfeiElk'^ta^  ,        '9 

^ittandej'^fchoA  bebäitot:tft.  Dal  ift  eb^iteillnguni^  \. 

<ße  JtllM'^oth(Brg6b^ikten*RecIidi6iigett^j^«m  G^ 
liegt;  RecbnuBgebr  ^er wiriiua  «ofreml^D  voUe^i 
tun.  d'aifafus '  einige  fVi^m  1(11^  be^ib^^  W^laha 


><'-    •    .V 


t    IT«    ] 


• 


€eh  uns  b6l*9ätrte1itai^g äM^^nIßruGthn  vm  Mu  <I^ 
g«t*s  ZHthäitern,  darbietend 

^  EiMliif;(atgep«ii«rte  Detail  ais^ehende  Beiclirtir 
tiiiiig  diefer  finnifeicheQ.  Erfiddong  ^v^rdQ  in  diefjB^ 
tbeotetifchaA  Cbtflfäichuogm  am  linrecbteii  Orff 
ftahes,  cia,  xun  dia  AnW9nduxig:dietex  Vttterfiichitiigea 
auf  Mudge*8  Kuiiftwerk  gehörig  zu  verfte^i^»  a^ 
völlig  hiareieband  ih,  inUweiUgfiiiWprtaB  die  Vcgr« 
ridbtttog  amiiBabeii»  wie  die  yerXcJiiedeneji  Stybife«' 
dern  in  etoandec  und  auf  die  Unruhe  witfcep.  . 

In^ig^^Sii^t  QNSBO  denUmfang  d^rV^rvlrn 
vorfWelchet  vda  einer  dappeltep  Stahlfedeurgetriebeii» 
itmdie^chreC^yDlIfohwingt.  Üiefe Acfafe derVa^ 
rube  gebt  riiirelixilate.Mitttlpüflikt  Q  des  obarn^rei- 
W,  und  Ui'von:A  bia  1)»  (uni^an  andern  Jbei* 
len  SpialramD  ait  geben » )  .unierb^ochen»  .  Efp  Btf« 
gel  oder  l^nia  if-X/lP  v^bijftdet  den  oberxi  pikd 
den  untern  Tbeil  der  Acbfe  mit/einanden  \JICT  i(t 
genau  der  Acbfe  dkr  DrebiiBg.^D  parallel,;  und  in 
Z»  und  Z  find  an  den  börizontalext-Armen  des  Bf^gela 
zwei  Stäbcbea  jLIf,  ZW  paff^ltel  mit  XX  %nger 
tfiracbt.  Um  diaüsn  mitfebnvingenden.  Theilen  «^i 
dtt  Unrube  das  Oleicbg^vicbl  ti|i  baiten»  di^nt  fU^ 
Oegengewicbt/'f  darcb  welches  der  Schwerpunkt  der 
ganzen  Unruh  e  in  die  Acbfe  der  Bewegung  gebracht 
wird/ 

Ferner  ftellen  c>  d,  e^,  /^  g,  r,  a  fefteThei- 
le  'der  Mafcfame  vor,  welche  im  Gerippe  unver« 
iUckbar  befeftigt  find.      TR    und  FS  find    zwei 

•  •  Achfen, 


.♦ 


c  n-i  i 


i 


IN 


4 
\ 


4dbfi^  dt«  genau  i»  der  guracjen  Linie  C  AJ^  H  kt^ 

BiBni  und  an  welche  Avtnt  &0^  10  rechtwioMligbe-,  /         4 
kitigt  iuid»  (p  dafs  fie.  fidi  ^^ugleieb  ipit  diefen  Achfen   , 
liewtigim*.  Die  kleinen  HüJJfef edew  i^  und  a>,  wel* 
^e  an  diefenAcbfen.feft  fitzen»  find  nach  entgegen-* 
l^fetzter  Richtung»  die  obere  von  der  Linken  zur 
Rechten»    die  untere  von  der  Rechten  zur  Linken» 
gewunden,  lud  werd^  aufgewunden >  )ene^  wenn 
fichtiie  Acbfe  TR  fo  dreht,  da(s  d«*  Arm  GO  den 
Bogen  0^,  dlefe»  w^nn  fich  die  Achfe  FS  fg  drehtj^t 
iafs  der' Artu  10  den  Bugen  pi  befchreibt.     End- 
lich tragen  die  beiden.Achfea  noch  die  gekrümmten 
Iie^ppen  |^,und^»>.  an  wtlohe ».  dicht  bei  der  Achfe* 
dheZihne  de^  Steigr«^  /ni>.  an  jene|i  ftets  der  ober^ 
fte#  an  diefen.der  uitterftef' abwejchfelnd  anf äffen» 
Ind^m  dieCe.Z^hne  durch  diiö  Kraft,  der  Hauptfeder 
in  der  Uhr  gegen  die  cQiicave  Fl&che  der  Lappen  ' 
getrii^beo  wec4en, ,  bewegen .  fich  diefe  mit  ihneK 
fort,  und  drehen  dile  Achfen  fo,  daf$  die  Hülfsfedera 

4 

u,  t^  aufgewunden,  und  die  Arme. 60,. /jO  durcb 

die  Bogen  Oh»  Ok  bewegt  werden«     Ein  kleiner 

Aqfiltz  am  aHfserli  gekrümmtej^  Ende  der  Lappea 

p^  ^  hält  dto  Zahn  auf,  wenn  die  Arme  eineii  £ö* 

gen  von  uilgefabr  27^  durchliaufen  haben,,  und  alfo 

«ucb  :die  Holfsfederii  ,udfi  einen  WmMI  0Gb  und 

Ol  k  $^.27  ^  aufgewunden  find.  Die  Achfe  des  Stejg<- 

rads  nq  liegt  i|iit  CP(gei}au  par^aliei.,  und  die.Buc^i- 

ÜbUdb^^m  Umfange  der  Unruhe  J^ad  an  den  B^en 

OJti  Ok  ftimitieH./o  tili.t  ^nand^r.* überein,  daia  (|i^« 

ÜfOböiiiitpJitläQeil,  Zf.  B.0,  oderflr  N,  f^^K^^ 
4imtl.d.Piiyfi]i.  4,&  a.fit.  M 


t  in  I, 


•  «L- 


läge  der  Theile  fiH:  einerlei  Sttnd  der^Jürube  hfd^ 
zeichnen,  ,  ^  . 

Man  letze,  die  Hau|)tfeder,   welche  das  Werk 
treibt^  fey  nicht  aufgezogen,  und  auch  die  Üi^abe 
fey  in  der  Lage,  welche  Fig.  5.  darfteDt*   ohne  Be- 
wegung lo  ihrem  Ruheftande,   wobei  ijfX  mit  dcnt 
Halbmeffer  durch  den  Ruhepunkt  0  der  Unruhfedet 
parallel  fey.     Fallen  die  Ruhepunkte  der  Hilfsfe-I 
dem  mit  dem  Ruhepunkte^ördie  Unruhf^er  zu-*^ 
Hammep;  (o  find  dann  auch  die  Arrne  GO,  10 pkit 
CO  parallel»  tind  berühren  di€  StSbch^n  XMj>n<l 
ZW.     In  di^fer  Lage  bleibt  ailesi  bi$  die  Haüptfe- 
dpr_  aufgezogeji  wird.     Dann  aber  fetfet  diefo  Feder. 
das  St^eigract  in  Bewegung;  und  indem  ein  Zahn  (S^ 
jdben  an  einen  der  beiden  Lappen »  2«B.    an  den 
bbern  p^  anfafst»  und  ihn  fortfcbiebt^  wird  der  Ariii 
'  <?0  in  die  Lage  &h  gedreht,  iind  in  diefef  gehalten, 
fo  lange  der  Zahn  des  Steigrads ,  durch  den  An&tz 
am  Ende  des  Lappens»  in  feiner  Bewegung  gehemmt 
wird.      Durch  diefe  Bewegung  ift  die  IJüifsfedet  m 
.gefpanht  worden,  nicht  aber  die  Unrubfeder^  däficfa 
'der  Arm  von  0  nach  A  vom  Stifteben  LM  abwärts  be^. 
wegt,  9htte  ihn  mitzunehmen«  Die  Unruhe  bl^ibtfolg^ 
Ücii  dabei  noch  in  Ruhe»  wofern  fie  uiefat  durch  e^n^a^ 
Anftöfs  in  Bewegung  gefettt  wird.  ^Und  daiin  lä&t 
fie  lieh  um  den  Bogen  OB  drehen,  der»  nach  Mnd« 
ge*$  Vorrichtung,   uiigefih    i35^   beti^ägt. 

Bei  diefer  Bewegung  gehen  der  B^gdi  äXJTD 
iind  die  Stäbchen  IM  und  ZW  uAth^tmoy  Der 
ietfter«  f aist»  wenn  die  Unruhe  tun  d^ni  Wmkel  OiN^ 


r 


/  , 


'        .   {    «79    3  •       ' 

r 

•■  ■ 

...»  « 

27^  tiaüll  JB  tVL  gedreht  ift»  den  Arm  Ch,  und 
dreht  zugleich  mit  ihm  die  Achfe  TR  p.  den  Wappen 
>und  die  Half sfeder  u  nodh  um  ia8^  in!  der  Rieh* 
Ittag  0  h  weiter.  Dadurch  Wird  der  Anfatz  am  Lap* 
pen  p  fo  gedreht,  dafs  der  Zahn  de$  Steigrads,  der 
daran  liegt;  fr^i  wird.  *)  Sogleich  geht  das  Steig* 
rad  fort,  und  nun  CchlSgt  der  ünterfte  iZahn  deflel» 
ben  art  Aeti  Lappen  9,  windet  dadurch  die  Hülfsfe« 
der  vaUf»  und  dreht  zi^eich  den  Arm  /<7.  um  den 
Winkel  10  K  von  27  ^' ,  da  dann  der  Zahn  an  deit 
Amätz  diefes  Lappens^ kommt  und  durch  denfelben 
ebeiifaBs  gehemmt  wird«  Alloa  diefes  gefchieht^ 
wehrend  die  Unruhe  ihrm  Schwung  von  h  bis  S 
vollendet.  Ift  fie  bis  &  gekommen ,  fo  ift  zugleich 
die  erfte  Hüifsfeder  u  um  einen  Winkel  von,  1 35^ 
gedreht»  ^uSmlieh  um  27^  durch  die  Kraft  der  Haupt- 
feder,  welche  die  Uhr.  treibt,  und  um  loS"-  durch 
die  Unruhe,  welche  den  Arm  CO  bei  ihrem Schwin*^ 
gen  mitnahm,}  und  nun 'wird  alfodie  Unruhe  den 
Bogen  ßO, hindurch,  mittelft  der  vereinten  Kraft 
beider  Federn,  der  Unruhfeder  und  der  Hüifsfeder 
V,  zurfickgetrieben.*  Qenau  bis  zum  Euhepunkte  Q 
befchUunigen  diefe  beiden  Kriifte  die  Bewegung  der 
Unruhe;  über  0  hinaus  Sv(;irden  beide  fie  fogleich 
retardiren,  welchea  aber  bei  der  Hdlfsfederii^  we« 
gen  der  Lage  des  Arms  GO  gegen  den  Stift  LM^ 
nicht  angeht«  Daher  wipd  die  Un):uhe,  indem  fie 
von  0  bis  J?fortfchwingt,  i^väbrenddet  erften  27^, 


^S.  S.  i|a,  AttBU 
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j 


I     . 


Vi 


c  <B*  y 


», 


f  \ 


<. 


rf.  1.  Titrf  den  Bogen  0  k ,  ledlj^l^  Voi  dJ»  tlErftbfo^ 
der  retafdirt.  .  ' 

Hat  fifch  aber  die  Übrtihe  öfe^r  0  höMtis  bis^  * 

be^re^t,   fe  fchlägt  fiun  der  untere  Stift  Ztl^g^ff^ 

den  Arm  /*>  den  ei*  m  dfei^  Ric^litving  O*  rtocbiwS^ 

weit  mit  fich  herum  drehtv  und  dddärcfa  SHezvr^HtB 

Hölfefeder  v  aufwindet.     N«^  auf  die^m^  Eög^ü  kB 

Wird  chrher  die  ITnröKc  von  a  Federn ,«  (dtwj.  f^oruk^ 

feder  und  der  HÖtfgfede¥  v,)  tetarcört.      Während 

diefes  SchAvunges  wird  der  Zato  d^^t^igrad»»  d0n 

der  Lappew  9  hemmte,  frei)  d«s  Steigrad  geht  for#,- 

der  oberfte  Zahn  fchlligt  an  den  Lappen  p  n^ist  wicn^ 

tfef  durch  diefen  wiedeiS^ 'die  obere  Ittilfsfeder  u  um 

einen  Winkel  v6n  27®.    Dl^fe^  gefcKieht,  währwid 

tJietJriruhe  bis  £  kommt.     Hier  hört  ihre  SehwiiK 

guiig^nach  dtr  Rjchtung  O  E  äff»  *  tindr  fie  i^d  von 

JE*  nach  O  wieder  dur<ih  die  vereiiite  Wirkung  det 

Ünruhleder  und  der  unterri  H'ölfstferfer  » zarficU  b#^ 

fchlennfgt,  bin  ße  im  Punkte  6^  anfkomititi     Üifd  f<l 

geht  das^  Spiel  ununterbrochen  forts  lo  länge  dM 

Haoptfeder  der  Uhr  angezogen  bleibt» 

Man  ßeht^'  dafs  bei  diefer  Ar ^  von  Hemtlitilig 
die  Hauptfeder  des  Uhrwerke  der  Unruhe  keiiitii 
Anftofs  und  nicht  die  mindefte  Bewegut^g  mittheßH 
dafür  aber  einen  Theil  der  Kraft  aufllebf,  wetetiis 
ohnedies  die  Unruhe  auf  rfft*  zweiten  llälfte  das 
Schwingiingsbogen  retardireii;  würde}  v^d  hter* 
riureh  erhäit  fie  die  ^Inrnhe  bet  glei^hfen^  ScfewiöJ 

,  gi^ngsb^gen.      Denn  ilie .Unruhe  kann  nun  chn  lle- 

«  '         '  •  .■■•"." 

berfcliufs  vüü  Kraft,  mit  dem  fie  die  hial^rjpsi^.Schwtn- 


■  \ 
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ZU  übmmfxdeUt   'der  . «^iii^i^  ihre  Bi^wAgung  allv 
cibtt  iJ^fMMt^un^»  ,9ir^Mrwf  «haupifäcjyic|i  dar  Vorzug 


^      >4 


Die  Vermiiicler ung  *^de.r  die  Unruhe  rctardircil* 
d^Kiraftift,  in  fo  fern  ße'von  der'HiJuptfeder  des 
Uhrwerks  abhängt^  und  diefe  ftark  genug  ifti  di^ 
Hülfsfedern  um  den  beftäiidigen  Winkel  OGh 
pbOC*  zu  drehen,  hiefSei  beftän^ig  faft  von  ef- 
n^erl^l  Gröfse.  Denn  yr^  clen  Einfl^fs  you  Hitze 
mnd  Kälte  auf  die  Hplfsfedem  betrifft ,  fo  wir4  diä- 
Uäc  floittdift  der  GorAf0nf9Xi&B^  wal<^^  ^  der  Va* 
tühm  aog^bmcht  ift»  iidtfg<ehoben. ,  Daber  ift  dife 
*  erhah^de  Kraft»  yretmtgt  der  die  Bev^egtinji;  de^ 
Unruhe  fortdauert ,  *ftets  npd  mnverändert  dietelbe. 

Gew5hnlic}i  hält  man  diefes  für  einen  wefentlichen 

*  .  1. 

V^mitänd  m  Baue  der  Tiifchenuhrea;  und  to  viele 
(ehat^atiigtt  Künft^fc^ictovllter^etonoeii  haben»  fö 
iftdot^  wihrfehekilichMudg'e  dererft^d^mdie- 
fes  im  ^uzen  Umfattge  gegld<;kt  i(t, 

:  ii«iltiph  Ifiat  Miidge  s  Anordniing  auch  noch 
tfWtt  ViMftKeil^  däfs  die^nriilie  von  dem  il2dertver- 
jke  der  Mäfehioe  v&Ilig  abgefedert  ift;  und  frä  füt" 
fich  Ichw^ngt.  Nur  in  dem  Augehbli/^ke,'  wcnn^ 
4tr  lianntM  von  dem  Zahne  des  Steigrads, ab  gedrehte- 
iNrd*  findet  zv^ifphea  der  Unruhe  ii^nd  dein  StQig^ 

UM  tiikie  VcrUndttog  ftftU»  Cpsaft g«(  j^l^ht ^  und. 


1    x8»  ^3      • 

dJrfe  Verbfiiduttg  'dauert  nur  einen  Angenttfck.  *y 
Auch  %vird  der  Dtuck  des  Zgbns  gegen  den  Aofat& 
dös  Lappens  fcfaon  zuvor* dnroh.die  Gegenwirknng 
des  4ndern  Lappens,  auf  den  gege»  über  itehendea . 
Zahn  des  Steigrads  vermhidart;' eine: Wirkung,  dl« 
ihren  Anfang  »imint,  kur2  ehe  der  erfte  Zahn  toh. 
feinem  JLappen.  frei  wird«  Dadurch  wird.^er  7»9hnr 
leichter  gelöft»  und  diefes  trägt  mit  dazu  bei»  d«r^ 
Maichine  einen  leichten  Gang  zu  veirfchaffep* 

>.■  '  ■  ,'•-.:  '  •       •     -  ■;  ,         . 

*)  Nach  einem  Verfuche  an  einem  fehr  genau  gear- 
beiteten ModeHe  von  Mjn d  g e  ^ «  Vorrichtung,  durch'^ 
läuft  Hie  Unruhe  einen  6ogen  TOn  lipg^fähr  S  % 
während  fle  einen  Zahn«  der  vom  Anfatze  an^  einem 
/  der  Lappen  gehemmt  ift,  losdreht;  und  allein  wäfa« 
rex^d  dte&s  Tbeils  ibtes  halben  Schwingungsbogens 
lÄ  Jle  uiit  dem  Sterjirnidev  und  Atm  Rjiflerwerke  • 
der  Mafchine  in  Verbindtt^g.  Sobald  der  Zahn 
abgedreht  ift,  durchfohwingt  lie  noch  frei  und  an» 
gebindert  einen  Bogen  von  lo«*  ,  beyoi'  der  zwei« 
tc  Lappen  fich  zo  bewegen  anfängt*  Nun  durdi«» 
fchvingt,  nach  der  Beredhhusg  S*  x  5S,  die  Unruheei. 
nan  Bogen  B.A  von  11*6^  in  ao9.iot  Sekttnden,hing»* 
gen  eixien  Bogen  von  1  og* »  von^  an  gerechnet» in. 
e,08ri8»    mithin  die  8%  während  deren  fie  «at 

"'dem  Steigrade  in  Verbmd«»«  'f^V^  «^}it  ^ 
künden  t  d/h.nngeiQüir4n  ,^  Sekunde  mittli«^^ 
Zeit.  --  Denkt  man  iich  daher  die  Z^t  einer  hal« 
hen  Scbwiagong  der  Unrnbet  (0,1  Sek«, >  in  wo 
gleiche  Theüe  oder  phyMche  Augenblicke  ge- 
theiltv  fo  durchfchwingt  die  üiiiruhe  wähi:;ehdJer 
91  erften  diefer  Zeittheilcheh  den  Bogen  Bk  yjm 
%t%  * ,  TOm  Ende  ihrer  Sphwingnnge«  bia  an  i^m 


.) 


N 


,  I    t83    J 

*  •  r 

Jn79Md$mg  der  vörigeti  Berechnungen  a^  Mjud« 

G  E '  s .  Zei^haUitr.  . 

Die  erfte  Frage»  die  (ich  aiis'  den-  Toarigen  Be« 
rechniingen  leicht  beantworten  läfst,  ift;  »,  welche 
Veränderungen  im  täglichen  Gärige  des  Zeithalters 
entftehn  können >.  wenn  die  Punkte  der  Kuhe»^  der 
Ünruhfeder  und  der  Hülfsfedarn»  es  fey  durch  eine 
zufällige  Stdtung^«   oder  verniülj;e  der  anfönglibhen  , 
Einrichtung »  Viicht  genau  in  diefelbe  Ebene  >  fcnk« 
recht  auf' die  Unruhe  und  diel^edern,  zufammen- 
fallen.*  Die  Antwort  darauf  wird  verfchieden'aus- 
f allen  ^    je  nachdem  die  Ruhepunkte  der.  Hülfsfe« 
dem  J2>  ^>  A^^  ^^  ^^^  gegebenen  Bogen  QQ, 
ON  vom  Ruhepunkte  der  Unruhfeder  abftehn,  in 
der  erften  oder  in  der  zweite«  Hälfte  des  Schwin^ 
gungsbogens  der  Unruhe  liefen;    - 

Gefetzt t  die  Ruhepunkte  aller  Federn  fallen  in 
einer  Ebetae'fenkrecht  auf  die  Unruhe  zufammen. 
die  Unruhe  Babe'i'ZoH  im  Halbmefier;  und  der 
Zeitbalter  fey  auf  mittlere  Zeh  äjußin^  fo  dafs  er 
in  jeder  Sekunde  5  Schwingungen  macht;   fo  he« 


< , 


Ann  Ohf  der  mit  dem  hernrntttden  Lappen  etifei^ 
Mrlei  AcUe  filzt4  ^Wihrend  der  4  folgende»  Au« 
fen)iliche  wird  der  Zahn  gelöft,  und  wahrend  der 
5  letzten  durchläuft  die  Unruhe  die  übrigen  19^ 
ihres  halbaii  Sehwingmigshogeni  bis  O«  FoIgHck 
lEehwingt  £e  w&hrend  96!  Hundertel  jeder  Sebwin-^ 
gtuDgtzeit  KöHsg  frei  un^  untrerbunden  mit.  dem 
Haider  werke«.  '4ti»<^^ 


I 

< 


irSgt  die  Kraft y  tveictie  die  Unruhe;  wennr  Aft  tti^ 
^^  gedreht  ift,zu  befcbleunigen  ftrebt»  ^/Oo4od926 
ran  der  Kraft  der.  Seh  wer  e,  a/s  uofrer  Krafteinbeitt 
(fiebe  S«  1 60«)  l^uti  ift  »nach  d^a  Erkimdigangeai 
die  ich  bei/Mudge  eingezpgen  h^bO)  jede  H^r 
beiden  HülMederp  j.^ftel  fo  ftark  als  die  Ünrubfe- 
der.  Bedeutet  daWer  /  die  befchleuiiigende  Kraft^ 
der  um  90  gedrehten  Unruhfeder»  fo  ift  die  Kraft 
der  eb^n  fo  gedrehten  ^ülfsfeder  5J /, ,  und  alfa 
/+.2S/=^  i,oo4oB^26f  mithin  /  =1  0/956 2754t 
und  j|/=i  o>o47y8i38.  Und  bei  dicfer  Anor^aung 
gebt  der  Zeithalter  genau  zuch  mittler«:  ^it.  0 

Nun  aber  werde  der  AuhepunktfiWerHölfsfei» 
der  u  um  einen  Boge»rC?j2  .voni^»vomBubepunkt^ 
der  Unruhfeder  entfernt»  üd  xvrar  lo»  cfoü;  erio 


*)  Xiebe  m«i  die  Unruhe  #^eia  dl^reh  die  Kraft  ^er 
beiden  HüIfsFedern  (cbwingeoi  ui^d  näboae  die  Un* 
ruhfeder  indefs  ab »  fo  ftaje  £ch »  ans  der  Formet 


far  die  halbe  Schwingangszeit  39  V    '  tto^* 

wenn  man  darin  F  »  o,047rt}8  fetzt,  die  halbe 
Schwtegdngizcit  dar  Unraiie  ^  0^^(825  Seknftdcn^ 
einer  Minute  wBrde  derZeithaltiiridffiBil  nnf 


»  13  Sekunden  Zeit  weilen.      Der.  vraF 
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B  rü  b J  fand  durch  -eioen  yerfnob  laf',  welcbeft 
bai  der  U«gewifsheit  d^  VerhaiHdITaa  der  Kraft 
beider  Pedeftt»   ube^  die  Erwartung  anftnaiBieJi* 

Am—iL 


»  ■ 

I 


1    HS    1 

•*  I    - 

gwg  IMtf.iKO  »a4«r9  Y^mrkkft.md  {licht, jne^i; 
#1  i  SdXiiiiiilEi««»  CoiicUrii  iäritnß\^^.mtiiSff  68,  gleich 

in  di«i«ai  f all« 

«  =s   90*  =  1^5707953! 

*  =i  i35*  Ä  2,356 1 945  I  In  Theflen  des  Halbt 

<{(=:      i»;b=  0,0174533  j 

g  SS  ig3engl.Zolir»==^und/ssd,95ß275;ifi 

4tr  zwe^t^Theil  4i«&r|'ogr9iQl^  fl^ooQ47 1 74-7- 
äUb  die  Zeit  der  halben  Sdi will* 

Weicht  daher  der  Ruhepnnkt  N  der  ?iweiten  Hülfg- 
feder  eben  fo  weil  nach  de'r  eAtgt^ensc^etiton  Seiw 
f(i  vo»  &  «b«  r«  4^  4712^«^  <^^ift»  fa  zj^  die  Ub^ 

tn    ;k4   Stundeo   inittlerer    Zeit   mir    <'■■'■■»  *  ';^ 
,    *  ^,0002244 

a:.:a38^-6d'4o^6;  und  das  giebt  eine  V^r and erv9| 

im  tägüchen  Qange  der  Uhr  von  -<-  i9^%4  n^tt* 

.HTfr  Zeita  * 


N 


N    > 


I  '• 


—      Dtefe  Vettj^inn^  v^üMerfeddeh  nur**  dann  Mt 
Ifeinii  'Uiiregeltn£ls]j|k^it  in^  Oinge  der  Uhr  ^^  ach- 
tan  feyn»    wena'^lie  Ruhepunkt«  der  Hülüsfedem 
wälirend  ties  Ganges  diürch  efaien  ZvfoU  4|uf  diefo 
Art  aus  der  fehkreebten  Ebene  mit  dem  Ruhepünk* 
te  der  Vnrubfeder  verrfickt  wflrden.  ^  Wenn  maii 
ie  gleich  anfangs  mft  Fleifs  fö  ftrilt«.  {q  wird  dief4^ 
Abweichung  ^dureb  das  Ajuftiren  abgeholfen »  nnd 
der  Gang  des  2^ithalters  anch  bei-diefer  Anord^ 
nung  leicht  auf  mittleriT  Zf  ijt  gebracht  Allein,  dann 
bleibt  der  taglielie  Gang ,  wenn  die  Grö&e  des  bal-* 
ben   SchwingiHigisbogens  der  Unruhe  iich  ändert^ 
2.  B.  von  i35^  bis  auf  1 25^  abnimmt^  einer  Verän» 
dteruog  unter  wptfen ;   und  diefeift  es»  worauf  bei 
diefer  Einrichtung  der  Mangel  des  Ifochf pnismus 
beruht*  *)     Alsdanö  ift  *  sä  i  aS^  »s  2/ 1 8 1 66 1 « 
und  c  ÄS  124^  =Ä  2/ 1642083:  und  dieft  Werthe 
la  d}e  vorige  Rechnung  gefetzt»  giebt  den  erften  / 
Theil  der  Formel  s~  0,09951472;    den  zweitea» 
CS3  ö;OOo5o949rr  alfo  die  halbe  Schwingungszeit 
auf  BO  SÄ  O/ 10002421 9  und  in  24  Stunden  ein^ 

^on    ■  ■  ^^^'      Ä  238'-  59'  39"^  08 ;  alfo  eine 


^1/0002421 

tägliche    Veränderung    des    vpr%en    Ganges  vonT 
«^.x^^,52»  die  daraus  entfpringt»    dafs  der  halbe 
Schwingüngsbogen  in  diefetn/alle  um  10^  abge* 
tapmmen  hat. 


ii 


^  SiefaB  Seite  j/y. 
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to  viel,  dasheifst,  um  0^ß=  i®,  (Fig.  4,)  na<* 
der  hintero  Hälfte  des  Schwitigungsbogens»  od^r 
»ach  Ä  zn  verrÜcktV  fo  folgen  etitgegengpfetztl» 
"Wirkviigen»  Statt  dab  im  vorigen  Falle  der  täg^. 
liehe  Gang .  des  Zeitbalters  bei  unveränderlicber 
Grölse  des  Schwiogungsbogens»  und  zuglelcb^uchbei 
abnehmender  Grafse  des  Scbwingungsbpgens  retar- 
dirt wurde;  fo  wird  er^jetzt imter  beiden  Umftänden 
l>elcbleiii%t.    Denn  xlmünehri  (S.  1 6^)»  ifi  die  Zeit 

der  halben  Schwingung  »0  gleichV*  r— «-j — r^rX 
-      ci       /» (»  4-  O  t*  ^  <^)  i  \a « 

X  JrcSte./^^'^^^j    tmd   fem  Sn^ 

darin  die  erften  der  vorigen  Werthe».  und  jetzt 

€    srs    i  36?    =='    «^373647»,    i"o     erbot    man 

als  halbe  Schwingungszeit  auf  BO,   9/099^0617 

*f-  0,00047 1 4*  *^  O/O9997758  Sekiiüdeur  Der  Zeit? 

harter  durchläuft  dann  alfqi  in  24  Stunden  tnittlerer; 

/St  ' 

Zeit,'-  ■  '^■'    ;  =5  24«*-  6'  ig^/SS,    eilt  alf* 

um-  i9'V3S  in  94  Stö»de»vor.  •—  Uacl  fetzt  man 
k  aas  taS**,  o,a=  »a6*;fo  findet  fieh  diefebal- 
he  SchwingUngszfsit  0,09946662  *f*  0,00050912 
SS  0,099^7574  Sekunden  \    folglich  der  tägliche 

2«il      *  o     '         '   '    r^ 

Gang  desZeithalters -"     '"■ ; = 24^'*  o'  io^^,  9 1  ^ 

0/O9997574       ,  ,  / 

^ad,  8lfö..,eine  Voreilung  geg^.dcii  vorigen  Qi^ 


t  ftt  1 


I       < 


Va>n  i^'/^3.  bei  VermUriolegrinig  d««£dbtn;Scliwia- 
gungsbogeits  voa  i35°  a«f  125^.  '0 

Bei  Mudg«*s  Anordnung  wfoci  7 w«rd]||Uiuru^ 
llf auf  demBo^fn  Nk  mcht  von  der  twmienfloat* 


*)  Stelen  di#  Rnliq>unkta  dar  Hulfsfedami  Tom  Ruba* 
puHkta  der  Unruhfadar  Dm  i*  ab)  fö  geboren  zd 
folgenden  halben  Sdiwingangtbogen  fol(^da  y er« 
andarnngan  im  tigKeben  Gmifa  dat  Zritbaltaiai 
wann  diaiar  bei  ;ßuikiniiieidaUendan  RubapaiaALtaii 
auf  mitdarf  Zeit  aiuftirtirt:  "'  * 

tiffliikbe  Varindarimg  im  Gan^  dar 
jt^i'^wann    dar  Hnbapniicil»  dar 
Hi^fsfi^arii  liegt^  in  des  Scbwin» 
''        gungsboge^i 


lialba 

Scbwingiingi- 
bogen 


10* 


Hüfte 

44^33 


nweitar  Half te 


ji 


»o'%9i 


+ 


4J^  < 


ViU  nsan  blob  in  dar  Abficfat,  n^i  die  Schwingun-j 
g[en  der  Unruba  ifocbroni(ch  zu  macben«  Hälfsfa* 
darn  liinufügan«  b  nofiebta  ei  raibfam  (kyn^  dif 
Rubepunkte  weiter  als  nm  i^  ans  einander  zu  rft* 
dum.  Glfat^f  ibr  Abftind  %  iu»"" ,  dar  Sali^iHi»« 
gungilbogn  4fa.%  und  dia  Ui^'alit  naacba  ^Scborint 
gungan  in  ainf r  Sekunde ;  Tq  würden  zwei  Hül^f 
federn ,  d^  jede  ^ftd  fo  ftark  als  die  Unrnhfedait 
ifti  oder  Tielieicht  fogar  Eine  varbähnircmarsig  ftftr» 
htn  HUtfsfedar  binreicban  ^  de»  Uanpl '  an  Ifa« 
chronisnms  in  der  Unrahfadar  zu  aampenfircn. 


i  a*  3 


feder  V  n^ti&t^i  vdh  das  die  lieide»?onis#}fif  o^ll 
ifeaen  \v(ir  gcr  «eli&fit  haben  $  vorausbtze^ :    aUei% 
diefe  retsi^dirdtide  HraÄ  wird  durch  die  Fri^o^i 
•rfetzt«  di^ttlp  |lte  Ibohniii^  iM^^ 

Bau    bleibt;  i 

■         '  ■  '      ■ .       '  ■ 

'  Die  Lage  der  Arme  GO  upd  /<?,  wenp  lie  ru- 
Ben,  beftiinmt  die  J^age  der  Riibepunkte  der  Hhlfs- 
federn;  to  wif  dit^  Lage , des  Bügds  A^TB  iinc( 
der  darin  befeftigten  Stäbchen  t^^  ZW  die  Lage 
des  ^uhepunkts  der'  Uqrubfedcr.  Ift  dabet  darf 
WerH  fo  ajuftirt,  dafs  iib  I^uKeftande  die  Arme  00^ 
to  die  Stäbchen  IM,  -Z'jiT  berühren,  fo- fallen 
die  Rubepuoktü  aller  Federn  Jn  einer  ferikrechtcn 
Ebene  durch  0  zufammen,  nnd  fo  fey  das  Werk 
•für  5  Schwingungön  der  tfnrühe  inv  Sekunde  auf 
mittlere  Zeit  ajuftirt.  So  lange  alles  in  dkfer  Lage 
bleibt,'  glebt  es  keine  Veränderung  im  täglichen 
Gange  des  Zeithalters. 

.Verrückt  man  aber  die  Lage  der  Arme  <?<?ir 
10  fo  an  ihren  Aöbfen  TR,  FS,  dafc  irt  Ruhei 
ftande  des  Werks  die  fciikrechte  Ebene  dttr<^h  fit« 
Äiit  det-Ebene  durch  den  Bügel  und  durch  O  d\0, 
Wntkel  OGd  ss  Oii^T  tnachB^;  fp  ftehia  die  Ritt 
hepunkte  der  Halfsfederip  um  eben  diefen  Winkel 
föm  fttthepunkie  der  üärüHf^dM  ob;  und  ,^#ar, 
wennfi  na^hÄ,  nndiVßÄ(?h  E  zu  liegt,  in:  der  e^ftear 
Hälfte  der, S^hwingungsbögen.  Betragen  diefaWinkdl 
i^nmd  derhalbeSehtrKigöngsbegen  tSS^i  fo  retaw 
dirtÄuo  der  ZfithaUer  in  24Stttncien«^i«d«rcrZei« 


t     190    1 

um  t9^^4>  ^^  nimmt  überdies  der  hd&e  Sahwin^ 
caDgsbogen  um  lO^  ab»  fo  re£ardirt  er  nm  sto^^o^j 
io  dafs  die  Veränderuag  im  täglichen  Gange»  w^**^ 
gen  dieits  fennioderten  Schwingangsbdgeas»  i^^/Ssi 
beträgt.    . 

Dreht  man  die^^rme  ent^egengefetit^  {pdsSi 
4et  obfere  CrP,  weion  ihn  der  Stab  LM  nicht 
datan  hinderte»  in  die  Lage  0iV»  und  dar  untere 
in  die^  I^ag^  ^Q  kommen  würde ;  fo  drücken  bei«» 
de  gegen  die  Stäbchen  IM»  Z  W,  wenn  GNes:GO 


ift,  gleich  ftark,  und  deshalb  bleibt  der  Bügel 
^nverrückt«  Bei  die(er  Anordnung  liegt  der  Ru«^ 
liepunkt  der  x>bem  Hülfsfeder  ii  bei  NM  der  letz* 
tern  Hälfte  OE  des  SchwingungsbogensA  und  eben 
fo  der  Euhe]|>unkt  der  untern  Hülfsfeder  bei  H  in 
der  letzten  Hälfte  Ofl  des  zweiten  Schwii]guiigsbo- 
gens»  Mithin  wird  bei  diefer  Anordnung»'  falls 
die  Unruhe,  Bogen  von  i35°  ichwingt»  der  Zeithal- 
ltet um  l3f^^38;  undwenn  der  halbe  Schwlngunga* 
bogen  "bis  auf  laS^  vermindert  wird»  felbft  uat 
go'>g2  in  ^  Stunden  von  der  mittlem  Zeit  vor- 
Mcken;  folglich  im  letztern  Falle  feinen  täglichen 
Gang  um  l'^54g^cn  dexi  erftern  befcbleunigen. 

/  Und  dieÜB  Hefultat^  bleiben  im  Ganzen»  (wie« 
^ebl  nicht  in  den  einzelnen  ;Zablbeft)mmungen»^ 
diefelben»  virenn  gleich  d^^  Gefetz  für  die  elaftifche 
Kraft  der  Federn  ein  wenig  von  den  zum  Qruade  ge- 
legten  abweichen  follte.  ^ 


S. 


y 


I  •%9« 


. ', .  ;MDi9  Seht  |ii»^i|Sr  c^fer  ^^^ieauli  auf  des  OfQ^ 

ßOf  I0r  wseiuoL das  VVerJi  riflpt,  vöh  wefentliche» 
Bnflbffeat»  diffes  doch  keioa^  SW^rimg  im  reg»!-,, 
iw&igea.GÄng^  desZieitbaltere  iw^vorbiingtj^  ^q. 
fern  Äur«  itee  l^age  uoveränderl:;  W^^^  und  f  der 
Schwmgu>g|l)0gen  der  Ünrqhe .  eixi^rlei  Gt1»%  ^e« 
biilt     Wird  aber  diefer  Bogen  vermindert»  fa  eilt 
der  Zeitbalter  vor,   oder  bleibt  zurück»  je  nach« 
dem  die  RiiheptuiMt?jder  Hü|C?ffcdern  in  der  hin* 
terii  oder  in  der  vordej;n  Hälfte  ^rer  Scl^wiDgu^g«-. 
bog#ii  Iicgen>    (kt^tere  für  die  gerechnet,  wäh- 
tmbd  der  fie  die  Unruhe  befcbleuQjgenO    Uftd  auch 
in  dlcfrem  FrfUe,  wenn  durch  irgend  einen  Utufiand 
die  Oröfse  des  SoHwiDgungsbogcnS  ßch  ändern,  und 
dadurch  im  t^glicheii  Gange  des  Zeithalters  eiae 
Veränderung   entftehn   follte,-  ift    es   bei  Mud* 
ge*$  An0rdnuug  leicht^  eine  folche  Abweichung 
2u  corrigiren. ;  Denn  je  nachdem  fid)  aus^uvcrlSf- 
figen  Verfuchen  findet,    dafs  zu  gro&em  Schwin* 
gungsbogen  der  Uhrnhe  eine  kürzere  odeV  eine  laiiK 
gere  Scbwingungszeit,al5  zu  klein  ern  Schwingungs« 
bogen  gehört;  *)  mufis,  wenn  fich  de?  Schwingilögs-^ 


•  I 


4}  Welches  von  beidem  der  Fall  ift^  darüber  Iin4 
Künftig  ke!|iemeges  einig.    Harrifpn  glaubte« 

*  «es  fey  natürlich »  dafs  längere  Bc^en  in  kUrtuerer 
ZeitdurehfcWungen  würden;*^  nach  Ludlain'e 
Bericht  aai  die  Längen  -  Commiflion  über  H  a  j  r  i  <> 
Uu'f  ykr,  i^ttüikt  ditfes  aber  Ibit  der  i^lgemei^/ 


s  f 


llgfiiäie«  Oaiige  sdflriokVI^ibto  tidef  vW€$kii.  Mut 

StAitntOO^  10,  (üüÜtriittifAAefluhepvitkteidi^ 
HCXMAiBtn»y  kä  elH^rti  Fn&e  ita^h  doli  hint^irn^ 

dftr  Holfe^etfertt  2U»  to  wird  ^dtäreh  ti^mdb  diefä 


attgwpimvieiiaii  Memupg  der  PkyGker  vSaA  Kunft« 
)tr  im  Vl^d^I]pirüobe.^  Dagegen  Yerfichert  Bmr^ 
thvud,  „ftdidm-li  E«iiere  Verfttcbe  ilb%ir«etigi^d 
kaben,  daft  dif  Uon^lie»  die,  rän  einer  Fedetrue» 
tykten)  i^ei  fai«  öad  ber  MiwJDgi,  groTse  um} 
lüeinH  Bogen  nicbt  ifochl^ODtfch ,  Sondern  die  iKn- 
gern  in  kürzerer  Zeit  durchfchwingt.  ^,  —  Oief« 
widerfprechenden  Biehauptungen  fürsenwahrfchein« 
iidb  auf  mangelhalle  VerTi76he>^1  denen  man  nicht 
enf  a^lea  datt  weton  di«  Ungj»  der  SehNivikigiings« 
nitoit  ahhtegt,  Rüekfichtgenemmen  bat.  XaGit  lieh 
dMb  eiM  nnd  diefelbe  $tab)fcider  bald  fo  ajufti» 
ren^  daft  fie  die  gröfteim^  bald  fo,  dafs  fie  die 
kleinern  Scbwingiingtbogon  in  kürzerer  Zeit  zu> 
rücklegt  t .  nnd  das  nicht  blofs  dadurch,  dals  iipaii' 
die  Dfcke  nnd  Stirke  der  Fader  an  eiinigen  Stiel« 
len  ändert)  Ibndern  felbft,  wie  fierthoud  bc- 
banptet,  bei  übereil  gleicher  Dicke  nnd  StftVk« 
di^rfelbtat  indem  man  nx(r  ihre  Xifnge  und  Hin 
2ihl  ihrer  Windangen  Undert.  Dafs ,  wie  4er- 
thaud  fagt,  lieb  dadufch  jede  Feder  TöUtg  ifa- 
ehronifch  tibachen  laffe,  foheint'  indefs  durWj  kei- 
iS^tk   trifrig^n    Verfuch    beftätjgt   2u    feyn. 
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Veränderung; im  täglidte»  Gange  des  Werks  con!* 
f  eniirt  werden. 

Schwingt  dalier  auch  die  Unruhe,  von  ihrenFef^* 
4ern  getrieben,  überhaupt  nicht»  oder  weoigftens 
nicht  bei  allen  Lagen  der  Ruhepunkte  ifochronifcb  j 
fo  fchadet  das  dem  gleit;hföxn)igeh  Gange  des  ZeiN 
halters  nicht  im  geringften,  fp  lange  die  Gröise  des' 
Scbwingungsbogens  unverändert  bleibt«  Und  ver- 
ändert  ficb  diefe»  fo  giebt  es  ein  unf «^hlbares  Mittel, 
durch  Verfcbiebung  der  Ruhepunkte  der  Hülfsfe- 
dern,  ded  Zeithalter  bei  feine«!  vorigeii  Gänge 
iinverrackt  zu  erbalten»  * 
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EINIGE  BEMERKUNGEN  tJ«D  VERSUCHE ' 

über 

die  vom.  Bärger  HAssEKrRA'tz  ^rregiea 

Zweifel  gegen    die,  Itichiigkeip    der   ge*» 

joöhnlichen  hydrofiäti/^hen  Befiiinmung 

des  fpecififchen    Getvichies  feßer 

und  flu  ff  ige  r  Körper^ 

O,  O.  Schmidt, 

?r6£,  dar  M a^bematik  su  Oiefsen.  *> 

X^er  Bürger  Haffen  fr  atz  hat  in  einem  Memoire 
de  f  Areomenie  **^  6ma  Ssttz  aufgdftellt:   >^dasGe- 

^)  Die  Datikelfaeit,  welche  der  genannte  franzöfirche 

Chemiker  über  die  Areömetrif  Terbreltei:  hatte ,  fo 

y  gründlich  und  durefa  fo  entfeheidende  Verfucbe^ 

iTirie  in  diefem  Auffatze  durch  einen  um  die  Areo« 

metrie  fchon  fo  yerdienten^  Phyfiker«  wie  Herrm 

Prof.  Scbmidt|  zerftrent  zn  Gehn^war  gewiß;  der 

Wunfeh  fehr  vieler  Lefer ;  undTie  werden  lieh  mit 

inir  der  Zufage  eines  der  gefchätztefren  Mitarbeiter 

'  des    feel.   G  r  e  n '  s ,   zur   femern  Tbeilnahme  an 

diefen  Annalen ,  freuen.  Möge  es  übrigens  itiit  den 

'    andern  Zweigen  der  neuen  RcTolntion ,  'w^elcfa# 

Herr   Haffenfratz,  (wie  wir  in  feinem  Briefe 

^-  in'  S  e b  e r  e r  '  S  allgemeinem  Journale  derChemie^  If^ 

2  lo  ,  iefen , )   de^  Cheniie  in  Frankreich  bereiter^ 

be(Ter  als  mit  diefpm  erften  areometrifcben  Spröfs* 

linge  derfelben  ausfehn*  d,  H* 

**)  4tes  St.  des  it^n  B.  der  Annalen  dtr  Pkyfik^  S.  39 5. 
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"vdclit  eines  in  eine  FlQfißgkeit  eingetdtlqhtAii  fefteti 
Körpers  werde  durch  dje  Adhärenz  der  Flüffigkeit 
gegen  den  Korper  vermindert»  und  folglich  der  O4* 
wicfat^erluft  an  der  Wage  grdfser  gefunden  t  als  er 
nach  blofs  hydroftatif^en  Gefetzen  etfolgen  würde. 
Die  GruCse  der  Adhärenz  bange  theils  von  der  Ver«- 
waxidtfchaft  zwifchen  den)  feften  und  flüffigen  Kör<* 
per,  theils  von  der  Menge  der  Berühr ungspunkte 
<swi(chen  beiden  ab»  daher  werde  der  Fehler,  weit 
chen  man  in  det  Beftiminung  des  fpecififchen  Ge« 
wichts  fefter  Körper  durch  die  hydrbftatifche  Ab- 
Biegung  begehe,  defto  gröfeer ,  je^rö&er.dieOber* 
flache  des  {eingetauchten  Körpers  gegen  fein  Volu- 
inen  £ey«  Aus  ähnlichen  'Grübden  gebe  das  Areo- 
meter  den  Verluft  in  der  Flüffigkeit,  folglich  B:Bch 
6as  fpeeififche  Gewicht  bald  zu  grofSrbild  zn  kJelni 
an;  zu  klein,  wenn  die  FlafGgkeit  mehr  Verwandt* 
fchaft  gegen  das  Areometer  beiitzt»  als  das  VSTaffeir; 
so^rofs»  wenn  fie  weniger  dagegen  än&ert.^}  Blof6 
die  Hombefgifche  Methode»  nach  vtrelcher  man  giei'» . 
che  Volumina  der  Körper  in  einem  ^mit  einem  engen 
Hälfe  verfeh^neh  Gefäfi^e  abwiegt,  fey  diefenTefa« 
lern  nicht  unterworfen, " 

Wegen -der  Thatfache>  worauf  Haffe  nf  rat« 
diefe  Behauptungen  ftützt^ver weife  ich  auf  das  oben 
angeführte  Stück  der  Annalen»  und  fchrinke  mich 
liier  auf  folgende  Bemerkungen  eid.     Es  ift»  dünkt 

*)  Der  Theorie  »ach  foUte  man  gerade  das  Gegen- 
theil  erwurten.    Davon  «aten«  ^      S.  v 

N  2      - 
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j|^ich;»eiiie  den  Ndtürforfchernltngrt  bekannte  Thit^ 

fache»  ldafs  fein  zerthellte  lefte  Körper*  ficfa  geraii'» 

tne  Zeit  itl  fpeci^fch  leichtern  Flüfligkeiten  Ichwe* 

bend  erhalten  kiinnenf   und  mah  braucfiti  um  fich 

hiervon  zu  flberzeugeo ,  nicht  zu  künftlichen  Ver« 

ittohen  feine  Zuflucht  zu  nehmen.     Der  In  der  Janh 

fch wimmende  Staub»  |die  in  einer  Lehmenbrühe 

fchwimmende Erde  beweiien  e$ hinreichende     Seheil 

wif  näher  auf  die  Umftande»  welche  diefe  Erfcfaei^ 

nungen  be^^Ieiten^   fo  ergeben  fich  die  nachfteheu^ 

den  Bedingungen»,  unter  welchen  fie  erfolgen.    Ein 

feft^r  Körper  erhält  fich'  in  einer  FlüfligkeH  defto 

leichter  und  langer  fchwebend,  .  f«  je  gröfscr  die 

Qkerßüche  des  Körpers  bei  un geänderter  Majfe  iß ; 

2.  je  geringer  der  Vnterfihhed  vwifchen  demfpecifi^ 

ßhen  Gewichte  der  Flüjfigkeit  und  des  Körpers  iß» 

Z.   je  größer  die  Affinität  desfeßen  Körpers  gegen 

die  Flüfßgkeit  und  die  da^n  herrührende  Adhäßon. 

ift>  4*  7^  g^^fi^^  di^  Cohäfion  der  ßäffigen  Theüchen, 

unter  ßch^  (die  Klebrigkeit  der  Flüffigkeit,)  iß. 

Ein  Körper»  welcher  fich  in  einer  Flüffigkeit 
bewegt»  (esgefchehe  nun  dies  durch*  feine  relati* 
Ire  Schwere,  oder  durch  jede  andere  Kraft»)  mu& 
Theilchen  der  Flüffigkeit  aus  der  Stelle  treibfiö,wel^ 
che  vermöge  ihrer  Trägheit  widerftehen ,  und  die- 
fcr  Widerftand  wSchfi  bei  übrigens  gleichen  Um- 
ftanden  mit  der  Menge  der  aus  dsr  Stelle  getriebe- 
nen flofljgen  iTheüchen»  welche  der  Grofse  der 
Oberfläche,  oder,  beftiinmter,  des  auf  die  Richtung 
der  Bewegung  fenkrecbten  Querfahnittes  des  Kör- 
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-fiers  proportional  ift.     Hieraus  fliefsjt|fUa^^Öft- 
dingung. 

Aus  dem  Verhaltuiffe  des  fpecififchen  Gewichts 
des  Körpers  gegen  da.s  fpecififche  Gewicht  der  Flüf- 
figkeit  läfst  ficb  dief  Gröfse  des  Verlufts  an  Gemchtj, 
folglich  das  relative  Gewicht  des  Körpers  in  der 
Flüffigkeit  bertimmcn.    Es  iftss?  Oj  wenn  das  fpe- 
cififchiB  Gewicht  d^  Flüffigkeit  dem  fpecififchen  Ge- 
wichte des  Körpers  gleich,  ift;    defto  gröber ,  je 
kleiner  das  fpedfifche  Gewicht  derFlüfljgkeit  gegen^ 
das  fp^cififche  Gewicht  des-Körpers  ift.-  Das  rela- 
tive Gewicht  druckt  die  bewegende  Kraft  des  in  die 
Flüffigkeit  eingetauchten  Körpers  aus  ^  fein  abfolu- 
tes  Gewipht  die  zu  bewegende  Maffe,   Diefe  in  jene 
dividirt,    g?ebt  die  befchleunigende  Kraft,  wefche 
daher  im  dir ecten  Verhäjtxüffe  ^^%  relativen  Ge- 
wichts, und  im  umgekehrten  der  Maffe  fteht,  wor- 
aus fich  die  zweite  Bedingung  ergiebt. 

Wenn  ein  Körper,  in  ejne  Flüffigkeit  getawhti 
benetzt  aus  derfelben  wieder,  hervortritt,  fo  fagt 
iiian,  er  adhärire  mit^dcr  Flüffigkeit,  Die  Gröfse 
der  Adhafion  ift  im  2ufan(imengefetzten  Verhältnilfe 
der  Menge  der  Berührungspunkte  orfer  der  Ober* 
fläche  des  Körpers,  und  der  Verwandtfchaft  deC- 
ielben  gegen  die  FlülBgkait  A  bezeichne  einen 
in  eipe  Flüffigkeit  getauchten  Körper;  um  den- 
felben  legt  fich ,  vermöge  der  Adhüfion ,  eine 
Schicht  der  Flüffigkeit  i?  an,  iivelche  mit  detit 
Körper^^iu  Ganzes  l^ildet  und  an  feiner  Bewegung 
Theil  jttimmt,     Hier  find  awej  Fäll©  zu,uöiterfcheif^ 
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den ;  das  fpecififclie  Gewicht  der  Schicht  B  bleibt 
entweder  ungeändcrt^  oder  es  wird  durch  die  au* 
ziehende  Kraft  des  Körpers  A  vergröfeert.  Im  er- 
ften  Fj^Ue  bleibt  die  btj wegende  Kraft  desvgefammtea 
Korpers  nach  wie  vor  diefelbe»  dem  relativQp  Ge^ 
mchte  gleich ;  fie  helfse  ==  R.  Die  zu  bewegende 
MafTe  ittJ  +  Bp  folglich  die  befchleunigende  Kraft 

F=  XX"«*   defto  kleiner,  je  kleiner  H  gegen 

A  ^  B'iit:  Im  andern  Falle »  wenn  die  Flüffigkeit 
Verdichtet  wird,  aber  doch  nicht  zu  dem  Grade  als 
der  fette  Kdrpen  A,  bewirkt  die  Adhäfion  immer 
t^och  eine  Verminderung  der  befchletinigendenKraf^^ 
Welche  alsdann  nicht  inebr'Statt  findet,  wenn  die^ 
Schicht  B  eben  fo  dicht  als  A^  oder  gar  noch  dich- 
ter  würde,  wie  aus  folgender  Betrachtung  erhellet« 
h  :  m:  i  bezeichnen  die  Verhältnifie  der,  Dichtigkei- 
ten des  Korpers  if,  der  Schicht  0,  und  der  Flüfligkeit; 
fo  ift  die  befchleunigende  Kraft. des  Körpers  nebft 
der  adhärireiiden  Schicht  in  der  FlöiBgkeit  allge« 


merni-— .  4^5 

äer  befchleunigenden  Kraftfvon  A  «=  -—•—•  gkieh 

ii 

feyn,  fo  folgt =  — —  >  welches  nur  f*r 

ti  und  m  beide  ss  QO  ,  oder  für  7»  =  m  Statt  finden 

kann.     So  lange  m  <  1» >  ift  auch    >  .^    ..,<,.      ..  ■ 
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daher  F  kleiner  alä  cUe  befcUeunigeisde  Kraft' von 
A  ohne  die  afiharirende  Schicht.      FQr  m'^  n  bat 

man  — r^ < ,    daher  di«  be£ch}eunkendd 

m  n  ^      • 

Kraft  Fgröfser  als  die  befchleunigende  Kraft  von  ^, 
Die  beidtjn  Fälle  j»  =:  n,  und  m  >  »  find  an  fich 
tm^vahrfcheinlicfajf  und  werden  bis  jetzt  durch  kei« 
tie  Erfahrung  beftatigt*  Aus  der  Wirkung  der 
Adhäfion»  welche  #nit  der  Gröfse  der  Oberfläche  ' 
zunimmt,  folgt  daher  ein  weiterer  Grund  für  die 
erße  Bedingung.  ^ 

Ift  aufser  dem  Widerftande*  welchen  die  Thei- 
le  d^r  FlüfSgkeit,  vermöge  ihre^  Trägheit,  der  Be- 
wegung des  feften  Körpers  entgegen  fetzen »  noch 
eine  befondere  Kraft  yonnöthen»  um  die  Theilcben 
der  Flüffigkeit  zu  verfchieben,  welches  man  die  von 
der  Gohafion  h^rührende  Klebrigkext  nennt»  fo 
erheliet,  däfsdiefer  Wideri^and  nicht  minder  einen 
Theil  von  der  bewegenden  Kraft  des  eingetauchten 
Körpers  aufzehren  werde»  Setzt  man  eine  Flüfllg«- 
keit  ohne  alle  Klebrigkeit,  deren  Theilchen  voll- 
koinmeb  verfchiebbar  find»  voraus;  fo  erhellet^ 
jdafs  2;war  die  befchleunigende  Kraft  eines  in  eine 
folche  FlQfBgkeit  eingetauchten  fpecififch-fchwe* 
Xfftn  Körpern  durch  die  Wirkung  der  Adhäfion  und 
Trägheit  der  Flüffigkeit  feh^p  vermindert»  aber  nie 
ganz  aufgehoben  werden  könne*  Mit  andern 
.Wbrten,  ein  fchwerer  Körper  würde  in  einer  fpe- 
cififcfa- leichtern  Flüffigkeit,  nach  Befchaffenheit  det 
Umfjände^  viele loo,  jsi.vieje  looo  mallangramct  Jlli 
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im  locren  Raum*'  fallen »  aVer  er  würde  doch  nie 
Geh  vollkommen  in  de^  Flttffigkeit  fchwebend  ex^ 
kalten  können.  —  Das  Waffer  ift  eine  FlUffigkeit^' 
deren  Kiebrigkeit  bei  einer  mittlern  Temperatur 
von  i5^  -^  20*^  R.  fchon  febr  geringe  ift,  daher  be- 
'  ftätigen  die  folge»den  Erfahrungen  die  auf^eftelhea 
Sütze,  Man  zerftofse  Kiefelfteine,  Kalkfteine,  Tho«- 
fteinej  jede  befunders  in  einem  Mörfer»  und  fiebe 
die  Pulver  durch  ein  feines  Haarfieb,  Hierauf  bringe 
map  von  jeder  Gattung  eine  gleiche  Menger  in  ejnebe« 
ftimmte Menge  Waffer,  rClhre  die  verfchiedenen  Ge- 
menge umt  und  ftellß  fie  ruhig  hin.      Das<jemen- 
ge,   welches  die  Kiefelerde  enthält,  wird  fich  zur 
eirft  aufklären,  indefs  die  Erde  aus  dem  Waffer  zu 
Boden  fällt,   wobei  die  grobem  Theilcheta  zuerft^ 
die  feinern  zuletzt  finken ;  ^nächft  dem  das  die  Kalk- 
erde;  zuletzt  das  die  Thonei:de  enthaltende  Ge^ 
itien^e«     Nun  ift  es  aber  bekannt,   dafs  das  Waffer 
zitr  Thonerde  unfer  den  genannten  Erden  dieftärk* 

fte  Adhäfion  befitzt. 

■    .'  '  '     ( 

Ich  komme  jetzt  auf  die  Hauptfraget  Kann  die 

Wirkung  der  Adhcifion  eines  in  eine  FJiiJfigkeii  einge* 

.    iauchien  Körpers  an  einer  hinlänglich  empfindlighet]^ 

Wage  bemerkt  tverden?  Die  Frage  richtig  zu  beant> 

Worten,  bedenke  .man,  dafs  unfere  Wagen  blofs  be« 

'  .     •  ">  .        ■       ■  ' 

wegende,    nicht  befqhleunigende,    Kräfte  mefTen; 

denn  das  geftörte  Gl^^ichgewicht' der  Wage  wird 

lüpht  durch  eine  beftimmte  Gefchwindigkeit,  foi?- 

xlex'n  überhaupt  aus  ihrer  Bewegung   erkannt.  •** 


Setzen  iBvix  eine  vcdllcommne  FlalBgkeit  Vcfätil^  tDid 
die  defin  Körper  adhärirende  Schicht  derfelben  wird 
mchtsverdicttet,  fo  zeigt  die  W«i^e  nichts  von  der 
Wirkung  der  A^^^^^^^Q«  Wird  hingegen  die  and 
Korper  hängende  FlülBgkeit  verdichtet,  fo  wird 
das  relative  Gewicht  des  Kdrpers,  folglich  die  be^ 
wegende  Kraft  an^ier  Wage  Vermehrt;  defTen  ung^«- 
'  achtet  könnte  der  Kör|)ery  wie  ich  oben  gezeigt^ 
habe,  langfamer  in  der  Flüffigkelt  zu  Boden  finkeui^ 
üls  qhne  die  Wii^kung  der  Adhäfion.  *^     Befindet 

•)  I^ei)  Fan  hatte  ich  vor  Augen,  «If  fdiMfe  te  ' 

meinen  phyßfch  •  nuithematifekfn  Abhandlungen  he* 
Icbriebenen  tjiK't^ichtsvernshiderangen,  welche  ich 
bei  elel^tri&rten  Kdrpern ,  und  einigen  anderni  de«  ^ 
^  f  en  Oberfläche  mit  Oehl  beftricben  war «  bemerkt 
hatte,  aus  der  verminderten  AdbKfion  der  Lnft: 
an  diefe  Körper  erkiftrte*  Herr  von.  Arn  im  er* 
Wähnt  S.  41t  des  erften  Bandes  der  AnnalenderFhy» 

ßk,  meine  Verfuchei  und  meint,  es  fey  wafaricheio« 
lieber,  dali  die  Adhäfion  der  Luft  an  einen  Köf^ 
per  denfelben  leichter  mache  ,  weil  fie  ihif  an  die 
umgebende  Luft  fellele,  und  das  Oehl  habe  wohl 
die  Adhäfion  der  , Luft  vermehrt,  welehes  auch  . 
mit  der  Erfahrung  übereinftimme^  dafs  das  Oehl 
fchon  bei  einer  niedrigern  Temperatur  dwi  Sauelr* 
ftoff  ati$  der  Luft  anziehe ,  und  fo  verderbe*  Hier** 
auf  antworte  ich,  erfteos :  di^fs,  wenn  man  ein  Fet 
fein  des  Körpers  g^gen  die  umgebende  Luft  anneh- 
meii  wollte,  man^nicht  blofs  den  LuFttheilchen  Ad« 
häfion  gegen  den  Körper,  fendern  auchieme  be^ 
merkbare  CohäHon  unter  fich  zurchreibea  müflR»« 
welöhe  letztere  Voraus&tzune  ilar^t^atur  eiflter  ex« 
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fith  cfex' Körper  in' 'einer  unvollkommcnien  Flöflig- 
Iceit,  fo  vermindert  der  von  der  Klebrigjkcit  der  zu 
verfchiebenden  Theilcheö  herrtlhrende  Widerftand 
die  bewejgendö  Krjift  des  Körpers,  und  er  wird 
leichteri  an  der  Wage. 

Die  Erfährung  muis  lebren,  ob  diefer  Wider* 
ftand  fo  grofs  ift,  dafs  er  einen  merklichen  Einfiufs' 
auf  die  gewöhnliche  Beftimmung  des  fpecüifchen  Ge«^ 
wichtSr^der  Körper  habeii  kann.  Die  von  dem  Bor« 
ger  H  a  f  f e  ö  f  r  a  t  z  bemerkten  Unterfchiede  in  dem 
...  fpedfifchen  Gewichte  der  Körper  bei  vermehrter 
Oberfläche  derfelben  find  fo  auffallend  grofs,'  dafs 
man  geneigt  wird,  fie  irgend  einer  andern  ürfache, 
ds  dem  von  der  Klebrigkeit  des  Waffers  heriühren- 
^en  Wideritande  zuzüfehreiben.  Ich  befchlofs,  zu 
meiner  Belehrung,  die  Verfuche  zu  wiederhohlen. 
Die  Refultate  davon  enthält  das  Nachftehende. 

VerfuchW     An  der  in  meinen  pÄ);yiycA-m«/^Äe- 
maiißhen  Abhandlungen  hi^ichritbentn  änkertt  em- 


panlibeln  Flüfligkeit  geradezu  widerfpricht.  Zwei* 
ten$  darf  man  atis  der  VerwandtTcfaaft  eine«  Rör<- 
pers  "gegen  den  Sauerftoff  nicht  gerade  auf  die  Ad- 
bitiion  dies  Körpers  gegen  die  Luft  fchließen.  Be- 
fitzt dodh  wohl  daliWalTer  auch  i^crtoiger  Verwandt« 
fcbaft  zum  Saae^toFfe  der  Atmöfpbäre  als  dasOebl, 
nnd^ielten  ungeachtet  eine  gröfserft  Adhäfion  gegen 
die  Luft.  Wenigftens  fcheint  dies  das  bekannte 
Pb&nomen  des  Stillen  der  Meeresvrenen  durch  auf- 
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pfindliehen  Wage  ^on  Hanf 5  wog  ich  einen  S^au'^ 
nlolftreifen,  d^rß  parifer  Zoll  lang,  und  2  Zoll  breit^ 
^ar,  zuerft  in  der  Luft  undcicinn  unter  deftillirtem 
Waffer  Vön  1 5°  Temperatur  nach  Reaumur  ab,  und 
fand  das  fpecififche  Gewicht  des  Stanniols'  7/436*. 
^erbel  ift  ^u  bemerken»  dafs  der  Stanniolftreif en»wel- 
eher  an  eix^m  feinen  Menfchenhaare  aufgehängt  war» 
^othreuht  fo  ins  Walter  herab  hing,  dafs  er  das  Waf« 
Xer  bei  den  OIcillationen  der  Wage  mit  der  klein* 
tttn  fcharfen  Stite  durehfchnftt«  Die  an  dem  Stan«^ 
niol  hängenden  Liiftblaschen  waren  mit  einer  Fe* 
4erfpuhle  forgfUtig  abgewifcht  worden»  und  unter 
diefen  Uinftänden  ging  die  Dew^glicU^eit  der , Wage 
^üs  2u  I  Richtpfexsnigtbeil;^ 

^  ■  ,  Vi.  - 

F^rfuch  z*  Det  Stanniolftrelfen  wurde  mit  bei« 
den  Enden  zufammengefcblag^  und  an  dem  Haare 
fo  aufgehängt»  dafa^  der  untere  an$  einander  geboge- 
Xie  Theil  dem.  Waffer  eine  Stofsfläche  von  ungefähr 
2  Quadrat -Zoll  entgegenfetzte.  Die  Wage  blieb 
bei  .dem  aufliegenden  Gewichte  des  vorhergehenden 
Verfuchs  rwar  noch  im  Gleichgewichte;  aber  ihrÄ 
Beweglichkeit  war  bis  auf  8  Richtpfennigtheile  ver- 
mindert; offenbar  blofs  eine  Folge  vom  Widerftan-r 
4e  des  Waffers.  Sie  würde  bei  diefem  Verfuche  in 
.aer  Beftimmung  des  fpecififchen  Gewichts  eine  Un- 
richtigkeit von  6/44  Theilen  veranlafst  haben« 

Verfuch  3.  Der  Stanniolftreifen  wurde  vQter. 
dem  Waffer  bis  auf  |  Quadratzoll  Oberfläche  zufam- 
m.engef altet )  und  To  viel  wie  möglich  zufamiiienge* 


y 
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j^refst.  Dä5  Ipecififche  Gewicht  und  dlefieweg- 
liebkeit  der  Wage  fanden  lieh  genau  wie  in  dem  er* 
ften  Verfucbe« 

Verfuch  4«  Ein  Stanniolftreifen  wurde  f  wie  in 
dem  erften  Verfuche ,  ubtar  Waffer  aufgehängt»  und 
hierauf  das  Waffer  in  das  Vacuum  der  Luftpumpe 
gebracht.  Es  entwickelten  (Ich  eine  Menge  Luft« 
tind  Dampfbhtfen  aus  dem  WaiTer»  von  welchen 
Ücb  fo  viel  an  den  Stanniolftreifen  anhingen  >  dais 
er  davon  auf  die  Oberfläche  des  WafT^rs  getrieben 
wurde.  Nachdem  diefe  Blafen  mit  einer  Feder* 
^uhle  weggenoitimen  worden  waren»  beftimmte 
Seh  das  fpecififche  Gewicht  des  Stannioiftr eifens ;  e^ 

fand  fich  =:^  7/4?^* 

F'erfuch  5.  Der  Stanniolftreifen  wurde  l>i5  ^ut 
^  Quadrat -Zoll  Oberfläche  zufammengefaltet,  aber«-, 
mals  mit  demWaOer  unter  die  Glocke  derLuftpum-i 
po  gebracht,  und  hierauf,  da$  fpecififche  Gewicht 
SS  7/00  gefunden* 

iVB.  Während  des  Evacuirens  kam  eine  Mea* 
ge.Luftblafen  nicht  blofs  aus  dem  Waffer,  fondern 
auch  zwifchen  den  Blättern  des  zufammengefa|tetei| 
Stanniols  hervor»  welche  dadurch  aus  einander  ge« 
trieben  wurden.  Die  nach  dem  Auspumpen  an  dea 
fiufsern  Seiten  des  Stanniols  hängenden  Lüftblafexi 
konnten  zwar  hinweggenommen  werden»  aber  nich)^ 
wohl  die  zwifchen  den  Blättern  befindlichen. 

ferfucJi  6«  Der  Stanniolftreifen  wurde  zufam« 
pnengeroUt  Jn  einer  Flafche  voll  Waffer  unter  die 


tuf tpumpe  gebracht »  und  hierauf  d^ff^n  fpecififchcl 
<jf  wicht  nach  der  Hombergifchen  Methode  ss  j^$ 
gefttaden, 

■»    . 

Aus  dicfen  V'erfflchch  ziehe  ich  die  Folge ,  da& 
der  von  der  CobäGop  und  Trägheit  der  FlölBgkeiten 
berröhrende  Widerftand  gegen  die  Bewegung  der  in 
fie  eingetauchten  Körper  allerdings  einen  fch£d^ 
liehen  Einflufs  auf  die  gewöhnliche  Beftimmung  des 
fpecififchen  Gewichts  habexi  kann,  welcher  defto 
gröfscr  wird,  je  gröfser  die  der  Flüffigkeit  ausge* 
Cetzte  Stofsfläche  des  eingetauchten  Körpers»  je 
kleiner  fein  relatives  Gewicht,  und  je  unerapfindli« 
eher  die  hydroftatifche  Wa^e  ili. 

'  Zweitens  fcheint  die  von  dem  Bürger  Haff  eil« 
frat2  aiigeweiidete  Methode,  die  Körper  von  der 
ihnen  unter  Waffer  aniiängenden  Luft  chirch  das 
Vacuum  der  Luftpumpe  zu  befreien,  nicht  die  beft© 
zu  feyn,  weil  fie  nur  dazu  dient,  eine  Menge.  Luft 
^us  dem  Waffer  zu  entbinden,  welche  fich  zumTheil 
an  den  feften  Körper  und  in  deflen  Zwifchenräiime 
begiebt ,  und  es  daher  von  andern  zufilligen  Uni'* 
ftätiden  abhängt^  ob  der  Körper  auf  die  Weife  gans. 
von  der  ihm  unter  dem  Wäifer  anhängenden'  Luft 
befreiet  werde. 

Sollten  fich  wohl  aus  diefen  beiden  Urfachen  di# 
von  dem  Bürger  Haffc^nf ratz  gefundenen  be-* 
trächtUchen  VAterIchiedf  der  fpecifiTcKc^Qi  'OewI^hM 
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^  bei  vergrö&ertar  Oberfläche  d#r  Körper  erkUr 
reo  laden?  Die  nachfte^he^den  Verfuche  beweifen 
mir  wenigftens»  dafs  das  nach  meipem  Vorfddage 
«von  Ciarcy  verbefferteFahrenheitifdieAreometer 
das  Cpeeififohe  Gewicht  der  Flaffigkeiten  mit  einer 
fOr  die  Ausül^ung^  hinlänglichen  OenauJgkeU  un* 
giebt,  und  dafs  man  keine^weges  genöthigt  fey>.  )e^ 
desmal  zu  der  umftindlichern  Hombergifchen  Me» 
thode  feine  Zu&ucht^u  nehmen.  Ich  fand  nämlich 
das  fpecififcht  Gewicht 


fSnes  fehr  reinen  waffer* 
hellen  Provenceröhls 

^es  Weingeiftes 

einer  Auflöfung  des  Kup- 
fers in  Salmiakgeift 
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bei  1 5^  Temperatur  nach  Reaumun  Der  Unter« 
fchied  zwifchen  den  beiderlei  Angaben,  ift  bei  dem 
Oefale  am  größten ,  wie  wegen  der  Klebrigkeit  d^ 
fer  Flüffigkeit  zn  erwarten  war. 

Ich  wiederhole  bei  diefer  Gel^enheit  die  fchon 

anderwärts  gegebene  Vorfchrlft»  dafs  man,  um  mit 

9*« 

dem  allgemeinen  Areometer  recht  genaue  Resultate 
ZU  erhalten ,  nicht  verfäumen  darf,  das  Inftrument 
vor  dem  (gebrauche  recht  wohl  zu  rjeinigen»  und 
Hl  die  zu  unterfuchcnde  Flüffigkeit  bis  an  das  Nor- 
,nialpanktchen  einzutauchen  ^  ^  damit  durch  das  Be- 
netzen die  Wirkung  der  AdhäGon  der  Luft  an  das 
Glas  aufgehoben  werde«    Auch  ift  es  gut»  da>.  wo 
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man  einea  liiiu'.eicheQden  Vorrath  tob  der  zu  "aater* 
focbehden  FJüifigkeit  hat>  fic^  eines  Gefäfses'zu  b^- 
^eaen ,  in  welchem  das  Areoiiieter  nafih  allen  Sei- 
tej9  bin,  hfnJänglichen  Spielraum  habe,   weil  nach 

• 

bydraulifchen  Erfahrungen  der  Widerfland  derFldf« 
$gfceiten  in  engea  Kanälen  gröfser  als  in  weiten  ift. 


Bei  HieferGelegeDbeit  noch  ein  Paar  Worte  übejc 
die  von  dem  Bürger  Haffenfratz  angegebene]^ 
^eeififcben  Gewichte  einiger  rjunen  Erden«  Man 
lebe  die  Annalen ,  i .  Bd ,  4*  St« ,  S,  4^^*  ^  war 
mir  auffallend»  das' fpecififcbe  Gewicht  der  reine^ 
Bitter  erde  s=  0/346  angegeben  zu  finden»  da  e$ 
doch  bekannt  ift,  dafs  fich  die  Bittererde  aus  der. 
Aufldfung  des  Bitterfalzes  in  Waffer  nicht  nur  durch 
kauftifcheis  Kali^  fällen  Häfst,  fbndern  dafs  auch  die 
ganz  f  rifch  gebrannte  Bittererde»  fbbald  fie  nur  vonpi 
Waffer  benetzt,  und  eben  dadurch  von  der  ihr  ad- 
tiarirenden  Luft  befreiet  ift,r  im  Wailer  febr  bald 
ZU  Boden  finkt«  Sollte  die  Verbindung  des  Waffers 
mit  der  reinen  Bittererde  ihr  fpecififches  Gewicht 
fit>er  d^s  Dreifache  vergröfsern,  fo  müfste  dA3  fpe* 
ciiifche  Gewicht  der  ungebrannten  Bittererde  wohl 
auch  beträchtlich  gröfser>  als  der  gebrannten  Bit« 
tererde  feyn» 

Ich  ftcUte  darüber  zuerft  nach  denji  yon  Haf- 
fenf  ratz  angegebenen  Verfahren  einige  Verfuche 
an»   und  &nd  dur^h  Abwle^^en  in  (^ueckfilbei:  4Aß 
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fpedfifche  Gewicht  der  gebrinnteB  Bitterer  de 
ss:  0/254»  der  ungebrannten  x=s  ^/347«  Hier- 
auf unterfuchte  ich  auch  das  fpecififche  Gewicht 
derfelben  Erden  nach  der  Hpmbergifchen  Methdde» 
bediente  mich  aber  ftatt  des  Queckfilbers  eines  voll^ 
l^ommen  gefättigten  Kalkwaffers»  und  nun  fand 
ich  das  fpecififche  Gewicht  der  gebrannten  Bitterer«^ 
iteac  2/1 87»  der  ungebrannten  ss  i/225. 

Woher  diefer  auffallende  Unterfchied  zwifched 
den  beiden  Refultaten  ?  Ich  bin  geneigt »  d^felben 
aus  folgenden  Unift£ndeo  zu  erklaren :  Das  Queck^ 
filber  i^fsert  keine  Adbifionskraft  gegen  die  Bitter- 
ar de»  und  dringt  daher  1^  felbft  durch  den  Druck 
der  Atmofphäre  unterftfttat»   bei  weiteca  nicht  in 
alle  Zwi&henrtuma  der  lockern  Erde»  vielmehr 
dient  jener  mechanifche  Druck  der  Luft  auf  das 
Queckfilbcr  bei  dem  Haflenfratzifchen  Verfahren^ 
Bur  die  lockere  Erde  in  der  Hombergifchen  Flafcbe 
t^ufammenzudrücken »  wobei,  nach  Befchaffenheit 
der  Umftända,  mehr  oder  weniger  Zwifchenräumes 
}a  feibft  noch  Luft  innerhalb  der  Erde  zurück^ 
bleibt,  wdLches  man  fehr  deutlich  wahrnimmt,  wena 
man-  einen  Klumpen  von  der  fo  zufammengeballten 
Bittererde  In  Kalkwaffer  oder  jede  andere  Flaffig« 
Iceit  wirft,  welche  die  Erde,   ohne  fie  aufzulöfen, 
«Lurchdringt,  wobei  eine  M^nge  Lufthläsc)ien  her- 
vorkommt«     Mir  ^chemt   daher  bis  jetzt  das  von 
Herrn  Richter  angegebene  Verfahren»  das  fpecifi* 
Iche  Gewicht  der  im  Waffer  auflöslichen  Körper, 
|h  den  gef£tt)gten  Auflöfungen  derfelben  im  Waffer 

zu 
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:^tt  BeRimnien ,  «ffis  cTeF  vor2öglict!ftfe1i,^  ''VtnV  6t- 
hSlt  dadMrch  zwar  das  fpcdfifche  Gewicht  der  Kör* 
'  per  in  einem  ^uftande » "  worin  fie  von  allen  durch 
yhyfif^be  Adbäfions  -  Ki^fie  ^  dutchdringbaren  Z wi« 
idbenräumen  befreit  find;  aber  auch  fefter©  Ver- 
hslttäEb  «Is  bei  dem  trom  H a f f e ö f ^ ti^oder  Kit" 
w.an  eingcfchlagenen  Verfahrep,  wo  die  Zwifcheh- 
wume  der  lockern  Erden  und  Sal^pe  blofs  durch 
mecfaanifche  Krä^e'zerftort)  werden,    und*daj|;iei:^ 
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'.PEN  P*i;'NFLUSS  p'es  SpNNKNLlCHTS 
a*/  rfw  Verdänf^ujig  des   W^Xferss 

.  *     •  vom.  .- 

Prof*  Egidius  Hellek    - 

'  •         ,  in    .Fulda.  ;   r        • 

Xläiigt  ma»  iM.  ^a$  tnaai^he  jO^ftdlf^.avrfli  W« 
monitende  Thermometer  neben  einanc(er  auf  /  und 
lä&t  das  eine  in  freier  Li^fn^imH  das  andere  in  ein 
Glas  voll  Waffer  herabbängen»  zieht  aber  diefesGlas 
fo  ^eg,   dafs  an  der  Kugel  des  Thermometers  ein 
Tropfen  hängenbleibt:  fo  bemerkt  man »  dafs  die- 
fes  zweite  Thermometer  auf  einen  beistimmten  Grad 
herabfällt  und  da  einige  Zeit  verweilt^    während 
das  erfte  in  freier  Luft  auf  feinem  vorigen  Grade  * 
ftehen  bleibt.      Diefer  V^rfuch  ift  bekannt,    wie 
auch  die  Erklärung,    dafs  das  Waffer  im  Tropfen 
verdünfte  und  dem  Thermometer  hierbei  Wärme- 
theile  entr^ifse  und  mit  fich  fortführe-     Ich  nahm 
miir  einmahl  vor>  mit  dem  vorbenannten  kleinen 
Apparate  Beobachtungen  anzuftel}en>  und  fetzte  ihn 
Viir  ein  Fenfter,    wo  die  Sonnenftrahlen  den  gröfs- 
ten  Theil  de»  Tages  hintreffen  konnten.     Es  wa- 
ren Queckfilber- Thermometer  n-Jt  kleinen  Kugeln 
und  der  Sotheiligen  Skale.     Ich  bemerkte  in  mei- 
nem Tagebuche   ziierft  die  Temperatur    der  Luft 
XjL|  daxm  die  des  Waffers  TW^  fuhtrahirte  von  der 


A 
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anfänglibhen  Teinp^riUur  des  Waiferg  d«D  Gra^> 
auf  welchen  das  2/weiti9  Tbermometfcr  Avährend  der 
Verdünftung  hevab&ailt  i3ind  ft^en  blieb,  bis  e$ 
wieder  zur  Telnpe1riat^p  der  Luft  zurttckgehen  woll- 
te, und  nannte  ddetes^freräanßuagsliuUe  VK;  Zu 
gleicher  Zeit  beobachtete  ich  Barometer,  Hygrot 
ntetei:  und  die  Witterung^  imd  bekaln  fo  innerhalb 
einiger  Sommer  eine  grofse  Anzahl  von  Beobach- 
tungen  von'-f-5^  bis  -f-  aS^  R. 


i 
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Ich  ging  an  diele  Beobachtungen  mit  folgendem 
Crundfatze:  Waffer  von  einer  gegebenen  Tempera^ 
iur  htujfe  immer  auch  Hie  nämliche  Ve'rdünttungs^ 
käUe  zur  Folge  habend  fiele  z«  B.  bei  +  8^  das Ther- 
mbmcter  während  der  Verdünftung  irgend  einmahl 
um  0^6^;  fo  muffe  diefes  allezeit  und  unter  all^n 
tJmftänden  gefcbehen,  fo  oft  die  Temperatur  des 
VVafTers  4-8®  wiederkäme.  Aber  ich  wurde  vdn 
diefem  Irrthume  dprcfi  die  Beobachtungen,  die  niich 
etwas  ganz  anderes  lehrt^,  fehr.bald  zurOckge- 
"bracht.s  ^ch  filiere  einigp  ßeifpieie  an;  fie  find  voä 
verfchie<^^en  T#gen  iin4  Stunden. 
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Bei  diefen  Beobachtungen  war  die  Temperatur 
der  Lufi  inaDchmahl  etwas  gröiser  als  die  des  Waf- 
fers.  Um  di^efep  heforglicbeii  Unterfchied  zu  befei- 
tigen,  obfervirte^  ich  nur  •  wenn  beide  einander 
gleich  waren»  odtt  ich  brachte  durch  die  Wärme, 
meiner  Hand  die  Temperatur  des  Waffer^  zu  der 
der  [Luft.  \  Aber  umfouft :  denn  fo  z*  B«  fand  ich 
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Darunter  meinen  Beobachtungen  doch  mancher 
vorkamen»  die  gleiche  Refultate  lieferten»  (man  fehe 
oben  bei  xOpS^  und  \j,S^)  fo  fetzte  das  dennoch  vor-» 
aus^dafsi^ineUrfache  mit  vorkommen  müfste»  die  ua^ 
ter  gewiflen  ümftänden  gleichförmig  wirkte«  DieÄy 
gromeiri/che  Befchaffenbeit  der  Luft  war  e^nicht ;  . 
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VK. 
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Es  ift  nur  zu  gewifc,  dafe  die  Winde  die  Aus* 
dünftung,  befchleunigen.  Auch  konnte  f  ich  feiir 
deutlich  bemerken »  dafs  mein  zweites  Thermome- 
ter mehr  fiel,  als  vorher,,  wenn  im  erften  Falle  ein 
Wind  gingj  felbft  da^  ioifefte  Wehen  afficirte  meine 
Thermometer,  Allein  diefer  Effect  des  Windes  Ift 
gegen  den  oben  bemerkten  Unterfchied  der  Ver- 
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machen. 


Sollte  vielleicht  die  Verdünftung  des  Waflert 
bei  einerlei  Temperatur  um  fo  rapider  und'gröher 
feyn ,  mit  je  mehr  Freiheit  der  Dunß  in  einem  mih^  . 
der  drückenden  Medium  ai0ieigen  könnte  ?  Ob  ich 
j^eicb  an  2oq  Beobachtungen  vor  mir  habe,  fo 
kann  ich  nicht  mehr  als  Ein  lleifpiel  inf Öhren,  das  . 
die  Bedingung  der  Frage  erfüllte»  Aber  es  bejahet 
£e  nicht,;    JEIieriftest 
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.  Da  folcher  Oeftalt  alle  jlene  TJinge^  ausgefchlof* 
ien  waren ,  von  deren  Einflufs  dit  Verfehl edenhe|t 
der  Verdünftungskälten«  bei  einerlei  Temperatur 
des  WafTers  hätte  können  vermuthet  werden  >  und 
doch  eine^   wie  es  fehlen»  gleichförmig  wirkende 
Kraft  mit  im  Spiele  war;  fo  mufste  fie  fiehf'nneine? 
EraehtenSj  an  Tagen»  wo  ein«  gleichf örmlge»  nicht 
veränderliche  Witterung  herrfchte^    tu  ^rkisnnen; 
gebellt  tind  fich  bei  der  Vergleicbung  offenbarem, 
^ch  beobarbtete  daher  axi  heitern  Tagen  mehrmab^- 
und  fahre  hi^r  ^nige  Beifpiele  an.- 
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OftluFf. 
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Nun  kam  den  i2tea  Mai,  4er  auch  heiter  war« 
Morgens  7  Uhr  45  Minuten,  die  Temperatur  \  6,5 
wieder  vors  wie  iie  den  'Tßg  zuvor»  den  1  iten,  um 
\iz  Ubr  da  gewefen  war;»  brachte  aber  am  i^tea 
nur  eine  Verdüjjitungskälte  von  3/2%  am  iiteu. 
aber  ein^  vori  6°  hervor«  Gerade  {p  brachte  die^ 
Temperatur  von  ij^^  am  loten  Junius^  der  auch 
beit^r  war,  um  1 1  Uhr  Morgen^  eine  Verdünftuiigs* 
kälte  von  '6>i^,>  und  an^  1 2ten  bei  gleicher  Heiter- 
keit  um  7  Uhr  Morgens  nur  eine. von  3^«  Da  nun 
l^ei  gleichförmiger  Witterung  zwei  Tage  hinter  ein* 
.•ander  die  nämliche  Temperatur  dennoch  nicht  glei- 
'  ^fae  Vetdünftungskälte.  hervorbrachte-,  dbrigenß 
aber  kein  weiterer  Unterfchied  als  in  der  Zeit  ob-, 
waltete ,  in  welcher  diefelbe  Temperatur  ftatt  hat- 
te ;  fo  —  was  follte  ich  da  aber  für  einen  Schlufs 
mächen  ?  —  fo  liegt  es  vielleicht  an  den  Sonnen- 
f&ohlen^   die  am  Ende  doch  war.m  machen ,  fpätcr 
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aber  gtwiCs  m^hr»  als  dds  Morgtesftah?  Sollte 
dißs  deir  Uoterfchied  feyn».  der  von  de|r  Zeit  gefetzt 
\rird?  Hier  fehlen  mir  auf  einmahl  ein  Licht  auf* 
ztigefaen.  ihm  folgend,  fchlois  ich :/  Wexin  Waffer 
von  dhier  gegebenen  Temperatur  von  der  Sonne 
erft  nach  einigen  Stunden  ihres  Aufganges  befchte* 
neu  wird»  fo  mufs  ihr  fchwächeres  Licht  eine  viel 
kleiner^  ^itekyrirlf^png  ai}f  4<lp  Wailertropfen  haben^ 
als  das  ftarke  Mittagslicht  bei  gleicher  Temperaiiur 
de^  WaÄfeff,*  und  vicevetjit.  Dagegen  mufs  eine 
gegeben^  "Temperatur  gleich«  VerdünftungsKälteh: 
zur  Folge,  haben 2  Ifvena  die  Wirkung  des(  gleich 
fiarken .  t^Uilues  ^n  zwei  gj|eicbförmi^eo  Tagen  zur 
aivE^cJtuilli riSlttOfle  beobacb^  wird:  .nur  mafifen 
die  Tage  der  Zeit  nach  nicht  zu  weit  von  einander 
eötferÄtfeyn;  Mi*  df^fem'  Grniidfatze  durchmu- 
fterte  ich  nun  meine  Beobachtungen  und  fand  darin 
feine  fief eftigüng ,  fo  fchyvankend  auch  meine  Schä- 
tzimff  der  IntenUtat  Ae%  Sonnenlichts  war  und 
feyn  mufste.  .  Beifpiele  hierzu  find  folgendjp  B^ob« 
achtungen. 
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Standen  uiidi  Wittttrimg.  Jahr  x^94» 
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0,51^  Uhr  45  Min«  Morg.  den  toten  Mai.    Sonata* 

fcfaeim 
7  .Uhr  Morgens  den  1 6ten  Mai.     Sonnenfcheio 
5  Uhr  ^Abends  den  i/ten  Mai^  fcb wacher  Son* 

nenTcbein« 
9  Uhr  45  Min.  Morgens  dan  X4ten  Mai.    Son» 

nenfchein. 
3  Uhr  Nachmittags  deü  äfften  MaL    Sonnan^ 

fchcin. 
9  Uhr  Morgens  den  i6ten  Mai.     Sonnmrchafai^ 
9  Uhr  ao  Min.  Morgens  d^  Uten  Mai.    $ap» 

nenrcbeiia. 
1 3  Uhr  den  1  gten  Mai.    Sonnenreheiib 
1 1  Uhr  den  loten  Jnnius.   Sonnenfcheln/ 
g  Uhr  io  Min.  Morgens  4ett  t^ten  Junitts.  Seit 

nenfchein. 

io  Uhr  |o  Min.MpifiQs  deoisteaJnniiMu  SoAi» 

nenfchein«  ' 

I  Uhr  Nachmittags  den  tften  JuKiia.    Sennen« 

fchfrin.  . 

)  Uhr  Nachmittags  den  tftenJidittS«    Soiui€9» 

fehein.  u.  dgl.  m. 


3/1 
J/O 

6,0 

7/1 
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Diefe  Uebereinftunmnng  der  Beobachtungen  mit 
meinem  entvrorfenen  Grundfatze  ift^zu  grob,  als 
dafs  man  fie  blofs  d^m  Zufalle  zufchreiben  foIltCf 
Wie  (ehr  vermifste  ich  öun  ein  Inftrument,  womit 
it)an  die  jedesmahlige  Stärke  des  Sonnenlichts  zu 
verfpbiedenen  Zeiten  meffen  könnte»  nämlioh  da 
meieorologifches  Photcmteteri  UnterdefiTen  fehen 
Wir  eine  neue  Beziehung,  die  die  Sonne  zu  unfrer 
%xdt  hiti     £s  begreift  ficb  ntm^  ^^m»  jnaii  die 
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'GradirhWe^  fingen  die^  Sonne  banet;  warum  d$8, 
Wafier»  das  von  Dorn  zu  Dorn  fillt»  um  Co  mehr  ve"^*. 
tlüüületf/ie  ionnenreicher  di«  Zeit  äfn  Die  Sbn« 
ne  zerftreuet  die  iVe&^Z  um  fo/gewilTery  je  ftjrlter 
tind  ungefehwaohter  ihre  Strahlen  darauf  fallen« 
Ich  fah  an  einem  Julius* Tage ^  dafsxio^  Tempem-^ 
tur  des  Walten»  gar  keine  Verdünftupgskälte  zur' 
Folge  hatten»  allein  e&  war  trflber  Himmel  und 
Morgens  ^  Uhr«    'Sfo  erhalten  fioh.bei  gewölkteot 

>ft  lange  Zeit  m  den  ThalerQ< 


der  Berge>  u«ll  wi     < 

En^ch  wmrdje  idb  im  Verlaufe  meiner  Beobach«. 
taogen  gewahr»  dafs  gegen  den  Abend  ganz  heile«» 
rer  Tage  dii^  Temperatur«ii  dea  Waffers  und  der 
Luft  um  meinen  Apparat  ^fo  verfchieden  wurden» 
dafs  ich  darüber  In  Erftaunen  ßerieth.  Das  erfte 
JSluhl  traute  ich  meiner  Beobachtimg  nicht;  beim 
Reiten  Mahle  fehrieb  ich  in  mein  Tagebuch:  „ich 
habe  nüch  gewiCs  ni^t  verf^hen'^;  in  der  folg« 
wurde  ich  nur  zu  gewifs  von  der  Sache  überzeugt« 
Wejon  nämlich  mein  'Apparat  beinahe  den  grü(stea 
Tlieil  eines  heiter  Tages  der  Sonne  ausgef^tzt 
/War;  fo  Is^sm  er,  nach  4  Uhr  Abends»  vermöge  fei^ 
MT  Lage »  aemjich  fchnell  in  Schatten »  und  erfuhr 
daher  die  EinflüOe  des  Lichts  und  Schattens  in  kur* 
sen  Intervallen.  Unter  vielen  nur  einige  Falle.»  im'* 
vom  |iä«ilichen  Tage  jed^s  Paat4. 
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Wenn  dagegen  der  Himmd^  an  einem  Tage 
l^ekl^formig  gedeckt  war^  £0  .hielten  ^h  die  bel^ 
den  Temperaturen  etwas  näher >zufammen>  fowohl 
Morgens  als  Abends»  und  liieisen  keine  fo  groiisQ 
Uaterfchiede  zu.  Diefe  Erfahrung  beftärkte  miob 
in  meinem  angeführten  Grundfatze  aufs  voilkom-  . 
Aenfte.  Die  Auflöfung  diefes  Problems  fand  ich 
in  eixiem  Briefe  des  Herrn  de  L u o>  dießs  grojkmi 
ideteorologen 9  an  Delameth^rie  in  Oren's 
Journale  der  Phyfik,  B.  IV,  S.  aSi»  wo  er  fagt: 
Es  giebt  in  der  Atmofphäre  noch  ein  anderes  Ph2* 
nomeh  der  Wärme»  das  man  nieht  zu  erklären  ge« 
fucht  hat 9  nämlich  ihre  plö^lUiche  Verminderung 
an  fchönen  Tagen  nach  dem  Untergange  der  S&n^ 
3,ntf.  -^  Was  ift  nün^ie  Urfach  jener  plötzlichen 
,j Verminderung  der  Wärme ?'^  •—  S.  262:  »>Di4 
^»Sonnenftrahlen  bilden  neues  Fenet^*'  und:  '»»die 
9,  zweite  Function  der  Sotiiienftrahkil  ift»  iie  brin«- 
^»gen  in  dem  Feuer»  (Wärmeftöffe,)  das  fie  berOiP* 


i> 


9» 


3> 


9> 


9»ren»  eine  Fermehrung  der  expanßpen  Kraft  zn»- 
»,wege»  welche  die  Nacht  hindurch  aufhört.* 
Dies  erklärt»  meiner  Ueberzeugung  nach »  den  roh 
mir  beobachteten  Unterfchied  der  VerdOnftungs- 
kälte  hei  gleicher  Temperatur  des  Walters  aufs  voll« 


•  ^  ■  ,■ 

komm^nftf^.     Es  kam  nämlich  in  meinen  Beobach« 

tu  ngfn  nicht  blofs  auf  die  abfolute  Menge  von  War" 
Die  aiQ 9  .welche  das  Waffer  hatte,  das  verdanfteii 
foiite;  fbndern  es  kam  nun  auch  auf  die  Meifige 
.  und  Stärke  des  Lichts  ai^^  das  jene  Warme  berühr- 
te :  war^  bei  gleicher  Menge  von  Wärme,  die  Menge 
und  Stärke  des  einfallenden  Sonnenlichts  gröfser; 
fo  war  auch  die  Verdünftung  gröfser,  wegen  ver-. 
mehrter  Expanfiv  -  Kraft >  und  fo  umgekehrt.  *)l 
Darf  ich  diele  Anficht  nicht  fehr  i^tereffilnt  nen* 
nen?  Sie  erklärt  die  Verfchiedenbeit  dec  VerdQn« 
ftungskälten  bei  einerlei  Temperatur  des  Wiaffers« 
ah  einem  hellen  und  an  einem  trQben  Tage; 
in  den  verfchiedenen  Jahreszeiten,  z.  B.  Früh* 
ling,  Sommer;  in.  den  verfchiedenen  Stunden 
des  nämlichen  Tages  u#  f.  w.  Das  Maafs  der  Aus« 
dOnftungskälten  vidrd  und  bleibt,  f^olgliph  fchwan^ 


;  • 
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^)  Sollte  das  intef^elTanle  Refnltat  dieCnr  m^bfamen 
Beobachtungen»  f^r  welche  die  l'byliker  Herrn 
Prof.  Heller  aUen  Dank  fchnldig  fiad^  lieh  nicht 
aus  der  Rumfordfcboi.  Lehre  von  dar  hohen  inten-' 
fitzen  Hitze  des  Sonnenlichts «  welc^her  Graf  B  u  m  • 
ford  alle  dfm  AnUbeitm  nach  ohennfoben  \Vir* 
kungeiB  det  Sonaenl|cbia  2uibbr«ibt\  QAnm.  d.  Pk,p 
U«  »6lO  fo  genügend  erklären  laObn ,  dals  maip 
nicht  n6thig  hfttte«;  deshalb  mit  de  Luo  Modifica* 
I  tionen  in  der  fpedfilchea  fiklUcittt  de9  Wärme» 

ftoffs  anaunebmen ,  und  dadurch  dM$  FeU  dar  Hjr* 
pethelen  in  dar  Naturi^re  norch  ioMner  mehr  ata 
erweitern  ?  4*  H* 
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iK^nd  tindt  tMfigewife,,WBxin  es  nicht  durch  ei«  Meffenl 
der  Intenfität  desSonnenlichts  un^erftciut  wird,wQher 
denn  ein  meteor ologifcher  Lichtmcffer  ein  wal^res  Be* 
dörfnife  wird,*)  befondert  feitdenti  man  die  merkwür- 
dige Beobachtung  gemacht  hat,  ^dafs  die  Oberfläche 
der  Sonne  nicht  immer  niit  gleicher  Eichtmenge  Über* 
•  ftromt  werde*  Sieh«  Voigt* s  »eae^AfograiiÄ/fi/" die 
^^atuTkunde  xi.  f.  w.,  B. I,  H.  3,  S. 5 3,  Nachßhr^i.**) 


*)  Liefsen  ficti  dazu  nicht  Tielleicht  empfindliche  cor- 
refpondirende  Thermometer  brauchen ,  -  deran  ei- 
iltes  im  SolMittrai  das  andere  im  Sonnenlichte» 
<  vergK  Ann.^  III  >  8i  O  allenfalls  in  eilten  Glas  Cy- 
linder  ^fsefcbloQen  oder  unter  einem  Qlas '-  Rtd- 
pienten V  {Ann,.  11,«  3  g 9,)  bi^bacbtet  würde  ?    d.  H. 

«)  Bekanntlich  Ctellte  zuerib  HerXchel  die  inge- 
nteule  Meinung  auf,   dab  nicht  der  Körper  <ier 

^  Sonne  felfaft^  fondern  4bre  Atmorphäre  leuchtei»)  fey, 
,4bIm  bici'  das  ringsum  'ausKrahlende  Licht  entbun- 
den werde i  und  dafs  in  diefer  Licht-  AtmorphlTre 
meteoroW^Sfche  Veränderungen ,  wie  in  der  witie- 
r%eo  Atmofpbire  unfrer  Erde  vorgehii »  licbtwol- 
Jken*fiob  byden,  TerdUsfatennind  wieder  «erftrcucn- 
Dabei  werde  uns  mitunter«  wenn  die  Wolken  über 
ein^m  weiten  Landftriebe  irerrchwinden  und  dort 
der  Spnnenhimmel  fich  aufkUrt»  ein  Bliek  durdi 
die  Scmnen  -  Atmofphii^  auf  den  dnnkeln  Sonnen- 
körper Wergdnnt^  der  fich  in  Gefealt  von  Sonncn- 
Äeohea  «eigt%  indefr  &ark  Verdichtete  Wolköniög« 
vns  afe  Sonaepfadteln  erleheinen.  Diefe  Vprftel- 
lung  erklärt  allerdinlp  ^e  Sonnenfleeken  und  Son- 
nenfackeln fo  genügend,  dafs  ma»  ihr  die  BeiWöi- 
MOtog  jDieto  Terfagen  kann,  zunaähl  de  aiieh'^®^ 
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EiBxii^iIrf,  dan^tnäa  dagegen  aus  den  tkhmt  Afß^ 
fcfanittenen  Rändern  des  Sonnenbildet  gemacht  htr. 
.£ch  darmut  beben  lä&t«  dari  die  Lichiwolken  nur 
bi(  auf  eine  »«nbedeotende' Hdhfv  im  Vergleiche 
mit  dem-  Sonnenbalbniefler.  enfteigen«  ond  dafs 
die,  rings  umher  ausltrömenden  X'ichttheilchen ,  g^ 
jetzt)  'fie/  leuchteten  adcfa  felbft,  dcTch  entwedei'.  von 
unendlicb  geringerer  Dichtigkeit  odeir  ron  unendf 
lieb  geringerei'  Eztenüdn »  als  ^  Licht ^ilUaterie  in 
den  Sonnen  wölken*'  ftnd.  Sind  wir  alfo  gleich  be* 
rechtigt«  eus  «^er  .gröfsern  l^enge  ,Tqp  Sqnj^nynftpcken 
euF  lorale  Schwächung,  fo  wie  aus  dem  UeberfluIEe 
an  Fackeln ,  auf  locale  ^erftärkung  des  Sonnen« 
Jichts  XU  fchliel^ett^  Iot  möchte  die  daren$'«tttfprin« 
gende  Verändeilichkeit  in  der  Intenfität  des  zil  une 
herabrtrahlenden  Sonnenlichts,  doch  wohl  :fielmn  un^ 
beträchtlich  feyn,  um  Heb  an  irgend 'einem  Inftra« 
mente  zu  ofTenbaren,  oder  wohl  gar  in  unfrer  Erd« 
Atmorpbl're  d«n  bcrrfcbenden  Charakter  der  n8t*% 
terung  zu  beftimmen  ^  wie  dieCas  m  Voigtfelien  Jf«« 
ßazint^  wohin  Herr  Prot»  Hellär  kleirbjai  irofr- 
i^eilit)  Termütbet  wii^»  wo  jUbft  dier.b«iCN»  Whxf^ 
rung  des  Frühlings  179t)  ^  und  die  lilufigem  undl 
ft&rcbterlichem  Gewitter  um  Jena«  als  eine  Folget 
des  Umftandes  angefejien  ;^erd«n^  dab  die  Sonn% 
nm  diefe  Zeif  nicht  folche  Flecken  ^ie  Tcnß  gei« 
habtV  tind  folgli^b  um  ein  Ai»rel4i{iob^s<?)  mehr 
Licht  n^dWtfrme.  gegeben  habe*.  Der  grofse  y^h 
terfcfaied  der  lnten£täten  det  Sonnenlichts  auf  der 
Erdoberfläche  ift  unftreitig  viel  näher  bei  uns,  xa 
nnfrer  Atmorphäre  ^nd  deren  Durcl^Gchtigkeit  zi| 
fiiohen,  welche  zu  beurtheilen,  rietleicht  Sauf-* 
füre/s  Cyai^ometer  dienen  Köniite*         4»  H, 
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VI. 

«  E  I  T  R  A  O  E 

zur  tejkrp  von  der    Wärme   in   phy/ikaii- 
J eh  ex  und  ökonömifcher   Rückficht^ 


vom/  .     ^ 


Herrn  Grafen    yon  Rumtorjd  . 

(Förtfettüiig,   Annuien,  IV,  Aofiiltz  4. ) 


•  «•  « 


t. 


^'     «jr.   Beßhräibung  von  Peuerimgsanßalien  %u  ver* 
Jchiedenem  ökonqmi/chem^öeb^ßuche^  al^  Mu-  . 
ßer  zur  Nachahmung^* 

I«    Kuchen* 

rXJoter  «Ufih.KAchen»    die  Graf   Ruinfor4    an- 

«  » 

l^egt  hai»  nflf  <i^on  ihm  die  nieifte  Sorgfalt  auf  die 
^^eiden  gtolSeh  MÄnchiier  Küchen»  von  denen  ich on 
in  den  vorigen  Abfchnitten  die  Rede  war»  gesandt 
^ipprden. 

.:4      i»Die  Küche  in  der  MUUisir  ^  Akademfe'*^  fagt 
«  nder  Gfaf».  g^lft»  nach  vidi«$n  Aenderungeiiji  jftzt  fo 
•^^oUkonmien^  da&  ich  zweifeln  mufe»    ob  fie  fich 
noch  weiter  verbeffern  laffe.     Ihre  beiden  gifok^a 
KochkeiXel»    und   die  5  weiten  Pfannen ,    {Sauce^-^ 
,pant9)  die  in  einem  befoiidern  Herde.ftehen»  kann 
ich  als  tadeil  ofe  Mufter  zur  ^aqhahqiuRg  empfeh- 
len» und  der  Bratofen»  {Roafier^)  ift  nach  7Jäbri* 
gern  täglichen  Gebräuche  noch  immer  gut  im  Stau* 
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tdei.und  ^»d  €&$  wiihrOpb^llcbiEiaäi  zwanzig  Jahi^ 
ibuigibleiben.         •  [^ 

':..  :\  AUc  Küdi0ii-PrO3»effe  lafTen  ficli  ifier  mit  vjd<|r 
'Leiehljgkeit  utid  mnßta  feht  gpringen  Holzauf waadc 
,M9f«iire9y^  wnd* :f<>iZ.:ß.  wurdWi.  um  loo  Bair. 
vBEuiid  Kalbflfcifch  ziii^cicb  In  6  ^oli^  Stücke»  zu 
.btaten,  i^o^ß^)  «icbt  me^  «If  ^  Pfund  trock«* 
Be^  Ficbtenbalz  ecf^rd^rt^  €(a;;ift^  die. Klal^tr. van 
.096^  JBair.  Pfaojd^B*  ;W.4|  QutdtivgWfjcbÄet,  .ft^r 
f5  Kfeiisex^  U^l^y.  yrej^b^^  mir  inr.  twicton  anfangs 
tiiien:iM4.gkubeft!tfiroli^^.  *)'  •  •»,:  r-       ./  *    '^ 
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•  •      • 
*)*tofefc  Roafter,  (ur^tche  icb  ntekt  atidert  als  duf-«^ 

tf^mßin   zu   tiberf^ÄÄ  weife,)    fiildV    wie  Gt^^ 

Rumfovd  VetfacdierH  von  Jfo  »uknitbcBaidemrNi}* 

t  l^ei^^  4«ri&  ei^.  ^cb  jrc^eicb^lt  I   lb|  ip:  kor^ei^  Jm 
pMgepicinenGijlyrayyji^zw  fe^  imihnan 

unendlicb  an  Brenn- Matejrialiqn  fpart«.  und  febr 
wohiichineckende,  lartige  Braten  erBälle/  Bin  gro« 
rserlkoalter  Vöia  dl'iier  Ah  Wii^de  füi  I^ndJin^- 

iiäirFe  1EU  London  erbaut,'  und  in* Mittun  Werd^ 

uttvMund  Riadflinfcb  zu  gleichet! iZstttipUeuiem 
Kcrb^natif Wan^e .  Ton  nk^  .mabr  ;«]«:  lui  4  PanaA 
Stft^Jing  gebfateu«  ^  Eine  .  «^«4f ^ftW^/f^fi  i  ?f?f^r^- 
bung  dierec  Roafters  iindet  lieb  nicht,  doch  kein mt, 
nocb  niebreres  ron  ihnen  weiterhin  bei  dem  Back- 
^^«i.v^r,  ii)i« :daak,£^  grefte  AafanlixdJieii^bu  ha- 
bau  A^bei^avii  ^i$^,  d#r  jpltebfteo  Effayhi  die  Graf 
R^mford  b«reiiS4^|^en  denkt^  .wird  fici  aus« 
XdiUelilicb  mit  der  Cinricbti^m  dak: üFUiobea  und 
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Ifleineti  an  die'Küolie  atoftofsendettStitW  ftefit»  toicltt 

itiiDcler  voUkotnmeD  eingerichtet.  Ein  wohlfeiler^ eiia^ 

'Schund  haltbar  g«arbeitet;er1iiölz6tnerDe6keIthaIt 

die  Wärme  in  ihm  {ehr  gut  ziifammen»unddiilrchrii4i> 

«Danftröhre  deflelben  wird  der  beim^Kodien  eM- 

ftehende  Dampf  gleich  aus  dem  Keffel  fo  abgeleitett 

da£$  die  Luft  der  Küche  troeken  ukid  gefund  bleibt, 

;2ur  Ableitimg  ^ek  DuiifteSt^d^r  von  der  beifsen  Sup« 

pe»  wenn  fie  angerichtet  wirdtfltiffteigt,ift  ndch  eine 

böizetne  Röhre  mit  einer  Klappe  angebraeht»  dereir 

Öeffnung  fich  an  der  Decke  der  Küche  betedet,  und 

die  man  im  Winter  mit  eioei^  Schönr  nur  dann  auf^ 

^ieht,   wenn  eben  angeriditet  wird.     Uiie  «fiizige 

VerbelTerung »  die  ich  noch  treffen  möchte»  wäre, 

Cji^ffnungen  anzubringen »  mittelft  deriea  man  («die 

Fenergänge  gelegentlich  reinige  kannte»  oh^e  das 

grobe  Kochgefiiia  aus  feiner  Stelle  lieben. zm^dflrfen» 

Denn  diefe-  Rünigung  d't^  Biode«  und  der  Stiten-* 

wände 'der  Feüergänge  mnla*  bbi'  folchen  gTbisea 

Vorkehrungen  alle  6  Woelien  vorgenommen  wer«» 

^en.'    Gerade  ü)>er  d]efen:ij^ochke(Tel  ift  ein  fieh^« 

fi^\  angejbrjiffat/i  um  Kartolfelii  abzutrocknen^  •*  die 

!Ziierft  gekocht» '  dann  gefehält  und  in  kleioa  Stü^ 

'•ken  zerfichttitten  werden  ^   und  fich  fo  viele  Jahre 

lang  auf bei^ahren  laCTen.    Die  acht  eifernen  Koch« 

topfe 


der  Küefaengerldie  hefdiffci|eii «  und  darin  Ter« 
Xprieht  er  auch'  genaue  und  omftandtiche  Befehrei* 
biungen  und  Abbildung  der  Roafters^  SkiUeepans» 
Dampfkeflel  «^  £  f#  d.  H* 
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-Mpfe'in  der  grofstn  Käche  üad  auch  nach  güte^ 
Crundfätzen  eingerichtet ^  eben  fo  d^r  Öfen,  der 
*irch  den  Rauch  der  Feuerftätte^  zweier  diefer 
Töpfe  geheitzt  wird,  und  zum  Trocknen  des  für 
die  Küche  nöthigea  Holzes  beftimait  Ot.  Dief© 
Kochtöpfe  haben  gleichfalls  hölzerne  Deckel,  und 
JBre  horizontalen,  hölzerne^,  mit  grober  Leinwan4 
"umwundenen   und  mit  Oelfarten   angeftricbenex 

^ Punftröhreo,  führenden  Ounftbeita  Kochen  ganz 
lieh  fort.        .      , 

-  Aus  der  Angabe  und  Beurtheiluog  Graf  R  u  m  • 
ford*s  <ler  andera  iCochanftaJtan;  die  er  tbeils  in 
Bäiern,  th^ils  in  Italien,  London  und  Dublin  ge- 
bauet  haXy  trage  ich  hier  nur  noch  ein%e  UrnftÄn^ 
de  nach: 

In  der  Küche  der  Pachterwohniung  im  Park  äu 
München,  welche  für  Haushaltungen  von  \8  bis  20 
Perfonen  zum  Mufter  zu  empfehlen  ift,  wird  »ei- 
Her  der  Keljel,  welcher  im  Winker  für  den  Häufig 
bedarf  und  die  Ställe  virarmes  Waffer  liefert,  mit^ 
telft  des  Rauchs  Qiaesdeutfchen  Ofens  geheitzt;» 
der  in  der .  benachbarten  Wohnftube  des  Pachj» 
ters  fteht.  ^ 

\  Sind  die  metallenen  KocbgefSfse  fo  gro(s,  daf$ 
Äch  ihr  Deckel  nicht  wohl  mit  der  Äand  aufheben 
.  ISfst,  fondern  an  ein^m  Seile  an  die  Hdbe  gezogen 
werben  mnfa,  fo  ift  es  immer  fehr  Vortheflhaft,  ei-* 
neh  Holzdeckel  zu  .nahmen,  der  aus  mehrefn,  durch 
Angein'  mit  einander  verbundenen  Stücken  befieht 
und  der,  foll  er  allen  Duaft  zurückhalten,  «uf  cin.a 

Annal.  (LPAjßk*  4.B*  arte'  P 
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^efondereyweUerliJn  zu  befchreibende  Att:»^l)4iil!ai 
ift.  Die  Deckel  auf  kleinen  Kochgefäfi^en  tüdd  atil 
l^fani^eiit  (Sauc&pans,)  foIlteA  dagegen  fteis^aus  Zwm 
beftehen  und  doppelt  feyi^ 

Wenn  man  die  Kocbgefä&e  zu  beiden  Seitctn  der 

Küche  und  picht  unrnittelbar  unter  dtm  lUüddfaQs^ 

^ge  anbringt,  mu£5  man  darauf  feheo»»'  da£s  das  gre(s> 

te  Kocbg^fäfs  am  weiteften  vom  dem  Rauchfangew 

fteben  kommt»  und  dafa  fie»  wie  fie  an»  Gri^f&e  zur 

pehmen,  nebeneinander  geftellt  werden,  d^mltioi 

Mauerwerk?»  worin  fie  ftehen^  Irintei:  d4m  kleinerii 

Baum  geni^g  für  die  Roucbgange  bleibe »   die  dem 

Rauch  von  den  gröCsern  KoehgefaiäeniadenScbornr 

ft^in  abführen«     Jeder  d^efer  Gange  mnb  überdies 

*  mit  efiner  Klappe  öder  einem  Schieber  verfeben  feyn, 

und  diefe  dürfen  auch  bei  c^r  kleinfteii  verfchloiTe- 

Sien  Fduerftätte  und  bei  der  geringften  Pfaon^  nidit 

fehlen.     Sie  lind  ganz  unentbehrlich. 

In  der  nach  Rumford's  Angabe  gebauten  Kä» 
che  des  Findlingshaufes  in  London  Vvurden  die 
gvälen  und  vertieften  Ro&e^  aus  Oufseifen^  in  kurz^n^ 
gefchmolzen  und  zerfrört  >  fo  dafs  man  zi^  gewöhn* 
'  liehen  ebenen  Roften  aus  ftarken  Stangen. v<)n  Gufe- 
cfifen  zurückkommen  muiste«     Vielleicht  iff  ^ie  Hl- 

■■  -  X  , 

tze,  welche  Steinkohleo  in  verfchlofsnen  Fe^erftät* 
ten  geben  t  von  einer  folchen  Intenfität,  dafs  bei  ih* 
sen  die  hohlen  vertieften  Rofte»  die  in  den  Münch- 
iier  Küchen  eingeführt  wurden,  nicht  anwendbar 
find.  Der  Graf  hat  feitdem  in  München  einige  Ver- 
uche  mit  Rqften  gemacht >  die  aus  gebrannten,  auf 


•  4te  Kante  gefetzten  Steioea  beftehÄ ,  und  ^gefanden^ 
r4if&  fie  voilkömmen  fo  'gut  aU  eiferne  find.  Er  räth 
4aheJf,  Rofte  aus  dem  b$ften  Thone  mit  aerftofsucn 
Ziegeln  vermifcht,  fchicklich  zu  formen  und  in 
Jbi-eiM^en ;  fie  werdea  woblf eiler  ^nnd  beffer  aly  die 
ntfernen  werdea« 

3.     Tragbare    Peldküchen  für   Armtfen. 

DieKoften  einer  yerfchlofsnen  Feüerftätte  laffeii 
üch  für  eine  arme  Familie  fehr  vermindern,  wenn 
mun  die  Oeffnung  für  Brennmaterialien,  das  Afchert- 
loch  und  den  Rauchfang  mit  ßackfteinen/.  oder  mit 
Aaahfsn  Steinen  zufetzt,  welche  dann  die  Stelle  von 
Tbtlre,  Regifter  und  Klappe  vertreten  mflüren.  AJ« 
,hei  der  Annäherung  der  Franzofen  üntfer  dem  Oe- 
»eral  Moreaü  die  Baierfcben Truppen  unter  mei^ 
»em  Commaqdo,  fagt  Graf  Rum ford^  in  Mtttt^ 
•eben  zur  Vertheidigung  der  Hauptffadt  verfammeh 
waren,  und  einige  Regimenter  wegen  Mnngel»  an 
Platz  in  öffentlichen  Gebäujden  und  auf  den  Wallen 
«ampiren  müftteh,  wo  es  ihnen  an  Kochanft alten 
fehlte,  hatte  ich  Gelegenheit,  folche  Küchen  er* 
richten  i^u  laffen ,  iu  welchen,  aufser  den  Koohge* 
fiifecn,  nicht  ein  Stückchen  Metall  befindlich  war, 
i  Ea  wurden  vier  grofse,  längUph  viereckige  Koch«. 
ioeffel,  von  fehr  dünnem,  verzhinten  KupferbJechit 
in  einem .  Alauerwerke  aufgeletzl,  das  die  Geftalt 
«ines  Kreuzes  hatte.  Jeder  Keffel  erliielt  eine  Feü- 
erftätte für  floh,  deren  doppelte,  mit  Klappen  verfe» 
lieqe  Kanätf  in  tte»  gemeinfcbaftlichen  Rauchfang 
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j^sliefen  i  d0r  fich  Ober  der  Mitte  de&  KiNeüz^  be» 
fand.    Die  Klappen  beflanden  ans  dfinnen»  fllHieigt 
Flielsen;  die  Kofte»  iuf  denen  das  Feuer  brannte^ 
aus  gemeinen  Zlegelfteinen»  die  mit  ihren  Kanten 
aufrecht  gef teilt  waren;   und  die  OefEnungeii  zur 
•  Feuerftätfe  und  die  des  Afchenbeh9Iters  wtnrden 
auch  mit  Ziegeln  ^efchloITen»  die  fich  inFjigen  auf- 
und  züfchieben  licfkeh«     Unter  dem  flachen  Bodert 
eines  Jeden  Keffels  liefen  feiner  Länge  nach  dfei 
Feuergänge  neben  einander^  deren  nyttelfter  fo  weit 
w.ar>    wie   die    beiden   Seitengänge  zufanunenge- 
nommen.     X>ieOäffnung  für  das  Brennmaterial  war 
an  dem '  vom  B^ucbfange  am  weiteften  entfernteil 
Ende  des  Keffels  angebracht.       Die  Flamme  lief 
in  dem  mittelften  ^Gange  bis  an  das  Ende  de0e}ben» 
dann  trennte  ire  fich  und  kehrte  in  den  zwei  Ne- 
bengängen  zum  di^fleitigeu  Ende  des  'Keffels  zn- 
rück;    hier. ftieg  fie  in  zwei  anderii  Kanälen  auf- 
:wärts  und  zum  Rauchfan^e^  indefs  fie  die-äulsern 
.Seiten  des  KelTels  beftrich.     Die  KefTeU wurden  ^^^ 
hölzernen  Deckeln  bedeckt»  die  aus  zwei  gleichen 
Theilen  beftandeo»  welche  vermittelet  Angeln  an  ein- 
ander hingen«'    Die  vier  Kellel  pafsten  einer  in  den 
ander^,  um  fie  beim  Transportiren  in  einander  fe- 
tzen zu  können »  da  dann  der  gröfste  in  eine  genau 
pafiende  hölzerne  Kifte    kam.   ,  In   den  kleinftea 
konnte  ein  rundes  Zelt  eingelegt  werden  >  das  hin- 
länglich gröfs  war,  die  ganze  Koofaatiftalt  zu  hadet 
cken^und  das  in  der  Mitte  ein  Loch  Sixc  den  Rauch- 
fang hatte.     Diefe  vier  KeüST»  nebft.dem  Zelte  und 


j 


€em  flotW^ndigeti  Gefchirle»  IcufzV  tiefer  ganise 
fOr  ein  Regiment  yonioop  Mann  hinlängliche ;Ka- 
chenr Apparat, konnte  auf  einem  irläadifclien  Wa- 
gen,  der  nur  von  Einem  Pferde  gezogen  wnrde^^ 
iroQ  eineni  Orte  zum  andern  gebracht  w^rdenr  Beli 
dem  Regimente  <Si(/y^a;  Mz//2 ,  wo  Lord  Pelham  ei^ 
ne  folche  Koc^banftait  di^n  Sommer  darauf  nachahm- 
te» wurde  dadurch  nicht  nur  yibl  Brenamateriali 
fondern  «uoh  viel  unnöthige  Weitlauftigkeit  beim 
Kochen  erfpart«  "^ 

£hen  fo  fehr  als  diefe  Feldküchen  find  den  Ar^ 
meen  leichte  und  wohlfeile  tragbmre  Kochkefßl  zÜ 
empfehlen»  um  ^'(/'ifon  Afar/cAe  zu  kochen»  Hap-' 
fig>  wenn  man  den  abgematteten  Soldaten  durck 
warmes  Eden  ftärken  zu  können  wünfcht»  erlauben 
es  die  Umftande  nickt,  H^t  zu  machen^  Feuer  tn^ 
zuzünden  und  dabei  die  Kochtopfe  anzüfetzen.  Eine 
Erfindung  j  wie  der  im  Kochen  begriffne  Top/  mit 
den  marfchirenden  Truppen  Schritt  halten  kann» 
.ift  daher  für  Anführer  einer  Armee  gewifs  eti^ts 
^r  wtlni^cbenswertbes*  (Man  fehe  daTOn  weiten^ 
imten.)-  * 

3»     Blefchktffet\ 

# 

X>ie  vortheilhaftefte  Geftalt  für  KelTel  aller  AJK 
A  die  eines,  länglichen  Vieredits.  Au&er  andern 
Yortheilen  gewährt  fie  den,  dafs.  der  Herd  ficil? 
f^ht  leicht  mit  viereckigen  Mauerfteinen  aufletzeii 
läfst^und  dals  fich'die  Feuergänge  mit  den  wenigfte* 
Haiftanden  relQigeB  laflen#    Oenerßen  Eodikt^elr 
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von  daefer  Geftalt  liefs  ich  in  dem  Hofranme  de$ 
Dublinei^  Leinwandhaufes }    als  ein  Modell  för  dlip 
Ölcicher  auffetzen.    .Er  ift  8  Fufs  breit,    lo  Fafc 
lang  und  2  Fufs  tief ,  und  mit  einem  hölzernen  De» 
ekel  verfehn,    der  in  eine  an  dem  Keffel  befinAli« 
che  Fuge  bineinpaf55t.      In  diefe  Fuge  oder  Rinne 
"wird  etwas  weniges  Waffe r  gegoffen,    und  auf  die* 
fe  Art   oller   Dampf  in  dem    Keffel    vcrfchlolfen.. 
Diefer  Keffel  ift  um  Angeln  beweglich,  die  an  deal 
der  Ofenthür  gegen  ober  fteheodenCnde  desK^ffeU 
'angebracht  find;   wenn  e^  nöthig  ift»    lüftet  mai^ 
ihn  mit  Hülfe  einer  Schnur ,  die  über  eine  doppelte 
JloUe  läuft  ^  welche  an  die  Decke  über  dem  KeiT«! 
bef  eftigt  ift.  .... 

Unter  dem  Keffel  lauf en>  feiner  LSnge  nacb>  fünf 
Feuergänge»  die  ganz  fo  eingerichtet  find,  wie  bei 
dem  Weiterhin  zu  befchreibenden  Münchener  Brau- 
haufe, (Taf.  VI,  Fig  3.)  Um  die  Seiten  des  Keffels  gehn 
Ifeine  Kanäle,  doch  find  fie  gegen  die  kalte  Luft 
durch  eine  gemauerte  Doppehvand  gefchützt,  itt 
deren  Zwifchenraume  fich' Holzkohlea- Staub  be« 
findet.     QjInmderPh.^  III,  S.  35o.) 

Das  Feuer  brennt  auf  einem  ovalen  fchüfrelför«* 
migen  ^ofte  an  dem  vordem  Ende  des  mittelften 
Ganges;  ihm  entlang  läuft  die  [Flamme  unter  dem 
Keffel  bis  zu  deita  andern  Ende;  da  trisuht  fie  fich 
und  kehrt  in  den  beiden  angränzenden  Gängen  zum 
vordem  Ende  zurück ,  von  wo  fie  in  den  beide» 
äufserften  Gängen  rechtSiund  links  zumHiutertheilfe 
zurflckläiift.     Von  hier  aus  gcht.iße  Jn  zwei  KanS- 
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Jen  3  cGe  eivras  fchräg  aufwärts  fteigen;  tu.  dek 
Feuergäpgoii  eij3es  zweiten  KefTelS)  derfogrofs  wie 
^«r  erfte  ift,  und  ivo^n  d^B  Waffer,  womit,  man  den 
frften  Keffel  nachfüllt,  «rwärnit  wird« 

Da  diefa  Keffel  von  aufserordentlich  dünnem 
Kupferbleche  verfertigt  find,  und  diefes  den  Wir- 
IcuBgen  4<^  Feuere  länger  widerfteht  als  ftarke^j 
fo  kpften  &e  t^eide  zufammen  viel  weniger  als  ein 
einziger  Keffel  von  der  gewöUnlichen  Art.  Herr 
p  uff  in«  Sekretär  der  Gefellfdiaft  der  Leinwand* 
händler  und  Bleicher ,  hat  in  einer  Berechnung,  die 
fich  auf  wirkljiche  Verfuche  gründet,  welche  er  mit. 
Riefen  Keffe^n  fielbft  gemacht  hat,  gezeigt,  dafsdiei 
Erfparnifs  der  Brennmatlerialien,  wenn  folche  Bleich* 
)ie£fbl  in  allen  Bleichen  Irlands  eingeführt  würden^ 
Jährlich  wen^ftens  Soooo  Pfund  Sterling,  betrüge« 

4«     Eine   Wafehanftalt  für   familien» 

I^ach  denfelben  Grupdiätzen  find  die  Wafcbkel* 
iel  angelegt  jn  dem  Modelle  einer  Wafchanftaltywel"- 
che  ich  im  Haufe  der  Dubiiner  Sodetät  der  Wiffea* 
fdbaft  errichten  liefs»  Die  beiden  Wafcbkeffel  fmd 
i^n^lich  viereckig,  luid  der  eine  wird  unmittelbar 
fhirdi  das  F&uerj  der  andre  durch  den  abziehenden 
lUucb  geheitzt.  Diefer  zweite  (teht  um  fo  viel  hö- 
lier,  dafs  fein  Boden  mit  dem  obem  Rande  des  er» 
^n£in  einer  horizontalen  Flache  liegt,  und  das  ia 
ihm]  gewärmte  Wafler  -wird  durch  eiiie  n^lt  einem 
pnetallenen  Hahne  verfebene  Röhre  dem  untern 
Keffer  zugeführt*    Aws  den  Feuergängesa  dbs  höhüp' 
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liegencten  Keffels  {ielgt  der  Rauch  dorcli  einen  vvA^ 
ten  Kanal»  (io  wie  man  üß  in  den  Badftuben  findet,^ 
zur  Trockenftuhe»  (welche  an  dieWafphftubt  ftöftt,)^ 
geht  um  zwei  Seiten  derfelben  herum»  und  daxu^ 
durch  die  Wand  in  die  Plättitube,  wo  ler  endlich  is 
ISinem  offenen  Kaqune  feinen  Ausweg  findet. 

Die  Keffel  find  mit  hölzernen  Doppeldeckela 
verfehn,  welche,  vermittelft  eiferner  Angeln»  fiüb 
auf*  und  zumachen  laffen»  und»  wie  bei  den  Bleiche 
keileln»  in  eine  an  dem  Rande  des  Keffels  angebrach« 
te  Rinne»  worin  fich  Waffer  befindet,  paffen.  Auf 
tlieie  Art  wird  der  eingefchlofsne  Dampf  gezwun* 
gen»  in  der  hölzerneB  Röhre»  die  auf  einer  Seite  des 
Deckels  fteht»  weiche  mit.  Haken  an  den  Keffet 
befeftigt  ift»  7  bis  8  Fufs  in  die  Höhe »  und  dann  in 
einer  horizontalen  Röhre  durch  die  Wand  ifi  dm 
Trockenzimmer  zu  fteigen«  Hier  fchliefst  an  die 
hölzerne  Röhre  eine  kupferne'»  von  etwa  3  Zoll 
iDurchmeffer»  an,  die  den  Dampf  faft  horizontal 
dureh  die  Mitte  des  Zimmers  zum  Fenfter  hinaHui 
führt.  Als  ein  guter  Wärmeleiter,  tritt  fie  der 
Luft  diefer  Stube  die  Wärme  des  zu  Waffer  in  ihr* 
iich  verdichtenden  \Dampf es  ab,»  und  diefes^ Waffer 
läuft  aus  ihr  zum  Fenfter  hinaus.  Stieg  diefes  Ende 
etwas  fchief  in  die  Höhe»  ftätt  dafis  es  fit^h  abwärts 
neigt  9  fo  wäre  es  noch  beffer»  weil  dann  das  ver» 
dichtete  Waffer ,  das  noch  die  Temperatur  des  ko* 
chenden  hat^  wieder  in  die  Keffel  zurackfallen»  und 
fo  auch  etwas  zur  J^rfparung  des  jBrennmateriali 
fcWtragcu  wörde.'  .      \ 


.   - 


p«r  öAwi  ttorin  di^  Plänet/iin  gtä%end  gemach» 
^Srdfn^Ait  von  Bdckftelnea  und  Mörtel  über  ein# 
flache  Pfanhe  von  gegoflenem  Eifen»  als  Boden «  ge- 
baut. Diefe  Pfanne(  hat  18  Zoll  ins  Gevierte,  ifl; 
S  Zoll  tief  >  und  wird  beim  Gebrauche  beinahe  ganar 
mit  feinem  Sande  gefallt.  Unter  ihr  ift  die  ver*- 
tfcMoflene  Feuerftätte.1  Da  der  Sand -der  kalten  Luf^ 
4en  Zutritt  zur  Pfanne  verwelirt»  fo  Wir4  diefe  feht 
bald  rothglühend,  und  bleibt  ed,  und  die  Plättei« 
fen,  die  man  unter  den  Sand  Schiebt,  werden,  fo 
iweit  fie  die  Pfanne  berC^hren ,  ebenf alTs  in  fehr  kur«* 
^er  Zeit  und  mit  einemkleinen  Aufwände  von  Brtaii- 
tnaterial  glühend.  Ein  Theil  diefes  Plattbfens  reicht 
in  das  Trieckenzimmer  hinein,  doch  öffnen  lieh  di» 
Thüren,  wo  die  Eifen  hineingefchoben  werdesu^ 
lUe  Ofen*  und  die  Afchenloch-Th&re,  in  der  Plätfw 
^be«  Auch  aus  ihm  Vrird  der  Rauch  in  einer  ei« 
fernen  Röhre  durch  das'  Trockenztmmer  geleiteti^ 
.  um  die  Luft  deffelben  mit  zu  wärmep,  und  dadurch 
dfie  Wäfche  zu  trocknen. 

Um  das  Trockenzimmer  allein  heitzen  zu  kön^ 
Iten»  wenn  map  weder  zum  Wafcheo  noch  zum 
Plätten  Feuer  braucht,  ift  unter  dem  Kanäle,  der 
fien  Rauch  vom  zweiten  WafcUceffel  nach  die^ 
pit  Stube  führt»  gerade  da^  wo  er  au$  den  Fenur«« 


^'1 


^  JDiefe  Vorkehi*ung  mit  dem  Sande  kann  man  aaah 
mit  lehr  gro&em  Nutzen  bei  den  eilemen  Platten 
In  wanden,  worauf  man  in  manehen  Privatkficliif)|' 
'die  Bratpfannen  %u  fetzen  plBagtr 
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^gaogfisi :4ts  Keffers  abgebt ,  ein  e  kleiae  t'er fehloireii  e 
'Fetierflätte. angebracht.  Soll  ia  ihr  F,euer  zum  Ab* 
Jtrockneii  der  Wjäfche  gemacht  werden,  fOjiBufe  ma* 
«ttvor  die  Ofenthüre  mid  das  Afcbenloch-Re^iftei 
<ler  Feue^rftätte  dese;rften  Keffelsverfchliefsea;  wird 
£e  dagetgen  nicht  gebraucht»  fo  verfcblie£st  m^n  fif 
liiit  einem  eifernen  Schieber«  der  im  Kanäle  uoinit- 
telbar  über  ihr  atigebiracht  ift. 

Damit  der  Haupt- Wafchkenel' nicht  zu  hpcb 
Aber  dem  Boden  des  Wafchbaufes  ftehe»  und  d;^ 
Wafcbierianen>  ohne  auf  Treppen  zu  ftelgeh^in  ihm 
arbeiten  köz^nen,  liefen  der  Roft  und  der  Boden  der 
f  euergäoge  upter  diefem  KeiTel  f aft  in  gleidber  FI4? 
«be  m!tdenDiei^iidesWa£phfaaufes^und  derAfchea^ 
>efaalter  ift  unter  ftenfelbea  angebracht«  *}  Vom 
vor  der  Ofentjaüre  uad  dem  Afchenloche  ift  ein^ 
Vertief ung'  von  uogefähr  3  Fufs  ifis  Gevierte  und 
^  Fttfe  Tiis£e,  damit  man  ,defto  bequemer  zu  ihnea 
Icommeii  kAi^n.  Man  fteigt  auf  ein  paar  Stufei^ 
in  fie  hinunter  9  und  zu  beiden  Seilten  ift  diefe  Ver- 
tief ttBgm>ch  einige  Fufs  unter  d^n  Dielen  f ortgefetzt^ 
eUmit  man  in  diefe  Räume  das  nothige  Hoiz  hin« 
einlegen  kön^e»  Wird  ftbet  einenn  fekben  vertief- 
ten VorplatEe  eine  Falhhftre  angebrafi?fat »  fo  mütirn^ 
einige  JUdßbei^  m  fie  gebohrt  feyn  /  um  xlie  fiötbijge 


^)  Geht  4te  nildiftin,  'und  man  tatit$  um  den  Wafioh* 
Jceßel  Stufen  «njtcgep«  fo  muft  die  oberfte  wenig« 
Xtcjtf  •  2  Fuüi  bri^t  werden ,  um  Raum  geni^  zur 
Arbeit  20  haben,       *  Ä, 
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Luft  durch  das  Afchcnloch  zum  Fixier  Ihlnzti^ultff^ 
fen.  DerTheil  unter  der  Ofenthüre  mufs  dann  mit 
Blech^  befchlagen  werden,  wfil  zuweilen  brennend»: 
iKqbl^n  aus  dem  Ofen  h^erai^sfallen  können. 

In  Rückficht  der  Feuergänge  unter  dem  H^upt-» 

Wafcbkeffel  ift  npcb  tu  merken,  dafs  fie  nicht  fo» 

^ie  bei  dem  obigen  Bleichkeffel»   eitigerichtet'find» 

wo  ficfa  die  f^bmii^e  theiteQ  müfste^  fondern,  dafir 

hier  nur  £in  l^euergang  ift ,  dar  unter  d^m  Boden 

desKefTels  zweimal  bin-^  und  einmal  bergelit>fo  dafs 

die  Flamme  erftlich  von  der  Vorder«  nach  der  Hin- 

ferieitei  dann  ztu-'Uck,  und  endlich  wiedernaefc  der 

Hinterfeite  lauft»    wo  fie  in  einem  unter  45  örad 

aufwärts  geneigten  und  mit  eiQer  Klappe  verfabenefi 

ja^nsde  zu  den  Feuergängen  des  zweiten  Keffek  fteigt^ 

Damit  man  die  Feuergänge  bequem  reinigen  und  den 

Rufs  vom  Boden  des  Keflels  abkehren  küqne»  .find 

die  Feuergange  an  der  Vorderfeite  blofs  mit  doppel«* 

ten  Wändeil  von  Zieg^Ift^inen  leicht  vermAtiert,  die 

man  leicht  ^vegnehmen  und  wieder  einfetten  kann.« 

Vm  die  Seiten  des  Keflels  laufeii,  in  geringer 
^Entfernung)  dOnne  mit  Holz  getäfelte  Wände 
f  on  Mauerfteinen»  und  derXwifchetix^um  zwifcheB 
diefen  und  dem  Keffel  ift  mit  HolzkoUen -Staub 
l^eföilt.  Beffer  wäre  es^  es  befände  fidi  hierblo& 
Lufti  und  in  der  Tiefe  einige  Communications -Xi4? 
jcher  mit  den  Feuergdngen,  durch  welche  dieFieA* 
me  uild  der  heifse  .Dampf  beim  Vorbeigehn  hinein* 
fpielen  und  den  K^fel  umgeben  könnten«  (4nn»d* 
fhyfiky  lälp  332.)     CKefelbe  VeTbetffei!ii«|  ipQ&He 


■  I 
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Imeh  iibi  dem  obenbefcbriebnen  Modelle  eines  Bleich* 
Iceffels  angebracht  werden ,  und  ich  wünfche>  dab 
diefes  gefchehn  möchte.  Die  Liberalität  und  Tbeil« 
nähme»  womit  meine  Vjwbefferungen  in  Irland  auf- 
genommen wurden,  fetzten  mich  in  den  Stand»  hier 
in  zwei  Monaten  mehr  zu  thun»,  als  Ich  in  England 
in  fo  viel  Jabrto  würde  haben  thun  können»  wo  e$ 
'  ausnehmend  fchwer  ift»  für  V^rbeflerungen  Auf« 
merkfamkeit  zu  erregen* 

5',     Ueitzung  durch  ÜAmp/. 

Auf  eine  abolidbe- Art»  wie  die  Trockenftub^ 
laffen  fich  auch  gr^fse  Säle,  Bmißuben  und  TreUh- 
hHuJer,  mUtelft  eines  Küchenfeuers»  das  zu- 
gleich zum  Kochen  gebraucht  wird  ^  bejtzen,  .felbfr 
wenn  lie  in  ziemlicher  Entfernung  Von  der  Küche 
iiegen.  Dies  führte  Graf  Aumford  in  einem  fefar 
langen  und  fcbm'alea  Saale  im  Dublinei^  Arbeitshau* 
fe  wirklich  aue.  Er  legte  darin  einen  Herd  mit 
einem  Kochkelfel  an.  Bei  warmem  Wetter  ;rtiegen . 
Dampf  und  Rauch  unmittelbar  in  den  Scbornftein. 
Soll  aber  der  Saal  geheitzt,  werden»  fo  wird'  der 
Rauch  in  einer  horizontalen  7  Zoll  weiten,  auf  hoh- 
len  gemauerten  Pfeilern  ruhepdeii  Köhre  aus  Eifen-^ 
hlec}Bip  Ton  einem  Ende  des  Saals  bis  zum  andern 
geleitet»  und  eben  fo  der  Dampf  aus  dem  Keflel»  in 
einer  mit  )ener  faft  parallelen,  doch  etwas  anftei« 
(enden»  3  Zoll  weiten  Dampf  röhre»  di^  aus  fehr 
dünnem  Bleie  befteht, '  Ein  aus  Backfteinen  und 
^alk.  gemauerter ilanchlVJi^  9  ftlejer  in  den  Treib- 


■-:  '  '  '  ■. 

V  -' 

hätifwrrt  gewöhnlich  i:fc  würde  völlig  dfefelbenDiea^^ 
Äe,  als  die  Röhre  aus  EifeDbIe<ih  gethan  haben.  Um 
dem  hioterB  Ende  des  Saals ;  eine  gleiche  Hitze  mit 
iem  vordem  KiyJe  zu  verfchaffen,  wurden  tlie  vo^« 
^crn  Theile  der  Raiic^h-  und  der  Dampfröhre  mit 
ttner  warmhaltenden  Decke  umhuHu  0 

4s     f^€igbare  Kaehke/fei/Ur   Arirteef  im  F^l^ 
dßl    Keffel  ^zu  Dampf ma, fehl i^ea  und 

%,um  Deftillirenu      /  / 

Dem  ^pchkeffel,  der  über  dem  Herde  ftancl, 

gab  Graf  Humford  eine  ganz  neue  Voirricbtungt, 

welche   über  Erwarten  glackte«     Er  fceftand  aus 

dännem  Elf^blechej  und  wurde  fo  gearibeilet,  da&    ' 

Scheidewände»  die  aus  dem  Boden  deffelben  herab« 

gingen»  die  Kanäle  für  das  Feuer,  (neun  rundumher^) 

bildeten»  worin  d|e  Flamme  um  den  Keffel  fpielte. 

Jede  folphe  Scheide wapd  aus  EKenblech  ift  9  ZqU 

h'odb,   i|  ZpU  dick»  u|^d  innerlich  hphl»  und  zwar 

h^ugt  diefe  Höhlung  mit  dem  Keffel  fp  zufammcfn» 

dafs  die  in  dem  Keffel  befindliche  Flüffigkeit  fie  aus«* 

,füllt.  .Auf  diefe  Art  ift  die  Flamme  von  aUeö  Seitfen^^ 

die  untere  ausgenommen,  mit.der  Ajl  ery;^|rmenden 

Flöffigkeit  iungeb^n.      Die  Feuerftätte  befteht  hiofsi 

aus  eiuem  fiac^hen  gemauerten  Herdq^  .deflen  Roft 

völlig  eb«a  ujad  auf  derQbefftäcbe  angebtÄcbt  ift; 


♦)  Blofs  dpich  Dampf  wollte  Graf  Rumford  eine 
.der  Hanptlcircben  iti  iHiblin  und  dtn  priM^btvoVten 

OttbiÄAU  ?*rla«tiesni&«t;h^;^(^i 
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Jfp  diu  dii  Afchdnlpeh  ctie  ünmgt  AmUkiihknng  fn 
chMti  Herde  ift.  Da»  wa  der  Eingang  sum  Feii^ 
feyn »  und  die  Flamme  ans  einem  Gange  in  den  an- 
^m  ]tt|>ergehn  mufe ,  und  wo  fie  in  deii  Ranobka- 
aal ,  der  den  Saal  beitst«  fteupt,  find  die  Scheide- 
wäfide  unterbrochen  >  nm  Platz  ffir  dieCe  I>urchga»- 
ge  zu  gewähren«  - 

Att9  der  Befcfaaffenheit  diefesKeflteb  fil»h»maB 
leicht,  daf$  er  fibh  fehr  vortheilhaf t  f flr  die  anf  dem 
Marfche  befindlichen  Truppen  gebrauchen  läfst; 
t^eil  man  ihn  unter  ein  Fuhrwerk  hihsgen,  und 
während  de$  Marfchirens  darin  koehen,  oder  wenn 
man  Hklt  mächt ,  unter  ihm  foglrieh  Feuer  anma^- 
then^  und  den  Prozeß  deä  Kochens  TornehmeD 
kann.     (S.S.  S. jsag.) 

^  Biefe  Art  Keffel  ift  auch  für  Damp/jrtmfihinen^ 
»um  De/tiHiren,  und  zu  a-nderm  Gfebrduohe  gar  fehr  zu 

r 

empf^tn*  Denn  da  bei  ihnen  faft  alle' Entwe^ 
chung  der 'Wärme  ins  Mauerwerk  vermieden,  und 
Termittelft  der  hohleii  Scheidewiinde  die  Oberfläche 
des  Keffelbodens  fehr  vermehrt  wird;  fo  kommt  iä 
ftüen  die  Fl  affigkeit  infehr  kurzer' Zeil:  und  bei  ei-' 
ner  fehr  kleinen  Quantität  von  Brennmaterial  zum 

Kochen.    \    ' 

Eiü  anderer  Vorth^ii,  den  diefc  Einrichttang  der 
EeCfel  gewährt,  und  der  befonders  die  Aufmerk- 
famkeit  der  D^fiillaMirs  verdient,  ift  diefer,  dafs, 
wenn- die  Decken  der  voa  den  hohlen  Scheidewäo' 
4en  de».  .Boderns-  gebildt^en  Feuergänge,  bogen- 
förmig >  oder  wie  daa  Daeh  eines  Hanfes  gewoibi 
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fiaäl»  die  dkken»  zah^o»  alfo  auch  fcbwelr^ii7%ri|k 
;^^Q^i|e»rK0i(elbdftndlicheii  Flaffigkeit»  vod  dM^h 
cou\rexenvFIächei]  herab  in  die  Veriieftingengltfitei^; 
ABknd  da  der'heifsette  Theil  der  Flamme  btfoiidera 
«geged  die  Mitre  der.  Wdlbui^en  der  Feuejrgj[fig4» 
^ielti  jene  zähen  p  klebngca  Theil«  nicht  an  dem 
JBodan  des  Keffels  anbrennen  können ^  'was  fonft  fo 
ieicht  gefchi^ht,  und  wodnreh  der  übergetriebeiM 
:8jpijrltus  einen  fchlecbten  Defchmack  bekoramt.  . 

Will  man  dergleichen  Keifet  zum  Defdltiren  vet^ 
fertigen  lalEen,  fo  wird  es  daher  n^thwendjg  feyci^ 
yjBsis  ma»  die'  aus  dem  Boden  lieh  herabftnkebdeh 
iiioUca  Scheide  wän  de  noch  breiter  machen  laifet,  als  ße 
tei  dem  hier  beliebrieb  enenKeffel  Waren.  Auch  wird 
ee  gut  feyn »  wenn  die  hohlen-^^eheidewände  lelbft 
his  unter  den  Boden  der  Feuergänge  herabgebb,  uuii 
dias  Anbrennen  der  klebrigen  Tht^iU»  defte  fieberet 
eu  iperroeidco.   *  ,  .     :  .    i^ 

Zu  den  dieken  Supfieu  5  die  man  itk  den  Hofpi* 
«aiei^n  kocht»  ttnd  die  ebenfalls  hüoht  ai^brei^eit 
aimrde  auch  ditf e  Art KelTel  feht;  tauglich  t^-^tx.'^^:'- 
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7.     El«  TnuJterkafttT.BacKofen^ 

Da  die  Au^dbent  £ör  «das  rWei:^enhBod  f üb^  d|i 
Armei)  ued  ZOcbtlinge  in  dem  Arbeitsh^fe  xtt  JQn» 
Mün  fehr  hb^b  fidht  be£tefen>  fö tctfug  Gtiif  Rh m - 
lor  d'Yor»  üeJieheUfqM  äiberkttebeq»  (oo^ii! räfter») 
einer  Art  ^rod»  %Vi  d^T  fi^  fohiQA:  gewöhnt  find,  atii 
beköflligen^  Um-^ber  (olcbe  Haberkncben  f Or  i5ox) 


ekeh  zu  können  s  bauete  er.  folgenden  BackoFee»' 
d^m  er  den  Ntihen  eines  immerbackendeit  Of eal^ 
Xperptiual  oven^y  giebU     ^ 

In  dem  Mittelpunkte  eines  cyllndrifclien  Her* 
ile$^f  von  ungefihr  8  Fu£sl  Durohmeiler,  der  in  der 
IMitte  der  grofsen  Küche  diefes  Haufes  fteht»  braeb* 
te  er  eine  kleine  runde  verfcli^offene  Feuerftättean» 
worin  Holzs^  Torf  oder. Kohlen,  gebrannt  werdrä 
können.  Der  Durchmeüer  diefer  Fenarftätte  ifir 
^s^^efäfar  11  Zollt  ihr  Roft  liegt  io  Zoll  über  dem 
Fu&boden  der  Küche»  und  nacb  oben  zu  verengert 
fich  die  Fenerftatte  bis  auf  4  Zoll.  Unmittelbar 
übeir.  diefem  ScMundeYmd  fechs  horizontal  laufende 
Kanäle  angebracht»  jeder  mit  einer  Klappe  verfehen» 
um  ihü  mehr  oder.^wenigerverfohlieiseo  zu  können. 
Durch  diefe^  Kanäle  wird  die  Flamme  in.  fechs  abgc- 
lon^^^rteFeuergäBge  unter  fechs  gr«|^en  Ellatteo  von 
gegoffen^  Eifen  geleitet,  welche  die  Geftait  gleich*' 
f eitiger  Dreiecke  baben ,  die  alle  mit  einem  Winkel 
m  der  Mitte  dies  cylindrilchen  Herder  zufammexiv 
ftoisen*  Öiefe  Platten  bild^  die:  Böden  vonied^ 
Oefen»  die  in  einer  HorizontalBäche  liegen,  und 
mit  ihren  Seitenwänden,  welche  in  rfer  cylindri- 
fehen  Manermaijfe  yerborjgen  find,  an  ein^der 
ftd&en;    \  >  i\  .-  '  •■ 

NicI^em,  (fit  iPiämme  die  B&den  diefer  Oefen 
lieftvichen  hat ,  f<Mgt  Se  in  zwef  Kanälen  i  die  Sek 
an  der  vordem  Wand  eines  jeden  Ofens,  eiüer  »er 
Rechten,  der  andere  zur  Linken  ilerÖfenthüre,  t«^-  , 
J^udt^t  in  ähxlllK^ht  Feuergäiige  unter  eine  höher 
^  *     lie- 


« 

* 


.liegenden  dJreifeitigenEifenpiatte,  welche  die.Beda?? 
ehuiig  des  Ofens  ausmacht.  VoA  da  erhebt  fie  fich 
durch  einen  mit  einer  Klappe  verfehenen  Kanal» 
zu  einem  hohlen  Räumender  Ober  dem  cylindrifchen 
Herde  ai>gebracht  ift,ulid  geht  dann  durch  ein^y  Zoll 
ifi^eite»  eifernd  horizontale  Röhre,  Jdie  nahe ^  an 
der  Deöke  der  Küche  hängt,  in  den  Rauchfang.  Die 
Seitenwande  diefer  fechs  an  einandet'  ftofsenden  Oe* 
fen  beftehhaws  glatten  Ziegeln,  die  i|  Zoll  dick 
und  lo  Zoll  ins  Gevierte  find,  und  auf  den  Kanten 
£tehtu  Da  jeder  Ofen  einen  eignen  mit  <§inein  Re- 
gifter  verfehenen  Feuerkanal  hat,  fo  kann  jeder 
ohniB  den  andern,  und  zwar  in  beliebigen  Graden, 
geheitzt  werden ,  und  daher  das  Bäcl^en  untin^er» 
)>rochen  fortgeho.  Denn  wenn  man  au$  einem  da$; 
fertige.  Brod  herausgenomnieri,  den  frifcheÄ  Teig 
wieder  hineingefclioben,  und  den  Ofen  zugemacht 
hat,  fo  kann  mian  auch  fogleich  die  Flammo  wieder 
unter  f^ine  Platte  fpielen  laffen.   , 

Auf  diefe  Art  wird  der  grofse  Wärmeverluft 
vermieden,  den  man  bei  grofsen  Oefen  während 
der  beträchtlichen  Zeit  des  Herausnehmens  und  Bin* 
einfcbiebens  des  ßrodps  erleidet.  Tfk  in  jedem  die« 
fer  kleinen  Oefen  nur  5  grofse  Brode  oder  Kuchen 
hineingehnj  fo  find  diefe  in  einem  Angenbllck^ 
herausgenommen  und  hineingefchoben ;  und  da  die 
übrigen  Oefen  zubleiben,lo  verlieren  diefe  während 
diefer  Zeit  gar  keine  Wärme.  Auch  ift  der  Vortheil 
dabei,  d.afs,  man  jedeiii  diefer  Oefen  ;pu  gleicher 
Zeit  einen  verlchiedenen  Grad  von  Hitze  geben 
Annal,  d.  ^lijAk«  4.  B.  a.  fir.  Q 


I 

kanni   jd  nacbdem  der  Zuftand. des  Gebäcks  iW 

verlangt* 

Da  die  Haierkucben  gewöhnliclt  auf  heifsen  Ei* 
{enplatte0  gebacken  werden,  fo  war  ich  zwar  nicbt 
gewifs»'  ob  jGch  auch  gewöhnliches  ßrod  in  dicken 
,Wecken'>  in  diefen  Metallofen  würde  backen  laffcn; 
.doch  hoffte  ich,  es  würde  dabei  nur  auf  einen  Kunft- 
griff  in  der  Regierung  4es  Feuers  ankoufimen.  Und 
in  der,  That  habe  ich  gefunden,  dafs,  wenn,mannur 
die  Votfiolit  gebraucht ,  das  Brod  nicht  eher  hinein» 
.zufchieben»  als  bis  dje  Bodenplatte  recht  gut  durch- 
faeitzt  ift  i  und  während  des  Backens  das  Zugregit» 
fter 'nie, ganz Jzufchliefst,^  auch  gewöhnliches  Brod 
darin  fehr  wohl  geräth ;  ein  Kunftgriff ,  .  mittelft 
deffcn  auch  in  meinen  Bratöfen,  {Roaßers,)  Vaiteten^ 
Buddings  und  ähnliches  Back v^erk  trefflich  gera.- 
then,  inde(s  fie  gäazlich  mifsrathen,  wenn  man  die 
Hitze  dabei  wie  beim  Braten  regiert. 

Gleich  nach  meiner  Zurückkunft  aus  England 
ftellte  ich  in  München  Verfuche  an,  gewöhnliches 
Brbd  in  folchen  Oefen>  die  von  aufsen  g^heitzt  wer- 
ilen,  backen  zu  laffen,und  diefe  Verfuche  find  mir  fo 
gelungen )  dafs^chon  während , vier  Monate  kein  an* 
deresjBrod  in  mein  Haus  kömmt >  als  welches  der 
Koch  in  einem  Ofen  von  dünnem  Eifenbleche  backt, 
der^  gleich  meinen  Bratöfen,  (^RoaßetSt^  von  aufsen 
geheitzt  wird.  Ich  kann  verfichem ,  dafs  ich  »liö 
befferes  Brod  als  diefes  gegeffen  habe.  Esift  fehr 
leicht,  nicht  troeken,  imd.  befonders  die  Krufte 
voo  delikatem  Cefcbma^ke,    DiQ  kleinen  Brudchea 


t 
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Werden  auf.  düanen-  eiruhden  Eifenblecliea  mit 
zollhohen  Füfsen  in  den  Ofen  gethan,  damit  die 
untere  Krufte  nicht  verbrenne.  Um  den  beim  Ba- 
•cken  entftehendeh  Dampf  ausr  denl  Ofen  zu  brin* 
g^n,  (welches  bei  dietei^  Art,  Brod  zu  backen,  un^ 
umgänglich  nöthig  ift,)  kann  man  in  dem  Öfen  ent- 
weder  eine  Dampfröhre  mit  einer  Klappe ,  oder  ja 
tler  Xhüre  ein  Regifter  anbringen,  , 

J.  Back'  und  ßrato/en  auf  Schiff  en^ 

Diefe  Art  Oef^n  verdient  nicht  allein  alle^  Auf- 
merkfamkeit  der  Bäcker,   fondern  wäre,   fo  wi« 
meine  \Roa/ier^,  auch  auf  Schiffen  fehr  brauchbar, 
da  man  in  ihnen,  auch  bei  dem  ftürmifchten  Wetter 
den  Prozefs  des  Kochens  vornehmen  könnte,  wel* 
ches  bei  der  jetzigen  Einrichtung  der  Schiffskücheu . 
höcbft  bcffchwerüch  iffc.     Damit  keiner  der  Prozeffa 
beim  Kochen  in  meinen  Äoo/^^rir  durch  die  Bewegung 
d^s  JSchiffs  verhindert .werde,.mufs  man  dem  Roaßetr 
die  Geftalt  eines  vollkommenen   Gylinders  geben^ 
und  cUe  Achfe  deffelben  in  der  BicKtung  der  Länga 
des  Schiffes,  im  Mauerwerke  de$  Herdes  befeftigen* 
Die  Bratpfanne,  w:otein\die  Sauce  gethan  wird,  {Dripn 
jnng^pm,^  mufs.d^r  Längendurchfchpttt  eines  Gy* 
linders  feyn,  deffen  Durchmeüer  ungefähr  um  i  Zoll 
kleiner,    als  der  des  Roafters  ift,  und  fi«  wird  in 
der  Achfe  deffelben  mittelft  zweier  Zapfen  fo  auf- 
gehangen, dafs  fie  fich  f rei  herumfchwingen  kann» 
Damit  beim  Wanken  des  Schiffes  die  Brühe  nicht 
überfchwappe^  ift  die.Pfanne  dufch  Zwifcheawäigfe* 

Q  2         ■  - 
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de  9   die  von  einer  Seite  zur  andern  gehn  und  Sek 
Itreuzeii,  in  Einzelne  Behälttiiffe  getheilt. 

^  Küchein   und   eiferne   Kochtöpfe  für  Arme. 

Bei  der  KacJuffür  Meiereyen  ^  die  ich  zuDnbliB 
erbauete»   kam  es  mir  mehr  darauf  an,  mannlgfal« 
tige  nützliche  Einrichtungen,  wovon  man  nach  Um»- 
ftanden  diefe  odjer  jene  nachahmen  könne»  als  eia 
Mufter  einer  v<rflkommenenPriva^- Küche  zu  geben. 
Doch  ift  diefe  Küche  fehr  vollftändig.     Zu  beiden 
Seiten  der  offenen  FeueriJätte  unter  einem  Scborn- 
fteine,  wie  fie  in  den  Häufern  des  Landmanus  allge- 
mein üblich  find,  wurde  ein  eiferner  Roch$opfso^ 
einer   eignen   Befchaffenheit   gefetzt.       Diefer   ift 
faft  cylindrifch,    ungefähr  i6  Zoll  Sveit  und  8  ZoJI 
tief,'   und  unter  feinem  flachen  Boden  ift  ein  dün- 
ner Voriprung,  in  Form  einer  Schneckenlinie^  an- 
•gegoffen,    der  ihm  ftatt  des  Fulses  dient,  und  zu- 
gleich einen  fpiralförmigen  Feuergang  bildet,   in 
welchem  die  Flamme  unter  dem  Boden  ihren  thn- 
lauf  nimmt.      Diefer  Vorfprung  ift  4  Zoll  tief;  an 
feinem  obern  Ende,  wo  er  an  dem  Boden  des  Top- 
fes fitzt,  beinahe  |Zoll;  und  an  feiner  untern  KantCi 
womit  er  auf  dem  Hei;de  ruht,  nicht  völlig  |  Zoll 
.dick,  welches  wegen  des  leichtern  Guffes  gefchieht. 
Damit  die  äufsere  kalte  Luft  die  Seiten  des  Topfe« 
nicht  beftreichen  und  abkühlen  kann,  befindet  ßch 
der  ganze  Topf  in  einem  cylirjderförmigen  Futterale  j 
von  dünnem  Eifenbler^he ,  deffen  DurchmefTer  dem 
ä%s  Topfes  an  feinem  Rande  gleich  ift,  und  das  felbft 
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Mach  6en  Vorfpr un^  des  Topfe?  umfcWiefst     Der 
Rand  des  Topfes  ^  der  aus  einem  anjgegoffenen»  fia- 
chenj  i|  Zoll  tiefen  und  etwacr'fpitzig  zulaufenden 
Reifen  befteht,  ift  fo  gemacht,  dafs  feine  Oberfläche 
Diir  gerade  In  die  Mündung,  des  cylinderförmigen 
Tutterals  hineinpafst;  daher  der  Topf  mit  einiger  Ge- 
walt in  das  Futteral  hineingedrängt  werden  mufs ;  und 
auf  diefe  Art  fcbliefst  auchi  diefe^  ganz  f eft'an  ihn  an« 
Die  dadurch  zwifchen  dem  Tppfe  und  der  innern 
Seite  des  Futterals  entftebende  Luftumgebung  ver«. 
hindert  um  4efto  beffer  die  Entweichung  der  im 
Topfe  befindlichen  Wärme.     Das  Futteral  ift  mit 
zwei  Henkeln  veriehen^  damit  man  den  Topf  deftp 
bequemer  handhaben  kann^   und  auf  dem  Topfe 
befindet  fich  ein  hölzerner  Deckel» 

^    so.    £/«   immer  brennender  Kalköfen,» 

Bei  diefem  Ofen,  den  ich  zum  erften  Mahle  im 
Hofe  hinter  dem  Haufe  der  Dubliner  iSocietät  auf- 
führen liefsy  Icam  es  mir  hauptfächlich  auf  Folgen* 
des  an-  ./  "* 

Erft^aSy  das  Brenn -Material  fo  anzulegen ^  da& 
es  im  Brennen,  den  Rauch  mit  verzehrte  9,  welches 
dadurch  gefcbah,  d^Cs  der  Rau<:h  gezwungen  war* 
it^  herunterwärts  zu  fcfalagen  und  dlirch  das  Feuer 
zu  gehn.  '-—  Zweitens^  die  Flamme  und  den  vom 
Feuer  auffteigenden  heifsen  Dampf  eine  beträcht* 
liehe  Oberüäohe  des  Kalkftieins  unmittelbar  be^ 
ftreichen  zu  laffen,  damit  fie  an  ihn  alle  ihre  War- 
sie  abfetzen  können  und  keipe  ungenutzt  davon- 
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gehi^  Tax  dem  Ende  l^at  der  Ofen  die  Geftak  einet 
hohlen  abgekürzten  Kegels ,  der  im  V  erhaltniße 
feines  Durchmeffers  fehr  hoch  ift,  wird  bis  oben 
ganz'  mit,  Kalkfteinen  gefallt,  und  das  Feuer  in  den 
Ofen,  nicht  weit  über  dem  Boden,  hinejngelaf- 
feil.   —      Drittens^    den  Ofen  ununterbrochen  in 

Brand  zu  erhalten,  ^m  den  gtofsen  W^^Q^^c^^^^ 
bei  den  gewöhnlichen  Oefen,  wenn  man,  umfie 
zu  leeren  und  wieder  zu  füllen,  das  Feuer  ausgehn 
Täfst,  zu  vermeiden.  -T-  Viertens  endlich,  dafs  der 
eben  fertig  gebrannte  Kalk,  der  eine  grofse  inten<* 
£ve^ Hitze  beiitzt,  beim  Abkühlen  diefe  Hitze  dem 
xlach  jedem  Herausnehmen  ftifch  zugefchüttetea 
kalten  Kalkfteine  abtrete* 

Um  diefes  alles  bewirken  zu  können^  wird  das 
Brenn -Material  nicht  mit  dem  Kalkfteine;  lagenweife 
vermifcht,  fonderh  brennt  für  fich  in  einer  ver* 
fchlofifenen  Feucrftatte,  die  ficb  in  den  Ofen,  nicht 
weit  über  defCen  Grundfläche,  öffnet.  Bei  gröfcem 
Kalküfen  kann  man  rund  um  den  Ofen  in  gleicher 
Horizontal^ Ebene  inehrisre  folche  Feuerftätte  an* 
legen,  die,  wie  beim  Porzellan- Ofen ^  einzurichten 
und  zu  regieren  find.  ^  Durch  eine-  Thüre  im  Bo- 
den des  Ofens  .  wird  der  fcjrtig  gebrannte  Kalk 
herausgenommen,  der  übrige  finkt  dannn^ch,  und 
der  oben  entftehende  leere  Kaum  wird  fogleich  mit 
frifch^m  Kalkfteine  ausgefüllt.  Wenn  man  die 
Thüre  im  Boden  des  Ofens  wieder  zumacht,  ,niüf- 
fen  ihre  Fugen  mit  näffem  Thone  verfchmiert  wer- 
den,  damit  keine  kalte  Luft  von  hier  anders  >  ^ 
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durch  'eine  fehr  kleine,'  mit  einem  Regifter  verfe* 
hene  Oeffnung  in  der  Thüre>  hineinzudringen  ver« 
möge.  Die  Jbineindringende  kalte  Luft  treibt  aus 
dem  heifsen  E^kfteine  die  Wärme  nach  dem 
*frifch  zu|;efchütteten  hinauf •  Soll  indefs  die 
Oeffnung  nicht  mehf  Schaden  als  Vortheil  brin« 
gen ,  fo  darf  fie  nur  fehr  klein  feyn »  und  mufs ,  fo- 
bald  der  ollere  KalkfteijQi  erwäntit  ift»  verfchiof« 
ien  werden. 

Der  in  Dublin  jn «Eil .gebaute  Ealkofen  war 
noch  ziemlich  unvollkommen.  Ich  liefs' darauf  i^^ 
Mönchen  für  die  Pächterei  im  englifchen  Grarten, 
einen  verbefferten  Ealkofen  nach  eben  den  Grund-* 
Jatzen  bauen^  in  welchem  ich  Verfüche  über  das 
Kalkbrennen  mit  Holz^  Torf  und  Steinkohlen  aii* 
zuftellen  denke ;  ein  wichtiges  Gefchäft,  befonders 
feitdem  Kalk  ein  fq  allgemein  gebräuchliches  Dilng- 
miftel  geworden  ift. 

,«  Die  ganze  Einrichtung  diefes  Münchner  Kalk- 
ofens ift  aus  dem  fe^krechten  Dorchfchnitte  auf 
Taf.  IV  erfichtlioh.  ]*     V' 

Die  Höhe  deffelben  ift  i5  Fufs,  und  fein  inne^ 
rer  Durchmefier  am  Boden  2  Fufs ,  an  der  obern 
Mündung  9  Zoll.  Um  die  Hitze  defto  beffer  in  ihm 
zu  verfohliefsen ,  hat  er  doppelte  Wände  von  fehr 
dünnen  Backfteinen,'  und  der  Zwifchenraum  zwi*r 
fcheli  beiden  ift  mit  trockner  Holzafche 'angefüllt. 
Hin'  und  wieder,  find  diefe  doppelten  Wände  mit 
eiiurt  horizontalen  Lage  von  Mauerftoinen  mit  ,eiA^ 
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ander  verbunden ,  um  (o  dem  ganzen  Werke  mehr 
Haltung  zu  geben« 


/" 


a  ilt  die  Oeffnuug»  durch  die  das  Brenn -Ma- 
terial»  (in  der  Zeichnung,  Kohlen,)  in  die  Feuer- 
ftätte  gelegt  wird;  durch  fie  fteigt  auch  die  Luft  hin- 
■  ah,  die  das  Feuer  unterhält.  Die  Flamme  fährt  durch 
die  am  Boden  der  Feuerftätte  angebrachte  Oeff- 
nung  feitwärts  in  den-  Ofen.  Die  Oeffnung  der 
Feuerftätte  wird  durch  eine  in  Angeln  laufende  ei-^ 
f^riie  Platte,  vermittelft  einer  Kette,  mehr  oder  we- 
niger verfchloffen ,  und  dient  ftatt  eines  Regifters 
2(-ur ^Regierung  des  Feuers.  Diefe  Platte  und  Kette 
find  bei  a  in  der  Zeichnung  zu  fehxu 

b  ift  eine  Oeffnung  in  der  Vorderwand  der 
Feuerftätte.  Sie  dieAt  zur.  Reinigung  der-^Feuer- 
ftätte  und  des  Communications -Loches,  durch  das 
die  Flamme  in  den  Ofen  tritt,  und  ejtwas  Luft^o- 
rizontal  ^^r  Feuerftätte  binzuzulaffen.  .  Dies  ift 
bei  allen  Feuerftätten  nothwendig,  wo  tnan,  un^ 
den  Rauch  zu  verzehren ,  die  Flamme  herabfteigen 
l^fst;  daher  auch  diefe  Oeffnuitg  nie  ganz  verfcblot 
fen  werden  darf.  Im  Boden  der  Feuerftätte  befin* 
4^t  £icfa  ein  Roft>  der  von  Mauerfteinen,  die  auf 
ihren  Kanten  ftehen^  aufgefetzt  ift»  und  darunter 
ein  Aljphenb ehälter ,  deffen  Thüre  e  nur  geöffnet 
wird,  wenn  man  die  Afche  herausnehmen  will^ 
fonft  aber  immer  feft  verfchloffen  feyn  mufs,  weii 
von  feier  aus  .  keine  Luft  in  die  Feuerftätte  Ürin- 
gftn  darfi 
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ä  ife  die  OfeHtliOre,  durdi  die  mäm  tlett  ICilk 
äüs  dem  Ofen  nim'mt.  Sie  hat  zu  dem  oben  be-^ 
fchriebenen  Endzwecke  ei n  Regifter ,  und Jmufs  f eft 
verfchloffen  feyn.  '  Da  man  immer  nur  fö  viel^e« , 
brannten  Kalk  aus  dem  Ofen  nehmen  mufs,  als  in 
dem  Theile  des  Ofens  befindlich  ift,  der  unter  dem 
Boden  der  Feuerftätte  liegt^  foift,  um  diefegeko- 
^Srige  Menge  zu  treffen,  vor  der  Ofenthüre  ein  ebeti 
fo  viel  enthaltendes  Loch  in  der  Erde  angebracht»  ^ 
\eorin  man  den  Kalk>  vsrie  in'  einem  Maa£se»^  aus- 
'  dem  Ofen  hereinfcbaufelti. 

Währe|!i(i(    der    Kalk    unten    herausgenommen 
\Tird>   fchüttet  tnan  von  oben  wieder  frifche  Kalk-^ 
iteine  in  den  Ofen  hinein.     Das  Feuer  dämpft  man 
.  bei  dicfcr  Operation  durch  die  Verfchliefsung  derV 
Feuerftätte  mit  diet  eifernen  Platte  bei  a.     Um  das 
Feuer  und  die  Verthcilung  der  Wärme  beim  Kalk- 
brennen hoch  mehr  und  beffer  reguliren  zu  kön-' 
lien,  wäre  iss,  gut,  wenn  man  an  der  oberh  Müildung 
dts  Ofens  eine  Fallthüre  von  feuerfeftem  Steine^ 
oder  gegoffenem  Eifen  anbrächte»    die  Seh,  nach 
Belieben  mehr  oder  weniger  verfcliHelsea  ließe. 
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E  i'  n  li  g  e 

DIOPTRISCHE    BEMERKUNGEN» 

von  ^ 

Will»     Nicholson.    •} 


i,  Vnterfuchung  des  Glajes  zu  opHfchem  Gehrau* 
che,  und  UnvollkommenheU  optifcher  Glufer. 

JiJie  einzige  zu verläffige' Methode,  wie  fich, aus« 
lyiuchen  lafst,  ob  Glas  zu  optifchen  Endzwecken 
taugt,  tQt>  daüs  man  es  genau' in  Geftalt  ^iner  Linf6 
ichlMty  und  die  Bilder  diefer  Linfe  mittelft  eines 
ftark  vergröfsernden  Ocular-Glafes  unterfucht»  Djt- 
l>ei  ift  es  jedoch  fehr  zu  wünfchen  j  da£s  man  zuvoc 
fchoQ  durch  leichterof  Verfuche  das  ganz  untaug^ 
liehe  ausfondern  könne. 

Es  läfst  fich  annehmen »  dafs  eine .  Glaslinld 
gröfstentheils  aus  euier  Materie  >  von  gidichföc* 
miger  Dichtigkeit  und  gleichförmigem  ^i^eohungs-^ 
vermögen  befteht ,  welche  indefs  mehr  od^r 
.weniger  mit  andem^  Glasarten  untermifcht  ift»  di^ 
lieh  als  Flecken  oder  A4ern  zeigen  und  den  regel* 
fnäfsigen  Durchgang  des  Lichts  unterbrechen.  Wer* 
den^diefe  Unterbrechungen  durch  grö&ere  Maflen 
t>e wirkt,  fo  zeigt;^  fich  die  UnvoUkommenheit  des 
Clafes  de^i  blofsen  Auge  i  find  es  dagegen  nur  klei* 

^)  Aus  Nicholfon'a  Journal of^tmt^philof.^  VoI.t» 
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ne  Theile,  ;fo  Icaim  das  Glas  fehr  hell  zu  feyn  fcTieJ» 
Ben,  und  doch  zum  optifcben  Gebrauche  untaug-« 
lieber  als  anderes  feyn,  an  dem  man  iichtliche  Un-- 
VoUkomnienheiten  wabtnimmt.  Aus  diefem  Grün«» 
de  fcheint  es  mir,  dafs  das  Glas  ficil  mittelft  elne^ 
Vergröfserungsglafes,  das  man  dicht  an  der  Obex'«* 
fläche  deffelben  anbringt,  fchon  ziemlich  genai» 
muffe  unterfuchen  laffen.  '  ' 

Ich  unterfuchte  ein  aufserordentlich  helles,  glän«^ 
Äßndes,  gelbliches  plan  -  convexes  -  Glas  vonunge-. 
'fähr  4-Z0II  Brennweite ,  indem  ich  es  auf  ein  Licht 
richtete,  und  ein  Ocalar- Glas  von  |  Zoll  Brenn«^ 
weite  vor  das  Auge  hielt.  Wenn  das  Licht  ungefähr 
2  Fufs  weit  entfernt  wurde ,  zeigte  fich  eine  aufser-*^ 
ordentliche  Menge  kleiner  aufrecht  ftehender  Bil^ 
der  des  Lichts,  von  verfchiedner  Geftalt,  die  fich» 
bei  einem  gröfsern  Abftande  der  Objectiv  -  Linfe 
vom  Auge,  in  Flecken  verwandelten.  In  einer  Ent- 
fernung von  7  bis  8  Fufs  vom  Lichte  Svurden  di6 
kleinen  Bilder  zu  leuclitenden  Flecken,  von  deneä 
einige  mit]  abv^echfelnden  Kreifen  von  Licht  und 
Dunkel  Umgeben  fchienen.-  Auch  wurden  fie  bei 
•diefer  Entfernung,  rückte  man  das  Auge  von  der 
Objectiv* Linfe  weiter.ab,  noch  viel  merklicher. 

Einige  andere  Glaslinfen  zeigten  nur  wenige  (oU 
che  Bilder;  in  einem  gewöhnlichen  Theaterglaf^. 
von  12  Zoll  Brennweite,  waren  fie  aber  fo  zahlreich^ 
daljs  dieLinfe  dem  ^urell^förmigenFenfterglafe glich» 
und  aus  einiger  Entfernung  ganz  mit  Flecken  bedeckt 
fehlen.  Und  doch  war  diefe  Linfe  keioeswejges  duAf 
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Icel ,  nur  dafs  fie  heuder  allzu  unregelmaCsi^eA 
chung  des  Lichts  keine  deutlichen  Bilder  in  der 
Camera  obfcura  gal^.  Eip  gutes  grQnliches  Objeqtiv- 
Olas  von  6  Fufs  Brennweite ,  durch  das  fich.  eine 
oder  zwei  breite  Adern  hinzogen ,  veränderte  da-^ 

Au 

gegen  unter  dielen  Urnftänden  den  Anblick  des  Lich*^ 
tes  gar  nicht,  und  63  war  einerlei»  ab  man  es  zwi-* 
fchen  das  Auge  und  das  Licht  fetzte  ^  oder  nicht.    - 

E|jefe  Verfuche  berechtigen  uns»,  zu  fcbllefsem 
dafs  die  kleinen  Bilder  vcm  IphäHfchen  Glasthcil- 
chen,  die  eine  mindere  Dichtigkeit  als  das  übrige 
Glas  ^aben »  bewirkt  werden.  Vermuthlich  waren 
es  Kiefeltheilchen,  deren  ipecififche  Schwere  unge«- 
fähr  üf'f  9  und  daher  f aft  dicfelbe  als  die  des  grün- 
lichen oder  Kr onglaies,  hingegen  um  f  kleiner  als  die 
fpecififche  Schwere  desJlintglafes  lft,die3/2  beträgt. 

Als  ich  den  Vollmond  durch  die  zuerft  erwähn* 
te  liinfe  betrachtete,'  waren  die  kleinen  Bilder  zieni« 
lieh  deutlich»  faft  alle  von  derfelben  Geftalt,  und 
ihre  Gröfse  betrug  nicht  mehr  als  jaf  Zoll., 

2*  Mikrofkopifche  Gliiskugelchenf. 

^  Im  Anfange  diefes  Jahrhunderts  war  das  einfache 
Mikrof  kop  weit  mehr  im  Gebrauche  als  /fetzt.  Unr 
ter  andern  Vprtheflen  hat  es  zwei  wünfchenswerthe 
Erforderpiffe»  Einfachheit  und  VYohlfeilheit  ^  und 
iäfst  fich  von  eifern  Naturforfcher,  deffen  Lage  es 
nicht  erlaubt,  viel  an  Inftrumente  zu  wenden»  ohn^ 
Schwierigkeit  verfertigen ,  wie  das  das  Beifpiel  her 
Tühmtcr  Natiirf orfcHet  lehrt.     Dief^nV  glaub'  ich; 
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wird  es  niclit  iii»mtereffänt  feyö*  eine  laichte  M«^ 
thode  kemieh  ?u  lerneia»  wie  man  f ehr  heile  Glas« 
küg.eItheD  zu  Mikrofltopen  fich  verfertigen  kß.no^ 
Die  gewöhnliche  Metiiode  war :  aus  weichem  weiisea 
CryftaU'Glaie  an  4er  Flamme  einer  Lampe  ein^nFa- 
denztt  ziehen  und  das  Ende  defTelbenzu  einem  Kilgei* 
chen  zu  fchmelzen.  Allein  daß  Kryft£|]l'-  Glas  enthält 
Blei»  wodurch  es  bei  dem  Ziehen  geneiigt  wird,flurch 
Reductibn  des  Bleies  undurcbfichtig  zu  werden»  wenik 
»an  nichubei  der  Behandlung  alle  Sorgfalt  au  wen« 
det«  Ich  finde,  dafs  das  harte  Glas»  worauls  mail 
die  Fenfterfcheiben  macht  >  gewöhnlich  ganz  vor* 
treffliche.  Kügelchen  giebt.  Diefes  Gias  ift  auf  ^ea 
Kanten  von  einem  hellen  fehr  durchfiehtlgen  Grün» 
Ich  fchnitt  an  der  Seite  einer  Glas£cheibe  einen. 
Streifen  ab,  der  noch  keinen  Zehntelz^ll  breit 
war,  und  hielt  ihn  am  oberften  Ende  («nkrecht  vor 
die  Lampeilflamme  eines  Löthrohrs ,  fodafsfieun* 
gefähr  einen  Zoll  über  dem  unterften  Ende  deffel^ 
ben  fpielte.  Als  das  Glas  fcbmolz,  femkte  fioh ^er 
unterfte  Theil  ungefähr  2  Fufs /durch  fein  eignes  Ga* 
wicht  herab,  wo  es  an  einem  dünneii  Glasf^deni 
der  ungefähr  ^  eines  Zolls  im  Durchnieffer  habeii 
mochte,  hängen  blieb«  Ein  Theil  diefes  Fadensr 
an  den  unterften  blauen  Theil  der  Flamme  eine^ 
Lampe  gehalten,  wurde,  ohne  dafs  man  das  Löth« 
rohr  braueben  durfte,  an  feinem  Ende  weifcglühend^ 
und  fchmolz  hier  in  ein  kleines  Kfigelchen  zufammen, 
das  man  allmählig  und  regelmäfsig  gegen  die  Flam« 
me  Iuiu:4ckte,   olunf  fs  ]^49ch  ifi  dxfi  flWfW^  ^elbft 


»^      .       '    i  254  } 

«u  ttSiigeti*  bis  das  Kügekhcn  die  gehörige  Gröls« 
«rlangt  hafte.  So  wurde  ^ne  ganze  Anzahl  verfer- 
tigt >  lind  als  man  die  Bilder  in  ihrem  Brennpunkte 
tnit  einer  ftark  vergröfsefnden  Linfe  ^nterfuchte, 
.  s^igten  fie  iich  als  recht  hell »  ganz  xund  und  voll«* ' 
l^ommen«  «       . 

3.  Vor/chUg  einer  Verhefferung  für  fernröhre. 

,  Die  Optiker  haben  das  Auge  oftmahls  mit  Be« 
wunderung  als  das  voUkommenfte}  Werkzeug  be- 
fchriebeoyfo  wie  auch» »[Rinder genauem anche Schrift- 
fteller  über  die  Endurfachen.  Als  m^n  das  Mittel 
erfand  >  die  Abweichung  ^  wegen  der  Kugelgeftalt ' 
^nd  wegen  d^r^Farbenzerftreuuog  der  Linfengiäfer 
aufzuheben j  vermuthete  man»  die  Anordnung  und 
Geftalt  der  einzelnen  Theile  des  Auges  habe  diefe^ 
Aufhebung  zürn  Zwecke;  ein  Gedanke»,  der  in  der 
Folge  von  M a f k el y A e  *)  und  Blair  **)  wider- 
legt wurde.  Hätte  man  je  allgemeine  Bemerkun- 
gen zur  Vervollkommnung  der  optifchen  Inftru- 
«nente  vor  deren  Erfindung  gebraucht»  und  fie  nicht 
^ft  tiach  ihrer  Entdeckung  darauf  angewandt ;  fo 
würde  man  fich  verwundern  muffen,  dafs  die  ver- 
Snderlichfte  unter  allen  Vorrichtungen,  näm^ch  die 
der  Oeffnung»  bisher  noch  nie  in  unfern  künftlichen 
optifchen  Zufamn^nfetzungen  iiachgeabjnt  worden 
ift.     Richtep  wir  das  Auge  nach  dem  Fenfter  oder 

*)  Thitofopk.  Transact.y  Vol.  79,  Art«  %%,    '  ^ 
**)  Edinburgh,  TransacU^    Vol.  %. 
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«ach  einem  andern  lichtücllen  Gegenftänc^e,  fo  zieht 
fich  die  Iris  fogicich  zufaolmeij;  blicken  wir  da-» 
gegen  ins  Innere  der  StAbe  oder  nach  einer  dun^ 
kein! Stelle,  fo;  erweitert  fich  die  Pupille  eben  fq 
fchnell.  Wie  weit  diefe  Erweiterung^bei  äufeerfter 
Dunkelheit  fteigt»  läfst  fich  nicht  wahrnehmen;  ia 
den  Fällen  aber,  die  fich  beobachten  laffen.  ift  ec 
ficher,  dafs  die  Oeffnung  der  Pupille  unter  einigea 
Umftänden  gegen  Somfthl  weit^  als  unter  andern 
ift,  und  dafc  fie  fich  bei  der  Katze  um  viel  meht 
als  um  ds^s  loofache  erweitert.  Wir  dürfen  blähen 
in  Uebereinftimmung  jtnit  den  allgemeinen  Gründen 
ihit  Recht  fchliefsen,  dafs  di^  Deutlichkeit  der  Fern- 
röhre wahrfcheinlich  um  vieles  zunehme».  >värde. 
wenn  man  fie  mit  einer  ähnlichen.  Vorrichtung. 
Verfähe. 

Jeder  Beobachter  weifs,  dafe  tielligkeit  för  da« 
ktinftlicbe  Sehen  eben  fo  wichtig  als  die  Vergröfse* 
rung  ift.      Entfernte  Wälder  und  andere  irdifche 
Gegenftände  werden  bei  ftarken  Vergröfserungen, 
wegen  Mangels  an  Licht,    unfichtbar^   iudefs  man 
fie   bei  geringern  Vergröfserutfgen  deutlich  wahr- 
Iiimmt.' Leuchtende  Gegenftände  fleht  man  bei  klei- 
nen Öeffnungen   fehr  gut   und  vollkommen,    bei^ 
gröfsern  farbig,  indefs  man  tei  minder  lichten  Ge-  ^ 
gexiftänden  den  ganzen  Vortheil.gröfs^rer  Deutlichi* 
keit,  der  von  hellerm  Lichte  herrührt,  mitnehmen  ' 
kann,   da  bei  ihnezl  die  farbigen  Saume  zu  fchwach  ^ 
find,  um  fchädlich  zu  werden.  Aus  demfelben  Grün-», 
de  kommt  ns^  daft  häufig  achramatifehe  Fernröhre;, 


J&e  volles  Licht  zulaffen  >  befonders  gegen  Abead« 
jrdifche  Gegenftände  fehr  viel  beffer  als  Spiegel -Te- 
Jefkope  zeigen»  welche  weniger  Licht  zulaßeD« 
aker  die  Bilder  mit  gröCserer  Genauigkeit  zu  Stande 
.^ringen ,  indefs  die  letztern  jene  bei  Planeten  weit 
tlbertreffea.     <  t^  \ 

flinem  finnreicb^n  Mechaniker  kann  es  keixfe 
grofse  Schwierigkeit  machen»  eine  künftliche  Iris» 
zu  verfertigen.  So  z,  B.  lädst  fich  das  Objectiv- 
£nde  des  Tubus  mit  einem  meffingenen  Ringe 
^mgebf^n,  und  in  diefem>  in  gleichen  f  ntfernun* 
gen  von  einander»  8  dtlnne  metallene  Dreiecke»  fa 
s^wifchen  Klöbchen»  unweit  einer  der  Spitzen  befe- 
ftigen»  da(s  durch  eine  gleichmäfslge  Umdrehung 
derfelben»  (die  fich  durch  ein  Rad  und  durch  Qe« 
triebe  an  den  Achfeii  der  Dreiecke  oder  durch  ein 
fogenanntes  Schnecken  werk  bewerkftelligen  läfer, ) 
die  Oeffnung  von  8  Seiten  her  verkleinert  und  end^ 
lieh  ganz  verfchloffen  wii*d.  Doch  wird  ßch  hier* 
bei  jeder  Mechaniker»  der  diefe  VVinke  benutzen 
svill,  felbft  zu  helfen  wiffen.  *) 


4^)  VorzfigHch  brauchbar  hierzu  wäre  wohl  die  Toit 
Herirn  Infpector  Köhler  in  Dresden  zum  Behuf 
einer  genauem  Rlaffificirunf  der  Fixfterne  angege- 
bene  Vornchtung,  welche  man  in  Bodens  aftro« 
■omifcbem  Jabrbuche  befchrieben  findet«      d.  H. 
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Vierter  band,    drittes  sTvÜck. 
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VERSUCHE   UND  BEMERKUNGEN 

über 

die  Kraft  des  entzündeten  S-chiefspulvers^ 

vom 

Herrn  , Grafen   von   Rumj^ohd 

inLondon.*}  1 


„Ol 


bgleich  einige  berühmte  Phyfiker  iinÜ  Mathe-  ' 
ttiatiker  über  die  Kraft  des  entzündeten  Schiefspul- 
Vfers  gefchrieben  haben,,  fo  ift  diefe  Materie  doch  in 
der  That  noch  nicht  mit  der  gehörigen  Sorgfalt  un- 
terfiicht  worden.  Die  neuerfe  Cliemie  hat  zwar 
Ober  die  Urfach  und  die  ümftände  diefer  tntzühdung 

-  '  -^ 

*)  Vliilofaph^cal  Transactions  of  the  ß.  S^oc.  qf  London 
/or  A797  ,  P.  II,  p-  22  1  —  292.  Durch  Abkürr 
2ung  manches  Ueberflürigen,  und  einige  Ve ran de- 
rangon  in  d«r  Ordnung  de«  Vortrags,  glaube  ich 
dön  Werth  diefes  für  die  Artillerie  Wichtigen  Auf- 
baues eher  erhöht  als  vermindert  tu  haben.     d,H. 

Annal.  d.  Phyfik»  4.  B.  |.  6t.  Rf  ^ 
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viel  Licht  verbreitet;  aber  immet  feUt  «9  iK^b 
an  'dem  -wahren  Maafse  für  die  an/üngliehe  aus^ 
dehvende  Kraß  des  entzündeten  Puhers.  B  0  - 
bins  glaxibte  fich  aus  feinen  Verfuchen  bereelitigt, 
die  ExpanGvkraft  des  in  der  Explofion  örzeugtea 
flüfßgen 'Stoffs  looomshl  fo'grofs  s^ls  den  mittlera 
Druck  der  Atmolpbäre  anzunehmen;  nach  Da*' 
n  i  e  1  B  e  r  n  o  u  1 11 '  ift  diöfe  .  Kraft  dagegen  '^^enife- 
ftens  loooomahl  fo  grof^*  als  der  mittlere  Luftdrucks 
Die,  Verfuche  und,  Schlüffe  Robins  fchienen  mir 
unzureichend  zu  feyn ;  ich  nahm  mir  daher  Vor,die- 
fcn  wichtigen  Umftand  durch  eine  Reihe  neuer  Ver- 
^fuche,  mit  Hülfe  eines  andern  Apparats ,  als  Ro- 
binsj  auszumachen,  und  auf  fie  geftützt,  glaube 
ich  die  Behauptung  aufftellen  zu  muffen,  dafs  jene 
Kraft  wenigftens  ooooomähl  gröfser,  als  der  mitt- 
lere Luftdruck  fey.*^ 

Uhr  Gr'af  von  Rumford  befchreibi;  umftand* 
lieh  die  ganze  Folge  feinet  Verfuche.  Da  aber  die 
erften  nicht  völlig  gelangen,  uhd  hauftfächlich  ntr 
dazu  dienten,  ihn  auf  die  befto  Vorrichtung  zu  füh- 
ren, fo  wird  es  hinlänglich  feyn,  diefe  nur  im  Aus- 
züge zu  er  wfibnen.  Zuerftkam  es  darauf  an,  w?ie  m^Ä 
das  Schiefspuher  in  einem  ringsumfcMofsnen  Raum» 
entzünden  folUe.  In  einem  kleinen,  aufser ordentlich 
ftarken,  zugefchrobnen  Laufe,  deffen  Zündloch  bei  ei- 
nem VerXuchcmit  feinem  Ventil  verfehn,  bei  einem  an- 
dern mit  Gold  gefüttert  war, gelangdiefes nicht;  die 
Kraft  des  Pulvers  entwickelte  fich'zu  fchnell,'  als  dafs, 
im  erften  Falle  das  Ventilfich  hätte fchliefsenkÖJUico, 
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«lud  tvar  fo  grofs»  dafs  e6  felbft  das  n^lt  Gold  g^füt- 
ierte  Zündloch  erweil^erte*  Man  mufste  daher  fu* 
clien^  dem  PuKer  durch  die  Metallmaffe  felbft  ge^ 
DUg  Wärme  zuzuführen ,  um  es  zu  entzünden^  und 
.dicfe;S gelang  in  der  That  mit  einem. ftarken Laufe  aus  ' 
dem  heften  Schmiedeeifen  verfertigt,  der  3|Zolliang,  ^ 
und  deffeÄ  Bohr ungY^  Zoll  im  Lichten  wax.  Er  wur- 
de an  beiden  Enden  mit  zwei  Schrauben,  ,dtie,  jqde; 
i  Zoll  tief  in  den  Lauf  hineingingen  >  zugefchroben, 
und  die  Sehrau|3en  dann  verlöthet,  um  den  gehari** 
gen  Widerftand  zu  leiften.  ,  Dabei  blieb  ini  Laufe 
eine  {i^aminer  i^4^7Zoli  lang»  die  nahe  an  p/6  Ku<^ 
bikzoU'Pul^er  fafste.  Quer  durch  ihren  Mittelpunkt 
hatte  man  den  Lauf  noch  einmahl^  feiner  Breite  nach, 
durchbohrt,  und  hier  zu  beiden  Seiten  zwei  eifer«  ' 
ne*  Röhren»  genau  in  gerader  Linie,  eingelöthet« 
piefe  Röhren  waren  0,37,  ihr  Bohrloch  0,1  Zol| 
weit,  und  die -kürzere  ragte  i^3,  die  längere  2,7 
Zoll  weit  aus  dem  Laufe  h^rror.  Jene  war  nicht 
ganz  durchbohrt;^  diefe  diente,  um  die  Kammer  uitd 
die  \intere  Röhre  mit  Poilver  zu  laden.  Man  nahia 
dazu  das  befte  feinkörnige  Glanzpulyer,  und  he^ 
diente  fich  aller  Vorficbt,  um  keine  Stelle  derZünd« 
röhre  pulverlos,  zu  laffen*  War  diefes  gefchehn,  fa 
füllte  man  die  oben  offene  Röhre  ganz  mit  gerönne« 
neni  TaJge  aus,  und  prefste  die  Schraube,  die  in  da$ 
obere  Ende  diefer  Röhre  |  Zoll  tief  hinabging,  mit  der 
g^'öfsten  Gewalt  gegen  ihren  geöhlten  Lederrinjj^ 
um  hier  den  elaftifchen  Dämpfen,  wo  möglich,  Ul^ 
len  Ausgang  zu  verwehren.  Alsdann  wurd^  eia 
^  R  a 
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Stück  Oufseifeii,.  das  ungefähr  i|  Z^oll  ins  Qtiadrafp 
nud in  der  Mitte  eine  HöMiing  hatte,  worein  die 
kleinere  Röhre  gerade  hinein  paüte,  rothglühend  ge- 
macht» und  um  das  Pulveir  los^ubr<!nne}i ,  der  Laiif 
fo  hinaufgefetzt,  dafe  die  kleine  ^ündröhre  m  das 
Loch  des  fJfens  zu  ftehn  kam. 

Der  Erfolg  entfprach  dter  Erwartung  voQkoifi* 
men.     Sobald  fich  die  Hitze  durch  die  kleine  Zfind* 
röhre  gehörig  hindurchgezogeif  hatte,   entzündete 
fich  das  Pulver  in  ihr  und  in  der-Kamnier,  welche 
bei  diefeni  erften  Verfuchc  nur  |  fo  viel  Pulver  ent- 
hielt,^ als  fie  faffen  konnte.      Die  dadurch  entwi- 
ekelten  elaftifchen  Stoffe  fanden  nirsjeqds  einen  Aus- 
\gang,    und  wurden  durch  diefe   Vorrichtung  voll- 
kommen in  der  Kammer  erhalten.      Auch  war  der 
Knall  bei  der  Entzündung  kaum  hörbar,    und  fo 
fchwach,  dafs  man  ihn  in  einer  Entfernung  von  20 
Schritten  ficher  nicht  wahrgenommer  hatte*,    unge- 
fähr dem  Schalle  beim  Zerbrechen    t  ler  fehr  dün- 
nen Glasröhre  ähnlich^  Als  nach  ein    :'  halben  Stüh-» 
de  die  Schraube  an  der  längei'n  Röhre  geöffnet  wur- 
de, drangen  die  Dämpfe  mit  grofser  Gewalt  und 
einem  ahnlichen  Tone  wie   aus    4er  W.indbüchfe 
hervor.  *) 

Die  nächfte  Sorge  ging  nun  dahin,    die  Kraft 
differ  eingefihlvfsnenelaßifchen  Stoffe  zu  mejfen» 


^)  Einen  vozüglich  interefrantcn  Jmitand  hierbei» 
bemerkte  Graf  Rumford  erft  in  den  fpätern 
Verfuchen;  f.  S.  26«.  "  "<<.  H. 
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Orat'Rumford  liefe  zu  dem,  linde ^  die  cirie  der 
SchlufsfchraubcDj  in  der  Achfe  des  Laufs  j^  Zoll  weit 
durchbohren,  diefes  Loch  mit  einem  Stopftil  aus 
gehärtetem  Stahle,  <ler  über  die  Schraube  heraus- 
ftand,  fchliefsen,  und  hinc;  unmittelbar  vor  diefen 
Stöpfel  ein  fchweres  Gewicht,  an  einer  langen  ei« 
fernen  Ruthe.die  fich  wie  ein  Pendel  um  eine  Achfe 
drehte«     Der  Druck  der  elaCtifchen  Fldfffigkeit  ge- 

gen  den  Stöpfel  fpllte  diefen  Pendel  in  Bewegung 

*  •    >*• 

fetzen,  und  die  Gröfse  des  Schwunges  die  Kraft 
des  Dampfs  meffen.  Alleini  wie  maii  auch  die  Vor- 
richtung  ändern  und  beffern  mochte,  immer  ent^ 
wich  der  elaftifche  Stoff  zum  Tfaell  anlden  Seiten 
des  Stöpfels,  und  unler  gleichen  Umftänden  war 
der  Erfolg  häufig  io  aufiser ordentlich  verfchieden 
und^fo  ungewifs,  dafs  man  in  Verlegenheit  gerietlv 
men  Grund  für  diefe  Verfchiedenheit  anzugeben« 

Da  es  nicht  möglich  war,  die  Expanfivkraft  des 
losgel)rannten  Pulvers  auch  nur  mit  einiger  Genauig<- 
keit,  auf  diefe  m^cAa/7(/J?Ä^  Arl^  ([durch  di6  bewirk- 
te Pendelbewegungf^  zu  in  eilen ,  fo  gab  Graf  Rum- 
ford  die  ganze  Vorrichtung  auf,  und  erfann  da- 
gegen eine  andere^um  die  Expanfivkraft  des  Pulverl 
durch  ein  patifches  Mittel,  nämlich  durch  di9 
Gröfse  eines  Oewiphtes  zu  meffeo ,  das  gerade  hin-' 
reichte,  dem  Drucke  des  entzündeten  Pulvers  gegei» 
eine  beftimmte  Fläche  zu  wjderftehn.  Doch  konn«- 
lö  er  den  aufserordentlich  koftfpieligen  und  fchwie- 
^jgen  Apparat,  der  dazu  erfordert  wurde,  erft  1792 
**Staode  bringen,  als  der  Auftrajf  des  Kurförftea 
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von  Pfalz -Bäieri^,  feinen  Kriegsftaat  einzuricliteni 
ihn,  mit  Genehmig ung  des  Kui?f  ürften,  in  den  Befitz  al- 
ler Hülfsmittel  des  MöncÄwer  Zcughaufes  fetzte,  und 
ihm  die. Hülfe  cfiner  Menge  finnreicher  Arbeiter  ver-^ 
fchaffte.  Die  wichtigen  und  lehrreichen  VerfucHei^ 
die  er»  mit  diefem  Apparate  infteljte,  find  nicht  liur 
die  erften  ihrer  Art,  fondern  werden  wähl fdiein-* 
lieh  lange  die  einzigen  bleiben« 

4  ,\ 

Befchreibüng  des  ApparatSm*^ 

Die  ganze  Vorrichtung  ift  auf  Tafel  V>  Fig.  i» 
abgebildet  J  und  Fig.  2  zeigt  in  der  Hälfte  der  wah* 
xen  Grxifse. einen,  vertikalen  Querfchnitt  decfelbexn 
durch  die  Achfe  des  Laufs  und  die  Mitte  des  Zünd- 
lochs.  £in  fehr  fefter  Stein  Ay  4  F^f^  4  ^^^1  ^^^ 
Quadrat,  der  auf  einem  Bette  von  dickem  Mauer- 
werkes das  6  Fufs  tief  in  die  Erde  hinabging,  ruhte» 
diente  der  Mafchinerie  zur  unbeweglichen  Grund- 
lage, und  auf  ihn  wurde  der  LaufS  auf  einen  Fufs 
C  aus  Kanonenmetall  aufrecht  gefetzt«  Diefer  Lauf 
beftand  aus  Schmiedeeifen ,  war  2/78}  Zoll  lang;^ 
^nd  an  feioem  untern  Ende  2/82  ZoU  im  Durch« 
ineffer.  Hier  end/gtefich  der^ümfang  deffelben  in< 
eine  Ebenem  mit  der  er  auf  dem  Fuße  C  ruhte,indef» 
aus  fein  er  Mitte  die  fchmaleZühdröhre  T,  o45  Zoll 
dick  und  i/i  Zoll  lang,  weiter  hinabging*  Der  Lauf 
war  \  Zoll  ini  ßurchmeffer ,  und  2/ 1 5  Zoll  lang 
ausgebohrt;  weiter  hinab  ging  noch  ein  fehr  fchöia- 
les*0/07  Zoll  weites  und  i,j\5  Zoll  langes  Zünd»- 
loch,  welches  jedoch  aicht  völlig  durchbohrt^  £öfl^: 
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ffurn  untcD  ftu  war*,  'Die  Zündröhr^  gclit  durck 
ein  iiocb  des  Fuf^es  C  in  eihe  HöliIuDg  hinab»  wel* 
che  auch  Aach  der  Seite  zu  eino  runde  OefPnung  g 
tat.  Soll  das  Pulver  im  Laufe  entzündet  werden^ 
fo  wird  durch  diefe  Qeffnung  -^ine  rothglühende  eij» 
ferne  Kugel  l^^  mittelft  ihrer  langen^^eifernen  Hand- 
habe 4  >  in  die  Höhlung^  vnd  hiei^  durch  8en  Hehel 
.2  in  die  Höhegefchobenifo  dafs  die  Zündröhre  ganz 
Sn  ein  Loch,  welches  zu  dem  End<J  ii^  die  Kugel  ge- 
bohrt ift>  hineingeht.  Die  glühende  Kugel  erhitzt 
die  Ztindröhre  fehr  bald  fo  >  dafs  fich  das  Pulver  in. 
ihr  entzündet,  und  die  Ladung  losbrennt*  Der 
Füfs  C  ruhte  nicht  unmittelbar  auf  dem  Steine,  fon- 
dern auf  einer  |^  Zdll  dicken  Scheibe  D  aus  Schmie« 
deeifen  >  die  3  Zoll  im  Durchmeffer  hielt. 

Die  obere  Oeffnung  des  fenkrecht  ftetiendea 
Laufs  wird  von  einer  Scheibe  E  aus  gehärtetem 
Stahle,  die  oben  in  eine  Halbkugel  ausläuft,  i/i6 
Zoll  im  Durchmeffer  hält ,.  und  unten  vollkommen 
ebenift,  gefchloffen.  Drei,  kleine,  fenkrechte,  cy- 
lindrifche  Stäbe,  welche  auf  den  Lauf  befeftigt 
£nd,  umfcbliefsen  diefe  Scheibe  fo ,  dafs  fie  fich  nur 
fenkrecjit  bewegen,  fich  hebien,  und  wieder  fallen 
kann.  Das  Gewicht  ^^  welches  der  Expanfioo  det 
Pulverdampfs  entgegenwirken. y  und  ihn  ganz  int 
Laufe  zurückhalten  foU»  ruht  unmittelbar  auf  der 
Haltikugel,  und  ift  an  einige  Balken  befeftigt,*  die 
fich  in  einptn  hölzernen  Rahmen  IC  JK,.  mittelft  eines 
ftarken  Hebels^  herauf-  undheruhterfchieben  laffen. 
Dief^s   Gewicht  beltand  bei  vielen  der  foIgVndea 
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Verfuche  aus  eiiiem   aufrecht  geftellten  Vierund-  • 
2wanzigpfüiider,   der  8081  Pfund  wog,  und  äen 
man  in  Figur  i  Geht.        •  ' 

Das  obere  Ende  des  kleinen  Laufs  wwde  vcr* 
goldety  um  es  gegen  die  Pulverdämpfe  zu  fchützenj 
die,  im  Falle  das  Gewicht  zu  leicht  War  und  ge^ 
hoben  wurde,    zwifohen  der   Halbkugel  und  dem 
Lauf^  herausdrangen.     Aber  felbft  dann  ging  der 
fcharfe  Rand  des  Laufs  mehrentheils' fogleich  ver- 
loren ,  und  auch  die  untere  aufs  hefte  polirte  Ebene 
der  ftählernen  Halbkugel  wurde  angef reffen.     In- 
dem der  fcharfe  Rand  weggef reffen  wurde,  erwei- 
terte fich  die  Mündung  des  Leufs,   wirkte  folglich 
auch  .der  Pulverdanipf  auf  eine,  gröfsere  Fläche  der 
Stahlplatts  als  zuvor,    und  diefcr  Ümftand  würde 
allein  hingereicht  haben,   die  Verfuche  de«  Grafen 
»Humford  über  die  Stärke  desPulvers  zu  vereiteln, 
hätte  er  nicht  ein  Mittel  gefunden ,  den  Lauf  durch 
Scheiben  aus  fehf  feftem  und  gutem  Söhlleder,    das 
auf  einem  Ambofe  tüchtig  zufattunengeklopjFt  wor- 
den \yar,  hinreichend  zu  fchützen.     Mittelft  einer 
befonders  dazu  bereiteten  Mafchine  wurden  aus  die? 
fem  Leder  Scheiben)  o,,i3  Zoll  dick,  gefchiiitten,  fo 
dafs  fi©  genau  in  die  Oeffnung'des  Laufs  hineinpafs« 
ten,   und  nachdem  der  Lauf  geladen  war,  drehte 
tnäo  eine  diöfer. Scheiben,  ipit  Talg  befchmiert,  mit^ 
tdft  einer  Art  von  Bohrer,  in  d|e  Mündung  hinein* 
In  diefer  Lage  fieht  man  fie  in  der  zweiten  Figur. 
Durchdieaufserordentliche  Kraft,  welöhe  beim  Los- 
brennen  des  Pulvers  von  beiden  Seiten  gegen  dicfe 


. 
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Scliöibe  wirkte,  wurde  fie  ringsnm  fo  ftark  an  dem 
Lauf  angeprefet/  dafs,  (fo  .lange  nur  dasf  Gewicht' 
-nicht  fo  hoch  ftieg,-  dafo  ciie  Lederfcheibe  heraus- 
flogj)  auch  nicht  das  kleinfteTheiichen  desDami^s 
heraiis/udringen  vermochte,  pa  blofs  derhöchfte' 
'  Rand  der  Mündung  durch  den  entweichenden  Dampf 
weggefreffen  wurde ,  die  Stelle  des  Laufs  aber,  wo 
die  untere  Seite  des  Leders  daran  fthlofs,  ftets  yöl- 
lig  unverfehrt  blieb,  fo  wurde  auf  diefe  Art  die 
Erweitermig  der  Münduög  durch  den  Dampf  völ* 
lig  anfchädlich  gemacht.  Denii  es  kömmt  hierbei 
öur  auf  die  Gröfse  der  Fläche  an,  auf  welche  der 
Polverdampf  unmittelbar  drückt. 

Auch  die  obere  Ebene  des  Laufs  war  mit  eiaer 
Goldplatte  bekleidet  wprden ;  allein  bei  einem  der 
Verfuche  flog  ein  Stück  derfelben  mit  auf.      Mau 
nahm  dkher-die  ganze  Goldplatte  weg,   und  fand 
es  nicht  nöthig,  eine  andere  an  ihre  Stelle  zu  brin-" 
gea,  bohrte  aber  dafür  den  Lauf  noch  um  die  Di* 
cke  der  Goldplatte ,; d.  i.  um  -3^^  Zoll,  tiefer >  uia 
dadurch  nichts  in  feiner  Capacit$t  zu  ämdern«      Um 
die  untere  Seite  der  Halbkugel  g«gen  das  Anfreffen 
völlig  zu  fiebern,  fand  inän  es,  nach  mehrern  Ver- 
fuchen,  für  das  hefte,    über!die  Oeffnung  des  L.au£s 
noch  eine  Scheibe  aus  dünnem  geöhlten  Leder,  auf 
diefe  eine  fehr  düpn^  Platte  aus  gefchlagnem  Kupfer, 
und. darauf  erft  die  ftählerne  Halbkugel   zu  legen. 
So  oft  Dampf  entwifcht^,  wurde  ein  Stück  aus  dein 
Leder  ausgeriffeii  und  fortgefchleuffex;t.     Aber  iqir 
.mer  nur  ein,  einziges  an  dem  Rander 


Das  Pulver   zu  den  folgenden  VeriUchen  vai^. 
t^pn  der  bcften  Art,  fogenanntes  Pirfchpulver,  fehr 
fein  gekörnt.    Es,  wurde  alJcs*von  derfelbei^  Pulver-, 
liiaffe  genommenj    fehf  forgfältig  getrocknet,  und 
in  einer  fehr  trocknen  Luft  ausgewogen»   und  zwar^ 

» 

nach  deutfchem  Apothekergewicbte,   wovon  io4/S 
Gran  auf  loo  Gran  Trpygevvicbt  gebn«  *)       Die 
Gröfse  des  Gewichts,  welches  auf  dem  Laufe  runte» 
Ift  in  Avcrdupois- Pfunden,   und,  jede  Länge  nach 
englifchen  Tufeen  und  Zollen  ausgedruckt.       Die 
.Verfuche  wurden  alle  im  Freien  j   im  Hofraumedes 
Münchner  Arfenals»  beim  fchönften  Wetter;  zwi- 
fchen  9  und  12  Uhr  Vormittags,   und  2  bis  5  tJhr 
Kaqhihlttags  angeftellt.     Der  Lauf  felbft  aber  wur- 
de ftets  in  der  fehr  trocknen  Stube  j  worin  man  das. 
PulVer'ausv^rog,  geladen,  und  mit  der  Lederfcheibe- 
verfchjioffen.     Beim-  Auffetzen  des  Laufs  auf  de^ 
Stein  wandte  man  die  gröfste  Sorgfalt  an,   um  ihn 


^  Warde  diefes  Pulv^  recht  gefchüttelt ,  To  nahm  es 
^weniger  Raum  ein,  als)  Wader,  das  gleich  viel 
wog,  wie  Graf  Ramford  durch  Verfuche  fand* 
Wenn  folglich  Pulver  in  einem "  eingefchlorsnen 
Räume,  den  es  ausfällt,  abgebrannt  wird ,  fo  m\xU 
der  elaftifche  Stoff,  den  es  erzeugt,  zum  wenigften 
Xo  dicht  als  Wafler  fejrn.  Das  fpecififche  Gewicht 
der  einzelnen  feften  Pulverkörner  war  \f%(i%\  das 
«ines  woWgcfcbüttelten  PulTermaafses.  1,077.  Nur 
nftlsig  gelchiittelt,  hatte  es  einerlei  fpecififohes  Ge« 
wicht  mit  Waffer.  Doch  muCi  diefes  natürlich  yon 
der  Geftalt  der  einzelnen  .Pulverkörn^r  abhängen. 
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genau  fenkfecht  unter  den  Schwerpunkt  des  ©e- 
xwichts  zu  bringen.  Wenn  die  glühende  Kugel  mit- 
telft  ihres  Hebels  auf  die  Zündröhre  gefchoben  war^ 
fo  erfolgte  die  Entzündung  felir  fchnell. 

So  oft  die  Ki-aft  des  Pulverdampfs  grofs  genügt 
war,  die  Lederfcheibe  herauszuwerfen ,  hörte  man 
bei  der  Entzündung  einen  fehrfchneidenden,  {fharp,) 
tipd  aufserprdentlich  ftarken  Knall»,  Wurde  hinge« 
gen  das  Gewicht  gar  nicht,  oder  doch  zu  ^venig 
gehoben,  als  dafe  die  Dämpfe  hätten  entweichen 
köDiien,  war  der  Knall  kaum  wenige  Schritte  weit 
hörbar»  und  hatte  mit  dem,  den  man  beim  Ent^ün» 
,  den  des  Pulvörs  zu  hören  gewohnt  ift,  gar  keine 
ji^ehnlichkeit.  Am  meiften  glich  er  dein  Geräufche 
beim  Zerbrechen  einer  dünnen  Glasröhre.  Oft 
folgte  darauf  unmittelbar  ein  anderer  gänzlich  davon 
verfchiedener  Schall,  welcher  durch  da$  Zurpck*^ 
fallen  des  wenig  gehobenen  Gewichts  auf  die  Halb* 
•kugel  bewirkt  fchien*  Manchmal  entwifchte  eia 
wenig  Pulver daippf,,  und  datan  war  der  Schall  von 
einer  ganz  eignen  Art,  zwar  ziemlich  weit  hörbar, 
aber  dem  Knalle  einer  Flinte  ganz  unähnlich;  eher 
ein^plötzllohes»  ftarkes  Zifcheut  tls  ein  heller,  deut« 
lieber  Knall.  ^ 

Ob  man  es  gleich  jedesmahl  dem  Knalle  anhören 
Jkonnte,  ob  ein  Th eil  des  Pulverdarppf«  entwifcht 
fey;  fo  wurde  doch  zur  mehreren  Vorficht  lioch 
rings  um  die  Schärfe  der  ftahlernen  I^albkugel  eia 
Ring  von  lockerer  klarer  Baumwolle  gelegt,    der, 
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fich,  wenn  «t was  Dampf  entwiTchte,  fogleich  fchwiarx 
färbte.  , 

,Sehr  merkwürdig  war  der  geringe  Grjrd  von  Ex* 
panfivkraft,  den  der  er zeugjte Pulverdampf  zuhaben 
fcliien,  fo  oft  er  durch  das  Gewicht  in  dem  Laufeganz 
ariirückgehalten ,  und  ilur  wenige  Minuten,  ja  felbft 
nur  wenige  Sekunden,  darin  gelaffen  worden  war« 
'Denn  wurde  alsdann  das  Gewicht  mit  (einem  Hebel 
gelüftet,  fo  erfolgte,  indem  der  Dampf  entwich,'  kein 
Knall ,  fondern  ein  blofses  Zifchen,  kaum  fo  laut  als 
bei  der  gewöhnlichen  Windbüchfe.*)  Auch  warder 
Druck  deffelben  gegen  die  Lederfcheibe  fo  geringe» 
dafs  man  ihn  beim  Heben  des  Gewichtsfkaum  merkte. 
Ein  Blick  in  den  Lauf  machte  das  begreiflich.  Denn 
ftatt  de)5  elaftifchen  Fluidums,  welches  öHne  Zwei^ 
fei  bei  der  Explofion  vorhanden  war,  fand  fich  nun 
in  dem  Laufe  einfeßer  Körper,  to  hart  als  ein  Stein, 
der  an  den  Seittn  des  Laufs,  befondefs^ im  obern 
TPheile  der  Zündrohre,  fo  feft  fafs,  dafis  man  eines 
Bohrers  und  vieler  Kraft  bedurfte ,  .utn  ihn  loszu- 
machen. **^     Wenn  das  Gewicht  fo  hoch  gehoben 

*)  Vergleiehe  hii^pnit  S.  260. 
X  ^^)  So  f(bhr  diefes  den  Graf  R  u  m  f  o  r  d  auch  überr afch« 
te ,  fo  unterliefs  er  doch  die  Unterfuchung  .diefef 
.  fonderbaten  Produkts,  um  fich  dadurch  nicht  in 
dem  Laufe  feiner  Verfucfae.  zur  Beftimmung  ^er 
Kraft  des  Pulvers  ftoren  zu  lallea,  und  fordert 
a^ndre  Phyfiker  dazu  auf. 

,)  Diefer  Stoff  ^^^  fagt  er,  „  war  febr  bar tf  von  Far* 
«    be  fcbmutzig  -  grau,  wurde  aber  an  der  Luftfebwarzt 
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wurde,  tfafs  die  D^pfe  entwichen,  fo  fand  fich 
diefer  Körper  nie ;  welches  ein  off enbai'es  Zeichen 
iu  feyn  fcheint,  dats  er  fich  erft'nackmahls  tildete. 


hatte  einten  ftecbenden  Alkali  •  GefcbmlacVy  roch  wie 
Schwefell^ber ,  und  zog^ie  Feuchtigkeit  dei- Luft 
begierijg  an  fich.  .^ AI«  er  mit  .Waffer  genäfst  war, 
und  m^n  Salpetergeift  darauf  gofsslbraufte  er  ftark 
auf  f  und  verbreitete  einen  fehr  Eeleidigenden  und 
durchdringenden.  Geruch.  Beipahe  die  ganze 
PulTermalTe  fcbien  ilch  in/diefen  Stoff  verwandelt 
zu  haben ;  denn  es  waren  nur  wenig  Dämpfe  Vor- 
handen 5  die  beim  Aufheben  des  Gewichts  entwi- 
chen. Doch  war  es  kein  Pulver,  nicht  einmahi 
mehr  entzündlich,  .         ' 

per  Lauf  wurde  in  diefen  Fällen 'betrachtlich 

>  .  .  ( 

erhitzt.     Rührte  das  aber  etwa  von  dem  Wärme«^ 
Itoffe  her ,  der  aus  dem  Pulver  beim  Losbi[enneft  ' 
frei  wurde,  und  durch  dasKfen'des  Laufs  da voä 
ging ;    und  ift  diefes  etwa  ein  Beweis  für  die  JExi- 
enz  einer  Wärmematerie ,    als  einer    Flüffigkeit 
eigner  Art ,    die  wirklich  in  die  JVlifchung  brenn- 
barer r  rper  oder  der  Lebensluft  mit  eingeht, und 
zu  ihrem  Verbrennen  unentbehrlich  ift  ?  —     Ich 
geftehe  es,,  di|fs  ich  einmal  der  Meinung  war,  die 
Hitze ,  welche  fich  im  groben  GefchütÄe  Üeim  Ab- 
feuern zeigt,  rühre  von  den -Schwingungen^  oder 
der  Reibung  der  Theile   der  Kanone  her,  '»  die 
fte  d  irch  den  gewaltigen   Schlag  gefetzt  werden^ 
den  fie  bei  di?r  Exploiion  des  Puiviirs  erleiden.  Al- 
lein ich  bekenne  frei,    dafs  die  aufseror deutliche 
Erhitzung  des  Laufs  in  diefen  Verfuchen  mir  aus 
diefem    Grunde   allein   nicht  genügend   erklärbar 
fcheint.**  Gr.  Rumford. 
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;)uncl  dafs  mithin  auch  im-erften  Falte  bei  der  Expl?- 
üoo  lauter  Dämpfe  mögen  vorhanden  gewerenfeyn. 
Auch  ift  es  merkwürdig,  dafs  dieferjtdriper  nicht 
durch  den  ganzen  Lauf  gleichmäfsig  vertheilt  wir, 
fondern  fitäh  hauptfächlich  nur  im  mittlem  Theile 
der  Bohrung,  befonders  am  obern  Ende  der  Zünd- 
Töhre  fand,  die  fäft  davon  gefüllt  war.  Vielleicht, 
\vcil  hier   der  L^uf  fich  am  fchnelleften  erkältete. 

I  Weoigft«»^  fand  fich  diefer  Körper  nie  im.  untern 
Theile  der  Zündröhre,  den  die  glühende  Kugel  erhitz- 

^g^  Blieben  die  Dämpfe  nach  der  Entzündung 

^anz  in  deii  Lauf  ^ingefperrt,  fo  fehlen  überdies  die 
untere  Seite  der  Lederfqheibe,  welche  den  Lauf  von 
oben  verfchlofs,  mit  einem  äufscrft  weifsen  Pulver, 

•    einer  fehr  leichten  weifsen  Afche  ähnlich,    bedeckt 

-  zu  feyo,  welches  jedoch  an  der  äufeern  Luft  meift 
augenblicklich  vollkommen  fchwarz  wurde.  *) 
\  • 

*)  Diefe  fchlcunige  Farbcnändcrung  führrmich  auf 
die  Verinuthuiig ,  dafs  auch  d6r  fefte  Körper,  der 
Ech  im  Laufe  bildet,  nicht  urfprünglich  fchwar^ 
oder  grau,  fondcrn  Weife  gcwefen  fey.  Ein  Ver- 
,  fach  in  einer  fehr  feffcn  Glasröhre,  ( der  überdies 
ip  anderer  Rückficht  unterrichtend  und  auch  fürs 
^  Auge  ergötzend  feyn  müfste,)  würde  diefesenl- 
foheiden.  Die  Haupifcbwierigkeit  dabei  beftünd-e 
nicht  in  der  nöthigen  Dicke  des  Glafes,  fondern 
darin,  dre  Glasröhre  bei  der  plötzlichen  Erhitzung 
Vor  dem  Zerfpringen  zu  fiebern.  Es  fcheirit  derMu- 
he  wcrth  zu  feyn,  dafs  PhyCker  ilch  mit  V^erfuf 
eben  darüber  befcbäftigten.  Gr.  Rumforfi. 
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VorläMfige  Fetfuche. 
Biefe  ganze  Vorrichtung  wurde  imHerbfte  179a 
'^   St^dß   gebracht,     und    foglcich  ftellte   Graf 
'iRimiforcl  mit  ihr  einige  vorläufige  Verfuche  sin^ 

Beim  erftenVe^tiche  wurde  derLauf>der  «her* 
haupt  28  Gran  Pulver  fafste,jnit  10  Gran  Pult^er  gela- 
deöiund  einVierundzwanzigpfüpd^r,  8081  Averdu- 
*J  yois  -Pfund  fchwer,  mit  feiner  Seele,  als  Gewicht,  auf 
die  ftählerne  Halbkugel  geftatzt.  Kaujpwar  diegM» 
hende  Kugel^über  die  Zündröhre  gefchöben>  fo  batta 
Graf  Rumford,  nach  Wenigen  Augenblickea 
ängftlicher  Erwartung,  das  Vergnügen,  diefen  Ver- 
fuch  völlig  gelungen  Zu  fehn.  Der  Knall  war  fc^, 
fchwach  und  dem  gewöhnlichen  Kn^le.des  Schiefs- 
pulvers fo  weni^  ähnlich,  dafs  die  ümherftehendeh 
flicht  zu  überreden  waren,  ihn  ifür  etwas  anderes  ais 
€in  Kniftern  des  Laufs  zu  halten,  der  von  der  glü- 
lienden  Kugel  erhitzt  werde.  Als  nach  4  bis  5 'Mi- 
nuten das  Gewicht  aufgehoben  wurde,  entwifchte 
der  Dampf,  und  der  Lauf  war  von  der  erwähntea 
fchwarzen  Maffe  verftopft*  Die  Zufchauer,  deneu 
fo  viel  Umftänd€J,  bei  fo  wenig  Pulver,  fchoq  fon* 
derbar  gefchienen  hatten,  und  die  den  Pul  verdampf 
-tnit  fo  wenig  Kraft  entweichen  fahen,  fingen  an  zu 
lächeln;  der  nächfte  Verfuch  lehrte  fie,  mehr  Re* 
fpekt  für  !ein  fo  gewaltiges  Wirkungsmittel  zu  faffen.. 

In  diefem  zweiten  Verfuche  wurde  der  Lauf 
ganz  mit  Pulver  gefüllt,  und  der  Vierundzwanzijr- 
S»f ander ;  >vü^d€C  auf  die  Halbkugel  h^rabgelatfw* 


?^ 
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Der  Lauf  war  zwar  nicht  dcvfelb«  ^Is  der  vorige» 
aber   doch  in  allem  demfelben  gleich,  ganz  tmge- 
wohnlich  ftark »    und  boti  Qinem  Durchme0^er  y.aa 
sIZoU»  betrug  die  Wicite  de«  Bohrlochs  nur  iZpU»     j 
d.  h.,  nicht  mehr  als  die' Dicke  eines  gewöhnlichen 
.Federkiels,  fo  dafs  das  Metall  ringsum  5mahl  dicker 
als  das  Bohrloch  war.  Die  Pulverladuipg  betrug  nur 
iireai^  mehr  als  t|  Eubikzoll»  d.i.»  nicht  fo  vieh 
als  womit  man  eine  gewöhnliche  Tafchen  -  Piftole 
ladet,    und  kaum  ^  von  einer  ftarken  Musketen - 
Ladung/     Und  doch  zeigte  fichj,faeira  Losbrennen 
diefer    unbeträchtlichen   Pulvermenge  eine  fo   un- 
begreifliche Kraft ,    dafs  der  Lauf,  ungeachtet  fei- 
ner ausnehmenden  Stärke,  mit  einem  fürchterlichen 
Knalle,    (der  die  ganze  Nachbarfchaft  in  Aufruhr 
brachte,   und  die  Zufchauer  fo  in  Schrecken'fetzte, 
dafs  fie  fich  erft  allrnählig  wieder  erholen  konnten,) 
•aus  einander,   in  zwei  Stücke,    deren  eins  zu  cleiy 
Füfsen  Rumford's   niederfiel.      Da  man  fchwer- 
lich  durch  irgend  ein  anderes  Mihel  eine  fo  dicke 
Eifemnaffe    zu    brechen    vermag,    fo    legte   Graf 
Rumf  or d  eines  diefer  Stücke  in  das  brittifche  Mu- 
fcumj  als  einen  Zeugen  feiner  Entdeckung  über  die 
ungemeine  Kraft  des  Pulvers,   nieder* 

Nach  eineni  Mittel  aus  feinen  früher  ang^ftell- 
tcn  Vcrfucjien  über   die  Kraft  des  Zufamraenhalts 
.verfcbicdener  Körper,  *)  Iconnte  ein  Draht  aus  gu- 
tem 


/ 


♦)  Ich  war  Willem,  eine  Berchr^ibung  diefer  Verfu ob« 
in  iißt  FoJgc  der  Londner  Gefellfcbaf  t  derWiffenfcbaf- 

ten 
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Cem  Schmledeeifen ,  der  im  Querfcbnitte  'f^  Qua- 
«bratzoll  hielt,  1 19  Averdupois- Pfunde  tragen;  ohne 
zu  reiüsen.  "Diefte  gäbe^für  ein^nCylinder  von  dem-, 
felben  Eifen>  delfen  Querfchnitt  einen  QuadratzoU 
betrüge»  63466  Pfund,  die  er,  ohn^  zu  reifseut 
tragenVkönjite.  Dei/ Bruch  des  Laufs,  mit  der  gröfs- 
ten  Sorgfalt  gemeffen,  betrug  genau  6|  QuadratzoU* 
Daraus  börecbnet  Graf  Rumford  die  Kraft,  die 
deii  Lauf  zerfprengte,  dem  Drucke  eines  Gewichts 
von  6|  X  63466,  d.  h.,  von  41252g Pfund  gleicJi, 
Und  diefe  erftaunenswürdige  Kraft  entfprang  aus 'ei-' 
nem  Körper,  der  nicht  ganz  26  Gran  wog,  und  noch 
nicht  ^IKubikzoU  einnahm.  *)  Denkt  manfich  diefe 

r  ten  vorzulegen«  Aber  feit  diefe  Abhandlung  gefqhrie- 
ben  ift,  hat  mich  ein  MifsgeCcbick  getroffi^n,  welches 
das  unmöglich  macht«  Als  Ich  im  October  1795, 
Dach  ei  ner  eilf iährigen  Ab wefenheit  von  £ngUnd,  aus 
Deutfchland  wieder  zurückkehrte «  w^urde  ich  um 
6  Uhr  Abends  auf  dem  Sanct -Pauls -:Kil*ohbafe  in 
honion  in  meiner  Poft  -  Chaife  angehalten^  und  eines 
Koffers  k^eraubt,  der  alle  meine  Prirat  -  Papiere  und 
«Ile  meine  phyfikaHfchen  ELemerkungen  und  Nptatef 
'  in  fich  fcblofs.  Diefer  graufame  Unfall  hat  mir  die 
Früchte  der  Arbeit  meines  ganzen  Lebens  geraubt^ 
und  ich  habe  dahei  alles,  was  mir  am  weiriheftea 
war ,  verloren«  Nichts  wird  den  Eindruck  verld- 
fchen  ^  den  diefer  allzu  härtet  Schlag  auf  mich  gt« 
macht  bat.  Gr.  Rurtiford^ 

*)  6egen  diefe  Berechnung  llfst  ficfh  einwenden :  i .  dafip 
das  Elfen  im  Laufe ,  wahrfcheinlieh  allmähltg ,  voifi 
oben  nach  unten,  oder  vonauben  nach  iimeiiv  oder 

Aaiaal.  ^.Piiyfik.  4*^  3*  8«^  S 
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Kraft  auf  einer  Ebene  Avirkend»  die  mit  dem  L£n^ 
gcnfcTinitte  clurch  die  Achfe  des  Laufes,  fo  weit  er 
gebohrt  ift,  eitie  gleiche  Grofse  hat,  (| Quadratzoll,) 
U9d  vergleicht  mit  ihr  dfn  mittlerii  Luftdruck  auf 


uiDgek«hrtt  alfo  nicht,  wie  bei  einem  mit  Geix^jchten 
befch  werten  Drahte,  auf  eintnab],  und  deshalb  bei  ei« 
nem  ▼erhältnifsmäfsig  kleinern  Drucke  gebrochem 
fey ;  a.  dals  die  Ungleipfaheit  in  derTeoiperatür  de« 
Laufs,  der  inwendig  bis  2ur  Glnhhitze,  Ton  aüfsen 
gar  nicht  erwärmt  wurde ,  das  Zerfpripgen  beför- 
dert, habe;  und   daft  3«  die  Kraft  ganz  anders,'  als 
bei  einem  mit  Gewichten  befoh werten  Drahte ,  z.  B. 
w^ie  an  einem  Hebel  f  könnte  gewirkt  haben.     Da* 
gegen  würde  4« die  Kraft»  nach  Rumford's  Art» 
£e  zu  berechnen  1  gröfser  feyn  müITen ,  als  ile  hier 
beftimmt  wird',    wenn  der  Rifs  den  Lauf  nicht  in 
grleiche,,  fondern  in  ungleiche  Theile  getrennt  hätte» 
welches  iudefs  nicht  angegeben  wird. '5.  Die  Haupt- 
fchwierigkeit  bei  diefer  Berechnung  der  Kraft,  wel« 
che  den  Lauf  zerrifs,  fcheint  mir  indels  diefe  zu 
feyn«  Der  Längenfeh nitt  durch  die  At^fafe^des  Bohr- 
lochs hatte  eine  Fläche  von  |  Quadratzoll ,  und  die 
Lederfcheibe,  welche  den  Lauf  ober  war  ts  verfchlpfs» 
einen  DurchmefTer.von  i  Zoll,  mithin  eine  FlKch« 
Ton  ^^  QuadratzolK    Da  nun  der  Vie^undtwanzig«» 
pfünder',   der  auf  die  Lederfcheibe  drückte,  803s 
Pfund  wog,  fo  würde  fcbon  bei  einem  Drucke  toq 
logioPi'nnd  auf  deti  Längenfchnitt  durclf  dieAchfe 
>des  ßohrlodis,' und  mithin  auf  die  gegen. über  fte* 
henden  Seiten  des  Laufs,   dem  Gewichte  des  Vier« 
undzwanzigpfündert    das  Gleichgewicht  gehalten 
w^orden  feyn.    Bei  gröfserer  Kraft  hä'tte  er  gehoben 
werdet^,  und  der  PulTerdampf  aus  der  Mündung 
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«ine  folche  Ebene,  ^ungefähr  7I  Pfund ; )  fo  leigt 
fich,  (tefs  jene  Kraft  55,oo4mahl  fo  grofs  'als  der 
mittlere  Luftdruck  gewefen  feyn  muffe.  *}  Und 
wahrfcheinlich  war  das  noch  hiebt  einmahl  die  gan-. 

*  •  ■ 

•Dtweichen  mfilTen.  Freilich  ^m^fste  er  zu  dein 
Snde  um  die  Dicke  der  Lederfcheibe  gebobeq  wdV* 
dm;  Iä(st  es  fich  aber  wob]  denken,  dafs  diefe^ 
»it'fo  geringer  Gefcbwindigkeit  gefchehen' fey^ 
"dftGs  dabei  der  Druck  auf  die  Seiten  des  L^ufs  bis 

r  %u  einer  Gröfse  anwacbfen  konnte ,  jvc^obei  die  be« 
wegende  Kraft,  welche  auf  die  Kanone  wirkte» 
bis  auf  das  Fünffache  des  Gewichts  Terftärkt  wor^ 

.  den  wäre  1  ohne  fie  doch  Tpr  dem  Reifsen  des  Laufe 
O/I3  Zdll  hoch  zu  heben?  d,  H. 

"**)  Diefer  Berechnung  liegt  wahrfcheinlich  folgend^ 
Vorftellung  zum  Grunde.     Dafs  der  Lauf  ri&,  war 
.  eine  Wirkung  des  Drucks  des  Pulverdampfs  |  auf 
die  beiden  Häfften  des  Laufs,  die  durch  den  RiCs 
., getrennt  wurden,  in  fo  fem  diefer  Druck  einer  dem 
«    andern  gerade  entgegen  wirkte.  In  fo  fern  ift  aber 
der  Druck  auf  jede  Hälfte  des  Laufs  deinDrucktt' 
auf  den   Längenfchnitt   durch    die    Achfe    gleich. 
Nun  gehörte ,  um  einen  Cylinder  von  Eifen ,'  deffeq 
Qüerfchnitt  fo  grofs  als  die  Fläche  des  Bruchs'wlirei 
%VL  zerrei&en,  ein  Gewicht  yon  41a $29  Pfund,  dae  ' 
an  der  einen  Seite. des  Cylinders  hinge,  indefs  die 
andere  Seite  mit    derfelben  Kraft  zurückgehalten 
wird.     Folglich  mufs  der  Druck  auf  den  Längen- 
fchnitt  durch    die  Achfe  412529   Pfund   betrage^ 
haben.     So  vielmabl  gröfser  diefe  Ffundmenge,  als 
7-y  Pfund  ift,  fo  vielmahl  gröfser  ift  alfo  der  Druck^ 
des  Pulverdauipfs^   als  der  mittlere  Druck  der  At« 

mofpbäre, 
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/«e  Kraft  des  Pulvers  1  da  der  Lauf  vermuthlich  eket 
fprang»  beyor  diefe  völlig  wirkfam  wurde. 

Bei  den  übrigen  vorläufigen  {Veffucbep»  die  ia 
grolser  üdeage  angeftellt  w^urden»  faaden  fich  keine 
neuen  belehrenden  Umftande. 

Wirkungsare    ,des    entzündeten    Sehiefs», 

pulvers. 
Schon  diefe  vorläufigen  Verfuthe  Xchienen  mit 
den  Vorftellungen  R  ob  ins  über  die  Wirkungsart 
des  entzündeten  Schiefspul vers  unvereinbar  zu  feyn» 
tfnd  leiteten  den, Grafen  Rumford  auf  eise  neue 
,Erklarungsartj  ^welche  er  mit  vielem  Scharffinne 
durchführt.  Und  zwar  ftellt  er  dabei  ftatt  der  bei- 
den Vdrausfetzungen >  worauf  Robins  bauet»' 
und  die  man  bisher  faft  in  allen  Artillerien  ungeprüft 
angenommen  hatte,  er  aber,  feinen  Verfuchen  nach^ 
für  unzuläffig  erklärt ,  ^dafs  nämlich  erßens  das 
Schiefspulver  durch  Entwickelung  und  Verdünnung 
eines  permanenten»  luftihnlichen  Fluidums  wirke^ 
lind  dafs  zioeitens  die  ganze  Ladung  fich  entzündet» 
bevor  die  Kugel  im  Gefchütze  ihren  Ort  merklich 
geändert  hat,}   die  beiden  folgenden  Behauptungeu 

«  - 

Vier  Drähte  aus  der  MaOe  des  gel^rungenea 
Laufs  ge^ogeui  gaben  fUr  einen  Cylinder  von  i  Qua* 
drauoU  im  Querfeimitte »  einen  Zuhrnmenbah  ron. 
63173  Pfund,  und  diefes  einen  Pul  verdruck,  54750* 
tnahlfo  grofs  als  den  mittlereD  Luftdruck.  Bei  einer 
fo  ungefähren  Rechnung  kommt  es  jedoch  auf  folche 
Kleinigkeiten  nicht  an«  d.  H.^ 


J 
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ant:  erß^ns,  dafs  di«  bewundernswürdige  Kraft 
<l«s  entzündeten  Schiefspul vers  der  Wirkung  ftark 
e/rhitzter  Wafferdämpfe  zuzufchreiben  fei;  und 
^vfeitei^Sy  dsSs  das  Schiefspulver  fich  keioesweges  in 
einem  Augenblicke  >  fondern  ntir  allmählig  in  meh^ 
r^ren  Augenblicken  nach  einander  entzündet;  Be* 
hauptungen>  bei  denen  freilach  die  bisherige  Xheorid 
der  Ai'tillerie  nicht  länger  beftehn  könnte«  Doch 
der  Lefcr  wird  hierübW  den  Grafen  Runfford 
fclbft  zu  hören  wünfchen.  •  ^ 

R  ob  ins  zeigt»  dafs»  wenn  das  permanente  ela** 
ftifche  Fluidum,  welches  fich,  feiner  Theorie  nach, 
beim  Abbreiinen  des  Schiefspulvers  entwickelt,  (und 
aus  deffeia  Erhitzung  er  den  Knall  und  die  Kraft 
des  Pulyers  völlig  erklärt  zu  haben  glaubt,}  in  den 
Raum,  den  das  Pulver  einnahm,  zufammeiigedrückt;, 
und  in  diefem  co^Hprimirten  Zuftande  bis  zur  Roth- 
glühehitze  erwärmt  würde»  die  Expan&v* Kraft  iA 
diefem  Zufiande  looomahl  gröfser  als  der  mittlera 
liuftdruck  feyn  müfste;  und  diefes  ift  gerade»  fei*' 
xier  Theorie  nach»  das  wahre  Maafs  für  die  Kraft 
des  Schiefspulvers,  das  in  ein^r  Höhturig,  rffcW 
ganz  ausfallt ,  entzündiet  wird«  Habe  ich  nun  aber^ 
wie  mich  dünkt»  auf  das  genügen^fte  bewiefen,  daü 
die  Kraft  des  Pulvers  nicht  looo*»  fondern  werng- 
fffcens  Soooomahl  gröfser  iTt^  als  die  des  mittlem 
Luftdrucks»  fo  ift  Robin s  Theorie,  und  die  Voir* 
ftellung,  worauf  fie  beruht»  widerlegt. 

Diefe  ungeheure  Expanfiv »Kraft  weifs  ich,'far 

< 

meineii  Theü»   nicht  andors  als  aus  der'£)cp«pfitr« 


»  ^ 
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Kraft  ctÄT  Itajjtdf dämpfe  zvL  erklaren,  dieficKbd« 
Entzündpil    des   SchieCspulvets    bilden.        Sowohl 
die  beiden  Beltandtbeile  des  Waffers,  als  auch  Waf^ 
fer  felbft,  find  in  der  Mifchung  des  Pulvers  vorbaii^ 
den^  und  wabrfcheinlicb  bildet  und  entwickelt  ficb 
Waffer  bei  der  Entzündung.     Diefes  wird  aber  bc- 
kanntlich   beim  Erhitzen   fo    aufserordentlich  viel 
ftärker,  als  irgend  ein  permanentes  elaftifches  Flui« 
dum   ausgedehnt'^    und  die  Kraft  der  Dfimpfe  ift 
'fchon  wenige  Grade)  über  dem  Siedepunkte  fo  ge- 
waltig, dafs  es  denlcbar  ift,  wie  Dämpfe,   die  zur 
RotHglühe|iitze   erwärmt    werden,    (und   dies   ift 
beim  Entzünden  des  Schiefspulvers  ficher  der  Fall,) 
<Jie  ungeheure  Expanfiv  -  Kraft  bewirken  können,  ' 
vvorüber  am  Ende  diefer  Abhandlung  noch  eine  he*. 
londere  Berechnung  folgt.     Es  ift  daher  fehr  unnö» 
thig\    mit  L  a  v  o  i  f  i  e  r  zu  der  Menge  des  ungebun- 
denen Wärmeftoffs,    eines'  doch  immer  nur  hypo- 
thetifchen  Wefens,  feine  ^^uflucht  zu  nehmen,  um 
die  Kraft  des  Schiefspulvers  zu  erklären.      Auch 
fcheint  mir  felbft  die  Art ,  wie  der  PuJ verdampf  ei- 
ner Kanone  in  der  Luftanfteigt,  fich  allmählig  zer- 
fetzt und  endlich  unfichtbat' wircf ,  die  A^wefenhcit 
vda  Waffer  dämpfen  zu  fbeweifen. 

-  Ift  es  aber  hauptfächlich  die  Expanfiv -Kraft  er*^ 
hitzter  Wafferdämpfe,  die  im  Schiefspulver  wirkt, ' 
fo^  ift  eine  Kanone  nichts  anderes  als  eine  Dampf- 
Tnafchine  von  einer  eignen  Vorrichtung ;  und  wenn 
das  Gefetz  beftimmt  werden  körii^e,  wonach  die 
Expanfiv -Kraft  diefes  Dampfes  fich  mit  der  Dich- 


r 


Hgkeit  tuBid  Temperatur  deffßlbea  äftdert^  fo  wOrrf* 
»an^das  wahre,  und  iwar  ein  ganz  anderes  Gefetz 
für  die  Wirkung  des  Schiefspuivers  erhalten,    als 
woi;guf  R  ob  ins  in  feiner  Artillerie  bauet-     Zwar 
machen  ich  darauf  keiiien  Anfprach,    diefes  Gefetz 
mit  völliger Präcifion  beftimmt  zuhaben;  das,  glaub  , 
ich,  erhellet  aber  aus  den  folgenden  Verfuchen  un-  ' 
widerleglich,  dafs  die  Kraft  des  Entzündeten  Pulver« 
bei  weitet!}  gröfser  ift^  ßls  manfich  bisher  eingebil« 
det  hatte,  und  däfs  die  Wirkung  deffelben  haupt- 
fäahlich  auf  eintfm  «icht-permsfnenteü  elaftifchen 
Fluido. beruhet;    dafs  mithin  alle  bisherige  Theorien 
über  das  Schiefspuher  weßndichjalfch  find. 

Schon  feit  vielen  Jahren  mit  Ünterfuchungen 
über  die  Kraft  des  entzündeten  Pulvers  befchäftigt, 
habe  ich  oft  Gelegenheit  gefimden,  die  Wirkung 
deffelben  luiter  fehr  verfchiedenen  Umständen  zu 
beobachte^,  befonders  auf  der  Flotte, v  die  1779 
^unter  Befehl  meines  Freundes  Sir  C  h  a  r  1  e  s  H  a  r  • 
di  auslief,  bei  der  ich  mich  als.  Volon tair  auf  der 
Victory  befand,  und  bei  dem  Uebungsfchiefsen  die 
Wirkung  der  gröfsten  Stücken  vor  Augen  hatte.  Als 
ich  nachmahls  nach  Amerika  ging ,  um  mich  an  die 
Spitae  eines  dort  von  mir  errichteten  Kavallerie» 
Begiments  zu  ftellen,  erlaubte  mir  der  König,  vier 
Stücken  leichte  Artillerie  und  Ammunition  n^itzü« 
nehmen,  und  auch  diefe  Kanonen  dienten  mir  zii  . 
vielen .  intereffanten  Verfuchen*  Sie  überführten 
0iich  je  länger,  defto  mehr,  von  der  gänzlichem 
Falfahbeit  der  bisherigen  Theorie  über  die  Entzilin« 
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düng  des  Schieftpul vers >  fowohl  was  die  Grofsd 
der  dadurch  bewirkten  Kraft»  als  insbelbndere  auch 
die  augenblickliche  Entzündung  der  ganzen  La* 
düng  betrifFt.       '  '  » 

^         Witd  ein  fchweresGefchütz  auf  die  gewöhnliche 
Art  abgefeuert»  indem  man  das  Zündloch  locker  mit 
Pulver  anfüllt  und  diefes  mit  einer  Lunte  anzündet; 
^fö  läfst  fich  die  Zeit,   welche  verftreicht,   ehe  die 
Entzündung  durch  djas  Zündloch  bis  in  diß  Kanlmer 
des  Gefchützes  übergeht,  fehr  wohl  wahrnehmen> 
und  diefe  Zeit  ift,  fichtlich  kürzer»  wenn  das'Stück 
^  nach  wiederhohlten  Schüffen  fich  erhitzt  ^  hat.     Bei 
derfelben  Ladung  fährt  die  erhitzte  Kanone  weiter 
.zurück,   als  die  noch  kalte,  jft  mithin  in  jener  die 
Oefchwindigkeit  der  Kugel  grQfser.     Eben  fo  ift  die 
Gefchwindigkeit  der  Kugel  viel  beträchtlicher,  wena 
man  die  Kanone  tnitteU^  einer  Zündröhce»  Ql^ent 
iube,^  losbjrennt,  oder  indem  man  eine  mit  Pulver 
geladene  Piftole  in  das  offne  Zündloch  abfchiefst,  als 
wenn  man  das  Zündloch  locker  mit  Pulver  ausfüllt. 
Die  Gefchwindigkeit  zweier  oder  dreier  Kugeln,  die 
aus   einem  groben  Gefchütze-  zugleich  abgefeuert 
werden,  ift  im  Vergleiche  mit  einer  einzigen  Kugel 
^  gröfser,  als  fie  nach  der  Theorie  feyn  foUte,   Häufig 
wird  felbft  eine  anfehnliche  Pulvermenge,  ohfteßch 
entzündet  zu  haben,  aus  Kanonen  und  anderm  Feuer« 
gewehre  herau3  geworfen. 

Die  ganze  Theorie  R  pbi  n  s,  ^qder  vielmehr  datf 
gefammte  Gebäude  von  Rechnungen,  welches  er 
flieh  diefer  Theorie  aufgeführt  hat«|  um  aus  des^ 
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Cewiclite  der  Kugel,  aus  den  Dimenfionen  der  Ea«* 
»one  und  aus  det  Ladung,  die  Qefchwindigkeit  der 
abgefcboffenen  Kugel  zu  finden»  fufst  Auf  die  äugen- 
blickliclie*Entzü|idung  der  ganzen  Ladung,  ift  mit-, 
llin  unrichtig,  wenn  diefe  Erfahrungen  bewelfen^ 
dafs  das  Pulver  fich  keinesweges  fo  plötzlich,  als 
•r  annimmt ,  entzündet,  ^ 

CD«r  Befchlufs  im  nidiften  Stücke.)  , 


^)  Stittimen  Roblni  Berechnungen  deflen  ungeach» 
tet  mit  der  Erfahrung  fo  ziemlich)    fp  liegt  daa 
wahrfcheinlich  darin,  dab,  fo  grob ödie  Fehler  fei<» 
fier  Theorie  auch  find,  £e  fich  dennoch  einiger «i^  , 
malsen  aufheben*    -Nimmt  er  di^  Kraft  des  Pulrera  / 
jomahl  za  Idein  an,  h  wird  dafär,  durch  die  Vor- 
ausfe^zong  der  angenWiclcIiehen  Entzündung ,  die . 
Kraft  TiA  giiölser,    als  fie  ohne  dies  feyn  würde; 
auch   fcbwächt  der  Widerffand  der  Luft  die  Ge- 
fchwindigkeit  der  Kugel  ftärker,  als  man  damahls 
glaubte.  Vielleicht,  dafs  fich  aus  feinen .Verfiichen 
durch  Rechnung  die  Z^it  finden  liefse,  in  der,  nach 
Umftänden,  eine  gegebone  Pulvermenge,  Räh  ganz 
entzündet;  un^  das  w&re  ein  Haupt -Datum  zu 
einer  verbefferten  mätbematifchen  Artillerie.   Graf 
l^umford   kommt  am  Ende  diefer  Abhandlung 
iioch  einmahl  auf  die  allmihlige  Entzündung  dee 
PuWers  zurück  $  und  trä'gt  d<^rt  die  eigentlichen  Be«, 
weife  zu  feiner  Behauptung  nach*  d\,  H« 


mm 
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ABHANDIiüNG 

mber.  die  Flatina»  und  ihre  Nutzbarkeit; 

in  den  Künfteu^  befonders  zu  Spie-^ 

gel*  Teloifkopen^ 
von  ■ 

A1.EXIS      RoCHOK, 

Mitglied   des  Na tional«  Inftitu ts  .'und  DxrectoY 
^^  des  Marine-  Qbfervatoriamf  zu  Breit.  *) 

X^ie  Platmu  i/'t  ein  fehr  fti^ngäüffiges»  unverändert 
lu^hesi  äufserft  compactes  9  uad  i^iner  fchönen  Po« 

^    *)  Journal  de  Vhy f.  par  DeIaine^th6rie»T.4t,pt3  -l^f» 
„DiereAbhattilluog^*!  fagt  Rochoii«  1, wurde  im 
'  Noyember  1716  in  d^rParifer  Akad•llliederWi^fen- 
.  fehafteo  yorgelefeiit   und  darauf  im  zweiten  Theil« 
meiner  Reife  nach.  Madagaskar  abgedruckt.   Durch 
einen  Zufall,   der  Jich  we4er   rorherfefaen  noch 
vorbeugen    ließ^    ift  ,  diefer    zweite  Tbeil    nicht 
wirklich  in  das  Publikum  gekommen.     Er  enthieU 
'  kleine,  zum  Seew^efen  gehörige  AufKtze,  Unterfu« 
chungen  über  die  Karten  von  Indien ,    nnd  eine 
Abhandlung   iiber   d|e  Inftrumente/  welche  dem 
Schiffer  nützlich  und  nothwendig  find*    ]Uan  wird 
finden ,    daFs  gegenwärtige   Abhandlung  über  die  , 
.  Piatina  diefer  Alaterie  nicht  fremd  ift«  ^^     Im  Ori« 
ginale  ift  fie  auf  das   buntefte  mit  gelegentlichen 
optifcben  Bemerkungen  über  das  FHotglas  und  die 
achromatifchen  Femröhre  untermifcht,  welche  ich 
>  lieber  in  einen  befondern  Auflatz  zufammenziehe« 

d.  H. 
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titur  fälliges  Metall ,  ' welches  man  hU  jet^t  nur  iak 
den  Goldminen  von  Choco  gefunden  hat.     Bei  den , 
Spamern>  wurde  ße  Juan  blanca^  und  bei  den  Fran« 
2ofen  Or  blatte^  oder  Piatina  del  Pinto y  d.  b«  Halb** 
filber  von  Pinto,  genannt. 

Wir  erhalten  die  Platina  au^  Choco  ^  in  der  Qe« 
ftalt  kleiner,   unregeltnäfsiger ,  dreikantiger  Körn- 
oben ,/  deren  Ecken  abgerundet  ^nd.    Di^fe  JKörner 
laflen  fich  dehnen  und  ftrecken»  werden  vom  Magv^' 
neten  angeasogen,   und  find  nie  ganz  rein  ,  fondern 
itets  mit  einem  fchwarzen»    glänzenden  Sande  ge« 
mifcht,  auf  welchen  der  Magnet  ftark  wirkt»  Selbft 
diefer  Sand  ift  noch  mit  kleinen  Goldblättchen  und 
mit  Stückchen,  kleiner    colorirter    Kryftalle   ver«*. 
mUcht.  —  Das  fpecififche  Gewicht  der  Piatina  ver-. 
hält  fich  zu  dem  des  Gokies,  wie  22  zu  19I**)  ^ben 
fo  wie  diefes*  ift  die  Piatina  für  alle  einfache  Säuren  / 

■ 

uriauSdsl^ch.      Ihre  Farbe  kömmt  der  des  Silbers 
naher,  als  der  Fiarbe  des  Eifens. 

Während  meines  Aufenthalts  zu  Corunna  im^ 
Jahre  1770  fchenkte  mir  der  damalige  General -In- 
tendant von  Gallizien,  ein  kleines,  etwa  8  Unzen 
fchweres  Plättchen  Plaiina,  welches  mit  vielem  Zink, 
.und  Kupfer  vermifcht  war,  und  das  man  in  Spanien 
für  ein  feltenes  und  merkwürdiges  Stück  hielt.  la 
der  Folge  erhielt  ich  von  Büff  on  zwei  Stücke  von 
ganz  ähnlicher  Mifchung»  die  in  Lima  waren  ven« 

♦)  V^rgU  Antt.  d.  FA.,   I,  3<9  f.    Crnyton's  Auf- 
fatz  über  die  Eigenfcbaftfn  de«  Plaiins*       d.  H. 


^ 
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fertigt  wor(j[e04  Verarbeitet  man  fo  die  Piatina  in 
Peru,  fo  darf  man  ficli  nicht  wundern,  dafs  Reifen- 
de es  nicht  der  Mühe  werA  achteten,  folche  Ar- 
beiten  nach  Europa  zii  bridgen,  worin  der  Piatina 
durch  die  Beimifchung  alle  die  Vorzüge  entgehn» 
welche,  fie  in  ihröm  reinen  Zuftande  !über  alle  ande« 
re  Metallarten  erhehien. 

Man  glaubt  zwar,  die  Piatina  fey  in  Europa  nicht 
eher  als  1748,,  durch  die  Reifebemerkungen  Ul* 
lt>a^s  bekannt  geworden;  allein  es  fcheint,  d^ 
fchon  Julius  Scafiger  fi.e  kannte,  da  er  in  ei- 
neitt  zu  Frankfurt  1601  gedruckten  Werke  ein 
ähnliches  Metall  folgendermafsen  befchreibt:  Prae- 
lereafcUö  infunduribus ,  qui  er  actus  efi  inier  Me- 
xlcum  et  VtLrien ,  fodinas  effi  auriealchi ,  quod  nuUo 
igniy  nullis  Mfpanicis  artibuSf  hac  tenus  liquefcere 
potidt.  '^^  Scaliger  wuiste  alfo »  dafs  man  zwifchen 
Mexico  und  der  Meerenge  von  Darien  ein  Metall 
entdeckt hatte>  das  fo  ftrengflQfßg  war,da(s  die  Spa» 
Hier  es  nicht  zu  giefsen  vermochten  >  und  daraus  ar* 
gumentirte  er  gegen  Hieronymus  Cardail^  def- 
fen.Erklarung  der  Metalle  er  angriff.  I z  qu i  er  do, 
I^irector  des  königlichen  Kunftkabinets  zu  Madrit« 
bat  mir  diefe  Stelle  mitgetlieilt,  welche  eben  fo  merk- 
würdig  als  entfcheidend  ift.  Diefer  Gelehrte  vert 
bindet  itiit  der  Eigenfchaft  eines  gefchickten  Natur-^ 
forfehers  viele  KenntniHe  in  den  Künften^  und  be« 
fcl^äftigt  ficli  fehr  mit  ihren  Fortfehritten. 

In  den  Abhandlungen  der  Söhwedifchen  Akade*^ 
ime  fürs  Jahr  xjSi  ÜAdetman  mehrere  Verfuch^ 
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wdche'Theodor  Scheffer  über' die Platiuji  aii» 
Ijeftellt  hat.  Der  intereffantefte  diefer  Verfuche  ift 
der»  welcher  darthut»  dafs  diefes  Metall  vollkom« 
ta^xi  fiüffig  wird^  fo  ba]d  maa  es  mit  einer  geringen 
Quantität Arfenikvermifcht.; —  Wilhelm  Lewi9, 
welcher  viele  gute  Erfahrungen  über  deofelben  Ge* 
genftanä  gemacht  hat f  wollte  ScHeffer's  Verfueh 
sieht  wiede^hohleO)  wdl  es  ihm  widerfinnig  fc|;iiexi^ 
ein  f euerbeftändiges  Metall  \  mitteilt  einer  Subftanz« 
welche  von  einer  ihäfsigen  Hitze  verflüchtigt  wird» 
fchmelzen  zu  wollen, 

T  u  r g  o  t »  diefer  berühmte  Mann,  deffen  KennN, 
nifle  und  Tugenden  fein  Jahrhundert  übertrafen  un4 
bis  zur  fp^ten  Nachwelt  übergehen  werden,  fchick*r 
te  während  feines  Minifteriums  den  berühmten  Boi^ 
taniker  Dombay   nach  Peru>  unter  andern  mit 
dem  Auftrage»  keine  Koften  zu  fparen»  um  den  Ge# 
lehrten  eine  zu  ihren  Verfuchefi  hinlängliche  Menge    . 
tvon  PliEttina  zu  verfchaffen»  tiberzeugt,  da&  einMe^r 
tall»   welches  feiner  Natur  nach  unzerftörbar  ift^ 
jxur  Verfertigung  der  Telef  kope  und  der  Spiegeln 
Quadranten,  deren  ficb  die  Schiffer,  um  aus  Abt 
ftänden  des  Mondes  von  der  Sonne  und  von  Steraent  - 
ihre  Länge  t\x  meffen,  bedieneOt  von  unfchätibareni 
Wcrth  fey. 

Nicht  alle  undurchfichtige  Körper  find  gleich  ge% 
fchicktj  die  Lichtftrahlen  regelmäfsig  zurück  ^u 
werfen;  vielmehr  giebt  es  nur  lehr  wenige,  welchä 

diefe  Eigenfchaft  befitzen.    Der  gehärtete  StahL  der 

.  »■ 

Schj4fe/elkie$,  d^v  wolUx  4wk  I^ahm  ea  der  Incasffiiegel, 


liekäDnt  ift,  und  die  mit  Folie  belegten  Gläfer^  wer- 
fen zwar  das  Licht  regelmäfsig  zurück,  laffenfich 
aber  darum  doch  nicht  zu  Spiegein  in  Telefkopen 
brauchen.  Die  Gewalt,  womit  gehärteter  Stahl 
beim  Poliren  gerieben  werden  mufs,  die  Unvoll- 
^omm'enheit  und  die  ganze  Befcfaaffenheit  derSchwe- 
Celkiefe »  und  die  Schwierigkeit  bei  den  mit  Folie 
belegten  Gläfern»  doppelte  Bilder  zu  verraeiden,  find 
die  Ürfachen,  welche  dieles  verhindern.  Die  Opti- 
tier  haben  fic^  daher  bis  jetzt  nur  eines  nach  ver- 
fchiedenen  Verbältniffen  aus  Arfenik^  Kupfer  und 
Zinn  gemifchteö  Metalls  zu  Spiegel- Telefkopen  be- 
dienen  können.  Allem  diefe  Meta]Igemifche>  wel* 
che  von  jeder  Saure  angegriffen  werden,  verlierenfehr 
bald  an  'der  Luft  ihre  Politur  >  und  um  diefa  ihnen 
zu  erhaheiij  bedarf  es  einer  Sorgfalt  und  einer  Vor- 
ficht,  die  nur  weniger  Sache  iftj  fo  dafi  felbft  die 
Ueberlegenheit  der  Spiegel  •  Telefkope  über  die 
dfopf rifchen  Ferngläfer,  die  Aft'ronomen  nbch  nicht 
dahin  vermocht  hat,  ihnen  den  Vorzug  zu  geben, 
weil  es  allzu  fchwierig  ift ,  fie  bei  häufigem  Gebrau- 
che in  der  Nacht, vor Roft  zu  b^wahi'en,  Herfchel 
hatte  diefe  Furcht  nicht;  und  mit  Hülfe  grofeer  Re- 
flectören  machte  er  die  unfterblichen  Entdeckungen 
«m  Hin^mel,  die  wir  ihm  verdanken.  *)  . 

.*)  HcrXchel  feil  dabei  Vergrößerungen  angewandt 
baben,  welche  die  Aftronom^n  in  Erftaunen  gefetzt 
Haben,    die  aber Jn  der  That  weniger  befremdeoi 

f^tnn  man  (ich  ihrer  zu  Sternenbeobachtuageni  wie 
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Wenn  Herfchel's  Entdeckung^  nicht  hiiii» 
reichten,  den  gFoften  Vorzug  der  Spiegel -Telefko-. 
pe"Vor  den  Ferngläfern  zu  be weifen  >  fo  wäre  es 
ein  leichtes,  dieies  noch  durch  theoretifche  Gründe 
därzuthun.  In  den  beftien  achromatiCchen  Fernglä* 
fern  ift  die  Abweichung  wögen  der  Farbenzerftreu- 
üng  sie  vollkomnien  gehoben;  indefe  die  Gefetze 
der  ReßexioB  unveränderlich  find,  finden  in  den 
Gefetzen  der^  Strahlenbrechung  und  Farbenzerftreu- 
ling  ModHicationen  ftatt  j  die  Mäffe  ketees  Glafes  ift 
durchgängig  gleicharßg,  und  in  den  achromatifcheA 


Herfchel  es  tfaat,  bedient  Die  Erfahrung^ 
lehrt  nämlich«  clafs  das  Bild  einet  Gegenftanileft 
nie  ganz  deutlich  ift,  wefin  es  auf  der  Netzhaut 
des  Auges  nicht  wenigftens  eine  halbe  Minute  ein« 
ninunt.  Man  wird  Cch  von  der  Wahrheit  diefer  • 
Behauptung  überzeugen ,  wenn  man  den  Jupiter 
mit  einem  guten  Telefkopci  oder  eittem  Fernglafe, 
inrelches'die  Durchnjefrer  der(Ob)ecte  mehr  alä 
hundertmahl  vergröbert^  betrachtet*  Die  Scheibe 
des  Jupiters  wird  bei*  diefer  Vergröberung  fehr 
gut  begrenzt  erfcheinen,  nicht  abeff  wenn  man 
daffelbe.  Fernrohr  mit  einer  vier  -  bis  fünfmahl  ge«  ' 
'»Titigern  Vergröfserung  braucht;  eine  Thatfache, 
welche^durch  eine  Reihe  fehr  intereflanter  Verfn« 
che  dargetban  ift,  welche  Fourcroy,  AQbciä 
diefer  Akademie  und  Ingenieur -Director  zu  Ca- 
lais, angeftellt  hat.  Deshalb  find  aufserordentlichc 
Vergrö&erungen  bei'  Beobachinngen  toh  Gegenftau-^ 
den  ^  deren  DarcbmeCTer  faft  ohne  Ende  klein  i£^ 
mehr  »iitzüch  ü$  Xiphidlich«  ftoQhM^ 


r 
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jperngläfern  ift  bei  der  Monge  der  Unten  y  worauf 
cias  Objectiv  zufammengefetzt  wird,,  Zurückwer- 
fung  vieler  Strahlen,  optifch'e  Täufchung  und  Licht- 
verluft unvermeidlich;  alles  IMängel,'  welche  bei 
«ie»  Spiegein  in  den  Telefkopen,  ihre  MafTe  fey 
welche' fie  wolle ^  nicht  ftatt  finden.  Doch  feit 
Herfchel  kann  nlän  die  wirklichen  Vorzüge  der 
Spiegel -Telefkapc  nicht  mehr  bezweifeln.  Nur 
.kömmt  es  darauf  an,  die  Spiegel  atis  einem  Metalle 
von  fehr  lebhafter  und  unzerftörbarer  Politur  zu 
.^erfeftigen»  ^ 

Ein  Gefchenk  von  zo  Pfund  Platina,  welche 
mir  der  Finanz -Minift er  auf  den  Bericht  von  der 
Kützlichkeit  meiner  Vierluche  geben  liefe,  fetzte 
mich  dazu  in  den  Stand. 

Die  Optiker,  welche  fich  mit  Verfuchen  über 
die  Metallmifchung  zu  Spiegeln  befchäftigt  h^en, 
wifTen^  y  dafs  dabei  das  Zinn  unentbehrlich  ift^ 
indem  es  über  alle  Metalle  und  Halbmetalle  geht. 
Das  Zinn  allein  giebt  dem  Kupfer  die  dazu  nöthige 
Sprödigkeit,  Brüchigkeit  und  Elafticität,  und  macht 
es  einer  lebhaften  Politur  empfänglich.  Diefelben 
Wirkupgen  bringt  es  auf  alle  andere  Metalle  her- 
vor, und  fo  auch  auf  die  Piatina. 

Ohne  die  zahlreichen  Verfuche  zu  erwähnen, 
welche  ich  machen  mufste,  ehe  ich  zu  einem  be- 
friedigenden Refultate  gelangte,  will  ich  fbgleich 
^s  Verfahren  angeben,  welches  den  heften  Erfolg 
hatte:  Man  reinige  in  einem  heftigen  Feuer  die  kör- 
nig* 
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slg^Pktin»  durch  H(ilfe  des  iSalpeters  und  d^rGla^^ 
galle»  (Sei  de  v^rre^  füge  zu  der  gereinigte^  Plati- 
na  ein  Achtel  von  dem^gewÖhnlichenSpiegelmetall^ 
hinzu,  (denn  das  blofi^e  Zinil  ohne  Kupfer  würde 
keine  gute  Wirkung  thun»)  und  bringe  dicfe  Mi- 
fcfaung  in  das  ftärkfte  Peuer,  welches  man  zu  geben 
vermag,  und  das  man  noch  durch  hineingeworfnen- 
Salpeter  und  das.  iith  daraus  entwiel/Lelnde  Saüer- 
ftoffgas  erhöhe.  —  Ein  einziger XJufs  reicht  nicht 
hin  \  es  findf  dertin  fünf  oder  fechs  nöthig,  wetm  die 
Mifchung  zu  ihrer  Vollkommenheit  kommen  foU. 
Das  Metall  mufs  in  dem  Augenblicke  #  da  man  es^  in 
die  Form  giefst>  im  Zuftande  der  voUkommenften^' 
Flüffigkeit  feyn. 

Auf  diefe  Art  ift  es  mir  gelungen,  einen  Hohl- 
fpiegel  von  Plati^a  zu  Stande  zu  bringen»  der  14 
Pfund  wiegt,  8  Zoll  Oeffnung  und  6  Fufs  Brenn« 
Tveitehat,  und  der  nicht  roftet ,  anlauft  oder  blind 
"Wird.  Carrochezhat  ihn  gegoffen  und  bearbei- 
tet. Das  Telefkop,  wozu  er  gehört,  vergröfeert 
Hie  Durchmeffer  der  Gegenftände  5oomahl,  njit 
einer  Klarheit  und  Reinheit,  welche  es  zu  den  aller^ 
feinften  Beobachtungen  gefchickt  machen.. 

Die  Nutzbarkeit  *  der  Piatina  für  die  Körtfte 
fchränktfich  indefs  nicht  einzig  auf  die  Verfertigung 
der  Telefkope  und  der  Spiegel -Inftrumente  zum 
naütifchen  Gebrauch«^  ein.  "Der  berahrate  Uhrma- 
cher Robi  n  hat  fic  für 'mich  zu  üaruh'  n,  zu  Steig- 
Annü.  d.  rhy/ik.  4«  R«  3«  S<*  T 
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rädera  und  zu  vcyfchiedenen  Coinpejnfation$*Vcr* 
fachen  in  den  Uhren  verarbeitet ;  und  hält  fie  für 
befonders  brauchbar;- zu  den  Pfanneij,  worin  fich 
die  Zapfen  bewegen,  weil  das  Oehl  ßch  in  ihr  onfle 
dib  geringfte  Veränderung  erhält«.  Zu  diei^m  und 
anderm  Gebrciliche  in  [den  Künften  braucht  die  Pia- 
tina hiebt  fo  wie  das  Gold  mit  einem  andern  Matal» 
le  vermifcht  zu  werden.  Der  gefchickte  Emailleur 
C  o  1 1  e  a  u  hat  für  mich  aus  Piatina  e:^centrifche  Zi^ 
f erblätter  gemacht,  welche  denen,  diß  wir  aus  Engf 
land  erhalten,  weit  vorzuziehen  find,  uod  er  fagt^ 
mir,  dafs  er  für  feine  Kunft  die  Piatina  allen  an* 
'«lern  Metallen  vorziehe. 

Auch     ift     die    Piatina    von    einem     vorzog* 

liehen    Werthe    bei    der    Verfertigung    mehrerer 

chemifcher    Geräthfchaften.      So   z.   B.  habe  ich 

daraps  -  Scbmelztiegel  gemacht,    die  befonders^für 

Spiegel  -  Manufacturen   und   bei  Verfertigung  des 

Flintglafes  von  Wichtigkeit  find.     Das  beweifen  die- 

Verfuche,  welche  ich  kürzlich  zu  St.  Gpbin  mitdem 

Director  derSpiegel-ManufactürD eslandes  dar» 

•über  angeftcllt  habe.     Deslandes,  dem  es  gelun-^ 

gen  ift/  den  St,  - Gobinfchen-  Spiegeln  den  Vorzug 

vor  allen  :^remden  zu  verfchaffen,  ift  im  Betreff  det 

Schmelztiegel  von  Platinä  ganz  diefer  Meißung.  AI- 

1^  irdene  Schmelztiegel,     wie  fie  auch  befchaffen 

fjByn  mögen,   verglafen  fich  zuni  Theil,  und  geben 

ein  unvoUkommnes  Glai,  welches  fich  mit  der  Glas* 

.maffe  im  Spiegel  vermifcht,  aber  damit  kein  homo- 

genes  Ganzes  bildet,  und  fich  fchon  durch  den  bla- 
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feen  Anblick  gar  fehr  unterfcheidet;    eine  üiibe* 
qucmlichkeit,  welche  bei  Platmatiegeln  nicht  zu  b«-- 
iürchten  ift,  *) 

Der  Prozefs,  wie  ich  reine  und  ftreckbare  Plt- 
iina  erhalten  habe,  ift  bei  der  gefchlagehep  und  der 
^egblTenen  Piatina  verfchieden. 

Was  die  gefchlagene  Piatina  betrifft,  fo  wielfs  man, 
dafs  alle  Metalle,  wenn  man  Ge  Euvor  in  fehr  dünne 
Blöttchen  zerftiUckt  hat ,   leicht  flüffig  werden.     So 
fchmilzt  dasBlattgold  an  der  geringen  Flamme  ei«» 
lies  Wachsftocks,  felbft  ohne  diefe  durch  ein  Lötii- 
röhr  2u  verftärken,  und  fo  fchmelzen  die  Phyfiker 
die  kleinen  Glaskugeln  zu  ihren  einfachen  Mikto- 
^kope^n.     Diefe  einzige  Bemerkung;  reicht  hin ,  diß 
Verfahrüngsart  mit   der  gfefchlagenen  Piatina  ein- 
2ufehn.      Man  reinigt,  zuerft  die  Piatina  durch  Sal- 
]peter  und  Glasgalle,  zertheilt  fie  dann  in  möghchft 
Ideine  Theilchen,  indem  man  fie  entweder  pulve«, 
rifirt,  oderJie  inKönigswarfer  oder,  nach  Tille t'$ 
Art,  in  Salpetergeift  äuflöft,  und  daraus  durch  ei*  ^ 
jtien  in  der  Hitze  flüchtigen  Stoffe  wie  z.  B.  durch 
Salpeter,  Antimonium,  Arfeclik  etc.,  niederfchläg^ 
.  doch  am  heften  durch  letztern ,   der  am  leichteften 

"*)  Nachdem  diefe  Abhandlung  rchongefcbriebenwiir, 
habe  ich  einen  grofseh  Scbmeiztiegel  von  Platine^ 
der  w^obl  30  Pfun^  FHntglas  fallen  kann»  giefseh^ 
und  iim  ihm  noch  mehr  Feftigkeit  zu  geben  ^  die 

N  äpfsern  Seiten  delTelben  mit  einer  zoll  dicken  Lag« 
von  Gufseifen  umgeben  laffen,  wobei  mir  Pe^r« 
rier  geholfen  hat.  ,  R. 
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zu  verÜQchtigen  ift.  Bringt 'man  die  fo  zerftückte 
Blatina  in  das  beftigfte  noch  durch  Sauerftoffgas  zu 
erhöhende  F»iier ;  fo  vereinigen  fich  die  kleinen 
Ehelichen  von  Piatina  mit  einander :  und  wenn  man 
fie  glcihend  wiede'rhohliendlich  hämmert^  fo  erhalten* 
fie  fo  viel  Cohäfion^  dafs  man  die  Piatina  zu  Blech 

# 

fchlagiBn  kann.  Uebrigens  lallen  Sickingen*s  be« 
^.  kannte  Verfuche  über  die  gefchlagene  und  in  Blech^ 
verwandelte  Piatina  nichts  mehr  zu  wünfchen  übrig« , 
Er  fetzte  mich  in  den  Stand »,  ihnen  zu.  folgen ;  und 
'  dieferGunft  verdankeich  dieKenntniffe>  welche  mir 
nothwendtg  waren>  um  einen  fo  fchweren  und  mei- 
nen fonftigen  Studien  durchaus  fremden  Oegenft<and 
zu  behjEindeln.  s 

Die  gegajfene  Piatina  ift   für  den  Gebrauch  in 
Künften  und  Gewerben  vorzüglich  intereffant,  und' 
auf  fie  habe  ich  allen  Fleifs  verwandt,      JDas  Ver- 
fahren, woduTch  es 'mir  vollkommen  gelungen  ift, 
^Schm«lztiegel  and  grofse  Stücke  Plalina    von  ver- 
fchieclener  Geftalt  zugicfsen,   ift  folgendes.    •  Die 
Piatina  \vird,  nach  Sc  he  f  fers  Methode,  mit  einem 
Zufotze  von  Arfenik  ynd  Glasgalle  gefchmolzcn ;  das 
Feuer  mufs  dabei  (ehrmäfsig  feyn,  und  um  ein  Pfund 
Platma  zu  fchmelzen,  braucht  man  daher  wenigftens 
ib  Pfund  Arfenik  und  4  Pf  und  Glasgalle.  Der  Gufs 
kömmt  in  den  Zuftand  der  vollkommenften  Flüfßg- 
k^it,     obgleigh   das  Feuer  kaum  hinreicht,    Silber 
zu  fchmelzeiu  *  ^       * 

Die  gegoffene  Platina  ift  in  (liefern  Zuftaode  fehr 
fpröde  und  brüchig.   VVoilte  man  fie  daher  einer  Hitze, 
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deren  fie  zamGlülien  bedarf»  ausätzen,  fowürde/die; 
gafnze  Operation  fehl  fchlagen ;  indem  der  ArfenJk  fich 
4ann  zu  £phnell  verflüchtigt,  zerfällt  die  Piatina  in  kiel« 
ne  Schuppen,  die  nicht  im  geringftenihehr  cohäciren^ 
.wie  mir  das  mehr  als  Einmahl  begegnet  ift«     Indefs 
ift  es  mir  doch  gelungen »  diefem  auszuweichen  >  in-' 
dem  ich  die  Stücke  Platina»  welche  ich  g^golfen  hatte,^ 
In  eiiae  Büchfe  von  ünverzinntem  Eifenbleche  that»* 
£e  isiW  Sand  und  Kohlenpulver  beföhüttete »  und  fie 
über  einen  Monat  lang  einer «  von  der  Wärme  A&&^ 
Itochenden  Waffers »  bis  zur  Gluth^    wobei  Silbet 
fchmilzt»    allmähßg   wachfenden    Hitze  .  ausfetzte« 
Die  Piatina  gleicht  dann  nicht  mehr  einem  Metalle} 
man  würde  fie  eher  für  Metallkalk  halten.     Die 
/rheilchen,  woraus  fie  befteht,  find  fehr  in  einander 
rgedrängt,  (Jerries^  l^iaben  aber  kein^  ftärkere.Co'* 
bärenz,  als  die  Theilchen  eines  irdenen  Gefäfses^ 
das  im  Schatten  getrocknet  ift«     Alsdann  mufs  man 
£e  dem  heftigften  Feuer  ausfetzen »   wobei  fie  ihr« 
patüx:^che  metallifche  Befchaffenheit! wieder  erhält; 
fie  vvird  klingend »  ift  zu  hämmern,  und  nun  giebt 
ihr  das  heftigfte  Feuer-immer  njeue  Grade  von  Voll«* 
.kommenheit.  _.  '         - 

Bald  y  nachdem  diefer  Auffatz  in  der  Akademie 
vorgelefen  war,  wurde  ich  vom  Dr.  Ingenboufs 
.erüicbt»  ihm  ungefähr  2^  Unzen  Piatina»'  die  er  mit* 
telft  Königs waffer  mit  Sorgfalt  gereinigt  hatt^,  iü 
eine  Maffe  zufammen  zu  fchmelzen.  Ich  mufste  die 
einzelnen  Stückchen  in  ein  dtinnes  Blättchen  yoa 
P|atina  einwickeln»  da  fie  allzu  kl^in  waren»   um 
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eiozela  dem  Feuer  und  dem  Ambofse  abwechfelad 
ausgefetzt  zu  werden;  So  vereinigt»  brachte  icK  fie 
in  den  höchften  Gcad  der  Hitze,  der.fich  nur  durch 
Holzkohlen  und  ein  Gebläfe  erlangen  läfst,  und 
erhielt  9  indem  ich  &e  auf  dem  Ambofse  fcblug,  fehr 
bald  e^xie  zähe  und  zu  hämmernde  Maffe« 

Nachdem  cliefes  mir  geglückt  war»  fuchte  ich  die 
kornige  Piatina  auf  eine  ähnliche  Art  zu  behandeln» 
indem  ich  fie  mit  Salpeter  und  'Glasgalle,  ^die  nach- 
her mit  Salpeterfäure  zu  wafphen  ift»^  in  einem 
Schmelztiegel  dem  Feuer  ausfetzte,  und  dann  diefe 
Körner,  als  fie  weifs  glühten,  in  ein* Blättchen  von 

t,  hämmerte.  Ich  erhielt  dadurch 
ipit  wenigen  Koften  beträchtliche  Maffenftreckbarer 
Platitoa.  Diefes  Verfahren  \yird  künftig  den  Arfenik - 
Kalk  überfiüffig machendes  fey  denn»  man  wolle  grofse 
Schmelztiegel  oder  Muffeln  von  Fiatina  gieisen.  Ich 
habe  diefe  neue  Methode  Jeannetty  mitgelheüt^ 
und  er  hat  mir  verfprocjven ,  fich  ihrer  zu  bedijencn. 
Niemand  hat  fich  der  gehämmerten  Fiatina  mehr  im 
Grofeen  und  mit  fo  viel  Glück  bedient,  als  diefer 
gefchickteKönftler,  von  dem  die  grofsen  Normal- 
MaaCse  für  «[lie  neu  franzöfifchen  Maafse  aus  iFlati«* 
na  herrühren,  und  iöh  freue  mich,  hier  eine  G,e« 
legenheit  zu  finden  ^  feinen  Talenten  und  feiner 
grofsen  Befch^idenheit  Gerechtigkeit  widerfahren 
zu  lauen. 

Leider!  gereicht  diefe  Tugend  den*Künßen  und 
Künftlern  nur  gar   zu   oft   zuai   Nachtheile.     Es 
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giebt^er  rulimfüchtigen  Menfchennur  gar  zu  vielt 
welche  fich  Sie  Arbeit  anderer,  zuzueignen  fuchen. 
Ich  werde  öfters  Gelegenheit  finden,  diefes  zu  be- 
reifen >  und  ich  bin  entfchioffen  >  mir  nicht  allein 
^las  zu  vindiciren,  waä  mir  zukömmt»  fondern  auctt 
bei  jeder  Gelegenheit  die  Rechte  einzelner  Gelehr« 
len  und  Künftler,  auf  alles,  wa$  die  Künfte  und  Wi& 
fenfchalten  intereffirt,  geltend  zu  machen«  Ich  will  . 
joicbt,  fo  weit  es  von  mir  abhängt,,  dafs  mau  von 
^r  ferner  noch  mit  Vlrgil  fagen  dürfe: 

Sic  vos.,    non  vobis  vellera /eftis  o^es* 

Ich  muJfs  es  alfo  fagen»  dafs  ich  der  Erfte  bin,  der 
die  Piatina  in  gro£$en  Maffen  auf  eine  für  die  Künfte' 
-wirklich  nützliche  Art  behandelt  hat ;  diefes^be wei« 
fen  die  Regifter  der  Akademie  der  Künfte.  Obgleich 
jneiAe  Arbeit,     worin   mir  die;  Einfichten  des  ge- 
lehrten Izquierdo  nnd  die metallurgifchen Kennt • 
sifle  des  älteren   D  a  u  m  y  beholflich  Wc  ren ,   von  ^ 
a)lgemeineni  Gebrauche  ift :  fo  habe  ich  mich  doch 
vorzüglich  befleifsiget,    die  Mifchung  cter  Pl^tina    , 
mit  Zinn  und  Arfenik-Kalk  zu  Spiegeln  ^u  vervoll*\ , 
Icommne;i,    um  daraus  grofse  .Spiegel  *Telefliope 
tmd  Sextanten  -  Spiegel  zu  Stande  zu  bringen ;  wo» 
bei  mir  Carrqchez  und  andere  gefchickteKünft- 
ler,  welche  unter  meiner  Führung  arbeite ten^  frei* 
lieh  hülfreiche  Hand  leifteten« 

Da  mir  die  Verfuche,  ton  denen  ich  vorhia 
Rechenfchaft  gegeben  habe,  völlig  genügt  hatten; 
fo  w&nfchte  ich  ein  dem  Herfcheltchen  ähnUchetf 
Telef köji  aus  Platioa  zu  Stande  zu  bringen*     Ich 
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bewog  zu  dem  £n de  1790  den  unglücklichen  alte* 
ren  Trüdäine,  einen  Freund  der  Künfte  und  Wif- 
fenfchaften»  fich  von.  Herfcheln  ein gutes^fieben* 
füfsiges  Telef kop  zu  verfchaffen.  Dfe  Vorzüglich- 
keit  von  Telefkopen  diefes  gefchickten  Aftrono- 
iT^en  beruht  mehr,  als  man  glaubt»  auf  der  von  ihm 
befolgten  NewtonfchenConftructio'n.  DieGregoria- 
nilchen  laffen  fich  ihnen  auf  keine  Art  zur  Seite  ftel- 
len.  Ein  Anfchein  von  Bequetnlichjieit  machte,  dafc 
man  durchgängig  die  Gregoriainifcbe   Conftructioft 

'  vorz'og,  die  aber,  wenn  fie  mit  Vollkommenheit 
ausgeführt  werden  foll ,  mit  grofsen  Schwierigkei- 
ten verbunden  ift,  und,  da  man  bei  grofseö  ftark 
vergröfsernden  Telefkopen  doch  immex^  noch  ein 
Fernglas  mit  grofsem  Geficbtsfelde  ^Is  Auffuchcr 
haben  mufs,  in»  der  That  nicht  einmahl  beim  Aüf- 
fuchen  der  Gegenftande  wefentliche  Vorzüge  hat. 
Ueberdies  ift  es  bei  einem  gehörig  eingerichteten^ 
Staiiv  viel  bequemer,  von  cfer  Seite ,  als  von  hinten^ 
in  das^  Fernrohr  hineinzufehn.  .  Seinen  girofsen  Te- 
lefkopen hat  Herfchel  noch  eine  einfachere  Ein» 
richtung  gegeben,  die,  öbfchön  älter  als  die  andere, 

•  und  der  Kindheit  der  Kunft  näher,  doch  bei  fehr 
grofsen  Inftrumenten  von  aufseirordentlicher  Wii> 
kung  ift,  wie  ich  fie  fclbft  in  dem  2ofüfsigen  Rc- 
.flector  Herfchels  bewundert  habe;  [fein  4öfüfs^ 
ges  Telef  kop  war  damals  noch  nicht  ganz  vollendet 
Eine  geringe  Neigung,  die  man  einem  Hohlfpiegd 
gegen  parallel  einfallende  Strahlen  giebt,  verzerrt 
die  Bilder,    die  im  Brennpunkte  entftchn^   nichj 
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tnerklich ,,  wenn  die  Brennweite  groTs  Ift,  und  giebt 
dem  Beobachter  die  Bequemlichkeit»  das  Bild  im« 
mittelbar  durch  ein&  ftark  vergrölsernde-Loupe  zu 
betrachten  >  ohne  dafs  durch  fdnen  Kopf  Strahlen 
aufgefangen  würden«  \ 

Trüdaine  vertraute  mir  im  Anfänge  des  Jahrs 
1791  das  Herfcheifche  Telefkop  an«  welches  er» 
ledigHch  in  def  Abficht «  feinem  Vaterlande  nötzlich 
zu  werden»  in  London  angefcbafft  hatte.  Nuch 
dem  Mufter  dtefes  Inftruments.liefs  ich  im  Laufe  de$ 
Jalirs  ein  fiebenfüfsiges  Spiegel -Telefkop  aus  Plati« 
na  verfertigen,  (f.S.  28g,)  welches  unftreitig  da^ 
H^rfchäfche.  übertraf ft. 

Die  erfte  Reihe. von  Bjeobachtungen»  di^  ich  mit 
l^eiden  Telefkopen  anftellte,  war  über  den  Flecken 
Arißarch  im  ^onde,  der  felbft  in  der  dunkeJnMond* 
fcheibe  in   Geftalt   kleiner  weifslicher    Wölkchen 
ficbtbar  bleibt >    und   fo  fchon    von  Dominicus 
C affin!  war  beobachtet  worde^m  Sind  diefe Wölk- 
chen felbft  leuchtende  Stoffe,  oder  Ütihr  Licht  nur 
erborgt  oder  zurückgeworfen?  Das  war  die  Fra|[e*^ 
die  ich  zu  entfcheiden  wünfchte«     Da  ich  feit  der 
Mitte  Septembers  1 792  des  Qefitzes  beider  Telefko* 
pe  beraubt  bin,  fo  konnte  ich  nicht  hei  den  Beobach- 
tungen darüber  bleiben :  doch  habe  ich  mich  wäh* 
rcncLder  kurzen  Zeit,  als  ich  fie  zu  meiner  Dispo» 
in  hatte,  überzeugt,  dafs  der  Ariftarch,  wenn  auch 
ein  brennender  Vulkan,  doch  ein  felbft  leuchten» 
der  ^Körper   ift;    djenn   die  Mondflecken  ^    welche 
das  directe  Sonnenlicht  am  ftärkften  und  lebhafte- 
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ftea  zurackvtrerfeoi  gaben  doch  in  dec  NacMeitt 
kein  folches  tiicht,  wie  Ariftarch,  fo  grofse  Mühe 
ich  mir  auch  gab ,  die  Intenfität  deis  fch wachen  £rd« 
fcheins  zu  verftärkea»  &ia  helles 9  fehr  lebhaftes 
Licht  in  der  Tiefe  eines  Kraters»  wird»  begreiflich, 
nicht  nach  allen  Seiten ,  fondern»  wie  eine  Revflirbe- 
^e»  nur  unter  gewidenUmftänden  fichtbar feyn.  Uad 
fo  bemerkt  man,  dc^fs  diefer  Vulkan  in  den  Mona* 
ten  Fluviofe»  Ventofe  uod  Germinal  am  fichtbar*^ 
itenUt,  •  ' 

Ich  darf  hoff en »  dafs  der  Minifker  des  Innern 
.meiner  Bitte  Gehör  geben^  tind  das  Marine  -  Obferi 
vatoriumim  Hafen  zu  Sreft  mit  dem  Inftrum  ante 
erfreuen  wird ,  deffen .  Verfertigung  mir  viel  Mühe 
und  Gold  gekoftet  hat»  und  das  hier  von  grofsem 
JNtttzeii  wäre«  *)     JSUn  kann  zu  Paris  fich  fo  leicht 


^  „  R  o  c  h  o  D  plagt  ans  gewaltig«**  fagt  X  a  Lande 
kt  einem  Briefe  in  den  Allg,  geogn  Bphem.  detHrn. 
pKiVacktm.  r.  Zach,  IV,  41,  ,,iim  das  Telefkop 
Von  Piatina  ztt  bekpainien>  welches  er  für  felQ  £i- 
|[entham  aosgiebt;  allein  ich  hoffe,  dafs  ich  eis  vpn 
der  National  -Sternwarte  erhalten  werde.  **  Nach 
einen^  andern  Briefe  di^fec  unermüdlichte  Aftrotto« 

'  toen,  Altg.  geogr.  Epk,»  IV,  245,  fah  M  e  c  h  a  1  n  beim 
letzten  Durchgänge  Merkurs  durch!  das3 fcharf  be- 
granzende  Telefkop  von  Piatina  den  Planeten  toH" 
^kommen  rein  und  abgefchnitten ,  indefs  er,  dnrch 
Mechei.ns  achromatifches  Fernrohr  gefehn ,  mit 
mnen  kleinen  Nebel  oder  Scheine  umgeben  fchien.'' 

"      •      ■  ■■■  4.H, 


t    *99     1 

»pcfe  gröfsere'Telefkoj)e  verrchafftn>  to  ÜakMlte^  . 
»er,  die  fich  wahrhaft  für  die  Fortfehritte  der  Wif- 
flenCqHaften  .und  KOnfte  interefiCren ,  fich  nicht  w^* 
tAg  wundern ,  dafs  das  grofse  6ofüfsige  Telefkop^ 
<ia$  in  allen  Journalen  angekündigt  wurde*  immer 
»och  ein  blofses  Projekt  ift,  welches  man  noch  nicht 
2U  realifiren  gedacht  hat.  Wahrlich!  wenrt  ich  im 
Befitze  aller  Mittel  gebliebep  wäre,  fo  kann  ich 
verfichern,  daüs  diefes  Inftrument  länd't  .vollendet 
Xeyn  würde.  Obgleich  die  Kunft,  grofse  Spiegel 
2u  verfertigen,  nicht  ohne  Schwierigkeiten  ift ;  fo 
erfordert  fie  doch  nicht  fo  viel  Talent  und  fo  viel 
Geduld ,  als  die  Verfertigung  der  gr ofsen  achrama* 
tifchen  Objectiv  •  Gläfer.  Das  katoptrifche  Telef kop 
bedarf  nur  der  regelmäfsigen  Zubereitung  einer  ein- 
;Ug€n  Oberfläche,  und  einige  Augenblicke  Arbeit 
£üd  hinreichend ,  uin  in  der  Poiitur  die  concave 
Oberfläche  eines  grofsen  Spiegels  gehörig  zu  bilden 
oder  zu  entftellen«  Man  weifs»  und  ich  darf  es  wohl  ' 
nicht  wiederhohlen,  dafs  ich  feit  meinet  früheften 
Jugend  mich  beftandig  mit  der  .Theorie  und  Praxis 
der  Optik  befchäf  tigt  habe.  Was  man  aber  vielleicht 
sieht  weifs,  ift,  dafs  ich  mein  ganzes  Vermögen  Tdt 
^ie  Fortfehritte  diefer  Kunft,  fo  wie  für  Verfuche  im 
Oro&en,  die  durch  Umftände  vielleicht  für  die  WiC- 
lenfchaft,  fo  wie  für  miph  verloren  find,  aufgeopfert 
habe ;  und  ich  kann  alf o  wohl  fo  gut  als  irgend  je*» 
mand  die  Schwierigkeiten  und  die  Mittel,  fie  2tt 
ttberfteigen,  kennen* 


•^ 
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III. 

B  E  M  E  R  KU  N  0  ^  N 

aber  die  Erfindung  der  tichromatifchea 

Fernrohre  u'Hd  die  Vervollkommnung 

des   Flintgla/es, 

♦  von 

A.LSXXS      ROCHON» 

.Mi  t^lied  des  National  -  Inftituta   und  Directo^ 
des  Marine  •*  OblerTatoriuma  sü  fireft^ 

xLuler    erfand    die    acBromatifchen    Eernröhce 
durch  ein  blofs  methaphyfifcbes  oder^teleologiücbes 
Haifonnement  über  den  Bau  des  Auges  geleitet,  iff- 
dem   er   annahm»    die  verfchiedelien   brechendea 
Feuchtigkeiten  deOelben  wären  beftioimt»   die  Air* 
weichung   wegen  deif  Farbenzerftreuu|K;  a'^fzube- 
ben.      Läfst  fich  diefe  teleologifche  Idee  fiberde^ 
Bau  des  Auges  auch  nicht  mit  den.  zahlreichen  Ver* 
fliehen  vereinigen,  welche  ich  unter  Mitwirkung 
Tenpn^.s  über  die  brechenden  Feuchtigkeiten  im 
Auge  angeftellt  habe;  fo  waren  doch  die  Folgeniih 
gen, auf  die  fie  Eulern  leiteten, von  grofser Frucht 
barkeit,  da  fie  in  ihm  den  Gedanken  erraten,  wk 
Hülfe  zweier  Stoffe  von  verfchiedenem  Zerftreu* 
\ingsvermögen  achrom/itifche  Ferngläfer  zu  bilden, 
^ie  Engländer  erhoben  fich  zwar  fogieich  gegen  die- 
sen V'otfchlag ,   allein  D  o  1 1  o  n  d ,  der  fich  anfangs 
auch  zu  feinen  VViderfachern  gefeilt  hatte ^  fdndin 
der  ftarkeri  Farbenserftrettuitg  des  Flintglafes  ein 


I 
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Mittel»  ito  wirklich  auszuführen;  tjnd  thpilte  fo'  - 
njiit  Eulein  die  Ehre  diefer  fchönen  und  vvfchtigea  » 
Itntdeckung«  ^  ^ 

Maupcrtuis  hatte  es  übernommen,  Euler*s^ 
idee  in  Paris  ausführen  und  dort  deiTen  Objectiv 
aus  ölas  und  Waffer  verfertigen  zu  laffen,  welches 
die   Abweichung  wegen  der  Farbenzerftreuung  fo" 
aufheben  foUtei,   wie  das,  was  Newtoö  (erdacht 
hatte,    die  Abweichung  wegen  der  kugelgeftalt  fo 
geringe  als  möglich  machte.    Allein  ein  folches  Ob*- 
je^tiv  konnte  nicht  gelingen,    wegen  des  Verhält-' 
niffcs  zwifchen  dem  .^erftrcuungs-  und  dem  Bre- , 
cbiingsvermQgen  des  gemeinen  Glafes  und  des  Waf- 
fers »  wie  m^n  das  nachmahls  kenÄen  lernte.    Nach^ 
dem  Disporameter  ift  das  Verhältnifs  desJBrechungs- 
Vermögens  beider,  von  i55  :  i33,  und  das  des  Zerr 
ftreuüngsvermögens,    von  lob  :  67.      Die  ft^rke 
Krümmung )    welche   die ^  Gläfer  erhalten  müfsten, 
um  die  Abweiclyng  wegen  derjParbenzerftreuung- 
aufzuheben ,  würde  eine  allzu  TDcträchtiiche  Abwei- 
chung wegen  der  Kugelgeftalt  bewirken,  und  was 
man  auf  der  einen  Seite  gevvönnq,  würde  man  auf 
der  andern   unausbleiblich   verlieren.      Mehr   be- 
durfte eS'' nicht,  um  Euler*s  Proj^ct  fcheltern  zu 
maclTen,  und  die  Behauptung  Newton'«,  der  zu 
Folge  man  alle  Hoffnung,  einen  Aehromatismus  zu 
erreichen ,  aufgeben  mufste ,  zu  beftätigen, 

l!>.ie  erfie  Kenntnifs  der  ftarken  Farbenzerftreu- 
ung ,eiper  Glasart,  welche  man  in  England  FUni^ 
glas,  (d,  h.  Kiefelgla^)  nennt*  in  deflen  Mifchung 


^iel  Blei,  (ocIct  yielmelir  Meanige,)  mit  emgehU, 
ubd  deren  Farbenzerftreuung  jnit  dem  Bleigehalie 
zunimmt,  wird  gewöhnlich  lohüj  Dollond  zu-^ 
gefchriÄben.  Dollond  zeigte  1769  feine  crftcn 
■achromatifch'en  Ferngläfer,  die  er  au*  Krown-  ciod 
Fiintglaszufammengefetzt  hatte,  vor^  und  gefteb^iii 
feinem  .darüber  in  denPhUofopkiccJTransaciionstnU 
haltenen' Auffatze,  dafs  es  ihm  zwar  leicht  gewor- 
den fey>  auf  diefe  Art  die  Farbenzerftreuung  aufzu- 
heben, d'afs  ihn  aber  die  Abweichung  wegen  der 
Kugelgcftalt  lange  aufgehauen  habe,  welcher  fchwer 
abzuhelfen  fey. 

Man  hat  allgemein  geglaubt,  und  glaubt  es  noch 
jetzt  in  Frankreich,  Dollond  fey  der  Erfinder 
diöfer  achrojtnatifchen  Ferngläfer.  Folgende  That-' 
fache  ift  mir,  nachdem' der  jetzige  Auf fatz  fchon  ge- 
fchricben  war,  über  diefe  Erfindung  bekannt  gewor- 
.den.  Valtines  focht  einige  Jahre  darauf  das  ^ 
Patent,  welches  Dollond  erhaljen  hatte,  unter 
dem  Verwände  an,  weil  er  fich  nicht  für  dea  Er- 
finder der  achromatifcben  Ferngläfer  häne  ausge» 
freu yb//^A/,  da  diefe  Erfipdung  dem  gelehrten  Hel- 
les, (einem  reichen,  wenig  mittheilenden  und  fahr 
mif^nthropen  Manne,  der  fein  Leben  in  derSfudir- 
ftube  zubrachte,)  viel  früher  genöre.  Der  Grofs- 
kanzler  Lord  Mansfield-  entfchicd ,  Dollond 
allein  habe  auf  diefes  Privilegium  ein  Recht,  weil 
nur  durch  ihn  das  Publicum  und  dier  .Handel  die 
Früchte  einer  fo  nützlichen  Entdeckung  genöffen, 
und  es  fey,  ohne  fich  weiter Jn  den  ftreitigen  Punkt 


'     \ 


^znzuIai]^6D>  liiareichenti»  zuwifTen»  dafs  Öollei 
dem  Ptiblicupa  feine  Entdeckuligen  nicht  mitgetbeilt 
habe.  Diefer  intereffante  Streit  ift  kürrfich  wieder 
zwifchen  DoUand's  Sohne  und  feinem  SchwageJf 
Ramsden  in  Anregung  gekommen.  Beide  über* 
Xj&ichten  der  Socie^tät  der  VViffenfchaften  Auffätza 
hierüber;  diefe  gelehrte  Gefellfchaft  hielt  es  aber 
für  pöthig,  diefen  Prozefw  Welcher  zwei  fo  be* 
rühmte  Künfder  entzweicte,  in  xler  Geburt  zw  er* 
jfticketi.  A 

Mehrere  Leute  in  England«  die  von  diefer  Streik 
tägkeit  genauer  unterrichtet  waren,    fchrieben  in-* 
,  defs    Helles    die  fchöne  Entdeckung  der  achro- 
matifchexi  Ferngläfcr  lange  vor  dem  Jahre  1755  zn* 
Man  fagty    dafs  dic^fcr  fonderbare  Mann/  da  er  die 
Linfen  ausFlint-  und  Krowijglas  nicht  felbftbeärbei* 
Jen  konnte»   diefes  zwei  mit  optifchen  Gläfern  hau-* 
(Jelnden  Kaufleuien»  die^iii  ganz  verfchiedenen  Gegen- 
den Londons  wohnten,  auftrugt  und  ?war  bei  dem 
einen  die  convexen  Gläfer  aus  Krowuglas,   bei  dem, 
andern  die  Hohlgläfer  aus  Flintglas  von  demfelbön 
Durchmeffer  beftellte.     Die  Kaufleute  T^andten  ßch 
gerade  an  dcnfelben  Künftler,  um  diefe  yerfchiede- 
ncn  Arten  von  Gläfex;n  fchleifen  zu  laffem     Diefer 
Künftler,    der  für    Dollond    arbeitet;^^,   merkte 
Wohl,    dafs  der  gelehrte'  Halles   in  feine  ynter- 
fuchungen  ein  GeheimniCs  fetzen  muffe,  da  er  fich  an 
zwei   Kai^fletite,    die  fich  ganz  unbekannt  waren^ 
mit  feinen  Beftellungen  gewandt  Httte.     Er  theilte 
Qlles  Auftrag  und  f^ind  Vermüthungen  darüber 
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John  Dollond  mit.  Als  die  Gl£fer  fertig  waren, 
ftellten  fie  djnnit  Verfuche  an»  und  erkannten'bald, 
dafs  'die  Objective»  welche  aus  ihrer  Zufanimenfe- 
tzung  entftanden  y  vollkommen  achromatifch  wv 
reo.  Diefe  Objective  foUen  vier  ZöU  im  Durch- 
iheCTer  gehabt»  und  aus  drei  Gläfern  *beftanden  ha- 
ben >  welche  die  beiden  Arten  von  Ab weichungea 
aufhoben.  jg 

Nicht  blofs  die  Blejgläfer  haben  eine  vorzflglicb 
ftar^jce  Farben^erftreuung;  auch  in  mehrern  andern 
vietallifchen  Gläfern  findet  fich  diefe  Eigenfchaft. 
Einige  Phyfiker  haben  geglaubt,  das  Zerftreuungs« 
vermögen  der  Gläfer  ftehe  mit  ihrer  fpecififchen 
Schwere  in  einem  heftandigen  Verhältdiffe.  Aber 
fchon  im  Aether  und  im  Weingeifte  findet  fich  ein 
ftärkeres  Zerftreaungsvermöge»,  als  |m  Waffer,  ob 
file  gleich  fpecififch  leichter  find. 

.  Haben  die  Optiker  fich  bis  jetzt  gleich  na r  des 
Flintglafes  und  des  gemeinen  Glafes  zur  Verl*ertj- 
gung  der  achromatifchen  Ferngläfer  bedient,  fo  ift 
e$  doch  keinem  Zweifel  unterworfen  ^  dafs  man 
dazu  auch  andere  durchfichtige  fefte  und  flüffige 
.  K5rper  brauchen  kann.  Allein  kein  anderer  Stoff 
Jft  dazu  fo  bequem»  daher  die  VervollkoramnüDg 
der  dioptrifchen  Fernröhre  vornehmlich  auf  der  Ver- 
vallkommnung  des  Flintglafes  beruht.  Die  Akade- 
mJe  hat  hierüber  eine- Preisfrage  aufgegeben,  und 
ich  will  deshalb  hier  das  mittheilen,,  was  mir  für 
die»   welrhe  ficll^um  diefen  Preis  bewerben  wollcOf 

r 

vorzüglich  intereffant  fcheint,  . 
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Wir  erbaUen  diefe^  FKötglas  aus  'EngUjsd  U^ 
ineTnlich  dünnen  Tafeln.  t$  wird  getddfen^  in  Ge* 
ftalt  hohler  Kugeln,»  welche  msLu^   wenn  das  Glas 

die  gehörige  Gröfee  und  Dioke  erlangt  hat-,  öffnet 
und  ini  eine  Ebene  ausftreckt^  ^      .  ^ 

Wenö  der  Olasblafcr  fiie  erforderliche  Olasmaife 
Glicht  mit  einem  Mahle  nehmeii  und  bearbeiten  kann^ 
Ibhefteht  das  geblafene  Glas  aus  niebrern  |parallelon 
Lagen,  die  feiten  ganz  vollkommen  verbanden  0nd| 
nid  dann  einzelne  Tafeln  über  einander  bilden» 
welche  oft  fchon  mit  blofsen  Augen  fichtber  find, 
wenn  man  die  Schneide  diis'Glafes  betrachtet  Faft 
immer  da»  wo  fio^  diefe  verfchiedenen  Lagen  mit  ein- 
ander  vereinigen»  finden  fich  die  Fäden  oder  Strei- 
fen, (^fiUndr§^.^ 

•  Die  Optiker  unterfcheiden  2wei  Arten  von  Fäden^ 
Sie  nennen^  die  ex'fte  Art  fette  Fäden ^  Qßls  gras^y 
weil  fie  voll  und  von  verfchiedener  Dichtigkeit  find, 
und  tiUefe  find  der  Gfite  der  optifchen  Inftrumente 
immer  nachtheilig.  Die  zweite  Art  Fäden  ift  we- 
liiger  hinderlich,  aber  auch  gewöhnlicher.  Es  find 
Raarröhren,  welche  nach  einer  Richtung  fenkrecht 
amf 'ihrer  Aehfe  zwei  Verfchii&deAe  ^ahlenkegd 
hervor  brtngen,  ^ 

Ich  habe  fchon  in  einem  Werke:  Mimtiresfur 
lu  Micanique  et  Phyßque,  f  in  Mittel  angegeben  9  wij^ 
inan  aus- dünnen  Flintglasplatten  grofee  Objectiv* 
Cläfer  erhalten  und  wie  man  fie  von  den  Fäden  he» 
freien  kann ,  erlaubt  diefes  anders  die  Vertheilung 
derfelben  in  der  Materie  des  Olafes.     Die  Verfah» 


^  rungßaft,  MrelcBe  ich  feitdem  noch  vervoHkammnet 
habe,  bcfteht  darin,  dafe  man  die  FJintglasplatteix 
«inem  Feuir  aiisfetzt,  welches  hihlängiich  ife,  fie 
2tt  erweichen.)  Sobald  das  Glas  weich  ift,  mufo 
man  es  mit  eifernen]  Zangen  «ufaTOracnkneifen, 
(rffottfcr,)  und-es  in  die  Geftalt  eines  Gylfnders 
von  5  Zoll  im  Durcbmeffi^r' bringen.,  ^  Dabei  muU 
man  vorzüglich  die  Falten  zu  vermeiden  fuchen,. 
welche  bei  einem  zu  fchnelien  AufiCeh wellen j 
(  renßemetit^ )  -  unfehlbar  entTtj^hn/  IXie  Ränder  de& 
Glafes  muffen  mit  dnem  irdenen  Hiijgßz'uiammeh«* 
gehalten  werden.  Man  läfet  den  Glas  -  Cylinder  f<r 
lange  im  Ofen,  al,«  es  nßthig  ift,  damit  ep, verglühet*, 
und  polirt.ihn  dapi;i,.iyn  difl'febIer>aftenStellen/er- 
kei^nen  zu  können.,  Alsdann  läfst .man diejenigen; 
Theile  abfägen ,  welche  ^ef  meiften  Fäden  haben, 
und  bringt  ihn  zuiü  ^weiten  Mahle  ins  Feuer,  uni^ 
ihm  die  Form  zugeben,  di^  ^r  habeqLXpll.  C 

•  ■    ■        •' 
Als  ich  vor  mebrem  Jahren  auf  ^elebl  der  Re- 

gierung  zum  Nutzen  4erAViffenfchaften  eine  Reifen 
nach  London  machte,   befchäftigte  ich  mich  ganzi 
hefonders  mit;  der  Verydll^Qmmnung  desFlintglafes, 
und  nahm  bald  wahr,  dafs  das  einfachfteL  und  leich-^ 
tefte  Mittel^ .  um  Flintglifl^s  zur  Verfertigung;  grofser 
achromatifcher  Telefkope  brauchbar/ z^  machen», 
darin  beftebt,  dafs  man  die  Fäden  und  ilaare  deüel- 
ben  mit  Hülfe   einer  Drehbank    forinimmt,    >yie 
lieh  ihrer  die  Künftler,  welche  in  Glqs  ftechen  ,  be- 
dienen»   Ift  diefes  gefchehen^  fo  bringt  man  da^  Glas 
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In  eiriein'Ofen  öiJer  Safer  einer  Muffel  in  die  Oe^ 
ftalt  und  Gröfse,  welche,  das  Objectivn  das  man« 
daraus  fcbneiden  will»«  haben  foU;  ein  Verfah- 
ren, welches  in  meinem  ÜecuefZ  de  Memoires  für 
Ta  Micanique  et-  la  fhyfique^  weMäu&g  h^^ 
fehrieben  ift  .  Diefefs  Werk  erfehien  \tcl  lahrtf 
1783,  und  enthält  fö  vielerlä  UnterfuchungeB| 
daüs  liexei»  Humowski  und  Fofs*  welche 
der  Petersburger  Akademie  datobelr  ^  ein^ii  Be- 
richt abftttten  feilten»"  lieh  deshalb  auf  nicht 
mehr  als  auf ,  die  Meffüng  dtf  kleinen  Win^» 
kel  bei  der  doppelten  Refraction  des  Berg* 
Kryftall$ ,  ^  isländifchen  Kryftalls  ?  )  und  auf  mei«i 
He  Mafchine,  Buchftaben  zu  ftecbeo»  ^  eiafchrJMiu 
ke&  zu  müileii  glaubteü.  /     . 
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IV. 

JB   E  I  T  R  A  G 
%ur*  Beriehiif^ung    des    Sirfiiis    über   iU 
er/ien   Gründe   der  Hygralpgie  und  Hj. 

gromeifriett 

von    .  ▼ 

*     L/  A.    VON    Arnim. 


ie  I)ogmaii*ifi9 '     nous    a^tons  unc,  idct  de  Im.^eriU» 
i^inncible  i  iput  ie  Pjrrr^ruimen  PAtCAi'«. 


1    N    H    A    L    T, 

Trfifung  der  Theorien  —     Adbafions*  Theorie  —    Zer* 

legungs*  Theorie  in  Wafr^pcftoJCf-.aM9i^.Saeerrtoffga8>  in.Scickp 

ggi  .«    Verbindnng  de«  WaXTera  mit  dem  Warm eftoffe;  Be* 

weis«  dafs«  wenn  bei  dem  Luftdrücke  nnd  der  Temperatur  der 

Luft  an  der '£rde  Walfer  nicht  permanent  dam pTfÖrmt§reyn 

kann ,  dies  auch  in  keiner  Hdhe  ftact  findt^  —  Unterfnchang, 

ob  das  Hygrometer  chemifch  oder  mechanifoh  durch  das  Waf* 

Ter  afficirt  werde ,  ob  es  ferner  das  WalTer  aus  der  AtmofphSre 

abfcbeidet  oder  blols  das  abgeföhiedene  aufnin^mt?    Fortge- 

fetzte  Prüfung  der  Theorien  —    Verbindang  des  yf^Hen  mit 

Electricitat  —    Verbindung  mit  Feuer  und  aerifirendem  Stof- 

fc  ^    Verbindung  mit  Luft  —    PrGfong  der  Einwfirfe  gegen 

ditffe  Theorie   —     Beweis,  «lafs  der  Begeh  ß«h  nichfblols in 

der  H5he  fammelt,  fondern  dafs  alle  Luft  von  der  Wolke  bis 

EurErde  claiu  beitragt,  —    Ausfichten  fSr  die  Zukunft. 


X-/ie  Grinzen  der  Hygrometrie  fchicncn  durcÜ 
S  a uf  f  ii  r  e *s  Bemühungen  fo  feCt  beftimmt/  fo  weit 
au3(puöhht»  durch  feine  glückliche  Erklärung  «aaa« 


,  * •  •  •  * 

.  pbtr  wunderbarer  ErfcbeiBungeti  ddr  M^^teordbjgift: 
fo  vielmahl  bjsftätigt  zu  feyp»  cfafs  die  meifteii  rt^hic 
überrsfcbt  als  Oberzeugt  wurden»    aus   de  Luc, 
feinen  Unterfiicliungen  zuf olgej  diefe  Gifenzen  gaxiss 
aufzug^belif  lieh  genötbigt  glaubte»  Die  Streitfcbrif* 
teh^   welche  leit  diefer  Zeit  er(ehii^neQ>  ia^jsbefon* 
dere   Satiffüre*«  VettheidlguDg  des  Haarbygro» 
metera,*)  Zylius  Preisf<;hrift**)  und  Lichten* 
bcrg's  ***)"  Antwort  «US  feinem  Nacbläffe,  habeuj 
jede  auf  ihrefm  Wege ,  die  verfchiedenen  Anfichten 
aus  einander  gefetzt^  gejprttft  und  widerlegt.   Allet 
erlnnent  daran»    die  Refultate  zu  famoielii»    ehe 
*dülgitarefie  far  diefenTheil  derPhyfik  fich  yerUert. 
Das  erftüe  Erfordernlüs  dabei  ift  eine  bequeme 
ÜejberJhAt  aller  AuatwcHrten  auf  die  wii^tige  Frage : 
In  nf&lehem  Zußamhßch  das  Waffer. ^  welches  wir  int 
R^^nj^  Schnee  u.  £  ¥R.  ms  der  dhnofphiire  herab- 
faUen  Jeklen,  vorher  darin  gefunden  habe?    Die  er* 
Ap  Eindleiiulig  bietet  fich  uhs  dar»  je  nachdem  die 
Phyfikercaftbveder  nur  Einen  oder  mehrere  Zuftäjdde 
defTelben.  angenommen  haben*     Zu  deb  elftßrn.ge* 
hacen  S auf f  fl  r  e  und  fäft  alle  iitern  Phyfiker ;  zu' 
dto  letztem  gan^  vorzQglidi  de  Lac»  da  er  beide 


*)  Bs/tnfe  etc,Journ,  de  Pkyß.  lyll,  J§nr.  et  Faw. 

^^  Frü/ung  d0r  Theorie  de  Lfic*S  vomRegfn^   Bev« 
lin  1795.  A. 

••*)  yertheiiigung  des  Hygrmneters ,  Göttingen  i^jf« 


\  . 


\ 


\ 


Zuftände»  als  Wftßerdunft  ,und  in  Luft  viei^waiDdelt} 
•Is  unabbängig  von  einander  betrachtet ;  auch  Zy- 
liusy  in  fo  fern  er  glaubt»  dafs  das  Waffer  nach 
feiner  Abfcheidüng  ans  der  Luft  noch  lange  als 
Wafferdunft  darin  bleiben  kann.  Nach  der  ver«' 
lohiedenen  Art,  wie  das  Waffer  verändert  feyn 
kann,  ergiebt  ficb  aufserdem  die  folgende  Einthei« 
lung  der  Syftetne:    < 

J^as  Waffer  iß  in  der  Atvnpfphäfe 
'  \ .  verändere  '        . 

a«  djxtc^  Verbindung 

m.  mit  einem  darftellbaren  ^tofiev  nSm^ 
lieh  der  atnwfphürißhenLufiy  {§ auf-»' 
fü^e   tt.  a«)      ' 
ßi  mit  einem  picht -darfteUbareUi  Ürfk 
pothetifchen  Stoffe 
aäu  mit  Wärmeßoff  * 

bb.  mit  JSleciricüM 
cc«  mitFi?2ier  und  einebi€ier(^re}|«  ' 
denSm^e',  (de  Luc) 
ha  durch  Zerlegung 

«4  in  Sauer ftofj^s  und  Wa£rerftqf%a0 
i  /3.  ^^  Stickgas  üj.  t  f.  .^ 

lt.  unveränden:.     (Syftem  der  Adhäfion,  dar 

mechanifchen  Zertheilung  faft  aller  ältatn 

Phyfiker.)    . 

Die  Meinung  von  der  feinen  Zfsrtheilung  ^ti 

Waffers  in  der  Luft  hat  kisine  Anhänget  mehr  und 

auch  keinen  haltbaren  Grund  t  da  eine  dergewajt- 

lamften  ErklÄrungeä  •  dafe  dos  Waffer  in  der  Luft, 
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trelches  keilte  <]er  Eigelifcllaften  des/^äffeti  mehr 
«eigt:»  doch  noch  ungeandert  wäre  9  Stt  liemer  Be* 
gründuog  erfordert  wird  >  dahfjf  ich  fie  übergehe. 

Die  Zerfeitung.  des  WalTers .nach  det  Lavoifier^ 
fbhen  Theorie  konnte  nur  durch  eiaen  ähnlichen 
Zwang  auf  die  Meteorologe  angewendet  werden,  da 
man  weder  da,  wo  Wafler  entftand»  vorher  Waf- 
ferftdffgas  fand,  noch  die  den  Regen  begleitenden 
Uniftände  'einer  Verbrennung  ähnlich  fahen«  Diefe 
Zcrfetzüngs -Theorie  könnte  indeffen  doch  \^ohl  iX- 
ner  Modificatiqn  fähig  feyn,  wodurch  fie  wieder utn 
der  Unterfuchung  empfohlen  würde.  Schon  Herr 
von  Hu:mboldt  j  vennuthete  9us  der  Menge 
von  WalTerftoffgas,  diie  bei  vielen  ProzefTen  in  der 
T<{attir  ficb  entwickelt  und  doch  nicht  in  der  Luft 
angetroffen,  wird«  dais  diefes  fi^h  mit  dem  Stickgas 
in  einer  noch  unbekannten,  Verbindung  befinden^ 
.möchte.  Vielleicht^  dafs  diefes  Stickgas  eben  fo 
wirkt 9  wie  die  Kohle  in  der  Verbindung  mit  deui 
Wafferftoffe,,  (nach  Rouppe*s  Verfuchent}  **) 
und  die  Verbindung  mit  dem  Sauerftoffe  ^u  Wafler, 
ohne  vorhergehende  ^Temperatur  •  Erhöhung  yer* 
mittelt,  '  .         '  ,      '  ' 

Viel-^ofeere  Wahrfdheinlichkeit' hatte  das  von 
Herrn  Mayer  ***);  angegebene  Zerfetzungs-Sy- 

*)  AnnaltnderPhy/ik,  IILB.,  S.  S7.  A* 

*»)  £i#n  da/5f/*/>,  II.  B.,  S.  41;».       '  A. 

**♦)  Gren's    Journal    der    rhyßk,   V.  B.»    S.  %%%• 

A, 


« 


»      * 
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fiem  in^tickgas/  fo  lange  Wiegleb  i»    Wur-, 
t  z  e  r '  8  und  Anderer  Vei'fuebe  lieh  beftätigten ;  feit^ 
dem  diefe  aber  durch' di^  Amfter dammer  ^  Chemi* 
ker  und  durch  Herrn  von  Hauch  ^)  widerlegt 
vrordeiif  bleibt  auch  diefo  Theorie  ohrte  Nutzeh.  ' 
Ich  gehe  nun  zu  den  Syftemen  der  andern  Ab* 
tbeilung  über.     Die  Verbindung  mit  dem  Wärme» 
ßqffe  macht  das  altßre  de  Lücfche  Syiftem  aus,  ***) 
und  ilt  ein  TheJi  de»  neuern;  ****)  auch  Herr  Zy- 
lius  ♦****)  nimmt  diefcn  25uftand  des  Waffers  nach 
der  Trennung  von  der  Luft  an»     Da  kber  den  Wäf- 
meftoff  bis  jetzt  niemand  kennt >  fo  will  ich  >  um 
Irrthum  zu  vermeiden ,  das  Produkt  feiner  Verbin- 
dung mit  dem  Wstffer  nennen.  ^Es  ift  der  Vf äffet» 
-dampf 9  eibe  luftförmige  FlQfTigkeit^  in  welche  fick 
das  Wafler   ohne  das  Hinzukommen  eines  andern 
.  Stoffs  bei  einem  durch  den  Luftdruck  beftimmten 
Wärmegrade  verwaddelti«  und  welche  das  Eigen« 
thümliche  hat^   zerfetzt  zu  werden  ^  ^wjenn  man  bei 
dem  Wärmegrade!  bei  dem  fiefich  erzeugte »  deb 


.N 


♦)  Annalen  der  Fhyfik ,  II.  B. ,  S.  sab.  ^    A. 

*^yBhen  dafelhß,  S.  369.     VergteielN»^  Sts  bereit  's 

Ueberßeht  der  VnterfuchuAgen  über  die  Verwßodlung 
des  Wmffers  in  Stic^fo//gas ,  Halle  Igbo.        A. 
•*♦)  Unterfuckung^ii  über  die  Atmofphäre,  II.  Theil» 

****)  Gren*S'  Journal  der  fhyfik,   IV.  ».,   S.  ^67. 

**"**")  rreisjchrift ,  S.  6t.  ^  A- 
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iDruck  ve^mfeliYt»  odtt,  bm  unv^rincTerttm  Dradle^ 
bei  dem  fie  fich  bildete»  die  Warme  Ttirmiiidert. 
Diele  Eigei|fcfaaft,  wislebe  aUe  Phyfik^»'  nitr  ver- 
iclsgisden  ausigecbriickt»'  dem  Wafferdampfe  beilegen» 
findet  ficbbei  j  ^nem»  welchen  die  angeführten  Me  teo 
rologen  annehmen»  gar  nicht.  Nach  d^  Ltfc*)*fott 
jer  die  .Urfiache  der  Hygrameter  •  Verand^w^en  feyo. 
Das  Hygrometer  zeigt  aber  diefe  in  einer  Tempera^ 
Aar  und  l^i  einem  Luftdrücke  »wobei  kein  WaOer* 
dampf  vor hitudenift;  auberdem]  fetzt  fich  auclf  bei 
)eder  Temperatur  npr  eiu  Tbeil  dea  in  derLult  en^ 
hahenen  Waflers  ab.  DSefer  Simä  kann  daher  keiii 
Wafleräampf  feyn.  OaflelbegUtiattchfilr  die  Meinung 
desH.ZyIiu8.  Das»  was  deLttc  zu  feiner  Ver- 
.«faeidigung  gegM  diefen  Einwurf»  der  fioh  jedmtt 
obgleich  aufdringen  muft»  anlobrt»  ift  eine  l)!ofii# 
Annahme.  Di^  Luft**)  folV  nach  ihm»  dureli  sbri» 
UmhoUung.  diefen  Waflar4oA&  g^^gen  ihren  e^eii 
Druck  Jchatzen.  Mir  icheiot  hierin  fogar  eitt  Wi« 
llarfpruch  zu  liegen« 

Vt  es  nun  angenommen»  dals  bei  dem  Luft*^ 
alrucke  und  bei  der  Temperatur  der  Luft  an  der, 
Erde  das  Waüler  noch  nicht  permanent  dampffdr« 
nig  feyn  kann»  und  wir  ftellen  damit  die  von  mir 
«n  einem  andern. Orte  ^*} ' aufgeteilte  allgemeinf 
.  » 

'  ♦)  Gren's  Jdlurnal  der  Pkyßk,  IV.  Band»  '&  t<;t 
**>  Idetn  z.  M.,  L  Theil,  S.  i6«  A. 
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XJrfache  det  WänacvÄrmindeining/  je  fadher  wft 
Iteigen»  zufammen,  nämlich  die  Venttehrung  der  ; 
•Wärme  -  Capacitat  derfelben  Luf  tatt,  nai;h  4em  Ver« 
iialtniffe.  ihrer  Verdünaiing:  fo  wird  auch,  (da 
4ie  Wärme  der  Luft  und  der  zum  Sieden  nöthige 
Wärmegrad  in  gleichem  VerhältnüTe  ttbtiehmen>) 
idasi  Waffer  in  keinet-Höhe  permanent  dampfförmig 
^yn ;  nur  ortliehe  Urfachen  werden  es  in  Dampfe 
gei^It  verwandeln*.  Doch  ift  zu  unferm  Zwecke 
jdiefer  Beweis  nicht ubentbehrlich »  da  bewiefen  ii^ 
4afs  bei  der  Wärme  der  Höhe  y  bis  zu  welisher  fick 
Wolken,  bilden,  nach  kein  WafTerfied^t. 

Nehme  ich  aber  eine^  Waflerdtmft  bei  jeder 
Temperatur  an,  fo'  hat  freiliol^Her^  Zylius  *) 
^er  Hrfahrung  gemifiser»  (nach  der  das  Hygrome^ 
fer  im  reinen  Wafferdampfe  zur  Trockenheit  gehl^ 
angenommen  t  fo  lange  das  Waller  noch  in  Luftr 
Corm  fey>  wirke  es^ nioht  auf  das  Hygrometer;  und 
Ich^geftehe,^  dafs  fich  Lichtenbeifg^*}  umdif 
Hygrometrie  würde  fehr  verdient  gemacht  habeoi 
wenh  et,  ftatt  bei  diefer  Stelle  feinem  Gegner  den 
Verftand  abzufprecheli,  de  Luc  gegen  diefenEiii^ 
wurf  vertheidigt  hätte»  insbeföndefe  da  -es  haupt« 
jfächlich  der  einzige  und  Haupteinwurf  des  Herni 
Zyiius  gegen  den  Genfer  Naturf orfcher  ift^ ^  ^ 
«ber^  wie  ich  glaubet  erwiefen,  daCs  der  Wafler« 
äampf^  welcher  von  den  Pbyfikera  in  fo  vieleo  Vier? 


\       I 
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liältniffen üiiter%ht ift, nicht, w^  dte  Lue  beliäUf* 
tet,  die  ürfache  der  Hygrometer- Veränderungen  fey^ 
kann»  weil  diefe  vorgehen»  wo  jener  gar  nicht  espCrf^ 
ren  kann;  "^  fo  ift  dies  fchon  eine  Lücke  in  jenet^ 
Syfteme»  die  nicht  leicht  auszufüllen  feyn  mochte.*  ' 
Dies  führt  mich  unmittelbar  auf  die  Frage :]  >di#s 
das\  Hygrometer  afficire  isirdf  DaCs  das.Wäffer 
jene  Veränderungen  hervorbringt^  ,nehme  icb'altfi 
erwiefen  an;  die  Meinungen  find  nur  darjn  getheilt» 
ob  fich  das  Waffer  chemifch  mit  den  hygrofkopi- 
fchen  Sübftanzen  verbinde^  oder  ob  es  fich  bloOe 
anHänge  und  fich  in-  die  Zwifchenraume  lagere; 
Saiiff ür e  **)  und  de  Luc  ***)  entfchieden  für  die 
chemifche Wirkung,  Zylius****)  f ür  die  blofse  Ad4 
häfion«  Dliß  Erftern  haben  alle  Analogie  mit  den 
Salz  «Hygrometern  für  fich»   die  ficK  chemifch  mR 

■  « 

♦}  Eiö  Verfoch ,  der  fefar  aufTallend  Jen  UntierrchieA' 
Aeigt^  ift  die  VerfchiedeniheiCf  mit  ^crelcfaer  feucfat« 
bifr  über  80^  R.  erhitzte  Luft  und  reiner' Walfeisf 

:  dampf  in  gleicher  Temperatur  auf  das  HygrometiK 
wirken.  In  diefem  gebt  es  auf  Trockenheit «  in 
jenem  hingegen  kann   man  den  hygrometrifcheii 

'  Feuchtigkeitsgrad  nach  Gefallen  Terändern.  Da 
hier  das  ^e  l^ücfcbe  und  das  Saullärfche  Hygrbme« 
ter  fehr  Terfchiedene  Refultate  g^ben ,'  (  d  e  L  Q  c '  i 
Ideen  %.  M,  •  I,  S.  55  bis  56«)  fo  werde  ich  midi 
in  der  Fortfetzung  noch  damit  befchiftigen»      A^  ^ 

•*)  EJf.  de  Hygr.,  §.  41.  A. 

♦»*)  Ueen  U.M.,  §.94*  A, 

****)  Truifekfift»  S.  33.  '     k-' 
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d«m  'Waffer  Terbindeh ,  und  dem  Gange  der  Haar^ 
Hygrometer  und  anderer  fich  nähern;  ferner  die 
gewaltfame  Wirkung  befeuchteter  hygrofkopifcher 
Stoffe»   z*  B.  die  Trennung  von  SteinmalTen  durch 
angefeuchtete /*0   Keile;   endlich  den  Verluft  aUer, 
£>genh:haften ,    den  das  WaiTer  durch  cliefe  Verbin« 
düng  erleidet.      Die  Gründe  des  Herrn   Zylius 
4^gegen>  i  •  dafs  in  jeder  chetntfchen  Verbindung  der 
Körper»  /1er  als  Beftandtheil  mit  lindern  Körperü 
chemifch  vereinigt  wird»  dadurch  die  Aeu&erung 
(einer  chkrakteriftifcheo  Wirkungen  verliert;   und 
s.  dals  diefe  Verbindung  durch  keine  phyfifcheKraffc 
«ufgehobe^i  und  dem  Körper  Deine  vorigen  eigene 
thüinUc^benBefchaffenheiten  wiedergegeben  werdeor 
Können,  diefes  ^ber  bei  d^m  WafTer  in  hygrometxi« 
icben  Stoffen  nicht  der  Fall  üey »  dafs  daher  >  ttenä 
Buchsbaum  und  Elfenbein  fich  wie  ein  Schwamm 
9u(ammendrackeh  lieisen  9   c(as  WafCer  fich  eben  fa 
daraus  herftellen  würde :  **3  —  diefe  Einwürfe  be- 
darf en  eigentlich»  alis  bloise  Hypothefe»  gar  kei- 
l^er  Widerlegung«  Doch  wird  es  vielleicht'  sieht  am 
iincechten   Orte  feyn»    hier  noch  hinzuzufügen» 
dafe»  wenn  wir  uns  an  einer  hygrofkopifchen  Sub- 
ftanz  befeuchten,  zwei  Fälle  eintreten  können:  ent« 
weder  wir  nehmen  Wafferbinweg,  welches  blofe  dem 
Stoffe  adharirt»  fo  wie  (chwef elfaure  Kalkerde  ^  mit 
Schwefelfäure  befeuchtet  werden  kann ;  •— *  oder^ 
(da  fuft  alle  Körper  hygrofkopifch  find»)  wir  entrei« 

»)  Lichtenberg*«  Verth.  d.  Hygr,,  S.  lOI,     A: 
**•)  Am  angef.  Orte,,  S.  fj.  A. 
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fseä  das  Waffctr  diireh  ^cbeiiiifcbe  ABz!ehüngV.  nhtk 
der  Druck  darauf  iftjnur  nöthig,  um  jdie  beideiol 
K5rp«r  im.  eine  vollkommenere  Berührung  ztl  brin- 
gtik.  Ein  S<:;bwamm  vereinigt  beides»  ein  Theil  dei 
Waff^fs  }ft  mit  ihm  cliemifch  verbunden»  dn  andereii 
liingt  blois  in  feinen  vielen  Höblungen ;  eben  daheiT 
Icanii  auch  deih  Schwämme  durch  blossen  Druck' 
XMir  diefer  Theil  des  Waffer»  genommen  w^rdenj 
Aber.  W45il  das  Hygromete^  oh%mifch  da$  Waffer 
l>itidet»  fo  braucht  es  darum  noch  nicht  cbemifck 
efnem  andern  Körper, -ar.  B.  der  Lnft,  "das  Waffer 
tvt  entziehen;  es  wäre  daher  immer  noch  unbe« 
ftimmt»  ob  es  blofs  das  Waffer,  (wie  ZyMüs  *) 
meint,)  anzeigt,  [welches  fich  aus  der  Luft  auf  irgendt^ 
eine  Art  abgefchifiden  hat,  oder' ob  e$  ^auch  Waffef 
dadut^ch  anzeigt,  dafs  es  daffelbe  abfcbeidet?  Ida> 
lelaube  das  Letztere  mit  Grunde  bejahen  za  können» 
Wenn  wir  in  eine  Luft,  die  im, Mittel  der  Feucht 
tigkeit  fich  befindet,  die  alfö  durchaus  ooch  keino^ 
Feuchtigkeit  abfetzt,  fondern  fie  noch  begierig  \ät*- 
fehluckt,  ein  bis  zum  Trockenpunkte  zürückgi*^ 
brachtfes  Hygrometer  fetzen,  fo  ftei^  diefesj  es  ver- 
bindet fich  Waffer  damit*  Diefer  Verfuch  beweift 
die  Abfcheidüng  des  Waff^rsf  durch  bygrofkopifcW 
Subftanzen  hinlänglich;  zugleich  widerlegt  er  auch 
die  GründV  des  Herrn  Zylius  gegen  das  Hy- 
grometer  überhaupt,  die  nicht  blofs  die  Hygrömt« 

^  Am  #sg«fiÜiTlen  Qrtt  I  ^$,  49f  .     A   - 


'/ 
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frie  2lu*  trfodifiöiren,   fbnderin  gänzlich  aufzulöfeif 
tirohten.  *)  ' 

'  Das  AufTteigen  des  Waffors  durch  die  f^erbinäung 
mit  Blectricitäi,  oder  mit  electrifcher  Materie,  be- 
liauptete  zuerft Beccaria,**)  Seine  Gründedaför 
waren  nur  Analogien  und  Aehnlichkeiten,  dafs  Re« 
genEIectricitat  zeig«,  dafs  der  Rauch  um  i^Iectrifirte 
ILörper  Wolken  bildet,  dafs  die  Electricität  die  Ajus- 
4anftung  befördere  u.  i  w.  Der  letzte  Vei-fuch  ift 
»ach  vanMarum*^  falfch  befunden  worden;  die 
übrigen  Erfcheinungen  laffen  fioh  ohne  diefe  Annah- 
me erklären»  Das  Produkt  jener  Verbindung  felbft 
jlfjt  aufserdem  völlig  unbekannt,  alfo  die  ganze  £r^; 
Idärong  blofs  hypothetifch. 

Herrn  de  .Läp*s  nc^ueftes  Syftenr,  dasjetzie 
diefer  itlaSe»  Ht  zu  bekannt,  um  einer  weitläui^« 
gern  Auseinanderfetzung  zu  bedürfen.  So  wie 
Sauffür  e  eine  Verbindung  des  Waffers  mit  Luftj^ 
{q  nimmt  er  eine  ****)  Verbindung  mit  E^uer  undei^ 
»er  dritten, aerifirenden  Sübftanz,  (wie  Lichien« 
berg  *****} >fie  fehr   paffend  nennt,)  zu  Luft  aü^ 

*)  Dies  nahkn  auch  Gren  an#     VcrgL  [Grundrifs  der 

Naturlehre y  §*  94t«  ■'   ,"'A, 

**),  Lettere  delV  elettrici/mom    Bologna  Zjr54«  A» 

^ •*♦>.  A^nalen  der  fhyfik^  J.  B.,  S,  122,  A. 

!****)  Vergl» die  verfchiedenen  Briefe  in  Grcn*SJo«r« 
jinZ«  c^er  PA^;^^  zur  Ueberficht,  II,  S.  %66.        A. 

Kertheidigung  deS'Hy^rehneiers,  S»  jtOO.     A, 
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^W^t  und  Feuer  %  ftgt  d  e  X  fl  i\  „fißd  allen  huiti 
^rten  gemein  j  jeriels  ift  der  'tragbare  TheÜ  derfeti 
teil,  lind  fie  unterücbeiden  ficknitr  dtirch  das;  Ver*^ 
fcälthifs  dieferBeftajvdtkeile  und'dmroh/denaeriiirän«. 
rien  Stoff.  Das  Hygromctte- »elg»  diefcÄ  Wftfferr 
Irichtan»  fondern  ^nnr  das  algiDanipf  dtrin  'entfaäli% 
feneJ^  Allein  ^hr  haben  fcbonvorbtegefelieay  cbip 
§kk  gegen  diefe  letater^Vörftellungiart  fe^rgegröin; 
dete  Einwürfe  darbieten»  dafr  utadiiiyh  die  ämLIxtf^ 
khe  Theorie  d^n  Er)^ärting$|priind  i^  die/Hygvo< 
meter- Veränderuägea  verliert ; .  nidbt  fg>  unniittei-o 
bar,  ich  gtamhe  Oberhaupt,  auigar  ^keine  unnuttcM 
bare  Art,  iäfst  fich  etwas  gegen  d«.fcü€*s  eig^t^ 
Uches  Syftem  fag^B«         .,  a  .  ^  ..<., 


• 
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t  Dafs  es  nicht  durch  Verfuohe  bfgrttudet  ift/.dd£r^ 
e^  überhaupt  durch  Verfuche  nicht  begründet  wer-/ 
den  kanu,  folgt  föhon  daraus«  weil  jene  Stoffe  mdht» 
wägbar  und  nicht  dargeftellt  find;  däü  es  aber  leicht, 
£ey^  durch  folcbe  Stoffe"  zu  erklären»  ift^bejbi  £o.i 
gewifsp  Ich  wörde  daher  keinen  Augenblick  lu^ftett 
Hen,  wenn  keine  dai^ftellbarehStaffe  sur  Erklfihin^ 
der  meteorol^glfchen  EjrfcheinuBgen,  ^  wenn  ifelbft > 
ein  hyipatbetifpheriStbff  dazüTOch^igflnflgte,  «ji'd^iv 
t.üc!s  Theorie  mich'  zu  bekebinttiV  und  mir  ia> 
cUefem  Falle  der  .golclnen  Rege*  NBa'jco^s  getreu^ 
zufcyn  glaube«,  Voriier  will,  ich  daher  hochv 
Sauf  füre  s  Auflöfungs-Theiorie  und  de  Loc'ar: 
l^iuwürfe  gegen  djeWbe,  die  ich  keines wegta. 
für  fg  uiibtdjPUjRUwi  halte,    wie  £t   Herrn  a|-s' 
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lins  tttcli  fdiier  Aoficbt  vom  Hygeomet^^ 
aieo  f  gegen  einander  halten  und  prüfen. 

Gewöhnlich  wird  Sauffiäre's  Theorie  fe  dai"« 
geftellt»  als  wenn  er  notb wendig  vorausfetzte,  dak 
.Idchl  anders  die  Luft  das  Waffer  anflöf^,-^  wenn 
:  dieles  vorher  fiofa  in  Dam^f  Verwandelt«  Aus  eim- 
g^nSielleqt  insbefondere  $•  264»  fcheint  auch  ^dies. 
au  folgen;  doch  glaube  iebi  aus  inehrern  andern 
Stellen  fchlielsen  xa  mOifen.»  diefe  Meinung  habe 
Sua  keinesweges  nothwendig  gefcfaienen »  und  fie 
•ntftehe  nur  aus  der  Schwierigkeit »  die  Sauf  füre 
iMte»  Mengui^  und  Mifchuag  tu  iinterfchtiden. 
Atta  der  Ranicbiot^  zomx  $•  190*:  Veau  nefi^üpore 
quem  Je  changemu  en  vapeur  elaßumsp  und  aus  det 
darin  angeführten  Erfahrung :  Le  manojn^tre  ren- 
ßirmi  m;ee  da  t  emu  ei  äefai^/aii  pöir  quetem  en 
ßinipormni  augntenie  levolume  de  tair,  ei  quecetm 
liignwiiiiiifmi  lüeHi  de  la produalon  itun fluide  Üafa* 
ifue  pius  rare  que  (air  fnhne%  ei  qUi  ne/i  auirechöfi 
que  tetau  reduUe  en  wapeuri^--^  fcheint  jene  Mei* 
sning  zu  folgen«  IMes  hört  aber  auf ,  fobaid  man 
den  Znbtz  lieft:  LßfluäediJferenQequ^ily  aii  emreux- 
(awifchen  dem  reinen  Waflerdampfe«  wie  er  aus  der 
AeoHpila  kömmt;  und  awUcfaen  dem  unter  der 
Olbcke  gebildeten  Dample»)  pefi^  qUe  celui  qul 
Jbrtde  (  eolipäef  ejt  iris  pure  ei  ä  peu  prh  put,  aU' 
Ihiu  ifUe  ielui  qui  eß  prodtdi  par  mm  (vapörqiioß  in- 
finfibley  e/i  phte  demfe^  ei  m/lange  d^une  plus  grande 
qamiUe  d*  air^  Er  fragt  hierauf  ^  ob-  wohl  Luft  und 
W§i£er  hier  cbemifch  mit  einander  vermifcht  Snd» 

und 


,' 
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tihd   niiclidem  er  mehfeire  Gründe  äiigefblii;t  hat^ 
fahrt  er  fort:  ce  fönt  des  indices  öertaint  d*une com* 
hinaifon  intime  des  ilimens  de   la  vapeur  As^ec  les 
elimens  de  t  airf  ou  i£  une  vraie  disfolution  chimigue* 
Man  lefe  femer  den  $.  igS»  Avarum  die  Aujdün- 
ftung  durch  die  Winde,  vermehrt  wird,    um  gan« 
überzeugt  zu  iverden  9    dafs  SäufXür.e,  ungeachtel; 
er  an  einem  andern  Orte  *)  einen  Unterfchied  zwi* 
fchen  vapeiir   elaßique  und   vapeur  dis/oute  machte 
doch  üier^    wo  es^auf  den  Hauptbeweis  unter  der 
NGIocke  ankam,    dafs  Wafferdunft  fich  auch  auCser 
der  Siedebitze  bildet»    doch  weiter  nichts  bewies« 
als   d^s   Vapeur  disföute  entftanden   fey;    dafs    ed 
felbft  zweifelhaft  werde»    ob  er  nocjh' mehr  habe 
damit  beweifen  wollen,   gewifs  aber»    dals. nicfatg 
mehr, damit  zu  beweifen  fey«     Wenn  nun  aber,  wi» 
wir  gefehn  haben ,    das  Waffer,  Weder  unverändert 
noi?h  als  Dampf  fich  in  der  AtmofphSre  befinden 
konnte,    und  ^s  den  Grundfätzen  einer  richtigen, 
Naturbetf  achtung  widerfpricht,  die  Verbindung  mit 
liypothelifchen  Stoffen  anzunehmen J    was    bleibt* 
uns  dann  -noch  fiVr  eine  ZujSucht  als  die  Verbindungf « 
mit  der  Luft,    die  Auflöfungs ^ Theorie ?     Um  fo 
genauer  werden  wir  daher  die  ^  Einvirtlrfe  dagegen^ 
durchgehen  muffen. 

Herr  de  Luc  hat  diefe  Theorie  nicht  in  ihren 
Gründen,  fondern  in  ihrer  Anwendung  auf  die  me-» 
t^orologifchen  Erfcheinungen  beftritteü«     Es  'Und 
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swal  Betfbtelitttfeigen  auf  dem  Bime,*y  Ait  er  ihr 
insbeConclere  entgegengeftellt«     HieV  £ab  er>r£tliclh 
dafs  die  Luft  trockner  wurde,    je  hoher  ei"  fliege 
Dos  Hygrometer  ftand  nämlich  den  ooften  Morgeot 
bei  24^  Re^umur  in  der  Abtey  Sixt  auf  43^7^  #  des 
3iften  auf. dem  Bunt»  6808  Fufs  höher,  bei  6^  iC 
auf  3,3/5^.     Diefes  reducirt  er  in  Rücfcficht  der  ge- 
ringero  Wärme  auf  den  Hygrometer  *  Stand  in  der 
«rften  Station  nkch  den  SauffüFifchen  Tafeln,  und 
findet  daraus  &4^  des  Hygrometers.     Gegen  diefe 
Beobachtungen  bieten  fich  uns  aber  viele  Erinnerun* 
gen  dan     Sie  find  nicht  gleichzeitig  an  beiden  Or- 
ten ang^fteilt;  fieftimmen  nicht  mit  den  oft  Wieder« 
kohlten  Verfuchen^}  Sauffare's;   und  endlich 
können  fie  nichts  ausmachen,  weil  diel/uft,  wel* 
ehe  einen  Berg  umgiebt,  fehr  verfchieden^  von  der 
^brig«ti  feyn  mufs ,  fo  wie  überhaupt  die  Luft  um 
jeden  bygrof  k^pifchen  Körper»     UeberdieS  Jft  die 
Reduction  anf/24^  unrichtig.     Wenn  von  Trocken« 
beit  einer  Luft  gefproohen  wird,  fo  kann  nicht  von 
der  abfoluten  Menge  Waffer  die  Rede  feyn ,  die  fie 
enthält,  fondern  nur  von  der'relativen,   oder  von 
diem  Grade  ihrer  SStt%ong.     Jene  Tafel  dient  daher 
nnr  zur  Beantwortung  auf  die  Frage:     wie  hoch 
das  Hygrometer  in  diefer  Luf^  ftehen  würde»  wenn 

-*)  Vnterfuckungen  über  die  AtmofpkBrt  y   $»9^9^    Ideen 
:    «.  iU»,  U^  S.  7«    Grejn'a  Sournal  der  Phyjik^  III» 
S.  394.  A.' 

^  Eff.  d'Hygn.^  pag.  46I  f.  4..  , 
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ilt  Teia]^eritut  bis  zu  äinem  gewiflen  Oiicte  erfacfif 

*rüfde.  ' 

Hierr  d e  L  ü  c  bemetkle  ferner,  dafe,  ungeachT 
tet  diefer^  Trockenheit  auF  dem  Berge,  fich  in  d6i 
Gegend  Wolken  zufamtnenzogen,  worauf  es  ftärk 
iTegnete,  wobei  fich  aber  der  Stand  des  Hygrometeri 
vnter  dem  Obdache  nicht  f^hi;  veränderte.  Er  fchllefst 
daraus,  d^fs  alfp»  um  Feuchtigkeit  aus  def  Luft  ab- 
iufchpiden,  diefe  niclit  bi^  zum  Maximuni  feucht 
zu  feyn  braucht.  Man  \^ird  »fich  aber  auXser  den 
obigen  Gründen  noch  folgender  erinnern.  Eis  fehlt 
vLtkS  an  Beobachtungen  9  ob  dünnere  Luft^  als  die 
nlittlere  an  d^r  Erde ,  das  Hygrometer  auch  bei 
ihrer  gröfeten  Feuchtigkeit  bis  zu  dein  in  jjsner  be-v 
ftimmten  Maximum  erheben  kann.  Aber^  wenn  ' 
fich  auch  ^diefes  nicht  fände ,  was  ich  in  der  Fort* 
fetzung  diefer  Beiträge  unterfuchen  werde»  fo  bil« 
dete  fich  der  Regen  doch  immer  nicht  da  j  wo  das 
Hygronjeter  beobachtet  wurde,und  der  Wind  konn« 
tQ  ja  fchon  abgefchiedene  Feuchtigkeit  in  Wolken  ' 
dahin  treiben.  -        ^ 

Ein  dritter  Einwurf  wird  von  der  Menge  des 
herabfallenden N^egens  hergenommen«  Wenn  man 
auch  annimmt)  dais  die  Temjperatur  -  Veränderung 
grofs  genug  ift,  und  ein  Theil  der  oberh  Luft  das 
Maximum  überfteigt  und  Waffer  abfcheidet,  wie 
will  man  die  grofse  Menge  erklären,  die  wir  herab- 
fallen fehen?  Hfer-mufs  auf  dje  abfolute  Menge 
von  Waffer^  in.  der  obern  Luft^  alto  auch  auf  det^ 
Wärmegrad^  und,  was  nicht  rei^elTen  werdeii  muik» 


\ 
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auch  auf  die  Verdünnu7jg'ge{ehen  wJjrdem      Di# 
Wärme  vermehrt  das  Waffer -FaffungsvermögQti  der 
Luft,*)   die  Verdichtung' vermindert  es.**)     Di^ 
Wirkung  der  letztew  ift  nicht  genau  b^ftimmt.  Sauf- 
füre***) felbft  hat  erft  fpät  in  der  Tvjetcorologit 
davon  Gebrauch  gemacht.  Fflrdie  erft  er  e  hat  Sauf*, 
füre****)  eine  Tafel  aus  Verfuchen  berechnet.  Nach 
ihr  ift  bei  3o®  des  Reaumur.  Thermometers  und 
98^  des  Hygrometers,   der -Waffergehalt  nur  20,7 
Gran ;   wie  viel  geringer  ift  er  daher  nicht  in  jenen 
Kaltem  obern  Luf tfchichten !      Merkwürdig  ift  ej 
indeffen,   dafs  in  Rückficht  des  Waffergehalts  der 
liuft  die  älteren  Verfuehe  fo  fehr  von  den  Sanfffl- 
rifchen  abweichen.      Auf  den  Branderfcheu  *****) 
Hygrometern  ift  angemerkt,  dafs  mau  z  Gran  Waf» 
ferim  Cubikfufse  Luft,    für  jede  S  Grad  des  Hy- 
grometers rechnen  könne ^   und  diefes  ift  in  3 60^ 
eingetheilt.      Freilich  verdienen   hier  Sauffüre'i 
forgfältigere  Verfuehe  mehr  Zutrauen ;    auch  läfst 
fich  diefe  Schwierigkeit  ohne  Zwang  und  ohne  der 
Auflöfungs  -  Theorie  zu  widerfprechen,  erklären* 


*)  Sauf  füre  H^gn,  p.  iii.  A» 

**)  S^uffüre  Hygr»^  pag*  193,  .  A, 

'***)  Annajen  der  Phyßk,   l  Bd.\  S.  JX7.  A^ 

♦***)  Eff,  d'Hygr.,  p.  261.  ,  A, 

V*****)  Lambert*«  Hygrometrle ^    Augsburg  17TA* 
«•  d«  Titelkupfer  I   §«  6o',und  64.  A. 
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Ich  mufs  hier  an  einige  merkwürdige,  aber  leieht 

erklärbare  Erfahrungen  Richniann*s  *)  erinnern» 

Sie  beweifen,  dafs  Waffer,  welches  beträchtlich  käK 

ter  als  die  umgebende  Luftift,  durch  eine  partiale 

Erkältung»  ftatt  Feuchtigkeit  daran  abzugeben,  fie 

dai^aus  niederfchlägt»    und  «am  Gewichte  zunimmt* 

Daffelbe  wird  auch  bei  den  Regentropfen  der  Fall 

feyn  ^  die  aus  einer  grofsen  Höhe  herabfallen ;'  auch 

fie.  werden  wegen  ihrer  Kälte  **)    aus  der  gadze'n 

Luftlinie  J^^uchtjgkeit  in-  fich  nehmen.       Die  Er-* 

ftihrang    beftätigt    diefes    fehr    auffallend..      He« 

b-erden  ''^)  fagt,   dafs  die  Mengen  des  tVaffers, 

ü^elcfaes  nach  Angabe  der  Regenmeffer  auf  die  Weft 

ir^infter  '  Abtey  in  London»  auf  ein  Haus  ganz  in  der 

Nähe  derfelben,  und  i5|'Fufs  tiefer  berabßel,  fich 

wie  5:8:  i  o  verhielten.     Eben  fo  verhielt  fich  diö 

Menge  des.  Waffers  auf  einem  Berge  zudem  im  Tiia^ 

ie»  wie  8/i65  zu'ä;7£5>  und  man  findet»  dafsi.dip 

lU^ntrojpffiB.  in  der  Ebene  ****)  immer  .gröfser  £nd# 

als  auf  nahe  gelegenen  Bergen.     Auch  ift  es  eine 

'bekannte  Erfahrung >  dafs  der  ftarke  Schnee  nie  bei 

der  fvärkften  'Kälte  eintritt,     Hier  ift  der  Wärme- 


•««  / 
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*)  Noj't  Commenf:  ^cörf.  Fefrop.,  T.  n>  p«  14 J  feqq»   A^ 

^^)  L«mhert  beobachtete,  dafs,  wenn  es  im  Soöx» 
mer  in  der  Ebene  bei  Cbiir  regnete,  es  auf  den 
nahgelegenen  Bergen  fehneite.  Acta  Helvet,,  Vol.  3^ 

*♦*)  ?hiL  Transact.^  Vol.  LIX,  p.  1.  A.' 

****)  Gehler 's  WorterhuGh,  Th.  III»  S.646.    A^ 
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unter fcbied  zwifcb^  der  o^trn  iind  uBterh  At- 
mofphäre  nicbt  grofs  genug,  und  es  bildet  ficb  nur 
ejin  leiner  Scbnee,  den  man  immer  nur  bei  der  ftärk- 
ften  Kälte  wabrnebcaen  Hann,  .  Wenn  wir  nun  naob 
diefer  Erklärqng  einen  Ueb^rfcblag  macben,  >yie 
viel  Waffer  bei  einer  Regenibildung  von  8000  Fuia 
Höhe,  (^vo  de  Luc  *)  dfes^felbft  beobachtete,) 
wenn  jeder  Cubik'-Fufs  nur  3  Gran  dazu  im  Ourcb«. 
f^hnitte  UeCert,  ohne  "Wind  und  herangetriebena 
Wolken  ficb  niederfpUage,  to  giebt  das^  24000  Gran 
oder  4*  Pfund  auf ,  jeden  Quadraitf ufsu  '  Rechnen 
wir  nur  iöa  llegentage  "^^  auf  .^n  Jafar,  und^dea 
,Cubik-F»fc  *^)  R^genw^ffer  zu  fb  Pfund»  famac^bt 
4as  aber  4  ^  6.  Pf  und  aoi^  einen  QuadraÜEufs  oder  5/9 
Cubik^Fu&a  und  ein  mehr  als  doppelt  fo  hohiet 
l^Jbrlicbes  Re£entnaafs»als  die  Erfahrung  '*"^.  gie^t 
Eine  Rechnung»^  wodurch.  cUe  Auflofungs* Theorie 
"^'pU'g  S^sgen  alle  Gegemcochnungen  Lichten* 
berg'a'*^*^,  (fo  wie  gegen  den  EmWürf  derUop 

*  '  I     " 

•  V 
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*yidten^  II,  S.  7.    '  A.       ■ 

**)  2a  Leydea  waren  im  DurebTchBitte  107  Regen« 
tage»  Mulfchenbroek/nfr«  acif /9A<7.  imf.,  II  T.» 

♦*'*)  VergU  S  eh  m  i  d  t '  s  pAy/.  -mßtK  Mii^^uth^  S.  yo. 
***^)  pB^  Regenaiaafs  zur  l^ejrdfn.  üiMlf  ich  a}s.„IH[it> 

ie)a;abl  aus  Cebzebnjährigea  Beobacbtiingeii  ag^fZ. 
V^rgl.  Muff9henbro«.k,  $.  i^i^jy,  4* 

^f^*y  yertk,  des  Uygr.,   S*  J  Jf.  ,A, 
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«uläDgliclikftit  in  l^Ockfidit.  d^  Mengü  4$9  kW^ 
f alteüdea  Waffef  s , )  gefchützt  ift.  /  ,  ^ 

Ungeachtet  diefe  Tbecari«  durch !  die  bisherigeii 
Einwürfe  nicht  erfchüttert  worden,   loilt  £e  doek 
.  leben/o  wenig  beendigt,  \vie  alle  andere  Theile  det 
JPhy£k»    Sie  hat  noch  viele  und  gtotsB  Lfickea.  Da» 
zu  rechne  ich  das  den  fpecifitch  leichteren  Körpe^rii 
ihnliche  SchwebiHi  der  Wc^lJjCen»    ihr  Sinken  und 
Steigen  nach  den  Veräiid<erungeB  der  Atmofphär^ 
da  die  Erklärung  des  0ertn  Zylius>*)  der  iiemüfc 
WaiXerdampf  füllte,  xtacfa  den  öfa%«ii  Granden  vAcWt 
»BgenomBien  werden  loaiB.     Verfuche  mit  Plaikeii» 
die,   wenn  fie  auf  einer  Seite  inlt  Stanniol;  b«ii^ 
mraren,  auf  der  andern  Seite  nicht  kwliiauet  wmrdeili 
machen  et  wahr&beinlidbr»  dab  hierbei  SSMtrieMi: 
•vriskfam  ift»  uxul  dth  WoSne  und  £rdf  feh  erft  v^t*^ 
«Inigenb  wenn  fie  aulböx«B  gleich  «leetriCtt  2«  fe^ 
€xdM  eaitgeg«Bfc£etBi  dectlrlfcb  werden ;  wdtäeli 
auch  die  Schnelligkeit,  mit  der  fie  herabfteigen»  fielt 
n«:fa(en  wirxL      J>iefe  electsifche  £atgegen(etz«xig 
^ndet  befonders  beim  Hagel  l'tatt  und  bei  Gewitter- 
regen.     Jener  **}  ift  faft  inunor  segatfv»  Sxtrd  er 
Jtürzt  io  fchnell  ans  d^  Höhe  hfvab»  dafsepftatt 
aufznthauen  durch  die  fchnelle  Yer^nftung  noch 
mehr  gefriert.      Die  fchar£Qnn!ge  de  Lücfche  '^) 
Crklärung  der  Wolken»  dals  He  ^en  fo,  wie  die 

♦>  Frehfihrift »  &  «f.  il.  - 

•♦)  AkuoL  d.  Fkyf, ,  lIi;Ba.  ♦$.!»»  A 


/  ^ 


1 


l    3*8    3 


Nebel  über,  köcfc«ndem  Waffer,  wecWelüa  fich  bil- 
den und  auflöfen,-'mag  allerdings^ln  manchen  Fal? 
len  richtig  feyn;   aber  immer  ift  ße  es  ficher  nicht. ' 
Davon  kann  uns  die  Beftändigkeit  der  Geftalt  man- 
cher Wolken  hinlänglich   überzeugen.       Von  den 

übrigen  ^  Forder ux^gen  aö  die  Theorie  in  der  Fort- 
fetzung. 

Andere  Erklärungen  nach  diefer  Theorie,  z.  B. 
^er  vertikale  Wind,  find  beftritten  *)  worden,  öder 
blofs  durch Mifsverftand **)  entftanden ;  andere  Thei- 
le  der,  Unterfüchung  lajffen  npch  neue  Refultate  hof- . 
ien.  Dahin  g«hörjen  liaabefondere  die  Wirkungea 
eines.  augenblickUohen  Drucks  auf  die  Luft,  es  fey 
ßls  Wind  *^)'od4r  als  Ton.  Für  den  Einüuö  des 
letztem  fpricht  die  Volkserf ahrung^  <  dafe  durch 
^en  Kanonefldonöer  der  Regen  zerftr out  wird;  in 
Ääcklicbt  des  «rftern  inufe  ich  auf  eme  Erf^rung 
Kratzenflfeiu*«  ****)'aufmerkfam.macl|en.  Auch 


*i 


^ 


.^ 


*)  Von  d*  Luc  in  den  Ideen  t.  M,  II  Th. ,  S.  67. 

**)  iDabin  gehört  befenders  diie  Meinung,  als  wenn 
das  M^nir^r  nur  darohVetbinduhg  mit  Luft  in  Dampf 
verwandelt  w^rde.  a, 

.***)  Naqfi  de  tue,  Ideejt,,  XI  ^d.\ß.  117,  ift  d«r 
Hagel  all.mahl  mit  heftigen  Windftöfjen  rerbun- 

**^*)  Ahhandl  von  dem  Auffteigen  der  Düufte  und  Dam- 
pfe,  Halle  1744,  S.  ii.  Jßr  pumpte  die  Luft  aus 
Ainer  gläfernen  Kugel  aus,  wobei  fie  vöHig  durch'* 
Sphtig  blieb;  Heia  qfian  jetzt Lu&hindn^fowtr  üb fo 


•  I 
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die  Wirkung  der  Veränderung  des  Skuerftoff- 
halts  auf  die  VVallerbaltungs- Fähigkeit  ift  wenig  un"* 
te^fucht.  Doch  ich  fcbliefse;  denn  auch  hier  ma« 
chen  wir  die  Erfahrung ,  dafs  die  Menge  des  Unbe« 
liannten  und  Ungewiffen  gegen  das  Ausgemacht« 
gehalten,   unendlich  grofs  werden  mochte. 


\  \ 


lange  Toll  WaOernebel ,  bis  fie  mit  Luft  angefüIM 
trar  >  dann  wiederum  Tdllig  darchltchtig.       4* 

(Die  Fottfeizungiii  •inevi  der  folgenden  Stacke*) 


i , 


*  R 


.f 


t  ifo  1 


x" 


«p 


B  E  IT  R  Ä  O  E 
zmr  Lehre  von  det  Wßrmef  in  pjiyfikali* 
^     fchßT  und  ßkonomifchen  Rückfichip  ■ 

vom 

,.       Heun  Grafen  voaRuM90j^D 

in    L.ondöQ» 

•  ■  '  * 

(  FortCetzung  %  Ann, »  IV »  84« ) 


mmamtmm^^^m^ntmtm^amt ' 


t.^Verfuthe  mitBraukeff^ln;  iHwievfeii. 
es  v^rthetlkaJ^^H  ifi^  flüffigkeiten  in 

'  gra/sen  Maffen  zu  kochen  ^  Sch^* 
äzung  der  Toial-ÜHze,  welche  ver^ 
fchiedene  Brennmuierialien  geben^ 
und  des  Ufirklichen  f^erlufcs  ah  Hl»< 
tze  heim  Kochen*        - 

XJtt  Braukefiel,  mit  welchem  ich  die  erften  cUefer 

Verfuche  in   einem  kurfürftlichen  Brauhauf&  an- 

'  ■  -  '      ■  ■ .     " 

ftellte»  ift  ein  rechtwinkliges  Parallelepipedon,  lo 
baierXcbe  Fufe  lang»  8'  breit  und  4'  tipf ,  *)  und 
enthält  8176  baierfche  Maafse»  oder ^1866  Gallonen 
englifcLe$  Weinmaafs^  diente  zum  Brauen  des  leichteii 
Weirsbiers,  und  h^tte  bis  dahin  täglich  4  KlafteFü 
Fichtenholz  zur  Feuerung  gebraucht.  Nachdem  ich 
deffen  Feuerftätte  verbeffert»  und  ihn  mit  einem  hol* 

^  SCO  baierrche  Zolle  Snd  gleich  95I  «igl*  Zollen» 
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^•Pnto  Deckel  verfebn  hatte »  brat^clite  et  nicht  ein* 
/'  aaahlmehT'  i|  Klafter  Fichteiibolz  täglieh.  ^ ' 

I0  diefer  neii^n  Feuerftätte  ift  die  Höhlung  uni^t 
dem  Br^uliieffel  mittelft  düpder  Wände  von  Packftei^ 
|ien  in  drei  Feuergädge»  oder  Rolnren^  (^ßuet^^ 
•bgetheiltjL  die  nach  der  Länge  des  Kefi*%lt  forilaur 
Cen»  In  dein  mittelften  Feuergange»  der  doppelt 
fo  weit  ift  9I9  die  beiden  andern»  brennt  4a$  Breoa^- 
VMiter4al  auf  eineisi  20  Zoll  breiten  nnd  36^allian* 
genRofte.  Der  Zugang  zu  cHeferFenerftatte»  durch 
isrelchen  das  Holz  hineingelegt  wird»  ift  mit  zwm  ei^ 
loMf^  Thüren.»  die  8  Zoll  vop  einander  ahftduv 
Msrfchloflen;  An  det  vordem  Seite  bandet  iichi 
«ngefahr  20  Zoll  unter  dem  Boden  Ats  Keffels,  der 

^  korizoptale  Rpft»  und  ctie  9ur  Unterhaltung  d^t 
7euers  nöthige  Luft  ftrömt  unterhalb  de^.  Roftea 
jinroh  das  Regifter  der  Afcbenloch-  Tfaüro  biaein. 

A^wn  die  Thfire  der  Feuerftätte  verfchlofTeu  Ü^ 
|p  fteigt  die  Flamme  zuerft  fenkrecbt  gegen  dexi  Bor* 
jl^ia,  de,$  Keffels,  dann  ftreicbt  fie  horizontal  bis  zum 

.  Snde  des  mitteUten  Ganges.     Hier  (paltet  fie  &c)^ 

m 

kehrt  in  den  bcfiden  Seitengängeazurdok»  fteigt  d^«^ 
pi  zwei  fliUdern  horizontalen  Feuergäi^en»  die  übef 
4^  vorhergehenden  ftehn  und  den  Keffel  rings  uyaoN 
^ufen»  uad  erft  nachdem  fie  in  ihnen  den  KeCfeji 
ifi^gs  i^nftriphen  hat>geht  fie  durch  befondere  Kanäf 
]^^  die  mit  KJbppeii  verfebn  fiiyJ»  in  den  Rauch«' 
£an$»  Die  Zeich^ung^m  auf  Taf.  V{  können  zur  Er^ 
.  \^i^teri|ng  diefer  Einrichtung  di^he^^fteUen  fiegleich 
ita».  ftw,^.  MtflSft  ?üujichtimg  der  FeiterXtättf  for. , . 


\ 


»  • 


i  m  i 


-'  Um  das  Brennen  des  Feuers  in  der  verfcMofsne« 
Peuerftätte  beobachten  zu  können,  liefs  ich  neben 
der  Thüre  ejne  Jcönifche,  nach  innen^  fich  erweitom- 
de  Oeffnung  in  die  vordere  Wand  jder  Teuerftätte 
brechen,  und  dariö  eine  6  Zoll  Aveite  und  etwa  4 
Zoll  lange  kupferne  Röhre  befeftigen »  iö  die  ein^ 
andere  kurze  J^e wegliche  Röhre  mit  einefai  Glafe  pafs- 
te*  Ein  folches  ifenfter  ift  auch  bei  der  in  Fig.  3 
tind  4  dargeftöliten  iFeuerftätte  zu  feben,»  und  mit 
einer  punktirtcin  Linie  bezeichnet,  (c,  <£•)-  Diefa 
Vorkehrung  verfchaffte  mir  nicht  rtnr  viel  Vergnü- 
getif  fonderh  auch  gröfsen  Nutzen.  Ich  könnt« 
dadurch  die  manuherlei  Bewegungen  der  Flamme 
beobachten ,  und^  hieraus  mit  einiger  GenaüigkMt 
•  lauf  die  verfchiedenen  Wirkungen  der  verändertcÄ 
Einrichtungen  fchlte&en.  ' 

Der  Rand  des  Eeffels  ift  an  vier  ihn  umgebende 
iEichenbalkengeilagelt»  aufweichen  ein  flaches  Dop* 
peldach  ruht,  daa,  von  leichtem  Holze  und  fo  dicht 
i^ls  möglich  verfertigt,  dem  Keffel  zur  Decke  dient. 
Aus  demGipfel  diefes  Dachs  fteigt  eine,  offene,' hol* 
jserne,  ungefähr  12  Zoll  weite,  mit  einer  hölz'er» 
nen  Klappe  verfehcne  Röhre  fenkrecht  in  die  Höbfej 
(m,  Fig.  1 ,)  die  durch  das  Dach  des  Brauhaufes  den 
3Dampf  in  die  frde  Luft  führt.  —  An  der^Seite  des 
Dachs»  wo  der  Meifchbottig  fteht>  und  an  der 
^ntgegengefetzten ,  wo  die  Würze  in  die  Kühlf äffer 
läuft,  find  zwei  grofte  hölzerne  Fallthüren  ange- 
bracht, (i  und  *,  Fig.  1 .)  dl<5  fich  durch  Stricke, 
welche  über  Rollen  laufen,  auf ziehn  laffcn.    Auch 


.befinden  ßch  im Dache^Wei  ölasf6nfter,.iini.die  ko- 
chßnd^  Flüffigkeit,  iobald  der  Daippf  ^ai*  ;ind  un- 
üchtbar  wird,  wie  das  wenig«  Minuten  nach clenl 
anfange  des  Kochens  zu  gefchehn  pflegt,  durcl^  fie 
betrachten  zu  können.  Will  man  diefe  Dachtkürei 
oder  Fünfter  öffnen^  fo  mufs  man  ?uvor  die  KFappa 
der  Dampiff Öhre  aufmachen*  weil  man  fohft  Gefahr 
läuft,  vom  hexauatretenden  Dampfe  verbrannt  zu 
vrerden;  ift  dä^gegen  die  Klappe  .bffen,  fo  ftrömt 
kein  Daöipf  zu  den  «Thüren  oder  Fenftern  heraus» 
vrenn  man  jiefe  auch  noch  fo  weit. öffnet.  Eine 
Ihriliche  Vörficht  ift  nöthig,  wenn  man  die  Thüre 
der  Feuerftätte  öffnen  -^ill,   und  diß  Klappen  der 

Bauchkanäle  nur  wenig,  offen  ftehn;    dief^^  muffen 

,1  ■  '  ■      ■  ■      ^.' 

dahflzuyoreptwßderganx  geöffnet,  oder  das  Regifter 
der  Afchenloch -Thüre  mufs  verfchloffen  wei^den^  * 
Die  Refültate  eines  Verfuehs,  den  ich  mit  die- 
fem  Braukeffel  aufteilte,  kennt  der  Lefer  fchon  aus 
der  Probetabelle;  {Ann.^  IV,  97.) .  Ich  theile  fie 
hier  abermahls  im  Virgleiche  mit  dem  Mittel  aus 
awei  andern  Verfuchen  mit :  *)  > 

*)  Doch  ftimmen  niclit  alle  Zahlen  in  diefer  Tabetle' 
unter  Verfuch  ajr,  liiit  densn  in  der  Probetabelle» 
4nn.f  IV  ♦  97i  übcrciiU  d.  H,     ' 


\    .  *> 
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^u.»»...  ww.«.  -...  .-w«-.       "50^  Pf. 
'    Temperatur  deflbllMii  beim 
BmfoQen 
9^c,  bis  dei  WalTer  zk  kd* 

eben  «nliDg 
Bis  dahin  rerbrauchtes  Holz 
^  2eit  des   fortgefistzten  Ko- 
chens 
Daxtt  Yerbraacbtes  Holt 
Art  des  Holzes 


Cenauefte  Refultate. 

(Qnai^titäl  des  eiskalten  tTaf- 
feri,  das  durch  ein  Pfund 

^  Holz  zuinKodien gebrädit 
.  werden  kenn 

Zeit,  in  wrieher,  dem  R9- 
fttlute  des  Verfttohs  zu- 
folge,  e/ifeo/^ex  WalÜB^,  (zn 
München,)  mit  der  gage- 
benen  Ponion  Holz  zum 

^  Kotben  zu  bringen  ift. 

Quantität  des  kochend  hei- 

isenWaCfers,  das  mit  einem 

Pfunde  Holz  eine  Stunde 

119  Kochen  erhalten  wer- 

*  den  kann. 


6o» 

}  St.  40  Min« 
€00  Pf, 

3St.4J]!llUi. 
10^  P£ 
Fichten. 


Verfticli  if 

I2^6t  Pf. 

I  St.  41  Mi«. 
I«5  P£ 


FfdUeHi 


IS/O«  Pf.      lis^^oPf. 


4  St.  20  Min. 


4St«soMuit 


339/Jo  Pf. 


Da  bei  diefen  Yerfuchen  i  Pf.  Hok  kaum  1 3  Pf. 
eiskaltes  WaiTer  zum  Kochen  bringen  konnte/  und 
in  den  kleinen  Kocbgefärsen2oPfaod  eiskaltes AVaf'* 
fer  mit  derfejiben  Portion  Holz  kochend  gemach; 
wurde,   (yf^ii.,  IV,  96,- ff.;)  £0  fchieo  das  entwe- 
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40t  ^n  Zeiobeor  dafs  fowolil  der  BrauJ^eiTel  aU  «Iftf 
Fe««rftätte^  fich  noch  fehr  i^üfcten  verbeflern  jlaffM» 
oder  dafs  ich  mich  ia  der  Vorausfetzuog  täufoht^ 
ilafs»  je  gröfser  der  Kochbehaker  ift ,  auch  die  Er« 
fparoifi  des  Brennmaterials  defto  gröfser  feyn  mofie. 
Da  indefs  .tfer  JBöden  des  Hefffels  im  Vergleiche  mit 
dem  Kupferbleche»  woraus  meine  Kücbcngefäfts# 
beftanden »  fehr  dick  war^  und  dari»  die  Urfach« 
des  grofsen  Holzaufwandes  niit  Hegen  konnte ,  (o 
benutzte. ich  die  Gelegenheit,  di#  fich  gerade  fanfit« 
«inen  neuen  verbefferten  Braukeffel  verfertigen  «u 
luden,  mittelft  delfen  ich  ^ine  neue  Tbetfacbe  iA 
Rückficht  der  Wärme  kennen  lernte»  die  Ton  Wich« 
-«igkeit  ift.  .         ,  .  /  \ 

Folgendes  ift  die  Befchreibung  dief^S  neuea 
BraukeJJels  txnd  feiner  Feuerßäue^  die  nach  meiner 
Angabe  und  unter  meiner  Aufficht  verfertigt  und 
eingerichtet  wurden »  und  d^e  mit  allen  ihren  Thej- 
len  in  den  Zeichnungen  der  Kupfertafel  zu  ie^ 
benfind. 

Diefmr  KeiTel  ift  12  baierfche  Fufis  lang»  10  Fuft 

breit  und  nur  2  Fufs  tief»  und  aus  Blech  verfertigt». 

das  für  feine  Gröfse  ungewöhnlicb  dOnn»  im  Durch- 

fchnitte  nicht  einmahl  f|  eines  englifchen  Zolls  dick 

)  irt.    Rechnet  man  die  64  Pfund  ichweren  Nägel  ab|^. 

L    womit  die  Bleche  an  einander,  befeftigt  fiiid»fo  wiegf 

[    er  z'ufammen  nicht  mehr  als  674  bain  Pfund»  oder 

834i  Pf >^d>  AverdivpoiSf     Der  obere  Theil  desKef« 

Ui»  ift  mit  einem  Rahm^i  voft  Eichenbalken  umgeE»' 


1 


;i 


-  '■ 


.  I 


bau»  (a,  i^>  Tig»  i>)  worauf  das  fdion  zuror  Icurt 
befcbriebene  Dach  fteht.  Der  ^oden  des  Kellels  ift 
dach  und  ruht  horizontal  auf  den  düngen  Scheide^ 
bänden»  welche  die  drei  Feuergänge ,  (Fig.  3,)  bil- 
den. Die  Fugen,  wo  die  Bleche  zufammen  gefchh» 
aen  find»  woraus,  der  Boden  befteht,  laufen  über 
4ii^fe  Wände  hin»  ausgenommen  im  mittelften 6an- 
M-,  der  zu  breit  ift;  daher'  hier  die  Bleche  etwaj 
Itärlcer  find»  nämlich  o^i  i8  englifcho  Zoll.  Zufam^ 
inen  laufen  5  Gän^e  unter  dein  Boden  desKeffelf 
weg.  Der  mittlere  Gang»  wo  fich  die  eigentliche 
Feuerftätte  befindet,  ift  44»  ^^^  cler  eine  Neben* 
gang  oben  fio»  der  andere  19  Zoll  breit»  (unter- 
halb» wo  die  Wände  an  Stärke  zunehmen»  nur  1 3  ZoUi) 
find  beide  find  i4|  Zoll  tief.  ,  Die  Wände  di€ifer 
Gänge  werden  durch  die  punktirten  Linien  inFig.  i 
dargeftellt.  Die  Scheidewände  des  mittlem  ftehen 
von  dem  hintern  Ende  des  Herdes  um  die  Breite 
der  fchmalcn  Feuergängje  ab^^  um  dör  fich  thcilen- 
den  Flamme  den  Durchzug  in  die  Nebengänge  zu 
öffnen.  In  den  beiden  innern  Nebengängen  kehrt 
die  F^mme  nach  dem  vordem»  in  den  beiden  äu'' 
fserften  wieder  nach  dem  hintern  Ende  des  Herdes 
zurück;  ehe  die  Feuerftäite  geändert  Würde»  ver- 
einigten fich  hier  die  beiden  Theile  der  Flamme  auf« 
neue  in  einem  7  Zoll  breiten  und  1 6  Zoll  hohen  Kanal* 
der  fie  erft  rings  um  die  Seiten  herum »  und  dann  irt 
den  Raucbfang  leitete,  wie  man  das  in  Fig.  4  ß^^^» 
Der  ganze  Umlauf,  den  die  Flamme  auf  diefe  Art 
maphte»   belief,  fich  fllk9r7oFufs»  und  dief<^s  hielt 


i 
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ich  für  fiitil&ngUph »  damit  fie  alle  |hre  Wärme  dem 
Kefi^l  %Jf>treten  iKönne.  *) 


_  1 


1» 


i^  Erklärung  d^Z'^^^chnungen^diffes  neuen  Braukeffeti 
*  auf  Taf,  VU  —  Fig.  .1  Ift  einÄufrifs  der  Feudrftätte 
des  Keffelfi  und  feiner  Bedachung  ron  der  vordem 
Seite  gefehn  ;^  denKelTel  felbft  verbirgt  das  Mauer« 
.  werk*  Diev  S^tchnuiig  ftellt  di^  innere  Tbüre  zur 
Feuerltätie  Yfo^dblofTen >  und)  damit  man  fie  fehii 
^ann ,  die  vordere  Tbüre  aus  ihren  Angeln  geho«  * 
ben ,  dar«  A  und  B  find  Gewölbe^  die  man  in  der 
Vi^ße  des  Mauerwerks  gemacht  hat ,  theils  um  et- 
was an  Ziegeln  zu  erfpareni  theils  um  das  n^«. 
thig^  Brenn  -Material  hineinlegen  und  fo  bei  der 
Hand  haben  xu  können.  Die  punktirten  Linien 
zeigen  die  Scheidewinde  der  Feuerftätte  und  der 
Feuergä'nge;  auch  einen  DurchTchnitt  dos  Keffels« 
Das  kleine  runde  Loch,  der  Thure  der FeuerftattA 
«ur  Linken«  ift  ein   Fenfteri    wodurch  man  da# 

Feuer  in  der  Feuerftft'tte  beobachten  kann,    a^  k 

*■  -  «.  '      *  '  *' 

fielltdie  hölzeriie  EinfaiErudg  des  KelTels  vor;    c,  d 

eine  auf  beiden  Seiten  beßndlicbe  Plattforo; .  wor* 
ftuf  die  BraukijwBchte  ftehn,  »wenn  fie  die  Keff^^l  aus- 
leeren, oder  fonft  darin  zu  arbeiten  haben  i   und 
e  f  eben  fo  eine  Plattformi,  i%  Zoll  breite befdmmti 
.    um.  von  einer  Seite  des  RelTels  2ur  andern  gebn  zu 
könneui  undtdie  ein^^Fufs  hOl^er  als  die  beiden  an^ 
dern  liegt,damit  man  zu  den  Offfnu^gen  derj^euer« 
^ange  g  und  /t  hinzukommen  k^nfie.     Diefe  Oeff« 
.  Bungen  find  mit  doppelten  Mauerwändan  verfetxt« 
..  und.  werden  nur ,  geälfnet  ^  wenn  man  die.  Feuer* 
.   .gffnge  reinigen  ^ill, 

Figur  1    ift  ein  Jhnhrechtpr  t&ngendufchfihnitt 
tdiffch  die  Mitte  des  Reflels,   der  Feutrftatt«  iui4 
AsnaL  d*  Phyfik.  4«  B,  |.  St.  X 


r . 
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Hier  folgen  drei  Verfuche,    die  ich  den  loteh 
Octotier  1796  mit  diefem  neuen  Kefle^'  anftellteK 


t' 


•i 


der  Bedachung.  '^4  ftellt  das  Afdfaenloch  vor,  delTea 
TbUre  mit  einem  Regifter  verfehn  ift ;  B  die  Feuer* 
ftätte  und  ibren  fchüfTelFörmigen  Roft;   Und  C  die 
Oeffnung)  durch  die  das  Brennmaterial  in  die  Feuer* 
ftiftte  gelegt  wird  5  mit  ihren  beiden  Tfauren«  Oift 
ein  zur  Erfparung  der  Ziegel  leer  gelafsner  Raum; 
£  der  Keffely  F  fein^  hölzerne  Bedachung;,  m  die 
mit  einer  Klappe  yerfehne  DaropfrÖhre;  R,  ßdie 
fenkreqbte  Mauer  des  Brauha^feSi  an  die  das  Mauer- 
werk des  Keffels  fich  anlehnt ;  und  a,  b  die  bölzer* 
ne  Einfaflung,   in  der  der  Keflel  ruht.     Man  Hebt 
in  dicker  Z^ichnun^  fehr  deutlich  die  ganze  Bauart 
und  Einrichtung  der  Bedachung,  fp  .wie  deir  Thä- 
ren  und  penFter  in  derfelben. 

Figur  3  ift    ein    horizontaler   Durchfchnitt  der 
Teuerftätte ,  |[erade  unter  dem  Boden  des  Keflieli» 
da,  wo  er  auf  den  Scheidewänden  der  FeuergSnge 
ruht ;  und  zwar  ftellt  diefer  Durchfcbnitt  die  Feue^ 
ftätte  fo  vor,  wie  fie  bald  darauf  abgeändert  wur- 
de 1  eis  man  den 'Feuergang ,  der  rund  umdieAo- 
fsenfeite  des Ketfels  lief,  zumauert^,  und  zeigt  alfo 
die  gegenwärtige  Be^baffenheit  diefer  Eeuerßätte* 
Die  gekrümmten  Pfeile  zeigen  den  Lauf  def 
Flamme  in  den  Feuergängen  unter  dem  Keflel«  a» 
h  fihd  die  beiden  Kanäle,  (deren  jeder  tnit'einer 
Kliappe  Verfehn  ift,)  durch  die  der  Rsttch  in  den 
Schornftein  geht ;   <r,  e,  e^  e,  e,  e  und  fechs  kleipe 
Communications  -  Löcher ,    dur6h  die  die  Flamme 
aui{  den  Fe'uergtfngen  in  dem  bohlen.  Gange^  d^f 
rund  um  die  Aufsenfeite  des  Keffels  läuft,  und  der 
lUTor  auch'  zu,  einem  Peuergange  gedient  hatte» 


Das*  Wtttcr  war  fchdij-;  <las  Baromet<»r  ^land  aul 
aS  eng^ehfi,  2q1I  und  das  F4lu'eQheitfcha  Tbejmo-, 
m^ter  auf  ^6^. 

Verfuch  aq» 
^  Der  Keffel  ,war  1 1'  «,oj2<'  iang,  9'  7^7^83"  breit, 
und  a'  0/i2o5^'  englifche  Maafs  tief.  Wurde  ter  bia 
an  cteti  Rand  angefüllt,  fb  gingen  i4i63  baigr^ch^ 
Ffünd  Waffer»  bei  derTemp'eratuf  von  55^,  hinein, 
das  ift,  17540  Pfund  Averdujibis'ödei^iQgg  Wejn. 
Gdllonen.  Wirklich  entl^jelt  ^r  zu  Anfang  der  bei- 
den Verfuche  81 20  üaierfche  J^feriji  W#ffer,  gleich 
looSS^Pfulnd  Averdupois»  ioder  beinahe  1204 
Wain-Gallonem  -*        I         *    <^  • 


r 


hinemfpfi elt ;  und  ii,  d,  d  •  <  Tier  Oef&ungent  mitp 
"^ellt  derjpn  man  dielen'  nun  f  ermauerten  Feuergang 
bei  feinir  erften  Einrichtung  rat igen^  konnte.  Die 
Tbüren^iur  Feuer ftäiu»  unl  das  koniiche  Loch  ia 
der  Malier ,  das  zum  Deoba^htungtfentter  links  he« 
ben  der'Tbüre  diente*  find  durch  pubktirte  Linien 
^ofegeb4n;  ef  ift   die  Stella  der  inn^m  Thüre. 

Figiir  4  ftellfe  in  ei&eij|i  horizontalen  Durch« 
(chpitte  Ungs  des  Bodens  dek  Fettergat]|[9S  >  in  weU 
chem  di^  Flamme  anfangs  noch  rund" unz  den  ReC> 
fei  circuHrte,  die  erfte  Einrichtung  4er  Feuerfiitt» 
te  vpr.   J  • 

Figi|r  5  ift  die  vordere  Anficht,  der  Afckealoeh^ 
rhüre  mit  ihrem  Regift\pr:  Diefe  Thüre  Wird,  wie 
man  in  der  Zeichnung  fehen  kann,  mii^^inerKlin* 
ke  Tonganz  befonderer  Art  zugefchloQen«  Siefchliefst 
an  die  Tordere  Kante  ihrer  Rahmen  feft  an ,  aber 
nicht  in  fie  hinein;  weshalb^  fagen  die  Anti,  der 
Wx/fft,  111,  314,  ^      Graf  Ruiriford, 


*      I 


•  r 

f  ' 

1 

'  2iur  i'etrtrmig  dieptÄ  Fichtenl^ote,  das  zuvof 
^twas  \var'  gedörrt  Wordi^n,  in  3  fufs-^l'^güfchi 
Zoll  langen  Scheiten. 
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■  Das  köcHende  Wafftr  wurde' wieder  al^gelaffe» 
und  der  Keffel  fogleich  mit  kaltem  gefülkiöttd  zwar 
bei  diefero  drittea  Verfoche  mit  ii368  baierfchea 
Pfunden,  das  ift,  x4q^8'Pfund  Averdufois  oder 
- 1 685  Wein  v  Gallonen,  Wa£fer.  ^ 


Zttt. 
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Refuitaie   iief^r  drei  Verfuehe. 


*■■■<■ 


yerfuch  2,9, 


\xto  Pf. 


JO* 


4  St.  4  Min* 


575  H. 


Quant,  des  Waf 
fers  imKefTe], 

Temper.  ^deffel- 

>  ben  beim  Ein- 
füllen :— 

fer  zu  kochen 
anfing     — 
ffis    dahin    Ter- 
Incaucbtef  , 
Fichtenholz 

Cehauefte  Rc' 

QuanütÜt  des  elf 

* .   kalten    Waf- 

.  fersv  ^die  ein 
Pfund^   diefc^ 
Holzes  %Mm 
Kochen    ge- 
bracht hatte, 

Die  dazu  in  Mün- 
chen  erfor* 
derlicb^^eit  4$!,  ^tiSxsu 
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Verfuch  %0. 
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3  St.  7  Min;. 
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Il/lg    Pf. 


3S|i,59Min. 


6^0  Pf*  (balern. 
lebe) 


14^59  Pf- 
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3  St.  35  Min» 


Wie  viel  ich  durch  di^e  vorgenommenen  Verän* 
derungen  an  Zeit  und  Holz  crfpart  hatte»  kano 
man  aus  folgender  Vergleichnng  der  HaUpt-RefuJp 
tat«  der  beiden  Rdhoo  von  Verfuchen  erfehen. 


^ 


\ 


r 


c  u^  \ 


\ 


In  Verlach  27 
In  Verlucb  s« 


|£Ukalte»  Wft£> 

Ter;   das  von 

I  Pfund  Holz 

ktim  Koeben 

gebracht  ^ 

Mrorde. 


Summe 


■»■■  III 


Mittlere  Zahl 
Zweite  Reibe. 
In  VcrfucH  29   . 
Ii»  Verfttch  }o       '' 


pazn  erforder- 
liche Zeit,  aiit 
ilein  Refultata 
'  dei  Verfaohr 
berechnet. 


4  St.     20  Min, 


2a 


g^t*     40  Min. 


Summe  [     24/  8  i  Pf* 
Mildere  Zahl  [    12,41  PF« 


4  St.    10  Mb. 


31 

59 


j  St.     30  Mim 


3  St.    45  Min. 


Dem  Anfcheine  nach  t^elchen  die  Haupt -Reful- 
täte  diefer  zwei'  Reihen  von  Verf'uctien  fehr  wenig 
von  einander  ^b;  aber  eben  aus  diefem  Umftandtf 
will  ich  beweifen .  dafs  der  ii^eue  KelTel  mehr  zur 
Holzerfpamiis  leingerichtet  ift  y  als  dar  alte. 

p  ■■  «' 

Vergleicht  man  nämlich  die  Refultate  der  Vet- 
fucfie ,  weiche  in  demfelbeh  Keitel  mit  verfcbiede'» 
nen  Quantitäten  Wäffer  ängeft^Ut  find,  fp  zeigt  ficb, 
ditfs  der  Kotzbedarf  in  dem  VerfaältjQifre  geringer  ift> 
als  die  Quantität  des  Waffers  gröfser  wird.  In  Ver- 
fuch  23>  wo  127  Pfund  WdTer  genommen  yären» 
Icönnte  i  Pfund  Holz  nicht  mehr  als  12,74  Pf^nd 
>iskaltes  Waffer  l^oehend  mach«;  in'VerfftohsS 
aber»  wo  in  deitifelben  KeiOEiBl  viermahl  mehr  Waf- 
fer, (5 08  Pfund,)  enthalten  war en> brachte  i  Pfufld 
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Holi    im    DurchfohHitte   igyöi   Wund    eiskalte^ 
Wafftrs   zum  Kochen»      Da  nun  die  Waffetmes^gm 
in     der     erfteii ,  Verfuefareibe    viel    gröfser    warr^ 
(12S08    Pfund  >)     als     in     der     zweiten     Reihe> 
(8120  Pfund:)  fo  ift  es  klar^  dafs^  wenn  die  Oeko- 

> 

öomie  d^s  Feuers  in  biiiden  Fällen  gleich  voUkom-^ 
men  gefwefen  wäre»  die  Erfparnifs  der  Feuerung 
da  am  grofsten  hätte  feyn.müffen^  wo  diegröfste 
Quantität  Waffer  genommen  wurde»  das  ift,  in  der 
erften  Reihe  von  Veirfuchen ,  und  da  das  nicht  ^in-* 
traf,  fo  ift  es  gewifs>  dafs  der  zweite  Keffel  beffpr- 
als  d^r  erfte  zur  Holzerfpäfnifs  eingerichteb  war« 

Diefe   Vorzügliphkeit   des   neuen  Keffels  ^wird 
durch  das  Refultat  des  3 1  ften  Verfuchs,  wo  bei  Ver- 
mehrung des  WafferS  von  8 1  20  zu  1 1 S68  Pfunden  die , 
Erfparnifs  des  Holzes  fo  grofs  ift»  aufser  allen  Zwei-^ 
f  ^1  gefetzt.    Denn  es  war  ^ 


die-QuantitSt 
des  'eiskalten 
W«frer8,  die 
I  Pfund  Holx 
zum  Kochen 
bringen  kpnnte, 


M* 


Die  dazu  effor« 
derliciie  Zeit  - 


in  Verfucb  31        — 
im  Mittel  aus  Verfuch  27 
und  ag  — ' 


14/ 59  Pf- 
x»,38Pf. 


■»■  ti 


$  St.    37  Min« 
4  St.  20  Mim 


r 

Der  UriterfcWcd  des  Holzbedarfs  bei  diefen  Ver» 
iuchest  in  beiden  Keffeln  beträgt  über  t4  p^oGent» 
^nd  würde  noch  gröfser  gewefen  feyn ,  wenn  man 
£ch  bei  diem  neu&a  Keffel»  um  da$  Waffer  ins  Ko^ 


» • 


r  34«  I 


'  \ 


eben  zn  lu'ingeo  >  ^ehr  Zeit  'genommen  hätte ;  denn 
ftlsdann  kann  man»  ift  die  Feuerftätte  fonft  nur  gaty 
denfelben  Frozels  ftets  mit  wenigerm  Hqlze  aus- 
richten. \ 

/• 

.  Durch  diefe  Verfache  wird  endlich  mein  tief 
eingew'urzelter  Irrthum  widerlegt,  dafs  die  mög- 
liche Holzerfparnifs  im  Verhältniffe  defto  gröfser 
werden  mixffe,je  gröfset  dieQuanciiäi  der  zu  erwär* 
senden  Flü/Jlgkeit:  fey.  Nur  bei  geWiffen  Quantitä- 
ten ift,  dies  \wahr,  nicht  bei  %llen :  und  diefer  Vor- 
theil  hört  auf»  wenn  die  Quantität  der^u  kochen- 
den Fluffigkeit  ein  gewiffesMaals  über fteigt;  denn' 
dann  wird  wieder  ein  verhältnifsmöüsig  grölserer 
fiolzaufwand,  als  bei  kleinern  Quantitäten^  der  Flüf- 
£gkeit  nöthig* 

Welche  Grdfse  ein  Eochgef aus  haben  m\xky  um 
das^äximum  der  Holzerfparnlls  zu  geben,  läfst  ficb 
zwar  nicht  genau  beftimmen ;  doch  glaube  ich,  dais 
es  nicht  gröfser  feyn  n^uls,  als  die  Kächengefäise, 
deren  ich  mich  bei  meinen  Verfuchen,  {Jnji.,lV'9 
36,)  bedient  liabe«  Als  Grande  für  diefe  Ver- 
inuthung  [dienen  mir  die  genaueften'Uefultate  mei«* 
^jier  vorigen  Verfuche»  Denn  da  jdie  Feuerung,  wel- 
che in  diefen  Vei'fuchen  aufgewandt  würde,  fich- 
umgekehrt  wie  die  Quantitäten  d^s  eiskälten  Waf*' 
fers  verhält,  welches  bei  deni  mittlern  Luftdrucke 

auf  die  Meeresfläche  durch  1  Pfund  Holz  hätte,  kön- 

• 

^enk  zum  Kochen   gebracht  werden;  fo  verhalten 


»., 
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\ 


%t 


V  *  .  '  . 

fidk  did'e  Quajititäteii  des  .eiskalten  Wiffers  fehr^gi^it 
jnau  wie  di»  HolzerfparniCs  in  den  verichiedenea 
Varfuchen.  Ple  IJaJ^erfparnifc  ,b«im  Kochen  def 
Flu/Bgkeiten  kann  daher,  fp/ern  fie  ßch  nach  dej^ 
QumntUät  der  Fläjpgkßu  rhluet^  auf  folgende  Art 
dvircb^fiekur^.  ausgedrückt  werden« 


QnafntitSt  dot  «um 

i                                                                                     * 

/' 

• 

Koclien  gebrach.« 
ten  WaHera. 

inVerfucIi  3   •— 

XÄ    — ,  ' 

7,93  i>«ier. 

z    fchePf. 
43/<53 

x6.  — • 

y          :^ 

isr 

'          a6  -— 

508    , 

31     -^ 

"3<S« 

Grade 

der  FeuerungaA, 

errparni£i. 


"«». 


6,6iPf. 

19,01 
(    »4/59 


Alles  diefes  läfst  fich  aus  der  Eigenfohaft  der 
Flamme,  der  zu  Folge  ich  fie  zu  den  Nichtleitern 

der  Wärme  zähle »    erklären»     Denn  wi^nn  die  verr 

>  ■  '•         ■  ■     1^ 

fchiedenen  Theilchen  der  Flamme  nur  allein  dexi 
Körpern  ihre  Wärme  mittheilen,  mit  denen  fie  in 
^irkli<r^he  Berührung  kommen^  fo  richtet  fich  die 
Quantität  der  durch  fie  mitgetheilten  Wärme  nicht 
nach  ihrem  Volumen y  ([folglich  auch  nicht  nach  der 
4^uantität  des  verbrauchten  Holzes,)  fondern  viel« 
mehr  itacA  ihrer  Oberßäche*  Da  nuh  die  Oberfläche 
der  Flamm  e>  bei  übrigens  gleichartigen  Feuerftät- 
ten,  in  dar  kleinern  verhältnifsmäfslg  g:rö{5er  ift, 
als  in  der  gröfserii  Feuerftätte,/^(denn  die  Ober^ 
flächen  ähnlicher  Karper  verhalten  fi^h  wie  d^eQuap^ 
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Jirat&^  d%T  Inhalt  wie  die  Kuti  üt>ere!nftimmenc[er 
Seiten;}  fo  ift' es  offenbar»  dafs  dem  Kochgefäfse 
verhältniüstnärsig  wen%er  Wiärme,  von  der  dujrch 
VerbrerinuDg  des  Brenn *-Materids  erzeugten»  mit* 
^th'eih  werden  kann»  "wenn  die  Fetierftätte  und 
das  Kochgefäfs-^gro£s  find,  äk  wen^  der  Prozeß 
mehr  ins  Kleine  betrieben  wird* 

Indefis.  find  noch  einigt  andere  Umftände  in  Be* 
bracht  zn  ziehen,  wenn  man  die  Wirkung  beftim- 
tnen  will,   i^elobe  die  Gröfäe  der  Feuerftätte  und 
der  Gefäfj»e   auf  das  Kochen  hat«      Befonders  ge- 
hört  hierher  das  Verfchlucken  der  W^rme  durch  das 
Mauc'rvverk  dei^   Feuerftätte',     welches  bei  weiten* 
Feuerfttttten  geringer  als*  beä  effgern  ift  j   doch  läfst 
ficb  fchwerlich  der  Punkt  beftimmen,  wenn  dief^r 
Uewinn  bei  Erweiteruirg  der  Feuerftätte  dcu  vorbin 
benrierkten  Nachthell  gröfserer  Feuerftatten  Vergfi* 
t^t:     Indefs  kann  man  immer  die  Güte  der  Feuer* 
ftätte  mit  einem  beträchtlichen  Grade  iron  Genauig« 
Iceit  erfahren,    wenn  man  durch  ein  Thermome- 
ter,  das  man  in  den  Rauchfang  hängt,  die  Wannd 
1)emerkt,   die  mit  dem  Rauche  davoii  geht,  'und  fö 
unwiederbringlich  verloren  ift.     Da  es  bekannt  ift; 
dafs   der  aus  den  verfchloiTenen  Feuerftätteq  febr 
gröfs^er  Kochgefäfse  auffteigende  Rauich  viel  heiisef, 
als  der  Rauch  aus  kleinern  Feuerftätteii  ift;    fo 
"Wundere  ich  mich,  dafs  ich  nicht  eher  auf  die  Vcr- 
mtithuhg  gerieth,  dafs  in  jenen  der  Wärmeverluft 
\ffSfstt  als  in  diefen  feyn  fnüJOTe. 


«  Nach  i^  Vcräaderimgen,  die  iqh  «it  cfer.^örin 
»md  d^r  Dicke  des  Metajlbiedi^s  bei  dem  neuen  Brau« 
kef£el  getroffen  hatte^  fand  fich.  zwar  auph,  b^i  m ebyr 
>nÄhligem  Büauej^,  dj|e  Holzerfparnifs  g^en  dio:vo^ 
Tige  Einrichtung  de&BrawhÄufesLbeftäygt;  dpeb  wajf 
ße  von  keiner  vejrhjytßifsmäftigßQ  Z«iterfparung  be, 
^^itet^  Darauf  hatte  ich  bei  dfem  neuen,  fo  dapn^ii 
,  und  flachen,  Kpffel  ullerdipgs  gc.hofft,.doch  oh^e^i^ 
Zeit  piit  inüeberl^iwig  zii  w^l«,  weiche,  das  Breien, 
Material,  das  ein^  fpgroi^e  Q^^atität  WaiTer  zun| 
fCochen  bringen  foU^  brauxsbt,  um  zuverbre^n^o^ 
Da  dje  Quantität  dejf  in  irgend  wer^egebenenZtit 
^zeugten  Wfirme  der ' QuaiiUtät  dss.v^rbranptea 
Brenn  -  Materials  gleich  ift,  fo  mufs  fie  fehjf .  yoi| 
4ßr0TQke  der  Feuerftätte  abb^ngeoc.  ^SoU  ojaji  ^ 
her  eine  grofe^  QuantitSt  ^rgeod  JeiperFiüfllgkelt; 
in  einer /ehr  kw;^enZeU  zum  Ij^^ichep  bringen;:  fi^ 
mwfe  entweder  die  Feuerftätte  fchr  g^rofs  foyp,  ode^ 
man  mufs  zwei  «odfir- drei  abgefon4erte  Feuerftfiiiö 
unter  dem  Kocbgefäfse  anbringen ,  was  wohl  noch 
beffer  feyn  ipöcht^.*:  Das«  Koch^ef äfs  felbft  mufe 
vod)  grefsem  -lÄnfange  u^d  Äicht  fey^,  damiffeioe. 
grjfce  Anzahl  «bgefonderter  Fe«iergät<ge  unferßi^ 
^fi^  Boden  umh^i^aufen  kMQ* 


Pas  VerbreiMjen  de?  Peu^r-l^aterials  .läf&t  ßuh 
ind^fs  auch  in  derfelben  Feuerftätte  beträchtlich J^e-» 
{phienoigen,,  wenn  man  nur  den  .Zug  des  Fettjai^ 
veraiehrt,  und  zu  dem  Ende  entweder  defj  Raduch^ 
f f ng  höber  anbriilgt,  oder  di^  in  >bn  bifteingeh^i^d^ 


\, 
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Röhre  erweitert,  oder  die  Feuergänge  vcrkflrzt. 
Da  der  Br;)utneifter»  dem  es  n\JT  darum  zu  thull 
war ,  fein  Tagewerk  fd  gefchwmd  als  möglich  ab* 
2utbuü,  wünfchte,  das  Waffer  möchte  im  Kefid 
fchneiler  zum  Kochen  kommen;  fo  erwählte  ich 
das  letztere  Mittel»  denZug  zu  verltärken,  und  lie& 
die  Kanäle»    die  aufserhalb  um  den  Kefiel  henioh 

'  gehn,  verfchliersen.  Naeh  meiner  Ueberzeugung 
V^rrirehrten  diefe  Seitengänge  überdies  nicht  die 
Hitze  der  Flüffigktät  im  Keffel,  fondern'^  wirkt^ä 
siur  dadurch,  dals  fie  das  Entwreichen  derfelben  auf 
dt&  Seiten  verbinderten,  welchem  aiiT  eine  ander« 
leichtere  Art  eben  fo  gut  vorzubeugen  war.  Diefo 
Meinung  durch  Verfuche  zu  prüfen,  und  den  wah- 
ren Betrag  der  Wärme,  welehe  die  Seitenkanäle 
dem  K^ffel  mittheilten,  zubeftimmen,  war  daher 
mit  eine  Hauptabficht  bei  den  folgenden  Verfucheni 

'  kus  deren  Refultat  man  fehed  Wird,  wie  weit  mei« 
ne  Vermuthüngen  gekündet  Warep.   . 

Verfuch     3^. 

Der  Feuergang,  der  rund  um  die  fiofsere  Seitt 

des  neuen  [firaukeffcds  ging,  wurde  alfo  verfchlof- 

*  fen,  und  ftatt  deffen  iwurden  zwei  Kanäle,  (a,  hf' 

I  Fig.  3,)  an  den  Enden  der  beiden  äuiserften  Gäpg^ ' 

die  noch  unter  den  Boden  des  Keffels  treffen ,  an* 

gebracht  und  mit  Klappen  verfebu;  um  fogleich  den 

Keuch  unterhalb  des  Keffels  weg  in  den  Hauchfajig 

z^u  leiten.     Der  vorige  Verfuch,  C^^»:)  würde  du» 

jnit  der  gröfsten  Sorgfalt  wiöderholüt,  genau  die- 


«  V 

felbe  Quantität  Waffer,  tnid  in  derfelben  Tempe-? 
ratur  eingeftült-,  das  Holz  .von  diemfelben  Stofse  g^*»  * 
nomhien  und  in  denfelben  Quantitäten  und  Zwi« 
.fcbenräumen  der  Zeit  in  die  Feuerftätte  gelegt  fd 
dafs  alle  Ümftände  diefelben  waren.  Die  Läng^ 
des  Umgangs,  den  die  Flamme  und  der  Hauch, 
.ehe  et  in  den  Rau(^hfang  kam,  in^9hen  mufsten« 
war  nun  um  m^hr  als  die. Hälfte,  (von  70  bis  aujf 
ungefähr  3o  Fnfs,}  verkürzt.  Wie  febr  dadurch 
die  Stärke  des  Zuges  vermehrt  war,  zeigte  fich 
nicht  nur  ,aus  dem  auffallend  fchleunigerpt  Verbren* 
nen  ^es  Holzes,  fondern  auch  daraus,  däfs  vorhiii^ 
wenn  man  zu  viel  Holz  auf  einmahl  in  die  Feuer- ' 
ftätte  legte,  es  nichthell  brannte,  und  Rauch  und 
Flamme,'  felbft  wenn,  die  Klappe  in  dem  Rauch- 
fange weit  offen  ftand>  oft  zur  Thiir  der  Feuer- 
ftätte  hinaüsfchlugen^  nun  aber,  nachdem  der 
Seitengang  verfchloffen  war,  eine  Ueberladung 
der  Feuerstätte  mir  Holz  kaum  möglich  zu  feyn 
fehlen,  un4  diefcs  imrner  mit^der  gröfsten  Heftig- 
keit brannte«  Damit  indefs  der  verfchloffene 
Feuerga^g  noch  zu  etwas  nutzen  miochte, "  hatte 
ich  in  der  .Scheidewatid,  die  ihn  von  den^  Gängen 
unter  dem  Boden  des  Keftels  trennte,  Oeffnun« 
gen  c,  c,  c,  c,  c,  e,'Fig.3,  von  tmgefähr  6  Zoll 
ins .  Gevierte  anbringen  laffen ,  durch  welche  die 
Flamme  hineintreten  und  fich  rings  um  die  Seite 
des  Keffels  verbreiten  liconnte ;  eine  Vorkehrung^ 
die  ich  bei  allen  Keffeln  anrathen  möchte,  da  fie 
da$  Entweichen  der  Wärme,  an  den  leiten  des  Ke(- 
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'  {eis  verbindert,  überdies  etwas  zu  deOfen  Feutruiig 
•beiträgt  und  den  Umlauf  der  Flamme  nicht  merk- 
lich SHifhält. 

'  Folgendes  ift  eine  vergleichende  Ueberficjit  bei- 
der Verfüche,  deren  Kefultate  in  verfchieden« 
R,ackficht  feiir  intereffant  find.  '     / 

'Die  Zeit  ift-  vom,  Anfange  des  Verfuchs  gerecH« 
fiet,.und  war  in  beiden  Verfuchen  dielelbej"  das  cid» 
'gefüllte  Waffer  wog  1 1368  baierfche  Pfund. 


' 
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\       •  ^ 

nUhts  in  Röckficht  der  Hblzerfparnife  verloren 
^Ixatte.  Um  atiszum^bhen,  v^e  viel  fich  dadurch  an 
Zeit  gewinnen  laffe,  würde  der  folgende  Verfuch 
angeftellt,  wobei»  um  ;itas  Verbrennen  fo  viei als 
möglieh  zu  befchleünigeri ,  die  Peuerftätte  immer 
voll  Holz  gebalten»  un(|  das  Regifter  der  Afchen^ 
tbfire  nebft  der  Klappe  im^fUncbfangb  beftandig 
gftxiz  offen  gelaffen  wurde. 

Verfuck    33, 
apgeitellt  am  29rten  NoTamber  1796« 

DerKeffel  wurde  wiederum  mit  1 1 368  baierfcben 
Pfunden  Waffer  \ik  der  Temperatur  von  4?^  gefüllt, 
und  mit  mäfsig  getrockneten »  3  Fufs  langen  Sehe!« 
tiBB  von  Fichtenholz,  jedes  ungefähr  i  Pfund  fphwer^ 
gebeizt*  Das  ßarometer  ftand  auf  96  Zoll  8^7 
Linien  Parifer  Maafia»  und  Fs^hrenheits  Thermo« 
meter  auif  33^. 

Tempemtuf  dts 
Wägers. 
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In  <!cm32ften  VcrftfcheiHrurde  diefelbeQuantitSt 
Waffer,  aber  bei  der  Temperatur  von  65|^,  in- 
nerhalb 2  Stunden  5q  Minuten»  mit  GtzS  Pfund  def* 
ielben  Holzes  zum  Kochen  gebracht:  hätte  dasWaf- 
fer  die  Temperatur  von- 4?^  gehabt,  wie  in,dicfcm 
letztern  Verfuche,  (33,)  fo  wären  705  Pfundi 
ftatt  625  Pfund  Höh,  umdftatts  Stunden  5^  Mi- 
liuten,  3  Stunden  22  Minuten  Zeit  nöthig  gewefen. 
Um  im  jetzigen  Vei^fuche  ein  Drittel  an  2^it  zu  e^ 
.fparen,  mufste  alfo  ungefähr  ein  Achtel  mehr  Holz 
verbrannt  werden.  In  einigen  Fällen  ift  eS  vortheil- 
haft,  Zeit,  in  andern,  Holz  zu  erfparen;  und  es 
ift  daher  gut,  wenn  man  den  Prpzefs  nach Erfor- 
^exniis  der  Umftände  einrichten  kann. 

Vergleicht  man  die  Menge  der  in  Verfuch.Sa' 
und  53  wirklich  erzeugten  Watme,  die  der  Quan- 
tität des  verbrannten  Hohes  entfpricht,  mit  der 
dem  Waffer  dadurch  mitgetheilten  Wärmemengfi 
fo  zeigt  Geh  dadurch  recht fi6htlich,,  wieviel  War*  n 
me  -noch  in  der  Flamme  und  dem  Rauche  zurQek- 
bleibt,  nachdetp  fie  die  langen  Gänge  unter  dem 
dünnen  Bod^n  des  .mit  kaltem  Waffer  gefüllten  Kef« 
fels  dur<;hftrichen  haben,  und  wie  fch wer  daher diefe 

heifsen  Dämpfe  .die  Wärme  fähren  laffen^   ein  Ui|l- 

»         • 

ftand,  denman  bei  der  Holzerfparhffs  niöbt  vergef- 
fen  darf.  ^ 

Ich  habe  mich  bei  diefen  mit  Sorgfalt  ^ngefteii- 
ten  Verfüchcn  mit  Braukeffeln  fo  lange  verweiUi 
weil  nian  noch  keine  ähnllchän  Verfuche  über  das 
Kochen  fo  grofser  WaffcrmalT^n  hat.    Vm  auch  für 


Oegtodea ,    wo  Steinkohlen   und .  Torf^  dar   ge-!  ! 

vröholiche  Brenn  «< Material  Ifiüd»    meine  Anirabeti  « 

brauchbar  au  machen  >  beabfichtigte  ich  eine  Reihe 
von  V«rfuphin.  über  die  verhältnifsmäfeige-Wärme- 
m enge ,  welche  man  aus  allen  Äxten  von  Brenn- 
..     Materialiefn  erhalten'  kann.      Schon  war  manches    '  ^ 

dazu  in  Stand  gefetzt»  doch  habeich  bis'^jet^t  nicht   - 
die  gehörige  M^uise^  erhalten  können«     Das  genü- 
gendfte>    was  ich  hierü|)er  weils»   ift:    dafs»    den 
Verfuchen  Lavoifier's  zufolge  >•  gleiche Waffer-t 

maffen  bei  gleichifr  Oberfläche  verdampft  werdtn^ 
von  4o3  I^fund  Cooks ^  600  Pfund  Sieinkohlenf  60Q 
Pfund  Hö/xtoÄ/e»  und  1089  Pfund  Eichenholz,  und 
daCs  alfo  diefe  Quantitäten  von  Brenn  -  Material^ 
(oder  17  Maafs  Goaks»  10  M.  Steinkohlen,  4o  M. 
Holzkohlen  und  33  M.  Eichenholz,)  gleich  viel  War-» 
me  erzeugen.  Nehmen  wir  daher  an,  dafs  il^fund  , 
Fichtenholz  und  Eichenhol?  gleich  viel  Wärme  im 
Verbrennen  geben;  fo  kann  man  aus  diefer Berecji^ 
nung  leicht  die  Quantitäten  der  Kohlen  beftim» 
ml^n,  die  ich  zu  meinen  Verfuchen  vtrürde  ge« 
hraycht  haben«   ^        * 

BeimSiftcnVerfuche  waren  ii36S  Pfund  Wäf-       . 

« 

fer  von  65|*  Wärme  mit  65o  Pfund  Fichtenholz 
zum  KocJhen,  oder^  (da  das  Queckfilber  im  Ba-^ 
rometer  damahls  auf  28  englifche  2^ollftand,)  bis 

L  attf  ^09!°  Wärme  gebracht,  und  alfo  die  Tempe- 
ratur deflelben  um  1 44  Grad  erhöhet  worden.;  In' 

!•  London  oder  einem  andern  Orte  im  Niveau  der 
Meeres^che' hätte  da«)^aifer,  uui  zu  kochen  >  bi« 

Z  a 
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xvi  %\'P  erwärmt ,  alfo  die  TemjrcraWr  deffel» 
ben  um  i46|^  erhöhet  werden  mflflen«  wozu,  ftatt 
65o  Pfund,  661 1 Pf ufid  Holz  oder  363|Pfund  Stein- 
kohlen nöthig  gewefen  wären.  Nach  denRefultatett 
de$  soften  Ver fuchs  zu  rechpen,  (wo  unter  dem 
mittlem  Lüftdrucke  an  derMeeresiläche  ao^lPfjund 
eiskaltes  Waffer  mit  i  Pfund  Kichtenholz  wäre  zum 
Kochen  gehrach^  worden,)  mOfste  1  Pfund  Stein«* 
kohlen  36il  Pfund  eiskaltes  Waffer  zum  Kochen  2u 
hiriDgen  vermögen;  und  da,  nach  den  forgfältigea 
Verfuchen  des  Herrn  Watt,  beinahe  5|akahIfo viel 
Warme,  als  das  Kochen  erfordert,  nöthig  if^,  um 
die  kpchende  Waffer m äffe  gänzlich  zu  verdampfen» 
io  würde  1  Pfund  Steinkohlen  hinreichen,  um 
beinahe  7  Pfund  kochendes  Waffer  in  Dampf  zu 
verwandeln. 

j  ■  »  • 

r  Wie  weit' diefe  Ber (öohnungen  mit  den  Erfiihrun* 
gen  hei Damp/mafchinen  übereinftimmen,  weifsich 
sieht*  Doch  habe  ich  guten  Grund,  zu  glaubeoi 
dafs  der  Aufwand  des  Brenn  «Materials  bei  diefen 
Mafchinen  fich  fehr  vermindern  liefse,*'  wenn  der 
Keffel  und  deffen  Feuerftätte  nach  den  heften 
Orundfätzen  der  Feuer -Oekonomie  eingerichl;at 
und  das  Feuer  gehörig  gefpart  wQrde. 

Aus  der  Vergleichung  meiner  bisherigen  Ver* 
fache  laffen  fich  die  Fortfehritte  erfehen ,  die  ich 
in  der  Erfparung  der  Wärme  bei  den  verfchiedenen 
Veräxulerungen  der  Feuerftätte  gemacht  habe» 


m 
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In  Vörfudh  4  liefgen  fich  mita  ?fupcl  Hcflz  nur 
i/i  1  Pfund,  in  Verfuöh  20  hingegen. 2öj§  Pfund  teis» 
kaltes  Waffer  zum  Kochen  bringen.  Mithin  gingen 
jm  erften  Verfudbe  i|  der  nachmahis  erfparten 
Warnte  verloren.  .  Gowifs  war  aJfo  mjBine  früher« 
Behauptung:  dafs  |  der  erzeugten  Wärme  bei  den 
foeiften  Feuerungen  verloren  gehe»  {Ann.»  IH^ 
852>)  niciit  übertrieben«  , 

Dr.    Grawlord    fand  durch  eiaen  Verfud^ 
der  niit  vielem  Scharffinni^  ausgedacht,  vr^it»    ptidt^ 
me   esfcheint,    mit  der  igrpCsten. Sorgfalt  ausger 
fidirt  cvrurde,  daiis  dieaiis  3o  Gran  Holzkohlen  er^ 
seiijgte- Wärme   die   Temperatur    von   5i.Pfun4 
y  JJnztn/iCxoy  f^G^yfkiit .  t===k  i&i<9äO>  Gfan  W^ffi^ 
'^  um  i^ll  Grad.diSfi  lyic/öiiheitfcbett  Xhetöiometciüi 
erhohete»    wenn  nichts  von  der   erzeugten  W*"^- 
me  entweichen  konnte*     Folglich  würden   3i58 
Gran  Holzkohle  dide  Waflermenge  um  180^  er- 
wärmen» und  mithin  die  v6n  1  Pfund  Holzkohle  er« 
zeugte  Wärtae  67/608  Pfand  eiskaltes  Waffer  zum 
Koched  bringen  kdnnen.     Da  nun»  nach  Lavoi* 
fier's   VerfiTchen,  i  Pf  und  Holzkohlen  und  1,81 5 
Pfund  trockenes  Eichenholz,  gleiche  Wärme  erzeu» 
gen;    fo   würde»    wenn  nichts  vdh  der  erzeugten 
Hitze  verloren  ginge»    1  Pfund  Eichenholz  3 1,74 
Pfund  eiskaltes  Waffer  nm   180^  erwärmen  oder 
zum  Kochen  bringen.     Da  es  nun  feht  wiahrfcheifl* 
Uch  ift^    dafs  Eichen*  und  Fichtenholz  gleich  viel 
Wärme  geben ,    fo   lafst  fich  hieraus  der  wahre 


\ 
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* 
V 

Verluji  der  Wärme  ^  fowohl  im  4ten  ah  aoften  Ver- 
Cuche»   beßimmen. 

In  Verfuch  20*  war  ungefähr  eiü  Drittel  der 
«erzeugten    Wärme     verloren,  gegangen »     indem 


"20/1 


k:  •    . *. &i 


von  der  ganzen  erzeugten  Wärme  nur  — ^ 

3i/74 

2um^  Kochen  des  WaiTers  verbraucht  worden 
war.  Doch  glaube  ich'  fchwerlich»  dafs  man 
die  Feuerungserfparnifs  yvird  weiter  treiben  kön- 
nen. In  Verfuch  4  ^^^  dagegen  nur  ^ftel  der  i 
erzeugten'  Wärme  genutzt  worden.  Zugleich  er« 
hellet  hieraus»  dafs  in  allen  mit  den  BraukefTeln 
ins  Gröfse  getriebenen  Verfuchien  mehr  als  die 
«Hälfte  der  erzeugten  Wärme  mit  dem  Hauche 
ilavon  ging  v^d  alfp  verloren  war. 


c- .. 
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BESCH^EIBÜN0 
der  grafsen  Mleetnißr^'M^fchine  des  Her^ 

ZU  WalisJ^ort^ 
X      K.      P.      O    A  z    M    M^ 

Profeiro»  ia  fireslaii» 

r.  •       -   • 

liefe  Electrifir  -  Mafcbiiie  ih  vom  Herrn  Mecbani« 
]i;us  Kliiigert  vft  Breslau  verfertigt  worden »  und 
.gehorjt  deip  Herzoge  JEIeinrich  von  Würtem« 
^Jjierg»    dßi^en.gairses.  jpbyfikalifcfaes  Kabinet  iich 
f  jetzt  zu  Wat^forf^  bei  C/af^J^tiftfindet.  >    pa  bei  der 
.Verfertigung ,  deri^^^en  ,.die  !>1r^eylerfche.  Electrifir- 
MafdKUie>,,.Wcl  zwar  ^j^fcii ^ ihrer  erftjMi  JEinrich« 
4i|^ng».  zjW'J^^fter  gewäblt  ift;   fo  babe(i<;H.nur  nd<- 
tbig»   die  Gröfse  und  Befchaffenheit  der  wefentli-» 
.cbej^  5tt^e  die(er  Mafcbiiie  anzugeben»  and  in  der 
.^ürze  diejei^igfir  Verfuoae  anzufl^lurent  welcb«  die 
Wirkfaxnkeü:  derf^lbembeweifen.  ^ r  ^     ,,*' 

Die  gläferne  Scbeibe^  d^rea  Dnrc^t^äeir  |\^.nf 
,  rbeinländlfchq  Fufs  betrSgt,  mu£s  fica  fowobl  oben 
.  als  auch  unten  bei  dem  Herumdrehen  durch  zwei 
Beibeküfrenbew€;gen>vpn  wej[cbei^  ein  je<jt^r3|  Zoll 
breit»  und  i  Fufs  2  Zoll  l^ng  ift.  In  der  Mitte  der 
Glasfcbeibe  ift  auf  eine  iede  Fläche  derfelben  eine 
hölzerne  Scheibe,  von  1  Fufs.ßi  Zoll  Durchmeffer, 
«ngekttttel!;      Dx^oh  den  Mittel|^uakt .  d^_  beiden^ 


i 
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hHÜnrMn  xmd  der  gBIeraen  ScheiBe "geliS  die  eifert 
neAchfe,  wplche  ficb  a»f  der  einen  Seite  in  eio^ 
Glaskugel,  und  auf  der  andern  in  eine  meffinge- 
ne  endigt.  Djefe  letztere' vertritt  zu  gleicher  keil 
ÄeEinfaffun^  einer  maffivijb-gläfei««,  Sattle,  W(* 
che.;ein«  Eortfetzung  der  Aöhfe  ausihtclit  i  ^f  Tds 
lang  ift,  und  mit4erje;ii^n  Vorrichtung  in  Verbin- 
düng  fich  befindet,  wo^cfi^  Dreher  ftehen,  um  die 
Scheibe  ip-Bewegung  ztifetzen.  Die  eif^ne  Achfe 
ruhet  auf  2  gläfenien'SäüIfe'ü,  jedfe^  3  ZoH  im  I?i». 
.  wefer.,  jitwl  3  Fufc  4  Zoil  lang. 

Von  jedem  Reibuagsort«  90  Orade  etitferat,fintl 

z,wei  cylindfüche  SaüjgftöcMe  angetaacHtri    welpbb 

:  J  Fufe  5|  ZoUUnge  und  5  Zoll  Durchiöeffer  haben,' 

iund.ji*cli,der  Olarfsfieibe  «u  Ärtt  einer  filfoeniM 

-Treffe  befeteft  find,T4ereji  Sofien  dte  electrifche 

Materie  .ewfaugen  «nd  dem  toiidnctor«  «rführea, 

4a  welcÄeö  die  cyiindrifohen  Saugftücke  «ngelöthÄ 

>Dett-4n«£gngefie  Cönduetor,  dem  vaa  Marma- 
'  fdwa  gaiiz  unlieb,  beft^ht  aus  4  ReAreh  und  3  Ku- 
geln.    Die  beide«  Rähren;  mit  welchen  die  cyliii- 
drifdhe«  Saugftück«  unter  rechten  Wlnk^  verbun- 
'den  ühd;  hzbeti  eine  LSiige  von  2  Fufs  6  Zoll,  und 
-^neri  Dürchmeffer  vo»  51  Zoll,  und  find  am  andern 
^Endö  in  'mefBnjgfcne  Kugelh  von  7  ZÖllEhirchmeffer, 
eingelötrhet.     Die  beiden  andern  Rölfrcn  des  Con- 
•  ductors,   die  glei^chf älls  aii  diefe  Kugeln ,  ^  doch  ge- 
gen* einander  geneigt,  angelüthfet  find,"  baben  3  Fufe 
Lätfge  und  Sl'itöM'D'iiröhmettcr,  ^nd  endigen  fi(^ 
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In  eine  meffingene  Kugel,  d^iren  Durditn^er  sl^ufe 
beträgt  und  aus  der,  iki  abwärts  gekehrter  Richtung 
Tön  der  Scheibe,  eine  m^ffingene,  ^|  Zoll  lang 
und  a|  Zoll  dicke  Rohre  hinaus  geht,  die  fich  in 
eine  kleine  Meffingkugel  von  4|  Zoll  Durchmefler 
«odigti  *)  Diefer  befchriebene  Cönductor  nifaet 
4ruf  3  gläfer^en  Ifolir- Säulen»  Anfangs  beftandea 
diefelben  aus  Säulen,  welche  3  Fttfs  3^  Zoll  lang 
^nd  3  Zoll  dick  waren;  Da  fie  aber  nicht  gehörig 
ifolirten,  fondern  einen  grofsen  Theil  electrifcher 
'Materie  ableiteten :  fo  wurden  auF  diefe  Säulen  nooh 
andere,  i  Fufs  3| Zoll  lang,  aufgefetzt.  Das  ober^ 
Mndb  derfelben  endiget  fich  in  eine  kugelförmigiB 
stneffingene  Faffung,  deren  Durchmefler  51  Zoll 
beträgt.  >  Zwifchen  der  kurzen  und  der  langen  Ifo-» 
^*Sätile  befindet  fich  eine  hölzerne  Kugel,  cUe  voa 
>elner  gläfeirnen  Kugel  umgeben  ift.  Der  Durchmef« 
fer  diefer  ganzen  Kugel  beträgt  6|  Zoll.  Diefe  glä* 
JCernen  Ifolir  -  Säulen  ft^en  von  dem  holzerne<i  Ge^ 


V 


/ 


^)  Nodi  foNte  an  diefe  Kugel  ein  andierer  meffinge« 
aer  Cokuluctor  «ogeüetst  werden ,  der  einea  rbeia- 
ländiCchen  Fufs  weit  und»  (^ie  H^lhkugeln,.  in  wel* 
dbe  er  fich  endiget,  mitgerechnet,)  xo  Fufs  a  Zoll 

.    lang  war,  vmd  auf  i  glifernen  Säulen  ruhte.  Nfck* 

dem  man  aber  die  ganze  Mafcbine  aufgeftellt  halte»  ,  < 

machte  man   roü'  diefem   Cönductor  k einen. 6e» 
brauch ,   weil  man  fand , .  dafs  die  Marcbine  wirk* 
lamer  war,  .wenn  fie  mit  diefem  Cönductor  anbe^ 
Verbindung  war  gefetzt  worden*  Crnnm«.      ^ 


ftetle  der  Scheibe  abgefondert,  uud  diefes  G^ftell 
ruht  auf  vier  gläfernen  Füfsen.  ' 

Da  diefi^lectriiir-Mafchine«  nachdem  fie  voll- 
endet war^  nur  noch  kurze  Zeit  in  Breslau  blieb; 
tö  konnte  man  iich  in  kein«  neuen  Unterfuchungen 
einlaffen,  fpndern  man  nmCste  ficb  begnügen,  folcbä 
Es^perlmente  anzuftellen»  durch  yr eiche  man  die 
•Wirkfamkeit  der  Mafchine  kennen  lernte.  In  di^ 
ier  Abficht  wurde  eine  Batterie  von  .25  Flafcben» 
deren  belegte  Fläche  y5  Quadrat^Fufs  betrug,  her- 
jbeigefcbafft.  *)  Mehrere  Tage  experimentirte  Hr. 
Klingejrt  in  Gegenwart  einiger  Sachv^ftändigea 
und  vieler  Zufchaiier.  Die  vorzOglichften  Verfucfacu 
:w^he  die  WirkCamkeit  '4er  Mäfchine  beweife% 
waren  folgende: 

t«  Der  einfache  Funke  hatte  die  Dicke,  eines 
tnittelmäfsigen  Federkiels  und  eine  Länge  von  i^ 
-big  20  Zoll. 

•r 

s.  Zwei  Umdrehungen  der  Scheibe  waren,  hin« 
reichend »  um  eine  Verftärkungsflafche  gänzlich  zu 
laden»  deren  belegteFläcbe  3  Quadrat -Fufs  betrug. 

'  %  Ein^Eilendrtht;,  (von^r.  s04  Fufe  lang, 
wurde  vermittelt  der  Batterie  }ä  l^eine  glühende^ 
Kugeln  gefchmolzen. 


f 


^)  Diefe  Batterie  hätte  unftreitig  noch  grSTser  feyii 
können.  Der  Herzog  Heinrich  von  Würtem- 
berg  hat  auch  für  eine  gröfsere  Anzahl  von  Fla- 
fchen  gefoi;gt  I  von  welchen  t.m  Walisfort  ^  dem  ei- 
gentlicfaen  BetUmmungsorte  diefiir  IMaTchme  «  Ge^ 
'brauch  gemocht  werden  (bll.      '         *  Criiruh. 


4.  Silber,  welches  über  Seide  gefponnen  ift^  EiL 
fendraht  Nr.  9 >  beide  8  Zoll  lang,  Kupferdraht, 
Nn  18 ,  von  3  Zoll  Länge,  desgleifchen  äucli  dünne. 
Streif cheri  von  gefchiagerfem  Zinn  und  Blei,  wur- 
deti  durch  die  Entladung  der  BötterieVeJ-kdkt.  dj^^ 
(er  metallifdbe  Kalk  fetzte  fich  auf  das  darunter  lie- 
gende  weifse  Papier  an ,  und  bfldete  diefelhen  Fi* 
gureh,  welche  man  auf  den  Kupferplatt^il,  die  zur 
Befchrcibüng  der  Teylerfchen  Mafchine  gehören, 
abgebildet  findet. 

5.  Ein  Cylinder  von  Birijbaum  -Holz,    deffen  ' ' 
Länge  'af  Zoll  und  deffen  Durchmeffer  2  Zoll  be- 
trug,   wurde  durch  den  Funken , der  Batterie  zer* 
fprengt.     Dies  erfolgte  jedoch  nur,  weiin  der  Fun-  ' 
ke  nach  der  Lange  der  Fibern  durcbgeleitet  Wurde« 
Befanden  fich  aber  diefe  Fibern  in  der  Quere  zwi« 
fcben  den  Kugeln  de^  Henlyfcben  Ausladers,  fo  er^ ' 
folgte  keine  Zerfprengung  des  Cylinders,  den  ein^- 
zigen  Fall  ausgenomnlen ,  wenn  die  X>icke  des  Cy** 
linders  nur  |  Zoll  betrug.  '  . 


\ . . 
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VII. 

Vthet 

einige  fcheinhare    Anomalien   im  fpecl* 

fifchen     Gewichte    der    Verbindung  ver* 

fchiedener  Stoffe  mit  dem   Waffer, 


von 


.  J.   H.  Hassenfrat  z.  •) 

(Im  Aus^^uge*) 

er  Bürger  Haffenfrat^  beftimmte  in  den  fol- 
genden Verfuchen,  wie  er  ausdrücklich  erklärt^ 
das  fpecififche  Gewicht  der  Körper,    nach  der  in 

"den  Annalen  der  Phyfik,   I,  4^5,  **)    befchriebc- 

\.      .  ■  «  .         • 

nen  Methode»  im  Hombergfchen  Areometer.    Dtt 
gebrannte'^   Kalk,    deffen    er    fich    bediente»    va» 
rilrte   im    fpecififchen  Gewichte   zwifchen  I/2647 
und  i#5g49*    ^^^   ^^^  luftfaure,    woraus  er  ge- 
brannt  war,  zwifchen  1/6542  und  2/3902,  fo  daCs 
die  Dichtigkeit  des  Kalkes  beim  Brennen  abnimmt. 
Von  einerlei  Stück  wurden  ungleiche  Mengen  ge- 
nommen, und  es  wurde  ihnen  l^afler  nach.^erfcbie* 
denen  Verhältniflen  zügefetzt,  wobei  fich  viel  Wärme 
entwickelte  und  ein  Tbeil  des  Waffers  verflüchtigt 
wurde»     Nachdem  die  chemifc^  Vereinigung  völ- 
lig zu  Stande  gebrapbt»    die  Erhitzung  vorbei»  das 
Ganze  zur  mittlern  Temperatur  zurückgekommen 
und  vollkommen  trocken  war»  .wurdjs  es  gewogen^ 
«  • 

*)  Annales  de  Chimie,  T.  XXXI,  p.  aS4  —  29U 

»*)  Annales  de  Chimit .  TtXXVIU»    p.  >♦. 
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^  tith  aus  der  Vefrmehrung  des  Gewichts  den  AntbviT 
Wa(fer  zu  finden  >  der  fich  mit  dem  Kalke  chemifch 
vereinigt  hatte.  Zuletzt  wurde  das  fpecififche  Ge* 
lyicht  aller  diefer.  öhemifchen  Verbindungen  be- 
ftimmt*  Die>  wdche  nur  wenig  Waffer  enthielten, 
waren  im  Zuftande  eines  Steins  geblieben ;  die^  mit 
welchen  fich  mehr  Wiiffer  vereinigt  hatte»  in  Staub 
aetfallen ;  und  überhaupt  hing  der  fefte  oder  erdige 
Zuftand  des  K^lks  von  der  Waffermenge  "abt  die  or 
gebunden  enthielt.  .       ' 

Waffer  au   tcx)00 

Specififches  Gewicht. 
Nach  der  Mittleres, 

Beobachtung. 


Tli eilen  $txenden 

gebrannten  Kalk* 

fainsu  gefetzt. 


Verfucht     Theile 
o 


1/5949 
J/6137 

1/4877 
0/785» 
1/4558 

1/4^8x9 

-1/4737 
1/4000 

O/8983 

I/37M- 

1/4781 
o,  97^7 


berechnetes* 

1/  5949 
X/5841 
i/5"3 
«/  4449 
1/4558  . 
1,4292 

I/394I 
1,36^6 

1/3038 

I/3715 
I/360S 

'  1,1197 

1/3"« 


Uaterfchiedt*,^ 


■ ' 


—  396 

+  24^ 
+  6597 

o 

—  5^7 

—  •79^ 

—  354 

+  4055 
ö 

—  904 

—  1384 
+  34OX 


Man  fleht  aus  diefen  Verfuchen,  dafs  bei  den  er- 
ften  Verbindungen  des  gebrannten  Kalks  mit  wenig 
Waffer  die  Dichtigkeit  zunimmt,  mithin  gewifs, ei- 
ne innige  Vereinigung  vor  ßch  geht,  aus  der  fich  di# 
gTQ&9  Mengt  Von  Wärmcftoff  •   die  fic;h  dabei  ent^ 
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wickelt»  erklären  zu  laffeit  fcheint»;  ABeiabei 
mehrerm  Waffer,  welches  zugefetzt  wird,  dauert 
zwar  die  Erhitzung»  und  mithin  die  chemifche  Ver« 
einigung  fort,  die  Dichtigkeit  nimmt  aber  ab.  Fer- 
nere Verfuche  belehrten'  mich>  dafs»  fo  lange  der 
Kalk  vom  zugeCetzten  Waffer  nicht  haftet»  reifet 
und  fich  pulverifirt,  die  Dichtigkeit  im  Verhäitniffe 
der  zugefetzten  Waffermenge  zunimmt ;  manchmaU 
aber  9  nach  Verhaltnifs  wie  er  zetfällt  und*  fich  pul* 
.  verifirt»  abnimmt»  bis  er»  in  ein  feines  Pulver 
verwandelt,  fpecififch  leichter  als  WaiTer  wird. 

Völlig  eben  fo  behandelte  ich  Alaun 9  (fchwefel* 
Capre  Kali-Thonerde»)  die  ich  zuvor  zu  einem  fei- 
nen Staube  calcinirt  hatte ;  auch  fie  giebt  eine  Men* 
ge  Wärme y  wenn  fich  das  WaiTer  mit  ihr  verbindet» 
und  ift  fie  recht  fein  calciiiirt»  völlig  fo  viel  als  der 
gebrannte  Kalk.  Der  gepulverte  Salpeter^  (falpe- 
terfaures  Kali,)  dagegen»  mit  dem  ich  die  letzten 
"Verfuche  aufteilte»  erkältete  fich  beim.  Verbinden 
»mit  Waller : 


WaiTer    zu    1900 
Theilep  calcinirt 
ten    Alauns,  hin- 
zu gefetzt. 

o  Theile       ' 

41». 


Spefrififcliet  Gewi^lic 
beobachtet»   1    berochnec 


0,4329 
1,1423 


0,4229 
e,  6094 
0/6j5g 
0/66o6^ 


Ünt^rfchied«» 

o 

+  5^3 

—  4«<^5 

—  ^05J» 
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Waffer   ZV    1000 

~ 

1 

-1 

^     . 

Tb«iUn  trecke- 

^                                                                  ■ 

jien    gepulverten 

»            , 

• 

Smlpftertt ,  faiosii» 

Sptoißfpfaes  Gestellt 

•                            * 

gethan. 

beol^achtec,   |   berecUaec. 

Unterfchiede. 

O 

1,7*69        \i7ih 

0 

59     . 

»/4654 

Jr,684o 

+  ixgeJ 

1 

IIX 

1/4401 

J/6461 

+  3059 

»58 

'»/<54ij^ 

I/6120 

~  »95 

ftOO 

1,8677 

I/5800 

—  ^^77 

»73 

•    1/  8905 

^    i#5539 
»/5»84 

—  3417 

—  36a« 

•  Wir  feheo  hier  merk\ytirdige  AbWeichungeOk 
vom  mittlem  fpecififcjicn  Gewichte,  indem  der  Kalk, 
futt,  wie  der  Alaun  und  Salpeter,  irft  Anfange  ein  ge^ 
ringeres  und  nachher  ein  gröfseres  fpecififches  Ge- 
wicht als  das  berechnete  zu  geben,  im  Gegenth«Ue 
anfangs  ein  gtöfs^res»  und  erft  zuletzt  ein  geringe«« 
res^  als  das  berechnete ,  giebt.  :, 

Diefe  Abweichungen/laufen  fich  aus  vier  verfchie« 
denen.  Urfachen  erklären.  1.  Aus  der  Dichtigkeit 
diefer  Stoffe;  2«  au$  der  Dichtigkeit  des  damit 
verbundenen  WafTers;  3*  aus  der  Verwandtfchaft 
des  Stoffs  zu  dem  Waffer;  4*  aus  der  gröfsern 
und  geriisg^rn  Theiluhg  der  Verbindung. '  Von  die- 
len Urfachen  find  die  beiden  erftern  för  eine  und 
diefelbe  Sorte  einer  diefer  Stoffe  beftäiidig,  die  bei- 
den letztern  hingegen  veränderlich.  Die  dritte  ver«- 
mehrt  die  Dichtigkeit  der  Verbindung;  die  vierte 
vermindert  lie,  nach  den  davon  gegebenein  Bewei- 


'- — ^ 


l 


] 
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fen.  *)  So  lange  daher  diefe  letztere  Urfache  einen 
ftärkern  Einflufs  'als  jene'  dritte  hat«  v^rminderl 
fich  die  Dichtigkeit: ;  im  entgegengefetztett  Falle  ver^ 
gröfsert  fie  fich.         \  ^ 

Der  fialk  war  erft  ein  einzelnes  Stück,  der  ^e* 
brannte  i(/az<n  und  der  gepulverte  Salpeter  hingegen 
waren  erft  gepulvert;  jener  zerfiel  endlich  bei  der 
Verbindung  mit  Wafier  zu  Pulver,  diefe  hingegen 
vethanden  fich  zu  ganzen  Stacken»  eis  war  dah^i^  je- 
ner Erfolg  leicht  vorlus;^ubeftimmenA  Der  Salpeter 
unterfcheidet  fich  noch  dadurch  vom  Kalke  und  vom 
jUaun,'  dafs  da9  fpecififche  Gewicht  bei  letztern  erft 
grö&en  ^  das  fpecififche  Gewicht  der  trockenen  Sub- 
ftanz  ift>  das  fpecififche  Gewicht  des  Salpeters  hin- 
gegen erft  kleiner  wird,  als  das  urfprüngliche,  und 
n^achher  gröfser.  Dies  kommt  daher,  weil  in  den 
beiden  erften  Fällen  Warmeftoff  frei,  im  Salpeter 
hingegen  gebunden  ward,  folglich  die  Molekülen 
dort  getrennt,  hier  einander  genähert  werden» 

•)  ^nnalen  derFhyfik,  T.  Bi,  S.396— i4ii.        Am 


'\ 
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A.N^ME^RKUN'OEN        . 
zu    dem  Imrßehendfin    Auffatze    des    Bi 

HA$SENrR.ATZ^ 
.    ''  .  *  ■    ■    ifon  .  .  ...  ^v^  . 

L;    A.     VON    Arnim. 

D.  ..-        .  ,    /  '■     ^    '       ' 

er  Bürger  Haffe n f  ra  tr  fcheint  in  cKefctn  Auf-* 
fatze  fclion  vergeffeti  ztt  haben,  was  er  in  cf*r  vorit 
itini  hier  angeführten  Abhandlung  *}  über"  dtfn  Ein-i 
fiijfs  der  Adhärenz  auf  die  Beftfmmnng  des  fpecffi*^ 
fchen  Gev^ichta  bewiden^zu  haben  glaubtfe;  dafsdie 
Theilung  nur  fcbeinbar  bei  der  gewöhnlichen  Art, 
fp«Gififche  G<$#ichte  zu  b Stimmen,  diefes  vermjii-^ 
dere;  dafs  hingegen  bei  der  dort  befchriebenen  und 
hier  angewendeten  Hombergfchen  Art;  die  gr^fser^ 
oder  geringere  Theilung  des  Körpers  keinen  Eid^' 
flufs  habe.  Ift  di^fe  Behauptung  gegründet;  fo  fällt 
zwar  die  hier  gegebene  Erklärung  jener  Erfahrungen 
weg,  fie  werden  aber  dadurch  noch  merkwürdiger 
nnd  verdienten  wohl  eine  genaue  prüfende  Wieder- 
holung;. Die  Erwärmung  wird  bei  der  Erklärung 
wohl  nicht  gebraucht  werden  können^  in  fo  fern  die 
%)ecififohen  Gewichte  nicht  während  derfelben  be- 
ftimmt  worden  find;  es  ift imoi^r Mwahrfcheinllcher» 
dafs  fie  Folgie,  als  dals-fie  Urfache  der  Verdiehtun^ 
(Wärsie^Capacitats*  Minderung))  f^y.    LetöfatmOg^ 

Aoaal.  dl,  PAijUu  4. B.  }•  St»  Aa 
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Itdi  ift  «•  tiideffen,  dafsrfiob  Werr  iÄ  HiefrffdMi 
fqr  Schmidt*)  fehr  t*ib»er2;eugend  für  die  äugen* 
fcheinlJclvialfchen  fpecififclien  Gewichtsangabe  der 
Talkcrtle  ge7.eij;t  hat,  die  Urfacbe  des  Irrtfaüms in 
der  eipgefchioffenen  Luft  iindet.  Dies  erklirt  dntid 
l  fehr  gut,  warum  das, fjp^cififebe  Gewicht  der  Stoffe* 
fo  viel  geriiig<?r  fchien^r^  lange  /ie  gepulvert  waren. 
Nicht  fo  überzeugend  lind  mir  ttie  Sehla{re,,die 
Herr  Schmidt  dort  pus, feigen  Verfijchen  rfer  Ba^. 
fenfratz^ph^Q  Meinupg  vber  den  Einfiufe  der  AdM- 
tnv^t  ^nfgßg^Pg^^^^zi^*  P.^P  e^fte  und  dickte  feinec 
Verfiiphe  find  dazu  beftiniii^t,  gegen  Ha^enfratz 
^tt'  beweif^n>  daf$  St40Qiol  ausgebreitet  uifd  fo  zu« 
fammeogiefcMagf  n  t  c)afs  ^rrnnt  vpm  WafTer  in  einer 
gßi:iJ?g^P  J^>(4p)>e  berfübrl;  wind ,  glfUigbf  fp.ecififcbe 
^Cf^ivlphte  habe«  Djefi^  Yerfucb?  fcbeinen.  aber  mit 
den  liiaffex^frat^ifchep  qicbt  üBter  gl«iiabea  Bedin- 
* g^ngen.  angefiteUt  zu  feyn;  Haffenfratz  Jiefs  fei- 
n^n  StaiHiiol  durch  ein  Streckwerk  zufarnmendru- 
cken,  das;  \Vaffer  konq^e  daher  Hiebt  ^w^fehen  die 
]§;Iät^er  djjngepdi  oder  iiöchft^ns  nur  w^ige  tren* 
Bei).  Berr  S  e  h  n^  i  d  t  hingegen  faltatt  und  pref^e. 
ä^l^,  i^qp  fp  viel  wi€)  «pöglicb  7uf«miiiinyi  ti9d  daff 
^fif^  hiebt  biplsingbch.f efi*g«vr<(en  feyo  liann^  be^ 
w«lft;4tc  5te  Gegenverfuph«  wot  deV'Zufammenge* 
''i^dg^xu^Suoiuol  g0iiJ$>Qus  ejeander  getrieben  war«. 
I>crjSt«:ö»d  6ie  VejrfocÄ  fpre^ib^ii  f^br  6ir  Hiaf-. 
f ^^niriiittüj^.  ^  de«»;,  lüec  uröurea  idacb  b^de  Staimto^/ 
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ftreifen  zufathmengefchlagen  ^  *)  be|cte  wurdßla  atif 
einerlei  Art  mit  der  Luftpumpe  beftaiiaeIt,tinddoci; 
«eigte  ömr  jener  eine  fo  beträchtMche  X>ewithtsver- 
^!nderüi%,  dteter  nur  ein^tt  Untcr^hi^d  von  einem 
Htind^rttheile.  Zur  Ueberficbt  fetze  ich  die  Yer^ 
fuche  Haffe'nfratz's  mit* Stanniol  noch  eldthahl 
liierher.  **)  -     '   ' 


Specififclics  Gelriclit. 


Als    ai*«'  Blattei-  zwifcben 
den  Walzen  eines  Streck- 
'Werks    zufamjnenge- 
preJ&t  waren  ,' 

im  llombetg,  ^reometer. 

Als  die  Blätter  unter  dem 
Waffcr  getreitnc  w^ren, 

im  Homlierg«  Areometer. 

Als  die  BlStter  unter  Wa*- 
Jfer  durch  die  Hand  £u* 
lammengedriickt  war« 
'dei>>         ^ 

im  Homberg:  Areomeier. 


Verf.  i: 


(fehle) 
117  «♦* 


CfeEh;) 


Verfacb  i. 


wird  vom  Verf., 
nach  der  Be^ 
merko Dg  eines 
Freu ft de«,  vei*- 
worfen ,  veil 
er  die  Blatter 
-beim  Autein* 
andernehmen 
tind  beim  JEiin* 
tr.tgcin  aus  ei- 
nem Arebmec 
in  das  audefe 
an  die  Luftge- 
brtcbt  hacie.^ 


Verf.  |. 


M7?* 
7/^051 


(fehlt.) 
(  febli. ) 


H.  Schmidt^s  Frage>  ob  ficblnicht  jene  Un- 
terfchiede  aus  der  verminderten  Beweglichkeit  d^r 
Wage.und  aus  der  anhangenden  Luf t;  ^klärea  1^« 


*)  Herr  Schmid.t  Tagt,  derejRewar  bis  auF|  Qua«^ 
drat-ZoIl  ziifaaimengefaltet;  vom  andern,  er  fey 
zu&ätmetigeirolH:  es  wäre  daher  viellteichtmOglidit 
dafs  doch  noch  eine  Verrobiedeobeit  ftatt  gefundaff. 
habe« 

.♦*)  &ei  d^r  Anordnung  ihrer  Berultate  in  eine  Tafel« 
Annalen  der  Phyßk^l^  5 I7,ift  in  dar  letzten  Columne 
die  vierte  Zahl  5,11)  um  eine,    und  die  unter fte 

Oll 

am  zwai  Zeile«  zu.  tief  gefetzt  worden. 

Air-  % 
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feil »  mochte  ich  daher  nicht  bejahen  >  tiild  bin  des^ 
halb  noch  immer  geneigt»  bis  eine  andere  Erklä- 
rung ihre  Stelle  er  fetzt»    oder  neue  Verfuche  die 
Haffenfratzifehen  widerlegen^  die  Adhärenz  als  Ur« 
fache  der  Erleichterung  anzunehmen*  H;  Schmidt 
kömmt  durch  die  Theorie  auf  ^in  ganz  entgegenge« 
{^tztes  Refaltat»    da£s  nämlich  Adhärenz  zwifchen 
dem  abzuwägenden  Körper  und  dem  Medio»  worin 
er  gewogen »  wenn  diefes  nicht  verdichtet  wir/I»  gär 
keinen  Einflufs  haben  konnef»   dafs  durch  Verdich- 
tung  hingegen  das  relatiy^^  Gewicht  vermehrt  wer* 
Je.     Den   letztern  Fall  kann  ich»   als  blo^fse  An* 
nähme»  hier  übergehen.     »»Wenn  ein  Körper**»  fagt 
Herr  Schmidt»^)  »»in  ein  t  F}affigke!t  getaucht,  be^ 
netzt  aus  derselben  wieder  hervortritt»  fo  fagjt  man» 
er  adhäri^e  mit  der  FlüOigkeit.  ^     Alleiii^  diefes  ift 
wohl  keine  Beftintmung  des  Spvachgebrauohs  in  fei- 
ner  ganzen  Allgemeinheit»-  da  wir  ad^äriren  auch 
da  Tagen»  wp  keine  Flüffijgkeit  gegenwärtig  ift.  Ad- 
häfion  neniie  ich  daher  lieber  jede  Wirkung  der  Aa- 
ziehting»  in'fo  fern  diefe  inj  [der  Berührung  zweier 
Matef-ien  wirkt.     Da  Anziehung  aller  Materie  ge- 
mein und  wefentlich  ift»  fo  kpmmt  fie^  anch  der  Luft 
zu ;  auch  die  Luft  adhärirt  dkher»  wie  es  mir  fcheist» 
den KörperjR»  die  fie berührt;  und  da  alle  Anziebuiig 
gegepfeitig  ift»  f o  if^t  es  einerlei»   ob  ich  fage»  die 
Luft  adhärirt  dem  Körper»  oder  diefer  Körper  der 
Luft«  Da  ferner  die  Anziehung  wegen  ii%^  bekaoa- 

«  • 

.  ♦)  Anneü.dt  Phyf,,  IV,  197, 
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teü'  Oefetzes  ifatör.  Wiirkfaiökeit  für  Vettchiedthm 
EatferDungenj  m  derBerührimg  am  ftärkften  ihy^Üi 
wird  auch  die  Adhäfion  jeder  Kraft s  Weipbe  beido 
Körper  zu  trennen  Jbi^bt,  emgegtmwirkenj  and 
überwindet  &e  diefe  Kraft»  Iowifd»  wer  eines  voa 
beiden,  die  Jiuft  oder  d^n  Kc^rper^  unterftHtzt,  bei- 
de unHerfttHzen^  fo  wie  iniin  gleich  viel  trägt,  wel* 
ehe  von  zwei  einander  adhärire^den  Plattep  man 
halten  mag»  nnd  gleich  yi^el,  ob  man  den  Magneten 
am  daran  bangenden  Eifen,  !oder  dos  Eifen  an  dem 
Magneten,  woran  es  hSngt ,  aufhebt.     Um  hfer Jnr 
ilückficht  Aes  Körpers  ä   der  dem  Waffer  oder  der 
I^uft  adhärirt,  zi^  entfchelden,  welcher  von  beiden, 
er  oder  die  Luft»  erleichtert  wird,  kömmt  es  dar- 
auf an»  welch<Br  von  beiden  unterftQtzt  vArdr    Da 
jnun  offenbar  die  I^ult  auf  der  Oberflache,  das  Wäf- 
^er  in  dcm^efäfse,   worin  es  eingefcÜoffen  ift,  nn- 
terftötzt  und  getragen  wird,  fo  kann ,  Virie  es  mir 
fcheint,  die  bewegende  Kraft  des  fallenden  Körpers 
durcn  Adbäfion  mit  ^uft  oder  Wi^iffer  nur  vermin- 
dert werden.    Die  ISrfahriipg  mufs  entffcheiden,  ob 
diefe  Vernlinderung  grofs  gpnug  ift,  einen  wahr- 
nehmharen  Theü  d^rfelben  aufzuheben.     Findet  es 
ßch,  d<Us  fie  zu  fchw^ckift,  um  da^  wahrnehmbar© 
UAwgewicht  eines  Körpers  aufzuheben,  fb  wird 
dtrifer  fiftkcn;  mit  ihm  die  adhärireqde  Luft',  und 
dann  vi^ird  die  Adhäfion  nur  die  befchleunigende, 
keine  bewegende  Kraft  vermindern.      - 
^      Ich  glaube  durch  diefe  Ausfeinanderfetznng  dem 
Vorwurfe  begegnet  zu  feyn,  als  wenn  ich  Cohäfioa 


\ 


/ 


«  / 
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derl'tifttbcücheB.iainDähmey*^.  wdches^bcidcs,  wie 
tcb  ohne  Emfcliränkung  zugeft^ke»  d^  Natur  jedt^r 
elaftircken  Flüffigkeit  wWerfprieht.  Ein  zweiter 
Einwurf  ift,  ^iafis  man  au»  der  Verwancitfcbaft  ei- 
Äes  l^örpcrs  gegen  d^n  S^i^uerftoff  nicht'  gerade 
auf-  die  Adhäfioir  des  Körpers  gegen  die  Luft 
fchliekeA  dürfe.  Ohne  die  Frage  zu  ünterfuöhen, 
6b  die  atmofphäf ifche  Luft  ein  Geivnifob  oder  ein 
fftmenge  aus  Saiierftoff  und  Stickftoff  \t^  Gas- 
geftait  Xeyf  fcbeint  es  mir  hinlängKch,  dafs  man 
weirs»  Oehl  habe  bei  diefer  Temperatur'  ftärkere 
Wablantiefaung  zum*  Sauerftoffe,  als  das  Papier, 
'  däfs  beide  hiiigegett  lirft  dem  StiekftafFe  unter  diefen 
Ümfeändert  kehle  Verbindung  eingehen*  DerAna- 
logie  mi£  allen  bisherigen  Erfibrungen  vqd  Mor* 
veau**)  und  Achat^d  ***)  getnafe^  wird  dann  auch 


:'    • 


*\ 


*♦)  *5.  Ckymifch' phrfifche  Stkri/tem,  Berl.  17X0,  S.  334 

bis  67»     Herr  Ach^rd  und  Hers  Morrreg'u  (a. 

-.  •       ,         ^OOO  ,  m  »d 

a.  O.  S-  3^  I )  Tcrmüthen  1  das  h  =       ',  ■  ■  ^' — ;— , 

welches  mSt  der  Erfabrung,  btrondTers  bei  den  SÜu- 

reu,  fo^  übercinfUDimettde  Kefültate  gab«   Werdis 

^ttrehdße  Figur  <l«r  kleinflteäTHeilebef^aHnt;  wean 

«Vii?  aber  *e  Art»  diici»  Ä  lai^  IbtemroeÄv  Cä«*rf  1^ 

durch  das  kaliMjdge  Glas  betreobted,  (0  wird  mtli 

fich  leicht  überzeugent  dafs  «$  dtttebchemifpheAn- 

^Ziehung  befi  immt  wurd^^da  die  Alkalien  ujai  Erden 

m  derfelbeci  Ordnung  die  Säuren  anziehen^ 

^**)  Die  Reihe  der  Adhärenzen  zwifchen  Queckfilber 

iMid  dftir  Bla^aHeti   Fo%t  ^r  Ordnung  ,^  wie  tfar 


.    s 
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hier  dem  GlleIn}£ch'Däilerver^vandt^A:  Stoff«  ftärlce* 
re  Adhäfioa  zugefcbrieben  werdeiTinäffeti.  Da^voa. 
Herrn  Schmidt  angefabrte  Beifpiel  der  StiU  jing  de* 
Meerejiwellen  durch  öebl  ipricht^fchwerliph  dagte* 
gen,  da,  nach  Achard*s*)  Verfuchen,  das  Oebl 
puch  da  gute  Diei^fte:thut,  wo  die  Be.wegung  des 
Waffen»  öjcht  von  dlßrUxft  herkBitimt,   ucd  da  au? 
feerdem,  bei  genauerer  Betrachtung  der  ürnftändej**) 
diefe  gröfsere  Anziehung  des  Oehls  zu  der  Luft  als 
zu  dem  Waffer,   wodurch  ftatt  der  gan^en  Waffer- 
iriaffe  nur  eine  dünne  d;H:aufXchwiaimende.OeblJag^ 
vom  Winde  JFortgetrieben  wird ^ in  manchen  !f allen, 
viel  zur  Hervorbrin^ung  jener  Wirkung  beiträgt. 
Doch  komihen  bei  dieferErfcheinung  noch  manche 
andere  Ümftände  in  Betrachtung,  d^eki  Auseinani^^ 
derfetzung  uns  zu  weit  führen  warde;; 


4r 

* 
9 


Ich'glaube,  es  wird  hier  am  rechten  Orte  (erUf  ' 
eiöige  Verfache  über  die  Meinung  anzuführen ,  die 

^    ,.feitWe  itbr echt,***)  den ilft«r7cAto*r<;eiycAi»^*^^ 
Verfuchen  zuwider,  von  den  gefchät^teften  Phyfi. 

V  chemifeher  VerwandtCchaft^graa.       Morveau's 

Grondfätzc  der  cbemirchen  Affinität,    S.  y.  ' 

*  *)  Sammlung  phyßketi:  Abhandl.J Btrl  1784,  S. 91.        '' 
'■  *♦)  Vcrg).  All  gern:  geogrrEphGmeuHd^n,   II^B,  S*  534I       v 

;iTLB.,P.  244.      \      :  -^ 

*^*)  Tent.  tkeor.jua  ajcenj[uf  aquae  in  tubis ^capilL  ^^ 
plicatur.  '  Chinment.  A<iad.  Eetrop,\  T.  VIII ,  p  i^V 


/  , 


/ 


i     37^     1 


Jtern,  wie  ÖfehleV,*)  Funlc,^)  Gren,^) 
tt*  a^f  aogenommea  -worden,  dafs  bei  dem  Auffieigen 
4er  tläJftgkeUen  in  Haarröhrchen  nur  die  Anziehung 
If^  der.  unmittelbaren  Berührung  wirts/am  werde^  aber 
bliebt  auf  eine  angebliche  Entfernung  wirke ,  dafs 
daher  die  Länge  der  Haarrohren  von  keinem  Ein-' 
fluffe  fey.  Die  Verfuche  hierüber  ftellte  ich  mit  aU 
1er  Sorgfalt  an/ verkürzte  nicht  die  Röhre  ddrch 
tieferes  EioUucben  in  die  Flüffigkeit>  (den^n  dann 
kömmt  die  Flüffigkeit  an  Stellen  von  verfchiedenem 
Durchmeffer  und  vcrfchiedener  Diokjp,)  fondern 
'  durch  Abbrechen*  Ihre  Länge  und  ^e^  Staiid  der 
Flüffigkeit  trug  ich  durch  cin»lt  Zirkel  auf  eine  Skale. 

HShe  des  Wallers  darl»*  - 
Zoll    Linien 


Länge  der  GUtröhre« 
2oU    LinleA 

i 

,1 


5 

4 
4 
3 


7 
9 


Lange  der  Gla»röJirü, 
in  Linien. 

dl/5 

Ill9 
15 


I  lo,t 

I  9#9 

I  9/T 

X  9/f 

t  99l 

t  7/? 

Höhe  des  Waljers  darin» 
in  Linien»    . 

ai/9 

20f9 

i6|9 

^  15/5 

n/4 

9 


IKefe  Verfuche,  fo  wie  noch  mehrere >  die  ich 
Aveglaffe,da  fie  weniger  ganau  ^ngefteÜt  waren,  und 
daffelbe  Refultat  gaben,  entfcheiden  mich  für  die 
Meinung,  dafs  die  Länge  der  Haarröhrchen  auf  dpn 
Standl  der  Flüffigkeit  einen  merklichen  Einflufs  hat. 


♦)  Hyfikal.  JV'örterhuch,  11.  tb^  S.  fS^ 

^*)  Comment.  11  de  tubis  capilL ,  LipL  tjjl  %   p*  *♦•' 

«***)  Hatttrtehre,  $•  155  »od  $*  »^^v 
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ÄNNALEN  iDER  FHYSJlC, 


V*J  '      '    '      '»«^i 


^«^ 


VIERTER    BAND.»)     VtEfttES    SiTÜOKf^ 


•  ♦      *.)• 


über  die  K-raftJ.ßß^jitzü„fijttenphißß'^ 
He^r^    Gra/Qiw.voN*    Rumford         ^ 


,  Verßtcheüher  die  Expanßv- Kraft  des  j^ulyerdamp/^^ 

»  M/m  '    T  ' :     >  ■  '-"^    *»    '  •  -      '  •.    r-r  f.,  I  f '  ,  "  •    .,  *  f    .  •  ■  •  > 

„J^er-,  ^wÄck,'     dö?i  vi^livVi  folgendcK  Reih« 
zjifait^npflhfffgfiodej:,;>^ef/uel«> .  y^r;  ÄJjgew^iÄatte, 
vrar:   durc^ij^e  zuiejaBr  Hft*e  voalThatfisia'Ztti 

c^  Exps|nfijf,r  Kraft  rfps.^Wtjliaie©  Pwtoerdantpfd  iat 
Vfrfchjcdenej»  ZMft|8<lß^  jt^^B  XerdJchtüng.ijmd  äal, 
das'Gefetz,  wonach  diefeExjanßv- Kraft  fich  mit 

iförDicht^gfeeSd£?st)ämi^f^iiÄdeft;fchliefeen  Jiefre;  • 
-und  ziveitens  .durch  cfnen'  entfcH-ideiideri  Verfuch 
den  liöcbft^  Qriid .^.er  pxB^nfiy. Ki^^^  Pulver- 

Annal.  4.  Phyfik.  |.  B.  ^..Se.  Bb 
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^jilnpfs,  'WO  möglich,  noch  geuaiier;  als  mittelft 
des  zweiten  vorläufigen  Vcrfuchs  zu  beftiuidnen« 

Die  Verfuche  wurden  untet  meiner  Direction 
von  Hqi^r«  JVeä.ohenb.a.ah,  Vorfteher  de«  Künft- 
1er- Corps  heim  baierfcben  Militär,  und  vom  Gra- 
fen Spreti,  Prcmierli^utenant  der  Artillerie, 
^P  ficsh  -cUrio  f chon  gedbt  Ijatten ,  mit  nSöglicBfteV 
Sorgfalt  aagcftell^  .  Zwar  vexhijiderte  Kränklich» 
iteit  meine  perfönliche  Gegenwart^  allein  ich  er- 
hielt ftandlichen  Bericht»  und  ordnete  alles  an. 
Wcgen-der-aüfserordentlichen  und  ganz  unerklär- 
baren V^erfehiedenheit  in  den  Refuhat^h^  nach' 
Verfchiedenheit  der  Jcsditeszeit ,»  hatte  ich  mir  indefs 
doch  vorgenommen »  dilef^  intereflanten  und  neuen 
Verfuche  "insgefammt  felbft^  zu  wiederholen,  ehe 
ich  fie  bekannt  machte;  allein  Kränklichkeit  und 
Gefchäfte  verhinderten  diefes,  und  ich  mu£s  dazu 
Andere  auffordern»  die  lieh  in  einer  gänftigen 
Eage'befiüden.  '  ^    '  •  ^  '*  ^    ^  ' 

Zu  den  erlien  85  Verfuchen  diente  ein  undder- 
felbe  Lauf.  I>ic  Bohrung  ^deflielbcn  Svat  an  der 
Mündung  o,'25  Zoll  vveif,  enthielt  fammtdet  Zünd- 
rOhre»  Cden  Raum  ifür^  die  Lederfcheibö  '  abge- 
rechnet ,')  einen  Inhalt  Vöii  ^108974  KubiKzoI), 
nach  der  SchWere  ded'^tie<ilc£Ibers  2tt  ürtheileh/ 
welches  ih»  füllte^  *)  ükid  fafsteioigfidi^Yon  deifl 

*y  Er  wair.d^her  nicht  in  feiner  ganzen  Ausdehnung 
gleich  weit,  da,,  w^emi  man  den  Inhalt  durch  die 
Länge  dividirt,  das  einen  Durchm^ffer  von  0,2211 

Zoll  giebt.    Allein  das^  thut  nicht«  zur  Sache* 

»       »»  "1 
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Pulver,    wovon    ein    wohlgefchüttelter  KubikzoU 

272,68  Gran  Troy,-,Gewicht  wog,   völlig  geladea 

a5/64i  Gran  deutfches  Apotheker- oder' 24I  Gran 

Trpy  -  Gewicht.   ,  Wenn  man  geringere  Xadungeii 

in  Theilen   dlefes  Volums  als   Einheit' ausdrücke, 

z.B.  1  Gran '  durch  O/oSq ,    fo  geben  diefe  Zahlen 

zugleich  die  relaiive  DichHgkeit  des  erzeugten  Pul- 

verdampfs,    in  Beziehung   auf  die  gröfetmöglicho 

Dichtigkeit,  als  Einheit   an,    und  erleichtern  dia' 

Vergleichung.  f    *-  '         ,  » 

Nui?    die    kleinfteil   Ladungen   ausgenommen/ 

iNTurdeli  zu"  Gewichten^   ^cföreh  Laft  dctf  Lauf  ver-' 

fchliefsen  follte,  Kanonen  von  verfchieden^  Größe^ 

genommen,   die  man  auf  die  ftahlerne  Halbkugel 

mit  ihrer  Traube  fenkrecht  fetzte,   fo  dafs  fich'der 

Lauf  noch  mit  Kugeln  füllen,    und  dadurch  ihre 

Schwere ,  den  Umftänden   nach,    verändern  lieis« 

Die  Verfuche  wurden  fchrittweile  mit  alles  Ladun« 

gen,   von  Gran  zu  Gran,   von  i  bis  iSGranange- 

ftellt,  und  zwar  fo,  dafs  man  das  Gewicht  fo  lange 

vermehrte   oder  verminderte,    bis  es  endlich  dem 

Pulverdampfe  fo  (tark  widerftand,  dafs  es  zwar  et- 

was  gehoben,   ab^r  die  Lederfeheibe  nicht  hinaus- 

gefchleudert  wurde.     Diefes  zu  finden ^  erforderte 

gev^dhnlich  4  bis  8  Verfuehe,  deren  Refuliiate  Graf 

Rumford  in  einer  Tafel  insgefammt  mittheilt,  aus 

der  ich  hier  jedoch  nur  die  ausziehe,  bei  denen  das 

Gewicht  die  gehörige  Gröfse  hatte,  fo  dafs  es  zwar 

etwas  9    doch  nicht  bis  zum  £nt\vifchen  des  Dampfs 

gehobe|[i  yrurde,«     penn^  nur  diefe  Gewichte  kön- 

Bb  2 
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Dcn  die,  Eocpanjis;  -Kraß  ücs.  erzeug^tei^   Pulvcr- 
dampfs  meffen. 

Da  der  Durchmeffer  der  Mündung  des.kleinca 
Laufs    genau    J   Zoll,    die   Mündung    alfo*  felbft 
0,049088  Quadratzoll  betrug,  fo  war  der  njittlcrc 
Luftdruck. auf  die  Mündung  0/7363i  P/uiid  Aver-. 
dupoisr  Gewicht,  indem  er  auf  eineu  QuadratzoU, 
igigefähr  i5  fojche?, Pf unde,  beträgt.     Das  Gewicht. 
4er  Kanone  in  Averdupois -Pfunden. mit  O/^SGSi. 
dividirt^   giebt  folglich,   wie  vielmahl ..ft5rker  der 
Druck. ,  des  Pulverdamgfs  9    als.  der  mittlere  Luft- 
druck   war^     und    diefes    fteh|;  in    der    letzten: 
Kolumne. 
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Sei  diefem  letztern  Verfuche  wurden  vojii  t8  GrMi 
Ladung  8o8i  Pfund  ^  mit  einem  heftigen  Knalltf 
ftärker  als  ein  Musketen «SchuCs»  gehoben,  indeCi 
17  Gran  diefes  Gewicht  nicht  zu  heben  vermoch- 
ten. Als  CS  auf  8700  Pfund  vermehrt  wurde,  borft 
die  Zündröhre,  mit  efnem  lauten  Knalle»  weshalb 
diefe  Verfuche  beendigt  werden  muCsten« 

Diefe  Verfuche  fcbienen  dem  Grafen  R  u  m  f  o  r  d 
hinreichend,  um  über  den  eineü  Hauptpunkt;  wor- 
auf es  ihm  bei  diefer  Unterfuchung  ankam»  näm- 
lich über  das  Gefetz ^    noch  welchem  die  ElaßicitaM 
des  Pulverdampfs  von' der  Dichtigkeit  dejjelben  oi- 
.  hängt,  Licht  zu  erhalten.     So  viel  fällt  aus  ihnen  in 
di«  Augen,   dafs  die  Elafticitaten  in  viel  gröCserm 
Vexhaltniffe  als  die  Dichtigkritan»  und  zwar  nach 
einem  variabeln  fteigenden  Verbältniffe  zunehmen; 
fo  dafs»    wenn  man  <Me  Di^litigkeiten  mit  x,  die 
'  Elafticitaten  mit  y  bezeichnet »  nicht  etwa  y  einer 
conftanten».  fondern  veränderlichen  Potenzen  von  x 
proportional  ift.  Graf  R  um  f  o r  d  glaubt  aus  ihnen 
noch  weiter  fchliefs^n  zu  dürfen »  dafs  der  verän- 
derliche Exponent  diefer  Potenz  nie  kleiper  als  1 
'  feyn  könne,  (befonders  weil  y  zugleich  mit  x  ver- 
.fch windet,)    und  dafs  daher  die -wahre  Form  der 
Abhängigkeit  zwifchen  Elafticität  und  Dichtigkeit 
<les  Pulverdampfs  fich  folgendermafseh  ausdrücken 
laffe ,  y  =;  a^  <  +  *.    Von  vielen  Wegen  und  Rech- 
nungen,   die  er  eingefchlagen  habe»  um  die  Ab- 
hängigkeit zwifchen  x  und  z  den  Verfuchen  mög- 
lichft  entfprechend  zu  beftimmen»  leifte,  bcbanp- 
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,  feter^  keiile  jenen  Vetfucben  fo  gixt  Gtnlige r  bIs 

venn  man  «=  — • —  .  x/  fetzt;     yorausgefetzt^ 

•   10000  • 

4^afs  die-  Dicbtigkeiteii«  x  in  folcheii  Tbeilen  ausge« 
drückt  werden,  'Wovon  1000  auf  die  grö&tmög«- 
ücbe  Dichtigkeit' gehn>  ^w^on  die  Ladung  die 
Kammer  ganz  anfülh;)  Ift  diefes  der  Fall»  fo  wäre 
y  3Ci  x^  +OfOOQ4  •  ^  das  allgemeine  Ge&tz#  wonach 
di^  Elafticitit  des  Pulverdampfst  y$  von  der  Dich- 
tigkeit defielben^  0?»  abbinge»  diefe  in  Tauf end- 
theilchen  der  grdfstmoglicben  Dichtigkeit»  und 
jeiie,  (die  Elafticitäten  y ,)  in  Zahlen  ausgedrückt, 
^Wflcfaemit  I/841  multiplicirt,  ficb  auf  den  mt^//tf rit  ^ 
idtßdruck .  sds  Einheit  beziehe »  fo  wie  mit  27/616  ^ 
siultiplicirt »  den  Druck  des  Pulverdampfs  auf 
1  ig2/«dra^o// Fläche  in  Averdupois- Pfunden. geben; 
oder,  es  tft  nach  der  Rumfordfchen  Formel  die  Ela- 
.ikicität  des  Pulver  dampf s»  auf  den  mUtiern  Luft- 
äeidckalsEinheU be^ogeih=i  i,S4i.x^  +  9»^^^  •  *. 

Wegen  der  Richtigkeit  diefer  Beftimmung  be- 
ruft fich  Graf  Kumfo^rd  auf  die  groTse  Uißbereiü- 
ft^fpuQg,  K(errxla|Ki^b  berechneten  Elaftidtaten  des 
I^ulverdanxpfs  bei  den  v^fefaiedenen  Iiadungen  von 
1'  bis  1 8  Gran  *,  mit  den  wirklich  beobachteten  bei 
den  vorigen  Veffuehen,  wie  fie  in  der  letzten  Co- 
lumne  der  obigen  Tabelle  neben  einander  gefetzt 
find.  9^ Einige  diefer  Verfuche,**  fiig^  er  hinzu» 
s^befonders  die,  welche  mit  den  ftärkften  Pulverla- 
düngen  angeftellt  wurden,  fcheinen  zwar  anzur 
zeigen  9     dafir  di#  Exponenten   9  in   der.  Fofmel 


y  x=  Ä*  +  *i    nicht  ,mit  a?  gleichförmig:^^  fondefü 
nach  viel  Itärkerm  Verhältniffe  wachfen';  aber  bei 
%veitem  der  gröfste  Theil  der  Verfuohe  und  mehre-  v 
re  Gründe,     die  in  der  Natur  der  Sache«  üegen, 
heftätigen  jene  Vorausfetzung,  worauf  mein  Gefatz; 
för  die  Elaft leitet  des  FulvM'danipfs  fiiüst*     t)iefe» 
zeigt  noch  beffer  die  georaetrifche  ConXtruf  tion  die-i 
fes  G^fetZiBS  und  obiger  Verfuche,  in  Fig.  3,  Taf.  V, 
Hier  und  die  den  Ladungen  entfprechenden  DidiV 
tigkeitea  des  Faiverdampfs  als  Ahfciflen  auf  ABf 
und  die  dazu  gehörigen  Elafticitaten  dies' Dampfs^ 
als  fenkrechte  Ordinateh  aui^getragen«     {>ie  punk- 
tirte  krumme  Linie   AC  iftder^Ort  für  dieieob* 
ackteien;     die    ausgezogene    A.D    Sät    die    nach 
Rumf  ord's  Fox'mel  bereühneeenElAithiität^n'y  und  * 
die  gerade  Linie   AB    für  die  ElaftidtäteH,  wiefie 
R  o  b  i  n  s  ■  befdmrat »   der  .aommnxt ,  dafe  fie  'gleich- 
förmig xtät  den  Dichtigk^ten  waofafen/  iii«id  daff' 
die  gi^afste  looomahl  fo  ^rofir  fey»'  als  der  mitt-^ 
lere  Luftdruck.  *)       ' 

*)  Fvae  die  Ladttiigta  vontbis  t  $  JJSran  Poltrcr,  od«r 
Ton  o,o}9  bis^o;«585LidM  AtufisinbdisidUiJrlUxi^ 
fdmmt  in  d«r  Tiafajt  das  ßiApSor^A^.  Giefotz.für 

•  die  Abhängigkeit  der  £lafticität  des  PidTardainpfs^ 
▼ondeffen  Dichtigkeit,  fo  gi^t  mit  d^r  £rfahrus)g 
überein «  dafs  es  £ch  innerhalb  diefer  Grenzen  mit , 
grober  WaHrfcheinlichkeit  als  das  Wahre  äniich- 
.menlirst.  Allein  aber  diefe  Grenzen  hinaus  weicbt 
es  für  i^rafsere  Dichtigkeiten  ton  der  Etfdiruog 
fd  Ecbnell  vnd:2vi&hmda  ab|.  ^^ft  ^  hier  kein« 
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Es  dauerte  bis  in  den  Juli»  ehe  die  Verfuclit 
fortgefetzt  werden  konnten.  Der  Lauf  war  reparirt 
und  gereinigt 5  dabei  aber  d^e. Mündung  deffelben 
etwas,  erweitert  worden  >  fo  dafs  nun  der  Vierund-r 
lewanzigpfünder  von  8081  Pfund,  auf  den  Laufei-  ' 
nen  Dtruck  ausübte,,  der  nicht  mehr  j<i^77,>^fbn- 
dem  nur  nofeh  943 1  mahl  io  fjfark  als  djer  mittler© 
Iluftdi-ück  war,  '  Diefelben^  welche  die  vorigen 
Verfnf  hfi  gemacht  hatten  i  *  ftelken  aucli  diefe  an ; 
und  da  fie  in  ihuen  fchon  geübt  waren,  fo  fieht  > 
Graf  Rumfor.d  'diefe  Verfucbe  als  ebeh  fozuver- 
Kffig  an,  als  wäre  ^r  bei  ihnen  gegenw|rfig'gewei 
fen^  ob  er  gleich  4ämahlsiiichtinMüi3.c]ken.t^ar; 


Gültigkeit  mehr  haben  kann*  Zur  gröfstmögli* 
eben  Diohttgk^  pax^'ioooi  würde  ^anäeb  ^ine 
gr6fstm6giiGbe  Elafd^fita't  gehören ,  welche  nur 
s^x^^naahl  fo  grofs  als  der  mittl eil» Luftdruck  w&re» 
iodefs  Graf  Kumford  Ce  inidiefetn  Fall^xaaf 
mehr  als  5475  a mahl  ?fo  grofs  als  den  mittlem  Luft* 
druck  I  feinw  vorUuiigen  Verfachen  gemHK,  faSU^^ 
XAnn. ,  IV,  2;r6|  ar)  Soll  %  diefem  Falle  lintfprechen» 
fo  müfste  es  =  O/OO049  .  x  byn.  Di^^Cds  zeigt  hin*^ 
länglich,  dftfs  man  mit' einem JoeiafacbenGefetze 
»Icht  ausreichti  und  dals  für  gröQieY'e  Dichtigkeitea 
^vihrlbiheinlich  noch  ein  oder  mehrere  Glieder  in 
der  Rumfordfehen  Formef  hinzu  kommen  müffent 
inrenn  man  überhaupt  diefe  Form,  der  Abhängigkeit 
beibehalten  will«  Dochi£(es  überhaupt' wobi  ifoch 
^11  früh ,  an  diefes  ^efetit  zu  denken  1  beTor  man 
nicht  die  Anomalien  in  den  gleich  folgenden  Ver^ 
fachen  gehörig  ins  Htlle  gebracht  hat»        «2«  |b 
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Ein  Gewiche  von  tofi 
P£.Av,  i  P.^  das  9491* 

mahl  fo  ftark  als  der 
mittlere  Luftdruck 
laftete,    wurde  beim 
Verfnclieif 


tüffitn  Knalle 
^  bei  allen  i  Ladun- 
L    g«n    geboben, 
I     mit  ein^uxi  lau« 
J      ten  Knalle 
0/4^8  Hiebt  gehoben 
0/  507  ebea;  gebobeti  mit 
febr   fchwachem 
Knalle 
0^  507|gehoben  mit  lautest 
Knalle» 
gehoben  mitfchwa« 

cbem  Knalle 
gehoben    mit  ^felir 
fchwach  Knalle 
eben    gehoben   ohnt 
Knall 
0/4^1  nicht  gehoben 
nicht  gehoben 
eben   gehoben  mit 
fchwach.  Knalle 
0/544^niaht  gehoben/; 
nioht  gehoben 
gehoben  mitfcfawa« 
cbem  Knalle 
^/  ^^f  gehoben  mit  fcftwa« 

chem  KniiUe 
o^  605  gehoben  mif «gewal- 
tigen JBjLnalle 
gehoben   mit  /Sar- 
kom knalle 
eben  gehoben   mit 
fchwach.  Knalla 
Wie  zuTor 
nicht  gehoben 
iften   gehoben  'obn§ 

Knall 
wie  xuTor. 
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Bri  der  v<!»rigeii  Reihe  von  Verfuehen^  <welcliül 
in  einer  1< alteren  Jabresz«it  angefteUt  wurdeöt  war© 
eine  Ladung  von  etwa  xj  Gran  Pulver  erfordert 
worden,   un?  €}inenQ43i mahl  gröfseru  Drück  als 
den  mittlem  Luftdruck  ausiutlben.   Bei  diefen  Ver- 
.f ucheh  in  der  heiisen  Jahrszeit  übte  unter  günftigett 
Urnftanden  eine  Ladung  von  la  Gran,  ja  unter ^den 
günftigften  eine  Lildung  von  1 1 1  Gran,  diefen  Druck 
äiis.  *)     Nun  aber  folgt  aus  dem  imHerbfte  179a 
.angeitellten  Verfuche ,  wo,  bei  ganz  gefülltem  Lau-  , 
fe»  der  Lauf  zerfprang^  da£s  damals,  bei  kalten^  Wet- 
ter, der  Pruck  der  vollen  Ladung  5  Sooomahl  fp 
grofs^  als  der  mittlere  Luftdruck  feyn  mufste.    Bei 
.wari^em  Wetter  wird  diefer  .Druck  daher  Ujoch  uni 
f ehr  tieles  gröber  feyn.  •*)  r       V 

*)  Diefe.  aurserordentlidhe  Verfcliiedttiheit  in  der 
Kraft  des  Pulvers ,  wovon  am  iten  bei  go^  Wärme 
t\i  Gran  den  Vierundiwanzigpfünder  hoben ,  ana 
4tett  bei  70^  Wärme  eine  ifadung  Tön»  14  Gran  iha 
nicht  hob,  und  am  x^ten  gat  eine  ^Ladung  toii 
ii|^  Gran  ihn  bei  75^  Wärme  h<ri>;  «nd  die  Um« 
ftände«  Yonder  diefe  Verlbhiidenheit  aUiängen» 
verdienten  g^wils  gar  fehr  genauere  Unt^fttchnn« 
gen*  j         d^  H. 

^*)  pa  zu  einer  Ladung  Von  it  Grtti  eine  Oichdg* , 
kdt  X  Ton  46s  Taufendtheileii  der  gröfttmögllchen 
gehört,  fo  wer»  naeh  der  Formel  (7=ex*'*^**4<*)^ 
fiar  diefen  Fall  r^^6%  «^»*7*  ^  1479^5.  Nun  aber 
ift  die  Expanfivkraft  meiner  entzündeten  Lednn^^ 
welche  den  Vierukdiwanzigpfünder  hob ,  943 1« 
pnahl  fo  ftark  y  als  der  mittlere  Luftdruck  ;  f olglibck 
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^efjuch^  über  das  nttmählige  EtUzündMn  des  Tidv&rs. 

Vielleicht  macht  man  mir,fagt  Graf  Ru  mf  ord| 

'  gcg^"  diefe  Behauptungen  über  c!ie  Kraft  des  SchieEs« 

pulvers  folgende  EinwenduDg»   die  auf  den  erftea 

AwbKck  fehr  triftig  fcheint,  fich  aber  leicht  hebe» 

läfsti  i>Wenii  die  Kraft  des  Schiefs'pulvets  in  der 


wai:  in  diefem  Falle  djsr  f ar  y  gefunden«  Werth  mit 

-^ — ,  d.  h.  mit  6/3;r44,  zu  multipliciren ,  um  cli» 

Elarücititt   des  Pnlv^^rdanfipfs  ioi^  intttlerii  Drucke 

der  Atmbfphäre  als  Eitibeit  ausfgedrflckt  zu  haben. 

Da  nun,    Wenn  der  Lauf  ▼joll^iPulTer  ift,  nach 

^  Bumford's    Formal  >•  =  jooo  ^'4  =  25^4^  ift, 

und.diefes«  mit   jener  Zahl  mullfplicirt^    101102 

giebt ;  fo  mufs  »  fchliefst  Graf  Rumford^   iq  der* 

heifsen  Jahrszeit^    bei  günftigen  .Urnftaaden»  .der 

Druck  einer  vollen  Ladung ,   (und  mithin  der  an« 

fänglielie  Druck  in  jedem  Gefchutze,)  wenigfreni 

Mizoimahl   ftärker,'    als   der; mittlere  Luftdruck 

feyn.     Wie  wir  aber   in  der  Vorigen  Anmerkung 

'  gefehn  haben f*^ bleibt  6raf  Rumford's  Formel 

'  bei'  diefent'grdisfin  Dichtigkeiten  betriebt] ich  unter 

.  der  Wahrheit ,    und  |^bt  bei  voller  Ladung  ßatt 

«ilnl*s  Drucks  von  54752»*  nur  tintn  von  19178  At> 

inafphlLren ;   folglich  würde  die  Kraft  des  Pulirer- 

.  dampfs  in  diefem  Verfttche  vielmehr — r-r--^toi30i* 

1*1      .        »  29178 

.'d;  i.  r909^amahl  höber  als  der  tntttlere  Liifidrack 
zu  fchj^tzen  feyn«  Und  das  wäre  noch'  nicht  ein« 
xnahl  die  gröfste  Kraft  des  Pulvers»  da  in  hinein 
der  Verfuche  gar.  vi:}  Gran  Ladung  den  Druck 
rop  943 1 ; Atmplpbftren  ausübte^    .  d,  H. 


^« 


< . 
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TIrat  fa  ^nglaubrlich  grofs  ift,  u>ie  ^pmMt  es,  daßii 
das  Heuer gtiroehr^   dasficfier  nicht  darauf  berechhetr^ 
ifi^  einer  fo  erftaunlichen  Kraft  zuwider f$ehnj  heifm\ 
G^br^uche  nicht  allesfammt  zerfprihgt  ?  "     Hier aul, 
ipOchte  ich  mit  einer  andern  Frage  antworten ,  w:o«  \ 
I\cr:  05.i>Smlich  gekommen  fey,  däfs  beiöieinen  Ver-»'( 
f^dien^ein  Lauf^  der  im  Verhältntfiefeiaer  Bobrungr^' 
i\ber  is>m^^l  fo  ftark,  als  das  ftärkfte  G0fchüt?\yai%> 
durch  die  Kraft  dfes  Pulveirs  gefprengt  wurde,  wäre^  , 
di^fo  Kr4ft  ^icht-  bjfti  Wfiite^  gr^fser»  als  man  bis-  f 
h^r  geglaubt, hatte* ;Docb  es  ift  hle^.bei  keine  folcW/ 
Ausflj\<5bt  yonnotbe«;  s.londerij  jei!e  Frsige    w4r4/ 
g^nugthuend  beapj^wprtet  feyn,   w^nti  ich  zeigeai 
kann,  dafe  fich  das  SchießpuWer  vi§l  langfamer^  als/ 
ir^an  bisher  glaubtet  entzündet.  ..       /    r  ,>  / 

,1  Bioibtns  ;nilnmt  bei  feiner  Th^ofi^^der  Artilje-j 
r^anj  ckifs  die  geCammte  Pulvepl^durg  mcht>blo£»r  ^ 
entzündet f  fpndern.auch  Tchon  verbraöpt»  tuncl:ii%i 
e|aen  ej^ftifchfj^  ^Q^unpf  jX-erwaQdfclt  f^f»  be^or  /^ie^^ 
KfigelmerkliQhausihrfiKStell^  .g^^c^tiß.  Ichh^^i^ 
be;rchda  vorhin,  ^^^n.^  \y;$fiij^^  m^^xf^Gtpi^^.l 
de  ^.^uf gedrillt»  warpm  ich  z weäflfe,  daÜEU  wenq  gleiqh^ 
Ä\^,^nuünd4ng\  des  'I?Mlver$  iekt  fchnaH  gefchiehtt^ 
d^ch  dip  Verbrennung.  iQ  iflugenkHeMifih.J^fQt  £ch  ^/^ 
he«  al$:;^miin  a^^^^wmU  Ich 'WlMl^ftlAQ09h.  mehrerer, 
Verfug  -nac^tragebi  1  wfelche.  diefe,.S^che;«ufseafj,^ 
«liw.55AY§iifel  fetzen^  V     '.  .     ..   .  •  -  u:h  . 

Es  ift  eine  bekannte  Sache  t  dafsIbeknAbbres^^ 
neu  jal^e^  Fe|ierge\v^re^,res  fey  Kanonen,  Möcfer 
o4er^^p|kiHeo>  ««iiaer  vtm«  beträchtliche  Meng9>  r 
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«Iclit  verzehrter  Pulvprkörner  mit  hiAau»  geworfen 
vrird;  und>  was  befonders  {merkwürdig  ift,  c(iefe 
nicht  verzehrten  Pulv^rkörner  fahren  nicht,  blofe 
zur  Mündung p  fondern  auch  zum  Zündloche  oder 
zur  Zündröhre  hinaus»  obgleich  durch  diefe  das 
Feuer»  das  die  Ladung  entbrennt»  hineinkömrot» 
we  das  viele  wiffen ,  dje  das  Unglück  gehabt  haben» 
mit  dem  Oefichte  nahe  beim  Zündloche  einer  losge- 
ichoiTenen  Flinte  zu  ftehn. 

Nun  aber  fcheint  es  mir  höchft'unwahrfcheinlicfa» 
n^o  nicht  völlig  unmöglich»  dafs  ein  Pulverkom» 
welches  wirklich  in  der  Pulverkammer»  und  rings* 
tmi  mit  Feuer  umgebeaift»  vnenezündet  durch  dje 
Wirkking  diefes  Feuers  zjir  Zündröbre  könnte  hin' 
ausgetrieben  werden.  War  aber  das  Korn  wirklich 
bWm  Hinausfahren  «ntzändet »  und  findet  (rcb  doch 
xmverzehrt  in  einiger  Entfernung  vom  Gefchütze; 
fo^ift,  wie  ich  glaube»  diefes  ein  entfcheidenderBe* 
weis»  dafs  das  Schiefspulver  fich  lange  fo  fchnell 
nicht  entzündet ,  als  linan  allgemein  glaubt»  ja  dafs» 
(o  unglaublich  diefes  auch  fcheint,  ein'  ringsum  bren- 
nfeiides  Pulverk5rncheh»'  wenn- es  mit  einer,  fehr 
grofsen  Gefchwiiidigkeip  durch  die  kalte  Luft  getrie* 
beb  wird,  verlöfchen,  unii  der  Ueberreft  deflelbea 
uifiverändert»  und  noch  eben  fo  eAtzündlich  als  zu*. 
vor  herabfallen  könne»  Diefe  food^rbare  lliatla- 
che  wurde  durch  folgenden  Verfuch^auisi^r  allen 
Zweifel  gefetzt;  .  v  -: . 

-  Ich  verlchaffte  mir  von  einer  Pulvermühle  un- 
nvek  Mönchen  FuIVer  von  einerlei  Befchaffenheiti^ 
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Äierfehi;  verfehl  ed  engekörnt,  einiges  fo  fein  wi« 
^as  feinfte.  PirfchpuJver,  anderes  fatt  fö  grob  als' 
Erbfön.  Ferner  fpannte  ich  in  5  doppelte,  mit  Char- 
liieren  verfehene  Rahmen,  die  fich  zufammenklap^ 
]f>en  liefsen,  fehr  dünnes  Papier,  fetzte  diefe  Rah- 
rfiifa  fenkrecht  und  parallel  in  Entfernungen  Voa 
'  12  ZoUhinter  einander,  lud  dann  eine  gewöhnliche 
Flinte  mit  jenem  Pulver,  bald  mit,  bald  ohne  Werk» 
uncf  feuerte  es  gegen  «das  vordere  Papier  äb>  um" 
däratv  die  Wirkung  und  die  Mfenge  der  nicht  ver* 
kehrten  Pulverkörner  wahrzunehmen;  '  Die  Mün- 
dung des  Flintenlawf^  ftand  in  einigen  Verfuöhen  8. 
in  anaörn  lo  oder  1 2  Fnfs  vom  vorder«  Papiere  ab. 
Auch  die  Ladung  wurde  auf  mannigfaltige  Art  ah-^* 
geändert.  Den  ihtereffantefteti  Verfuch  gab  ein 
grobes  Korn,  das  mit  einer  Menge  feiner  Körner 
iosgefchoffen  wurde.  Diefes  grobe  Körn  erreichte 
jcdesmahl  das  Papier,  und,  ob  es  gleich  man<:hmahl 

bei'dier  Exploiion  in  mehrere  Stücke 'zertrümmert 
'  •  '.  .  ■      ■        '  '  " 

«ü  feyn  fehlen,  fo  erreichte  es  dochhäulig  daserft«'^ 

Fa^i^r  noch  ganz,  und  ging  mahchn^ahl  durch  allcj** 

5  Papiere  dnrchj   ohne  zu  zerfallen.      Wurde  es 

Von  einer  ftarken  Ladung^  und  mitbin  febrgefchwiiitT* 

getrieben,    fo  brannte  es  feiten,  wenn  es  das  erÖ:& 

rfe]pier  erreichte ,  wiÄ  dkiraus  klar  war^'idafe  es  die*' 

fes  nicht  in  Branrd  ftetkte ,  (wie^^  das  zu  andern  Zei-^ 

ten  gefchäh,)  und  es  pflegte  dann,  nachdem  es  all« ^ 

SiPapiere  durchbohrt  hatte,   in  dnem  dahinterfte-^ 

banden  Brette  aus  weichem  Holze  entweder  felbft'^ 

2»  ftecjk«)n,    oder  Üorl  -Spureö  gelafftn  zu  Häb§i^^ 
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^-afs  es  dagegen  getroffen  und  zprftißbt  fey.  Mä& 
fand  diö  Stücke  deffelben  häufig  am  Boden»  und 
fehr  oft  zeigte  ihre  Geftalt,  Gröfse  und  Ausfehen 
deutlich»  dafs  die  kleine  Pulverkngel  gebrannt,  und 
ihren  Durchmeffer  dadurch  vermindert  hatte »   ehe 

»  ,41. 

es  in  der  kalten  Luft  verlöfcht  war»  Auch  fchieneQ 
die  Löcher»  die  das  Pulverkügelchen  in  die  Papiere 
fchlug,  zubeweifen,  dafs  es  kleiner  geworden  fey. 
Dafs  fie  be^  Losttrennen  wirklich  entzündet  wa- 
ren >  '  daran' läfst  fich  kanm  zweifeln;  in  einigen 
\xVerfuchen  kamen  fie  wirklich  noch  entzündet  an 
die  Papiere 9  und  fetzten  fie  in  Flammen;  .wardi« 
Lädung  klein »  fo  fah  man  fie  in.  ihrem  Fluge  breo- 
nen^  und  dann  blieb  keine  Spur  d^rfelben  fiehtlick 
I^anchmahl  gingen  fie  durch  die  vQrdern  Papiere 
4prqh,  ohne  fie  in  Flau^men  m  fetzen,  entzünde«. 
ten  eins  oder  mehrere  der  hintern,  und:IchlugeB: 
^ann  in  das, Brett  ein-  ". 

Diefe  Ve.rfuche  beweifcn  zur  Genüge ,   dafs  .4a^j 
Pulter  keinesw.eges  Co  augjBnbUcklich  verzehrt  wif d, 
^     als  man  es  fi^ch  dächte*     Noch  mehr  in  di^^ugen 
fallend  ift  indefs  folgender  Verlijjch,,      In  4eaLajif, 
einer  gewöhnlichen^  unter  einfm;Wiflkel  von  45^* 
geneigten  Piftole,  wurde  cii|  Stjipkchen  rothglü^^en- 
d^s  jEifen  h^nabgglaiyen.     Ah  ffft»  ^darauf  eip^  m : 
denrPulverkörj^ern)V<in^()Ier.ifkp'fe€i  eini^r  Erbfe  hia* 
abrollqpli^fe^  wurde  es  ©itt:§flndet>  und  4uö§h,den^ 
claftifclien  Dampf ^,  der  fip)i  (dabfii  entwickelt^,  io. 
die- Luft  hinaufgeworfen j   tvpbei  e^  einen  fc|?öJpen 
Lichtftreifen   l}inter  fiph  Ij^f«,.,  und  gleicl},. einem 

Stern- 
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,SternfcliAup£ea  plötzlich  v^.rfchwa^.    Ich  wieder» 
bohlte  diefen  ergöf zendtn  Verfuch  häufig  ,^  und  mit 
JPuivetkörn^ro  von  verfchiedeoei-Qröfse.  Sehr  klei« 
He  waren' mehrentheils^  ye^rz.ehft,   ehe  fie  aus  deip 
jLaufe  hlna^katnen  p  wurden  ihrer  aber  mehrere  zi^- 
jleich  in  den  Lauf  biaabgelaffeii)  fo  wurden  gewohnt* 
'  lieh'  einige  entS^mmtin  die  Luft  hinausgeworfen.   .. 
Da,  e^  hauptfächlich  an  dsefem  allmähligen  Ver". 
zehren  des  entzühJeten<  Pulvers,  liegt ^  warum  maa 
(die  aufser ordentliche,  Kraft  ^e^^^lhen  bisher  ,nich|: 
gehörig  wahrgenommea.hat;  fpfiehtpian»  dafs  da^ 
eififachfteiyiittel»  die  Gewalt  des  Pulvers,  zu  vermeh- 
ren^ dfarauf  berulht ,  «in  fchnelleres  Entzünden  und 
Verbrennen,  cfer  Pulyerkd^n|f  zu  bewirke^.    ,Vn^ 
ter  mehrerii  Wegen  »  auf  denen  diefes  zu  bewerkf* 
ftelligen  ift,  kenne  ich  keinen  leichtern  und  wirk^ 
famern  9   als  di^e  Ladung ».  mittelft  eines  Schuffes  aus 
jeinem  kleine»  Feuerge wehre»  xlurch  eine  engeOeff* 
nung  zu  entzünden«,   Vor  vier  oder  fünf  Jahren  lieüf 
ich  eine  folche  Vorrichtung  zum  Abfeuern  der  Ka-» 
noneo  ausführen»  und  lie  wurde  bei  wifederhohltan 
Verluchen  nützlich»  brauchbar  und  ^uverläffig  be- 
f undeii*  Sie  t^l^erhöbe  u^s»  bei  je4em  SphuiTe  Pulv^v 
auf  die.  Pfanne  zu  fchütten » ,  auch  der  Zündröhrei^ 
.und  der  Luntei;i  >  und  würde  dadurch  für  S^e-  und 
Landkriege  von  Nutzen  feyn» 

^  Eine  3weit^  untrügliche.  Airl»  die  Wirjkuiig  des 
jpulvers  im  Scbiefegewehi:e  beträchtlich  zu  erhöhen» 
befteht  4arin»  die  Geweihre  fp  einzurichteii^  da& 
^e  Kugel  ihre  Bf.hrun^»   ^(r&Qig{tßü$  aii  fjler  Stelle^ 

AnnaL  d.  PJfiyfik.  4«  B«  4,  8(.  ,G  C 
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t^o>i]e  vor^der  Ladung  feft  liegt,  vollltdmtnen  oHkie 
Lflcken  ausfüllte.     Denn  fonft  entwifcht  nicht  nur 
'im  Augenblicke  des  Entzttndens  eine  Menge  elafti* 
.fchen  Pulverdampfs  durch  die  Zwifchenräume»  fon- 
dern, was  noch  fchlimmerift,  zugleich  fliegtauch 
eine  Menge  noch  unverzehrtes  Pulver  aus  der  Kam* 
mer  mit  hinaus/  welches,  fo  lange  die  Kugel  im 
Laufe  ift,.vorihr  abbrennt,  sund  dadurch  ihre  Ge- 
fdhwindigkeit  mindert*      In   manchei^  f!äilen  geht 
ifl[adürch  unglaublich  vlet  Kraft  verloren,   wie  lieh 
das  leicht  durch  Verfuche  zeigen  Ififst* 

Feuert  man  einmahl  aus  einer  gewöhnlichen  Fi- 
Itole  eine  lofe  darin  liegende  Kugel  mt  einer  fe 
fchwächen  Ladung  ab,  dafs  fie  in  einem  gewohnli« 
ichen ,  6  Fufs  entfernten  Tannenbrette  nicht  ein- 
mahl  ftecken  bleibt];  fo  wird  diefelbe  Kugel,  wenn 
keine  Öeffnung  zwifchen  ihr  und  dem  Laufe  bleibtf 
mit  derfelben  Ladung  aus  derfelben  Rftole  gefcbof- 
fen,  nicht  blofs  durch  das  Tannenbrett  durch* 
fchlagen,  fondern  noch  in  ein  zweites^  dahinter  lie* 
gendes  eindringen«     Diefes-  habe  ich  oft  verfucht. 

Ich  befitze  eine  Flinte,  aus  der  ich  mit  einer  ge- 
wohnlichen  Flintenladung  zwei  Kugeln  zugleidi  ab* 
fchiefsen,  und  beiden  die  Gefchwindigkeit  geben 
kann,  die  eine  einzige  Kugel  von  einer  gewdfanli* ; 
chen  Muskete  mit  derfelben  Ladung  erhält.  Der  | 
ganze  Vortheil  beruht  darauf,  dafs  der  Lauf,  d:ii 
wo  er  an  die  Pulverkammer  anfchliefst,  fichi  fo  ver« 
engert,  dafs  die  hintere  Kugel  ihn  ringsum  genau 
ausfallt,  und  darin  feft  fitzt,  iui4  da£s  man  zoglei<^b  ' 
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IMittel  anwendet^  alle  Zwilbhenräume  Wifchen  Lauf 
und  Kiigel  zu  verftopfen. 

ßerechimng  der  Eog^anßv  ^  Krpß  der  Wafferdämpfi 

'im  entz&ttdeien  Pulsier.' 

.  Zmm'Befchlttfs  füige  ich  noch  eine  Berechnung 
bei»  Alis  der  man  fehn  kann,  dafs,  jTo  ungeheuer 
auch  dfe  Kraft  de$  Pulrerdampfsift,  fie  fieb  doch 
^QcomnMn  aus  meiner  Hypothefe  erHIären  IfTst 
saeb  det  fie  einzig  and  allein  der  ElafiieUiU  det 
WaJJerdMmffe  zuzufchreibefi  ift.  {ännaL ,  IV.  277») 
MaÄ  weifs,  ))efonders  iriittelft  der  fehr  gut  durch« 
geführten  Verfuche  des  Ritters  von  B  e t  a  n  c  o  ti  r t> 
die  1790  in  Paris  beka«t»t  gemacht  wurden,'  däf« 
bei  jeder  Zunahme  der  Temperatur  um  3o®  Fahr./ 
^om  Froft-bis  zum  Siedepunkte»  die  Elafticitat  det 
Waffercfämpfe  verdoppelt  wird.  Nun  abfer  fft  ifarö 
Expaöfivkraft  bei  21  ü^  nach  Fahrenhieit  dem  mitt-» 
}ern  Luftdrucke  gleich»  und  ich  fehe  nicht  ab,  war«» 
um  didfes  Gefotz  nicht  auch  über  den  Siedepunkt 
hinaus  gelten  follte.  *)  Folglich  mfifste  fie  bei  2 1 2^ 
+  3o®  amahly  bei  «12^  -f-  2.  3o^4<i)ahI,  unci 
bei  ^12  +  3o  .  arOrad,  2^  mahl  grd&er  als  der 
mittlere  Luftdruck  feyn.     Das  gäbe  z.  fi.  fOr  Waf- 

'  *yik    diefes  gleich  zweifelhaft»   fo  erhelle  aus  des 

Grafen  Berechmisg  doch  wenigftetis  fo  viel ,  daft 

,Ji€b-die  unglaabliohe  Kraft  de«  entzündeten  Pul« 

r€rs  völlig  aus   der^  Expanfiv  -  Kraft  der  im  Ent» 

sQpdenfich  entwickelnden  undfcarkerhttzt&nWaf'^ 
Jerdampfe  erklären  lall«.  d.  H, 
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fcrdampfe^  die  bis  722^  nach  Fahrenheit^  ^scäiä 
'4-17  .'3o)^  erhitzt  würden^  Qjoen  2>7  ^  iSioy^ 
mahl  gröfsern  Druck»  als  den 'mittlem  Luftdruck. 
Hixw  fcbmel2ft  das  Schiefspfilv«r  bei*  feiner  Efit> 
Zündung  Ku^er»  das  in  kleinen' Stücken  darunter 
^emifcht  i(t;  um  Kupfer  ^u.  Schmelzen s  w>r4  4ber» 
.Wie  bekannt,  eineHifze  yon  3807  Fabrenbe|tifche4 
Gradeusd.b«  ejne  mehr  alsfünfmahl  grafoere  Hitzei 
als  die  zumBeil^iel  angenomnieAievoii  7912?»  erforf 

disr t.     Auch  ift  diefe  letztere  Hitz^  Hur  um  1 2a  ^ 

'         '  ■        , 

grgCser,*  als  die  Siedehitze  des  Queckfilhers  uai 
des  Leinöhls»  und  noch  um  3^5^  kleiaer»t  als  die 
Hitze  des  am  Tage  roth  glasende»  Eifens«     Sicher 

• 

j^nctet  alfo  beim  Entzünden  de9  Pulvercjlgmpfg  ooc^ 
eine  vie}  gröfsere  Hitze 'al$  die  angenommene  ftatl^ 
fo  da£s  die  Wafferdämpf e ,  dip  &ch  in  ein^ei^  eing^ 
jTchloffenen  Räume  aus  dem  entzündeten Pujivejr  ent* 
wickeln ,  wahrfcheinlicheiiien  Druck  ausübe»  der 
iioch  viej  ftärker  al^  i3LQ7^ahifo  grgi^s  als  dei 
mittlere  Lijfjdrucjk  ift.  , 

Nun  wäre  aber  noch  die  Fraget  objm  pulvei^ 
Waffergenug"  vorhanden  ift »  uni  di^  Pulverkamm^c 
im  Augenblickejder  jEntzü^^ng  mit  Wailerdäjopfeq 
anzufüllen?  parauf  l4&t  4<;fo  jedoch  leipfa^  ^ntwoi:* 
ten*     Das,  hefte  Schiefspulver,  dergleichen  ich  zu 
meinen  Verfuchen  brauchte,  b^teht  dem  Gericht» 
nach  a|i$  70  Theilen  Salpeter,  18  Theileij  Schwe-  ' 
fei  und  16  Theilen  Holzkohle,   enthält  folgU<sh  iö 
100  Theilen,    67,1  Theil  Salpeter,    17,5  Sehx^c- 
fei  lind  i5>4  Kohlen.     Nacli  Kii-wan  find  aber  in 
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tbo  T* heoleift  Salp««4ir'7  Thcile>  mitlilii  in  loöThei- 
tlto  Pulvey  4/7ii  Tfaeil«  Kryftalliftftions-r  Waffer* 
Da^nun  von  gut  gcfchütteltem  Pulver  i  Kubik-Zoll 
sSS/i^S  Gran  Ti'öy-Gewicht  wiegt;  (S.  266,  a;5 
fö  tniifs  iKubik-  Zall  voöi  trockenften  Pulver  ztiiÄ 
weni^gRe«**0/9a7  Grati  W^ffer  enthalten. 

r 

.   .       ',    .    '/.•  '  ,. Atoll  t.y\,       '■ 

Aber  aufser  diefem  Kryftallilations  -  Waffer  iri^ 
Salpß.ter  enthalt  das  Pujiver  in  der  Begejl  Uoch  eine^ 
,Meng^  FfKUchtigkeit »  die  i}ch  daraus  durch  Abda^a- 
pfung  forttreiben.lälsjt^   .^olzkohlen  vA^Iohluck^o  / 
a«  der  Luft  faft  f  ibr^^Qf wicbts  an  Waffpr  >   unfl 
aus  melQen  yerfticlien»:(i[v^^ch  mit  PuJrfv^jjP&ellte^ 
-  das  ich  trocknete  .und  d^«}»  wied^  d^r J^uft  auÄ- 
fetztej»  habe  ich  Gru^d^^zu.  fchlieCs^i^il^afs  f^ieJCqblfe 
diefe  Eigepfchaft«  Feuchtigkeit  zu  yerfpUuck^n»  im 
Pulver  ij(ngefchwät:)it  ^behält.      Setzen  jwir  ind^ 
auch  nur  I  yerlchlucktf^F  Feuchtigkeit  ixi  der  ^ahln» 
io  gäbe  das  auf  i'Kuliik-Zoll  Pulver.^&75  Gr^ 
Feuchtigkeit.     Dafs  diafes  ficher  nicht  zu  viel  ge- 
rechnet ift ,  bew^ft  DtA^  Rumf  Qi:d  dadnrcl;^  dafs 
a  160  Gran  Pulver,   mjtten  aus  einei^i  HaiJen,  ddr  ' 
.Vp^ig  ttockeA  lchien»ge^ominenuuqdU einer  \M 
^00.^  er^v^ärmten  Luft  ausgefetzi;»  in-i^^Minuteni 
^  1 1  Grai^  an  Gevvichl  verjbreniiattei}. ,  p.^  Kubik^ 
,  ZoU  Pulver  hatte  alfo  Xchon ;  2^4  Qran  Fg^cMgkf tt 
/Veripren»  unddoc^  enthielt  pr  wahrfcheinlhch  nock 
inebr  Feuchtigkeit»  ab  die  4>ereits  ver^^oftcft«. 

'  ^tierecnnen  wlrnuii*  auch  die  Waffer  menge,  wel- 
cht  t  iu  Dampf  vcrwaoddit»  beior  mittliflra  Luftdru-* 
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cke  i  Kubik*Zp]l  Raum  einnehmen  vrfirde/fö  %eigt 
£ch,  daüs  fowobi  das  Kryftallifations  -  Waffer  des 
Salpeters »  als  auch  die  wenige  Feuchtigkeit  im  Pul- 
ver f  hierzu  mehr  als .  hinreiche  muis.  Denn  ift 
jgleich  die  Dichtigkeit  des  Waüerdampfs  t|odh  nicht 
fo  genau  beftimmtyals  mw  wohl  wünfcbea  köonte; 
io  ift  doch fo  vielgewifSf  dafs  er  wenigftens  ^ooomahl 
dünner  als  WalTer  ift»  wenn  beide  die  Temperatur 
"von  212^  haben.  Einige  hielten  ihn  für  loooomahl 
dünner  als  Wafler ,  und  mehrere  Verfuchefcheinen 
das  zu  beftStigen;  doch  wollen  wir  lieber  die  Dich- 
tigkeit dei&Iben  fo  bodiährmdglic^h  annehmen.  Bi 
nun  1  Kubik- Zoll  WafflS^' 253^175  Gran  wiegt,  fo 
beträgt  das  OeMcbt  von  1  Kubik  -  Zoll  Wäffer dampf 
bei  einer  Tetn]peratur  von  212^9  böchftens  0;i266 
tJran,  und  mithin  enthält  1  KuWk-Zoll  Pulver  86- 
'tnahi  mehr  ^  Kryftaliifatiotis  -  Wailer  und  SSmaU 
mehr  Feuchtigkeit,  als  nöthig  iflf,  um  1  KubilC-ZoIl 
Wafferdäiiipf  zu  geben* 

Oewifs  ift  alfo  im  Pulver  viel  mehr  Waffer  vor- 
handen, als  erfordert  wird»  ilm  aus  deffen  Ver- 
"wandlung^  in  Dampf  die  ungemeine  Kraft  des  ent« 
zündeten  Schiefspulvers  ableiten  zu  können;  felbfl: 
dann  >' w^n -auch  währtod  der  Entzündung  keifi 
Gaffer  durch  Zufammenfetzung  entfteht.  Ja  die 
^u  grofee  Menge  von  Wa'ffer  im  Pulver  ift  wahr- 
fcheinlich  der  Wirkung  nachtheilig  >  und  dlefe  wür- 
de vermuthlioh  viel  gröfser  feyn  >  küxmte  man  diefa 
WalTermenjg^  vermindern^      -  ,    , 


f  »^  > 


rige  bei  meiDcir  Erklärung  nicht  fo wohl  'darin  be«^ 
X^ht»  die  Kraft»  welche  des  Pulver  wirklich  aus* 
Obt»  za.€urkläreii,  ;ali  vielmehr  den  QruxidtanzugeF^ 
l>enj  warum  diefe  Kraft  QicHtiioch  yielgro&er  ift.^ 


«  «( 


^  %      «»  •  • 


*^  Bemerkung^  fiber  dlefe  Beredhouiig  und  über 
^e  biibepgen  Tbeprien  dtt  SchieispiilTers  in  Ver- 
gleiche mit  der  Aumfordfche»  >  verfjpare  ich  Dir 
eiaeil  eignen  Auflkis  im  nächftiD  Siuiduii    4*  H.. 


'^  ' .  , '  ,  • 


«    » 


' « -•  ■« 


j  ■  I 
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*       • 


*        .   r  *        f     . 
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IL 


B  E  S  C  H  H  E  i  B  U  N  Ö 
neuen     tragbaren     fulverpröhe^ 


•  y 


»    « 


<  •  « t 


■ 


'     '  ,  Borger 'Ftl^GNiER.*) 

•   •      '  •         '  •  •  '   •  /    •  ■    ••  .'  ■      4  ff.-  » 

ll^sgi^bt  mehrere  VorriöltÜDgexi ,  'uöi''di'6  Starke 
,  *    des  Pulvers  zu  prüfen,    die' 2tu  bekaimt  find,   um 
.  liier    erft   befchriebeA^'zu'^'werdeii.      Verfucbe  im 
Grofsen  find  zwar  ft^ts  die  zuverläfßgften,   erfor- 
dern  aber  einen  Apparat  und  Veranftaltungen,  die 
*  »icht  federn  zu  Gebote  ftehn;  daher  man  fich  fchon 
langft  einer  kleineq^  bequemem  Pul verprob«»  ia 
Gpftalt  einer  Piftole,  bediunt»    Indem  dter  Pulver- 
dampfaus ihr  herausfährt,  treibt  er  ein  kleines  gc* 


)  M4moires  explkatifs  du  Dynamometre  et  atitrts  Ma* 
ekines  inventees  par  le  C,  R  e  gn  i  e  r.  Paris.  An  7,  q, 
p*  3^*  Sie  enthalten  die  Bcrchreiboag  des  Regnier- 
Xcfaen  Dynamon^ieters ,  (Annalen  der  Vhyfik ,  H ,  91,) 
einer  Einrichtung  för  die  Zündröhre  in  Flinten, 
wodurch  ein  willkührliches.  Losgehn  rerhindert 
wird,  dierer  neuen  Pulverprobe  und  einer  ScheibiBn- 
Electnfir-Mafchiiie,  die  fich  durch  die  Geftalt  ih- 
res  Conductors  befonders  auszeichnet «  (einer  ebe« 
nen  Tafel  mit  dicken  abgerundeten  Rändern ,  an 
deren  untere  Seite  eine  belegte  Glastäfel  befe* 
fiigt  ikfi  >      d.  IL 


I    4Ö»     3 


'      I 


^tkS^-  ofler  ä?>ge<iipart€S  Rad,  '•vfreJcli«*  feg«ti  Uäk 
StatiBeäer  dr ftöi&t>  •  ttäS  nach  d»  -Stärk«  do&  ]hift>  ~ 
Ver^  feiijfen  gröfeern  dd«r  kleinerö  Rium  dutchTfiofbi 
Difefefs  tiiftrumthr  ift;  jedoch  fehr  Mvö^^^ 
hnd  gänzlich  tiÄWaii*chbar  >  WÄm^feS  ditkni  i^ 
keiÄMti  tlie  Kf^ff  ^»  gegei4f^n^  Puiv^rla^ii||; 
in  Feüergewehren  mit  einiger  ZuverläfligkWf:  ^ift  Ö^ 
ftimmen.  Es  hat  eine  willkührlicbe  Graduirung,  und 
^gahzTerfchiedcneFrictiönen,  j^^  ätahl- 

^eder  ftSrker  odef  Teil wachfer^üiid 'das  ÖanxerilA 
*  Vd' ^lÄ  odoir  getöftet  ift-         : 


»    I 


'  .^ 


* » »    •( 


i      .     0, 


•  •Ve'rfBcbe,  ä»t46**infteHte,^iim  di^Ten  IVKfigelfc  , 
'^Mühelfen ,  fillnffeii  riüch  auf  b^effe^e  und  gehdu^rb 

'  Vdrrichtungen.  Ihdetn  ich  aÄ  dir  gev^&hfifiti^«te 
'Slahlfederwage  feine  Kleine  KahönV^^  M^ng  an!« 
•  Brächte,  erhielt  icfi  die  Kraft  d*&  Pulvierdanipfe' ft>- 
•^gl eich  in  Gewichten  ausgedrückt^  und  dadurch  eili 
IttHrtd,  drcfe  Kt^aft'irp  Vergleiche  irfit'  änderm"?^ 
irer  zu  fchätzfcm  Dfeft  Vorrrehtuilg'  hat  zu^If^cih 
.äen  Vörth'eil,  cläfe  keifte  Prictiofi  ins  Spiel  kotnndt, 
*'difs  die  Gradcdrung  nicht  wiHkihÄich  ift,iiideiti,fitf 
"dürich  die  Gewichte  beMmnit 'wird,  welche  ndth% 
-&id, '  dit  Stahlfeder  büs  an'di^  'Biellffriehe  zufatä- 
"tbenzudrückeniHind  dafs  d;^s  Inftru^ölk  8cb  zugleich 

*  zuiti' Abwägen  von  Maffeu,  dite  iÄneWiälb  der  Grill- 
■  zen  feiAer  Skale  fallen ,  braudheÄ  läKb  ' 


\ ' 


*  .    ,  r 


^ie  wenige  Mühe ^    die  Hh  Mir  gab,    das  H- 
-ft)fument  bekannt  zu  tftacht^u»  ^xsd  dias  getok^ 


r 


t  40»  i 

V 

Vdmrtfadl  stt  Gonften  des  AasUiufifcheii »  fiadUW 
Aöhet  daü  man  «5  foi  eine  .epglifcbe  oder  for  eil» 
ilbutfcb«  Palverprobe  '  ausgab.     |ch   babe  es  ia 

• 

Bonrgogne  er/updeiit  wo  rnun^ef  zur  Zeit  der 
«Akademie,  zu  .  Dij^on  ^  für  <^e  l^te  Vorriehtung 
^eh»  um  im,  ^It^oea  die  Stärke  dps  Pulyers  zu 
MtftBiniep.  •   / 


•  S       m       ^^ä  «  '    (   « 


Die  Abbildung  diefes  loftruments  lieht  ^411 T^ 

/ej yjl,  F|ft  u    JDie  bfeiti»  Sötl^Mer  Ä^C  ift  in 

eineu  Winkel  gebogen,   dur<;li  d«n  eiu  Band  oder 

eine  Schnur  geht^   an  welcher  ^ias  Inftn^ent  ge« 

jialteii  wird.      Aa  dem  SciiiBikel' rechts  ^^  ift  eine 

iKIßii^  Kanone r.^us  MeCGng^,  P»    welche  genau 

,  1.  jOr amn) »  .  C  ^  5/5  Gran  .  ^tes  Gewicht ,  ])    feines 

4^9Bane(ipu}ver  faists  und  zuglieicb  der  nach  halbq» 

JQlograinmes ,    ([l  Pfund  altee  Cewicht]',^   ^1^^^ 

th^llte  Limbu$  E  befeftigt.    £r  endigt  fich  rechts'in 

.eine  Schraube»   welche  des  kleinen  Kajuone  zun 

^hwanzftQcke  diei^»  und  bewegt  fich  frei  durc)i 

^fAo^  Oeffnimg  im  linken  Schenkel  der  Stahlfedei;, 

Jp^diefen  ift. der.Arm  FVnbewe|;lichbefeftigt,  disr 

,4i;i;^)^  eine  Q^ffaung  des'erften  Schenkels^.der.  Fe* 

,der  geht,    und  fich  in  ^eine  Art  ?ou  Haube  endigt» 

^welche  die  Alüadung   der  kleinen  Kanone  geoa^n 

.fcerfohlielst»  und  mit  einer  Kraft  von  4  Kilogramtmis 

dagegen  pedrückt  wird«    Sie  f teilt   das  Projectil 

vor.     G  ift  ein  harter  Meflingdrahtt  der  an  einem 

.iA  .  den.   rechtem  Schenkel   der  Stalilfeder;  eioge* 

tfcjhrobenen   Stüoke  feit  S4:zt,    u^d  auf  dem  fiob 


dierrajk,  Index  cüen^de'Tu^l*'  o^e&M^^i'fc^ei^^^ 
FerichielijFen  läfst.^      -.   ^  -  . .;      v  . '.«o 

VV^U,  man  das  loftrumeiit  brauf^heiL,  fo  dr^^f, 
tnajo:  die  beiden  Eoden  der  StaHfedear.  zuiaminent 
in»  tii^n  Hut  von  dfir  Mündung  der  kleinen  Kano? 
ne^n  entlernen»   fßUt  die  Kanone  japit  Hülfe  ei^ 
n^  &Mrte  ,od^  feinea  , Stücks  Papiers  gfna^  mit, 
Clulv^* ''  läfst  .<!aj|n,  den.  Hut    fault    gegen   di^ 
Mündung    fiefa    andrücken»    die  er   ▼ollkommen 
verfchlielst»    ohne  4ßi»  mor  Pulverkorn^  2;wifchezi 
beiden   bleibt»    und  fchiebt  die   zum  Index   die» 
nende  Tuen-  oder  Lederfcheibe  hart  an  den  Scben* 
k^l  B  der  Stahlfeder  an,  welche  den  Arm  de$  Huts 
trägt.      Schüttet  man  dann  Pulver   in  die  kleine 
Zündpfapne»  und  brennt  die  Kanone»  indefs  ma^^ 
jGie   bei    dem    obem  Bande    hält»    ab;    fo    treibt 
der  Pttlverdampf  durch  feine  Expanfiv  -  Kraft:  den 
Hut    und    den  Schenkel  B   der  Stahlfeder»    ^n, 
welchem   er  feft  £tzt »    vorwSrta »    die   Kanone 
;snd  den  andern  Schenkel  C»    der  fie  trägt»    zu* 
rück:  und  fo  wirkt  die  g?nze  Expai^fiv* Kraft  des 
P  ulver dampf s »  die  heiden  Schenkel  der  Stahlfeder 
zufammenzudrücken.      Dabei  wird  der  kleine  Iii-^ 
dex  auf  feinem  Drahte  zurückgefchoben;  er  bleibt 
an  dem  Orte»  bis  wohin  er  gefchoben  ift»  ftehn; 
und   aus   der  Gewichtszabl  auf  idem  LimbuSj  bei 
welcher  er  fteht»    beiirtbeilt  liian  die  verhältnifs» 
mäfsige  Güte .  des  Pulvers.      Ein   Stern   auf   dein 
Limbus    bezeichnet   die  Stärke  des  Pulvers  von 
mittlerer  Güte*  *  . 


r 

•  ■  lilan  fleht-  leicht,  düfir  ^i  hiei  kdiie  ftri-i 
etion,  aufser  am  Index  giebt,  und  diefe  ift  füif 
iiichts  zu  irechnen.  Wird  hi  der  Oef fnüng' atit 
E^de  des  eSflgethdlten  iBogeiiä  eiti  Haken  ^  und 
in  der  Kreitoffnuhg  hiiiter  Äraf  Hute  ein  Ring 
*«feftigt,  fo  Ififet  ßch  dai'  Inftrumeht  ah  Wage 
i>fauchefii  da  die  Eintheätin^en  halbe  Käo^ 
frannne»  y  ( -Pf utidc  des '  alten' 'OeWchfcö'^i )  '■  gebeai 
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III. 

,  VERSUCHE,: 

den. Diamanten  in  KqhU  zu  verwandeln^ 
und    d€n    Schwefel    durch    ihn    zu 
r  enifäuern,p.    \ 

von 

.    :  .    .0     u     V     T    ,o*  K.     *) 

X  Km  Fdflbtiung  der  AuftlTtze  m  den  Annalen  d$r  PA/- 

0tet  die  Eirf abruageo  >  welche  gegen  die  Meir 
mia^  .«u  ftr^it^n  fcheiMA'»  ^yä  i^er  hhiariant  reiner 

K 

füohleffßoff  fey  9  geb&rteganz  befpnders  der  Umr 
ftandf  dafs  Sch»efelfäure ^  felbft  erhitzt»  auf  den 
Piamao|«n  keine  Wirkung  zu  üvSsetn^  und  fioh  durch 
ihn  nicht  zu  entfäuern  fchiexi.  Folgender  Verfueh«, 
der  von  Clouet  und  Hachette  mit  dem  Scbarf- 
fione  u|id  der  ikrupulöfe»  Genauigkeit»  die  wir  ai| 
ibneh 'gewohnt  find»  angeftellt  wurd0»  (jqul  a  enoore 
M  fiA^ieparlet  ciiogem  Clouet  et  Hachette,y 
)i«&bt  diefe  Schwierigkeit  völlig.  Zugleich  entrpricht 
er  meinem  Wunfche  liach  einem  Mittel»  den  Dia* 

« 

mameni  wenigfkens  theilweife»  l/z  Kohle,  das  heibtt 
in/chwart^s  Oxyde  des  Kohlen ftojfs ,  (oxyde  nolrde 
carb^nep).  venpandelt  darsußellenp  bevor  er  flchfo 
ftark  mit  $auerftoff  geichwingert  hat»  um  als  kah<i 

*)  AnnMleM  d^  ChimU^  Tods.  \TfXf}s9^!^^  "**  ^^f    ' 


% 


/ 
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lenfaures  Gas  zu  vet*fliegen;^  eine  R^ucdbn,  wel- 
ehe  den  Ungläubigtten  von  meiner  Theorie  über* 
zeugen  niufs. 

Man  nahVn  einen  rohen»  kryftallifirten  und 
TCcht  durchfichtigeti  Diamanten,  der  1 58  Milligram^ 
mes  wog»  legte  ihn  in  eine  kleine  Eapfel  ^usPl^ina^ 
unter  eine  Art  von  Gitter  ans  Platina- Draht»  und 
umfchattete  ihn  mit  einer  Mifchung  aus  5  Grammes 
Tbonerde  u^d  i5  Decigrammcs  Kalk*  Der  Piatina- 
Draht  diente,  den  DiamaifiteA  zu  hindern^ -Jm  fe- 
fchtnolzenen  Flufle  in  die  Höhe  zu  fchwimmen^ 
und  dann  etwa  an  der  Luft  zu  verbrennen  i  und 
der  ganze  Verfuch  wurde  apgeftelk,  um  zu  (ehe, 
t>b  der  glasartige  Flufe  aus  b^den  Erden,  duf  den 
Diamanten  irgend  eine  Wirkung  äufsern  würde* 
Durch  einen  unerwarteten  Umftand  blieb  «dilefes 
'  unentfchiedeni  führte  aber  der  Verfuch  zu  andern 
a^och  mehr  belehrenden  Hefultaten. 

Die  Thol»erde  war  nämlich  aus  Alauii  durch 
Ammoniak  gefällt ,  und  wiederholt  ^usgefbfst  wor« 
den»  enthielt  aber  deffen  ungeachtet  noebSdhwe- 
feUaure;  eine  Warnung  für  Chemiker,  Thonerde 
nur  dann  für  rein  zu  halten»  wenn  fie  nach  der 
Fallung  aus  dem  Alaun  durch  Salpeterfaure  wiexler 
aufgelöft,  durch  falpeter£aure  Schwererde  gerei* 
nigt  und  von  neuem  präcipitirt,  oder  bis  zur Trock« 
nifs  ♦erdiunpft  worden  ift,  -  Die  Anwefenfaeit  der 
Schwefel£a]ire  war  nicht  zu  verkennen,    als  man» 

^  AunaUn  den  fhyßk »  B*  II  i  &  400« 

v      .        •  .     ■ 


.J 


t     407.  1- 

Mchdeü  die  itapfel  eine  halb« Stunde  lang  Im  Feuer 
^iher  Effe  mit  3  Gebläfen  geftanden  hatte,  ftatt  det 
Vcrglafbng  eine  graue,  undurcbfichtige  SchwefeP 
ejrd«;  Qfuiphure  ierreux,")  fandi  die  fich  gleicü  ^ 
/durch  ihren  Geruch  ;v^rrieth>  und  bei  den  PFobeioi 
die  wir  damit  anbellten,  alle  Eigenfchaf reo  einer  . 
Schwefclerdo  zeigte.  -  '     * 

Die  Tiegel,  (d.  b.,  die  Piatina -Kapfei,  worin 
derlDiamant  lag,  und  der  thönerne  Tiegel,  worein 
wir  diefe  gefetzt  hatten,^  kamen  ganz  und  wohl- 
behalten au8  detn  Feuer,  und  der  Diamant  hatte!  fich 
nicht  aus  der  Stelle  bewegt«  Er  war  an  die  untere 
Flfiche  der  kleinen  fchwefelhaltigett  jMaffe  -wie 
eingefafst,  unterfchied  fich  aber  von  ihr  durch  feine 
Ecken  und  Seiten,  und  noch  mehr  durch  feine 
Ichwar^e  Farbe,  die  er  angenommen  hatte.  Als  ' 
er  losgemacht  war,  zeigte  fich,  dafs  diefer  fchwarze  ^ 
Stoff  blob  die  Oberfläche  des  Diamanten  bedeckte, 
dei*  übrigens- in  feinen  Eigenfchaften ,  felbft  in  feiner 
Harte,  keine  Veränderung  gelitten  hatte,  und  nach 
wie  vor  noch  Glas  fchjpiitt. .  Sein  Gewicht  war  aber 
^m  58  Grammes,  d.  h«,  um  mehr  als  ein  Drittel^ 
vermindert  worden. 

Hieraus  kann  man  folgern :  t»'Dafs  fich  der 
Schwefel^  gerade  fo  wie  die  Kohle ^  vermittelft  des 
Diamanten  entfäuern,  ^desoxydiren,}  läfst,  wo« 
fern  nur; die  Säure,-  Qacjde,')  in  einer  chemifchen  , 
Verbindung  zurückgehalten  wird,  welche  die  zur 
Säuerung  des  Eohlenftpffs  nö'thige  Temptratur  ati's*  . 
tuhaltea  vermag. 


^  \ 

,  I 

2«  Dafs  der' Bounan/,  wenn  maa  it^o.  uotar  Um* 
ftände  briugt,  wo  ^r  den  erftea  Grad  der  Säuerung 
fiDoimmt,  obae  fich  fogleich  in  Kohlenfäure  ~zu  v^ r- 
^^ndeln»  ficb  unter  allen  Merktp^blen  des  J^ifs- 
^Uies^  ja  felbft  der  ÄoÄfc,  ^darftcUen  läfeti  *) 

^  In* einer  Bemerkoog  zu    Guytan's    Au£btU9 
iiker  den  Diamanten ,  {Annales  de  Chirhie ,  T.  XXXII, 

p,  208  — r  ^11»)  ▼•»■^•if^  F<>*^r"oy  erltaufdie- 
s  felbe  ältere  BrFahrung  aber  äie  H^rkfamkeit  des 
gLühenden  BÜens  anf  Diamanten  in  Mac  quer 's 
ehemifchem  W^rterbuek»  ^-^wlcht  in  den^  Annaien 
derPhyßky  B«  ^t,  S.  6$  MgeE&lirt  ift,  und  Ahit 
danx^  fort:/  ,»Scbon  Lar^oifier,  der  Er%,  der 
aus  dem  .erhaltenen  kablenfaurefn  Gas  auf  die 
IdentitStt  des  Diamanten  und  des  KohlenftofFs 
fcbiofs,  bemerkte  an  feinen' ftark  erhitzten  Dia- 
manten fchwarze  Flecke« .  Zwei  kleine  Diamanteo, 

^  die  ich  17(^2  iu  Rapdlen  unter  MufFein  verbrannte, 
^raren«  eis  ich  des  Verbrennen,  unterbrach  und^fie 
£cb  abgekühlt  hatten ,  fc^war^ ,  wie  mit  Ruii 
aberzogen ,  fo  daß  £e  felbft  beim  Reiben  auf  einem 
Papiere  eine  leichte  Spur  davon  hinterliefsen.  Es 
ift  in  die  Augen  fallend ,  dafs  diefe  fehwarzen  tHe- 

'  cken  und  der  rufsartige  Ueberzug  durch  Oxydi^ 
tung  des  Diamanten  entftefan ,  <  der  dfidürch  in  dei 
;  Zuftand  der  Kohle  überzugehn  Idieiht.  Guy  ton 
hat  der  Mnicbtigen  Entdeckung»'  dals  der  Diamailt 
reiner  und  f^r  dichter  Kohlen ftoff  ift«  einiger« 
snalsen  das  Siegel  aufgedrückt.     Das »  Was  man  all« 

*  gemein  unter  dem  Nahmen  Kohle  verfteht,  ift,  wie 
wir  nun  wiffen,  in  der  That  nur  gelkuerter  Koh« 
lenftoff ,,  (oi^y«^  «f^  carbone^y  dem  faft  immer  Wafi 

/erftoff;  obfchon  in  fehr  verfchiedener  Menge  9  ^^'< 

gemifcht 


t    409    3 


\ 


r 


gemifche  ixnd  beigemengt  ift,  und  überdiiet  nocli 
•Ikalifche  oder  erdige  Salze^  ja  relbft  WafTer  fchön 
TSHig  gebildet  I  nach  Verfchiedenheit  der  organi- 
fcben  Stoffes  Ton  denen  die  Kohle  herrührt,  und 
dem  Prözefle,  def  Temperatur,  der  Geftalt  der  6e- 
ftfse  u*  r,  w.  beim  Verkohlen.  ** 

Hier   noch  eine  hierher  gehörige  »Bemerkung 

-fineines  Freundes,  des  Herrn  von  Arnim,  ä^cr^ 
die  Farbe  der  Diamanten.  ,,  Ich  kenne  keine  Un« 
terfuchung,  durch  welche  die  Urlache  der  Terfchie- 
denen  Farben  der  Diamanten «  z.  B,  der  luchtfehr 
leltenen  gelben,  (etwa  ein  Metallgehalt?)  angege- 

l>en  wflrde.  Sollten  diele  nicht  von  einer  anfan«, 
genden  Oxydation  des  Kohlenftoffs  entftehen?  Bin 
Verfuch  des  Herrn  Berenard,  (Gehe  v.  CrelTs 
Beitrage y  HL  B.,  S.  3S%0  in  welchem  durch  ftar^ 
kes Feuer  ein  weifser  Diamant  gelb  wurde,  befttttigt 
diefe  Vermutbung.    Wer  meine  Bemerkungen  dber 

^  die  cbemifcbe  Natur  der  iVlagneten  {AnnuL.lM^  j^%^ 
gebilligt  hat,  wird  auch  darin  eine  Beftä'tigung  fin- 
den, da(s»  nach  Brugmann's  Beobachtung ,  dia 
gdben  Diamanten  ftärkem  Magnetismus  als  die  un* 
gefärbten  zeigen,  (fiebe  Brugmann^s^AZ/o/b* 
pkifehe  Verfluche  über  die  magnetifche  Materie^ 
S.  393.)  Auch  d*Arcet  und  Roudlle,  (Ro* 
zier  Obf.y  Janp.  ^771%  ,P-  17  bis  34,  und  voift 
C r  el  I '  S  neuefie  Entdeckungen  in  den  Chemie ,  IL  B* , 
S'  ^55%)'  fanden  ,  Aäh  ein  Dianaailt  im  Feuer  gelb* 
lieh  geworden  war/*  -  d.  H. 


Annal,  d. Phyfik*  4«B.  4.SS.  • 
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IV. 

» 

Die  Wärme  als  Urfach  des Leuchtens  nach 
chemifchen  Erfahrungen  betracksei. 


vom 


D 


Bürger     D  i  z  e.  *) 


ieEigenfchaft  .vieler  Körper,  Wärme,  und  einer 
geringern  Zahl,  auch  Licht  hervo,rzubringen ,  find 
bekannt.  Verfuche,  die  ich  vor  einigen  Jahren  über 
die  Zef fetzung  des  Glauberfalzes',  .  (  fchwef elfaures 
Natrum,)  zum  Behuf  einer  unweit  Paris  anzulegen- 
den Fabrfl^,  aufteilte,  und  die  mir  neue  Erfahrun- 
gen über  den  Wärmeftoff  gaben,  beftimmten  mich, 
Über  die  Natur  deffelben  weiter  nachzudenken,  und 
füifs  erfte  auf  dem  Wege  der  Erfahrung,  dem  ein- 
zigen fiebern»  wo  möglich  auszumachen:  Ob  der 
Wärmeftoff' verbunden  oder  ifolirtfich  von  der  Feuer- 
und  Lichtmaterie  unterfcheide  ?  Die  Meinungen  über 
diefe  Wefen,  die  eine  fo  grbfse  Rolle  in  Phyfikund 
Chemie  fpjelen,  find  fo  getheilt,  dafs  faft  jeder  Na- 
turkündigcr  eine  eigne  hat.       Meine  Erfahrungen 


♦)  Zufammengezogen,  öhi^e  eben  etwas  Wefeutliches 
zu  übergehen,  aus  dem  Jourtti^l  de  Phyfique,  T.  VI, 
p,  ijrjr — aoo.  Einige  der  Bier  angeführten  Erfah- 
rungen Terdienen  alle  Aufmerkfamkeit ;  aber  die 
daraus  gezogenen  Folgerungen  möchten  wohl  nicht 
jedem  bündig  fcheinen. 
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wArden  darthuil,  dafs  fie  ein  und  derfelbe  Stoff  find^ 
nur  unter  verfchicdnen  VerhältniXfen  betrachteti 
Auch  Lavoifier  behauptete  dipfes,  doch  wareo 
bisher  noch  nicht  alle.  Zweifel  dagegen  durch  jent» 
fcheidende  Verfuche  gehoben. 

* 

Die  Beobachtung  Ma-y  er*s,  düisfrifch  gehrann- 
ter  Kalk  beim  Löfchen  leudhte,  wurde  1782  voa 
P ell^ti er  beftätigt,  und  ift  feitdem  allgemein  be- 
kannt.' Erfahrung  1.  Ich  übergofs  gebranntea 
Kalk,  der  vor  d^m  Verfuche  noch  eine  Viertelftun* 
de  lang  in  ftarkem  Feuer  erhalten  war,  fo  dafs  er 
Toth  fchien,  mit  Waffer,  und  man  fah,  fobald  die 
WärmeentwicKelung  anfing,  glänzende  Stellen.  Soll 
der  Verfuch  gelingen,  fo  mufs  derKalk  gut  gebrannt 
feyn,  und  das  VVaffer  allmahlig  immer  fchneller  zu- 
gegoffen  werden,  bis  das  Leuchten  erfolgt.  Man 
eher  Kalk  aiebt  dabei  eine  fo  ftarke  VVärme,  dafs  • 
brennbare  Sachen,  mit  denen  ich  ihn  überftreut  hat- 
te,  verkohlt,  manchmahl  felbft  entzündet  wurden.—- 
Erfahrung  2  und  3.  Mit  c oncentrirter  Schivefelfäura 
übergoffen,  gab  der  gebrannte,  vor  dem  Verfuche 
geglühte,  ijnd  nur  grob  geftofsneiCai*,  ein  noch  viel 
lebhaftci^es  Licht,  und  eine  fo  heftige  Entbindung 
des  VVärineftoffs,  dafs  das  Gefäfs  fprang,  und  dich- 
te Wolken  das  Laboratorium  füllten.  Weniger  Licht 
zeigte  fich  mit  Salpeter-  und  Salpeterfüure^  und 
nur  ein  fch waches  Leuchten  mit  concentrirterJF/yfg- 
füure.  —  Erfahrung  4.  Als  diefoletztei-n  Verfuche 
in  einer  glal'ernen  Retorte,  'die  mit  dem  pneumati- 

Dd  a 


^  • 


fchen  Apparate  in  Verbindung  ftarid,  wiederholt 
wurden»  zeigte  fich  in  der  Vorlage  nicht  eine  Spur 
von  Schwof elluft  etc. ,  nichts  als  etwas  atmofphäri. 
ifche  Luft  der  Gefäfse,  und  in  der  Mitt<;»lflafcbe  blofs 
Seil wefelfäure  etc.  >  die  durch  die  Wärme  vei'flüch^ 
tjgt  war»  Die  Säuren  wurden  dabei  gar  nicht  ver- 
ändert, erhielten  weder  Sauerftoffj  poch  wurde  er 
ihnen  geraubt.  Das  Lipht»  welches  man  fah>  konn« 
te  allo  keine  andere  Urfache  haben^als  dasFreiwer- 
dea  des  Wärmeflioffs.  ^ 

Der  Kalk  ift  nieht  der  einzige  Stoff  >  aus  dem 
fich  avif  diefem  Wege  Wärme  und  Licht  abl'q^eiden 
läfst.  —  Erfahr.  5.  Kaußifches  Kali  grob  ge/to* 
fsen  und  in  ein  Glas ,  (das  mit  Kohleogeftftb  umlegt 
1var>  um,die  Wärme  minder  abzuleiten»')  gefchüt»^ 
tct,  entwickelte,  als  Waffer  darauf  gegoffen  wur- 
de, fo  viel  Wärme,  dafs  ein  Thermometer  von  o 
bis  85^  ftieg,  wobei  fich  ein  lebhafter  Kalkgeruch 
verbreitete.  —  Erfahr.  6.  Mit  concenirirter  Schite^ 
felfäure  übergoffen,  zeigte  das  kauftifche.Kali  npch 
eine  viel  ftäVkere Erwärmung  und  ein  fehr  lebhaftes 
Licht  in  Funken.  Die  Hitze  war  dabei  fo  grofs, 
dafs  die  Mifchung  roth  wurde ,  gleich  einer  bren« 
nenden  Kohle,  und  einige  Secunden  lang  fo  glühte» 
Das  fich  bildende  fch wefelfäure  Kali  fchmolz  und 
lief  über^  und  das  Licht  fcbien  viel  heller  als  beim 
Kalke;  doch  wurde  auch  hier,  ebenfo  wenig  als 
dort,  fchweflige  Säure  erzeugt»—  Erfahr,  y.  Kali, 
das  nur  zum  Theil  durch  Glühen  von  der  Kohlen« 
fäure  befrei^ war,  erhitzte  fich  zwar  ftark  mitSchwe- 
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felfaure  $  Xvobei  fich  Koblenfaure  e^band ,    aber  es 
erfchien  kein  Licht.  *— ~  Sr/ahr.  8.   Es  hinderte  gar 
nichts/  wenn  man  auch  den  Kalk>  das  Kali  und  dia 
Schwefelfäure  erk  einzeln  bis  zum  Nullpunkte  des 
Thermometers    erkaltete ^    um  ihnen  allen  freien 
Wärmeftoff  iu  entziehn».  und  den  Verfuch  dani| 
fogleich  machte;  auch  dann  entftand  lebhafte  War« 
nie  u'nd Licht« —  Erfahr,^  und  lo*  Ummitmöglich-i 
fter  Genauigkeit  zu  beftitümen»  wie  viel  Wärme 
bei  der  Verbindung  der  Schwefelfäure  und  dem  Kali 
~  frei  werde>  fehlte  es  mir  an  einem  Calorimetre  nach 
Lavoifier*s  Art*    Ich  wollte  mir  dandt  helfen,*. 
daCs  ich  die  Flafche,   worin  das  Kal|  war»   ]n>zwei 
in  einander 'gejä^ckte  Trichter  ftellte»  deren  Zwi- 
fchenraüm  mit  Eis  ausgefüllt  wai^,  fie  mit  Eisutn-^ 
^hüttete,    einen  Trichter  darüber  ftürzte,  aucH 
den  mit  Eis  b^legte^  4ber  alles  einen,  vierten  Trieh^ 
tei*ftürzte»  tmd>nun  durch  die  Oeffnungen  der^bein 
den  obem  Trichter  Schwefelfäure  zugofs>   erhielt 
aber  einen  viel  zu  geringen  Wärmegrad*  Ich  brach* 
te  daher  einmahl  fein  zum  Wedgwoodfchen  Pyro- 
meter gehöriges  Stück  in  einem  Glafe  mitten  liis'Ka- 
li>  das  2weitiemahl  ein  langes  Reaum«  Thermometer; 
Die^lurch  t?Dec^grammen  ätzendes  Kali»  und  9,17^ 
toeeagrammen  Schwefelfäure  erregte  Wärme  betrug 
nach   den   «rften;  Verfuchen  5  Oräd  Wedgwoo<f|^ , 
nach  den  zweiten  3oo^  ßeanmur« 

Folgende  Betrachtungen  bieten  fich  uns  hierüber 
dar:   a.  £s'war  hier  Wärmeftpff  mit  den  Körpern^v 
Verbunden!  eis  erCrci  wurd)e»  ir^eufte^ch  Wir* 


^ 
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"me  und  Licht,  b.  Dem  Lichte  ging  Wärme  vorher, 
e«  ^ei^te  fich  crft  bei  3oo^  Reaumur,  und  wuchs 
fn  Verhältnifs  der  Wärme,  c.  Es  fcheint  der  ver- 
bunilene'Wärmefloff  mit  der  freien  Warnte  einerlei 
*u  feyn.  Hieraus  kann  man  alfo  Ichllefsenj  rlafs 
das  Licht  eine  Eigenfchaft  der  bis  3oo^'  R.  angehäuft 
ten  Wärme  iß.  ^ 

Wir  kommen  jetzt  auf  Lichtehtnvickeliuigen^  -wo 
fnän  bisher  keine  Wurme  wahrnahm ,  wie  z.  B.  böim 
Leuchten  des  Phosphors  und  bM  den  dectrifchen 
Funken.  —  Erfahr.  1 1 .  Von  zwei  fehr  empfindlichen 
Thermometern,  di«  beide  auf  O;  16^  ftanden,  wurde 
die  Kugel  des  einen  in  einem«  gl äfernen  Trichter 
mit  25  Grammen  PAo^;?fcär-in'Stück<:;ben  umfchüt- 
t(it.  Ungefähr  nach  2  Minuten  fing'<ler  Phosphor 
an  weifse  Dämpfe  zu  geben  utkl  zu  fühmelzibn;  fo- 
gleich* ftieg  dieTöS'Thermörhcter',  und  allmählig  im-* 
mer  höh^rbfs  o,44^»  Als  aber  der  geflofspe  Phos- 
phor  oben  an  der  Kugel  erhärtete,  fiel  es  wieder 
bis  0,^0°,  wo  erftebn  blieb.  Aifo  hat  der  Phos- 
phor beim  Leuchten  an  der  atmofphärifcben  Euft 
wirklich  gebrannt,  und  dabei  Wärme  entbunden.— 
Ich  ftellle  die 'ganze  Vorrkjhtung»  an  einen  Ort,  def» 
fen  Temperatur  fich  nicht  beträchtlich  änderte»  fo 

,  dafs  die  frclV*' bildende  Phosphorfäure  duroh  den 
Trichter   afeflofs,-  *   und  beobachtete  während  der 

I 

25  Tage,  die  vergingen^  bis  alle  26  Grammes  Phos- 
phor zerSoffen  wardn,  den  Stand  beider  Thermo- 
meter tägii-ch  dreimahl,  Morgens,  Mittags  und 
A6eiJds%   '  Dgg  Thermometer  im  Freien  ^veräaderte 
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feinen  Stand  nur  von  0/i5^  bis  O/ig*^;  das  im  Phos- 
phor, ftaud  beftähdig  um  einige  Hundertel  Grad' 
höber}  wäbremi. der  4  erften  Beobachtungen  um 
ü,o3,  der. 5  folgenden  nm  O;o4>  der  6  folgenden 
um  O/07,  deif  6  folgenden  um  0,06,  und  dann  did 
gröfste  Zeit  über  um  0/o3|  zuletzt  um  0/02,  o^oi^ 
höher,  und  nahm,  naqh  gänzlicher  Schmiilzuilg,  wie- 
der denfelben  Stand  aii. 

Zwar  weifs  maq ,  dafs  die  ftirk-  condenfirte 
electrifche  Materiä  brennbare  Körper  erleuchtet  und 
c^at&ammt,  die  fchwerflüffip^ften  Metalle  fchihelzt> 
und  felbft  das  Gold  verkalkt,  allein  bisher  hatte 
man  noch  durch  keinen  unbezweiflichen  Verfuch 
dargethan,  dafsim  eleotrifchen  Lichte  freie  Warme 
%y*  *')  ^^  oft  das  electrirohe  Licht  ftirk  genug  ift» 
um  fichtbar  zu  werdei^,  zeigt  es  ütsh  mit  der  Schnei« 
ligkeit  des  Blitzes,  daher  es  dein  gewöhnlichen 
Thermometer  nicht  Wärme  genug  ertheilei^  kann, 
^m  e.s  ziim  Steigen  zu  bringen«  — ^  Mr/aHr.  la.  Ich, 
richtete  d^ber  den  A]9pirät  ein,  welchen  ITaf.  VIT, 
Fig.*  ^  vorftellt.  Die  Glasröhren  M  und  N  wurden 
fo  weit  mit  Waffer  gefüllt,  d^&  es  in  der  letztetn 
bis  zur  halbeii  Höhe  ftand>   darauf  die  Luft  in  der 

^)  Wärme  bemerkten  bei  der  iElectricitIt  zuerft 
1  Adaäis  und  Kinnercley  am  I^uft - Tfaermome« 
'  ter.  C  A  d  a  in  «  Verfu^h  über  die  Ulectricität^  ti.  1 1 1.) 
G ar  d  i  n  i ,  ( VeUr  das  electrifche  feuer ,  Dresden 
1793)  S.  (^2>)  fand  dies  ebenfalls,  und  Tiele  Verfii« 
che  Tsrn  ]Vlarum*s  bewiefen  das  gleiche.  Grexi's, 
neues  Journal  der  Phyßk;  IIL  B,  S.  i  —  lg«         A. 


■] 


Glasktig6l\4  genau  bis  auf  lo^,  nach  einem  em- 
pfincUichen  Thermometer,  erwärmt,  jind  dannfo- 
gleich  der  Kork  B  mit  fettem  Kutte  darin  luftdicht 
bef eftigt.  Dies  gab  ein  fo  empfindliches  Luft>  Ther- 
mometer,  di^ls   ein  Licht  fchon  in  beträchtlicher 
.Entfernung  das  Waffer  io  ^er  nach  Huiidertel-  und 
TaufendeK  Graden  eingetheilten  Röhre  Af  um  einige 
Taufendtheilcfaen  in  die  Höhe  trieb.      Der  Funke 
aus  dem  Conductor  einer  £lectrifir*Mafchine  wur 
de,  mitteilt  eines  Directory,  dem  in  ein^r  Glasröhre 
durch  den  Kork  gehenden  Drahte  k  mitgetheilt,  und 
fprangvon  diefem  auf  den  Draht  i  über,  den  eine 
Kette  mit  der  ISxde  in  Verbindung  fetzte»  Die  Tem- 
peratur  des  Zimmers  war  0^20^;  durch  einefchnel- 
le  Folge  überCchlagender  Funken  wurde  das  Waffer 
in  der  Röhre  M  bis  auf  0,24^  getrieben,    und  faDk* 
-   dann  {ehr  langfam  wieder  ^zurück.  'Mehrmahls  wie« 
derkohlt,  gab  der  Verfuch  immer  daffelbe  Refultat 
pie  Ladung  einer  Leidner  Flafche  mit  ungefähr 
gleich  viel  Funken  trieb  das  Waffer  Ichnell  his  0/26 
oder  bis  0/27^  hinauf,  welches  in  diefem  Falle  eben 
fo  fchnell  wieder  zurück  fanlo  *) 


*)  Ueber  das  Gefetz  $  nach  welebem  die  SUrke  d#r 
Wirkung  einer  eleetrifcfaeii  Ladung .  fortTchreiteti 
vergleiche  Cuthbertfon^s  Auffns,  {Annaleni. 
Thyfik^  IIL  B.,  S,  13.)  Sohcm  Herr  Schmidt 
bemerkte  einen  zunehmend  befchleunigteo  Gang 
am  Stande  des  Electrometers  1  (Gren'sffetf^x 
Journal,  I.  B.,  S.  361*)  A. 
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•  Aus  dielen  Verfuchen,  die  ich  alle  melirmalils 
mit  moglicbfter  Soi^falt  anftellte ,  fchliefse  icb/d^fs 
Wärmeentwickelung  Jmmer  dem  Lichte  vorhergeht^ 
dafs  daher  das  Licht  keine  eieeothamliö^e  Materie, 
fondern  nur  eineEigenfchaft  desWärmeftoffs  ift,die. 
zwür  jedem  Mo|ecül  des  freien  Warmeftoffs  einzellig 
zukömmt»  fich  aber  nur  nach  Anhäufiftig  diefer 
Molecüles  bis  auf  einen,  beftimmten  Grad  den  Au*, 

gen  zeigt.  *)^ 

Der  Wärmeftolf  ift  in  einem  fteten  hin  und  her 

fliefsen*  So  wie  er  frei  wird^  ftreben  feine  leuch« 
tenden  Molectilta»  fich  von  «inander  zu  entf^rneti» 
und  bewegen  fich  dahin,  wo  fie  am  ftärkften  ahge- 
zog^  werden»  d.  h»  nach  der  Sonne.  Haben  fie  i^ 
Jich  hier  fo  ftark  angehäuft,  dafs  ihre  Repulfiv  -  Kraft 
die  Kraft,  welche  fie  anzog,  überwiegt,  fo  werden, 
fie  zutüqkgeftafsen»  zerftreu^i\^  fich  in  die  andern 


•)  Qiit  Varfttch  Davy's,  (jConfrtbut.  t9  phyficml  and 
^  medical  inowhdge  colleeted  by  Beddoes ,  Brifiol  1 795^, 
P»  9«  xo,)  dfr  ganz  der  Dizelbhen  Meinung  entge*  ,  ^ 

gen  ift,  Verdiente  wohl  wiederhohlt  zu  werden.  ~£r 
dirfickte  ^n  Flintenfchlofs  im  faft  luftleeren  Raame 
ah,  henierkte  durchaus  keinen  Funken  1  und  £ui4 
doch  unter  dem  Mikrofkope  an  den  abgefchlagenen 
geCammelten  feinen  Eifenftttcken  fiebere  RennztK 
'  chen  der  Schmelzung*  Er  hat  nicht  angegeben^ 
wie  diefe  Rennzeichen  waren*  Ais  Electrometer 
könnte  vielleicht  [der  Apparat  iunfers  Verfaflert,  '■ 
befonders  mit  verlchiedentn  Gfsar ten  gefüllt,  merk* 
würdige  Rtf^Itate  liefern.  A 


V 


y 
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Körper  nach  Verl?ältnirs  ihrer  Maffe,  wercjen  eben 
durch  ihre  Repulfiv- Kraft  im  Räume  vereinzelt,  fo 
dafs  fic  nicht  mehr  leuchten,  und  folgen  dai^n  wie- 
der der  'anziehenden  Kraft  der  Sonne  ,^  welche  auf 
diefe  Alt  die  imwierwährende  Werkftättc  leuch- 
tender Wirkungen  ift.  - —  Eine  gleiche  Bewandtnifs 
Iiat  es  mit  den  kftnftlichen  leufehtenden  Wirkuögen 
des  conöentrirtea  Wärmeftoffs ,  die  wir  durch  me- 
chanjfche  oder  chemifche  Mittel  bewirken.  So  wie 
das  Sonnenlicht^  wärmen  iind  erleuchten  fie,  ver- 
breiten Strahlen  umher,  welche  ficht  durch  Spiegel 
zurückwerfen  laffen,  und  erhellen  dunkle  Gegen- 
ftände;  und  das  von  diefen  erleuchteten  Qbjecten 
ÄuTöckgeworfne  Licht  bringt  >  eben  fo  weqp  als 
das  Mondiicht,  VVäritie  hervor,  weil  die  Mdeeiilen 
^  des  Wärmeftoffs  darin  allzu  wenag  eonceAtrirt  find, 
Am  auf  die  Empfindung  zu  wirket.  *) 


*)  tes  moUcules  du  caloriqu^i  ifui  nous  parpi^nt  de 
la  Sune,   foiit  trop   icarttes    entr'.elles  ^    paar,  pro- 

:  duire  itnJB  fenfation  de  ekaleur,  Wie^  D  i »  e  diefes 
mit  ffeitter  Hypothefe  &  414  »»d  A^7  vereinigen 

•    kann  ^  fehe  ichaieht  reche  «b,      s  d^  H. 


» I 


^m 


C    419    J 


V. 

E  L  E  CTR I  SC  HE 

-        A     L     D     ; 


VERSUCHE 


N     I, 


trof.  der  Phyfik  auf  der  UniverT.  Bologna.  •) 

Z-iuerft  unterfucht    Aldini,     ob  die  F/amme  ein 
Leiter   in  der  galvanifclien  Kette  ift.      So  mannig- 
faltig er  auch  feine  Verfuche  rtiit  Hülfe  des  Herrn 
Majaffrida    abänderte,     fo   erhielt   er  doch  ni6 
Muskelbewegung,     wenn    er   eine    unterbrochene 
Kette"durch  eine  Lichfflamme  verband.  *  Deffen  uli- 
geachtet  war  er  durch  verfchiedene  Verfuche  über- 
zeugt, dafs  die  Flamme  ein  guter  Leiter  der  Electri* 
cität  fey-     Denn  gehören  gleich  die  Stoffe,  welche 
fie  bilden,    das  Oehl  und  die  Luft,    zu  den  Nicht- 
leitern,  fo  werden  fie  doch,  eben  fo  wie  Glas,  durch 
die  Wärme  in  Leiter  verwandelt.       Der  Director 
IVIoscati   gab  zu  einigen  Verfuchtn,    die  Aldini 
deswegen  anftelltei  Verahlaffung.     Er  wählt  einen 
Leiter,    der,   (mit  der  Erde  verbunden,)    nur  un^ 
gefähr  um  eine  Linie  unterbrochen  war.     Auf  das 
'erfte  Stück   ftellte   er  ein  Bennetfches  Electrome- 
ter,    dem  Electricität  zugeführt  Wurde,    und  -ixvt- 
fcheri  beide   brachte    er    eine   Lichtffärhme.      Das 
Electtpmeter  biehl  r^ig.      Er  entfernte  fie  bis  auf 


*)   Zufammengezo^en-  aus  Jen  AmtalV  di  Chimica  d. 
S.  B  r  u  g  n  a t  e  11  i ,  Tom.  Xlil  ,^^"1 3  j'—  154^ : 
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tfeinen  Zoll»  iind  noch  blieb  alles  rubig;  ein  Zei- 
ebeDf  dafs  die  Flamme  fehr  ^ut»  ja  no^  befler  als' 
Metall  leitet.  Sobald  et  fie  aber  ganz  hinweg* 
nahm,  dlvergirte  das  Electrometer  fogleich  fefar 
ftark.  Dies  läfst  fich  auf  die  galvanifchen  Erfchei^ 
nungen  anwenden.  Hier  hebt  dieTlapime  die  Be- 
wegung, des  Electrometet-s»'  dort  des  Muskels  au& 
weil  fie  den  Durchgang  der  aniinalifchen  Eleetrici« 
täl>  nicht  aufhält;  in  beiden  Fällen >  weil  fie  machte* 
dafs  fich  die  Electricität  zerftreuet»  und  dadurch 
bei  den  galvanifchen  Erfcheinungen  die  zum  Ver- 
fuche  nöthige  Circulation»  ohne  welche  keine  Be- 
wegung mdglich  ift  9  aufhebt. 

Zunächft  folgen  einige  Verfo^che  über  die  JC/ei* 
ßifche  Flafche.  Aldini  hatte  verichiedene  gläfer- 
iie  Röhren»  von  aenen  einige  auf  einer ,  andere  auf 
beiden  Seiten  zugefchmolzen,  einige  ganz»  andere 
bis  a\if  zwei  Drittbeile  ihrer  Länge  mit  Waffer  an- 
gefüllt war  eil«  Von  diefen  umf afste  er  eine  unten 
mit  der  Hand»  und  belegte  fie-yon  auCsen,  oben»  et- 
was über  der  Stellß»  wo  im  Innern 'die  Flüffigkeit 
aufhörte»  mit  Metallbelegung.  .  Diefe  näherte  er 
dem  Coaductor  einer  Electrifir-Mafchine»  und  lud 
fiel  föbald  er  nun  den  belegten  Thdl  anfaiste»  er- 
bieit  er  einen  beträchtlichen]  Schlag* 

Es  ift  unläugbar ,  dafs  fich  diefe  Flafchen*  we« 
<fentlich«  von.den  gewöhnlichen  unterfcheiden»  in« 
dem  hier  die  innere  Fläche  mit^der  äufsern  in  gar 
Iceine  leitende  Verbindung  kommt;  fie  laflien  fich 
kb#«  ijrhr  lücht^durch.  V«trgleiqh.ung  mi^  doppelten 


Fl^fchen,  wb  zwei  gewöhnliche  Flaftchen  eiöe  ia 
die  andere  gefetzt  werden,  erläutern,  beiwelcheltt 
man  auch  einen  Schlag  erhält,  ipbald  die  äufeernBe*^ 
legurigen  beider  Flafchen  berührt  werden.  I/Vird'  di# 
Metallbelegung  pofitiv  electrifitt,  fö  wird  das  Waffer^ 
fo  weit  die  Belegung  geht,  negativ.  Es  wird  aber 
nur  negativ,  indeni  es  feine  natürliche  Eleetricität  dem 
Waffer  unteV  der  Belegung  abtritt;  diefes  wjrd*daher 
poßtiv  und  bringt  in  cler  andern  Seite  des  GlafeSj  wel* 
che  dieiland  berührt,  eine  x^egative  Ladung  herVor* 

Bei  diefer  Gelegenheit  bemerkte  Aldinij  dafe 
die  Dünne  des  Glafes  viel  zur  Schnelligkeit,,  womit 
es  fich  laden  läfst,  beiträgt.  Er  konnte  eine  fehr 
dünne  Glaskugel,  welche  vor  der  Löthlampe  ge- 
bläfen  war,  ohne  Metallbelegung. fchwach  laden,, 
und  eben  fo  diö  vorher  erwähnten  Verfucbe  auch 
ohne  Metallbelegung^machen.  Dstfs  wenJgiLadung 
ftätt  findet,  fobald  der,  welcher  die  Rohre  hält^ 
iToliit  ift,  verfteht  fich.  Bei  Leuchtrö,bren  mit 
Queckfilber  bemerkte  Aldini  oft  fchwache  Er- 
fchütterungen ,  und  glaubt  diefes  nun  fehr  leicht, 
erklären  zu  können. 

Auch  die  bekannten  liehtenbergifchen  Figuren 
machte  fer  zum  Gegcnftande  feiner  Unterfuchung« 
Er  fand,  dafs,  wenn  er  verfchiedene  Arten  von  Pul- 
ver, fie  mochteiT  aus  dem  Mineral«»  Pflanzen  - 
oder. Thierrciche  genommen  feyn,  auf  einen  Harz- 
kuchen warf,  jedes  derfelben  ihm  verfchiedene  Er- 
fcheinungen  darbot.  Maghte  er  pofitlve  Punkte 
anit  der  Flafche  auf  dem  Kuehon#    uni  ftreuete 
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Menmge-,  (tothcn  Bleikalk,)  darauf,  fo  bildeten 
fich  Sterne ;  negativ  hingegen  el^ctririrt,  bildeten  fich 
zirkelrunde  Figuren,  Werdw  Mennige  und  gepul- 
verter Schwefel  in  gleichen  Theilen  vermifcht,  ufld 
die  Fläche  pofitiv  electrißrt,  fo  letzt  (ich  diefer 
fternförmig  an,  der  Miennig  wird  dagegen  ohne 
Ordnung  zerftreuet.  Wird  umgekehrt  die  Fläche 
negativ  electrifirt,  fo  fetzt  fich  der  Mennig  in  regel- 
mälsigen  Zirkeln  i  der  Schwefel  in  Unordnung  an. 
So  wurde  der  Mennig,  de^r  allein  beiden  Electrici- 
täten  gleich  geneigt  war,  in  diefer  Verbindung  von 
der  negativc|i  eher  als  von  der  pofitiven  Electricitat 
gezogen. 

.  *  Darauf  w^rden  ahf  einem  Harzkuchen  abwecV . 
feinde  pofitive  und  negative  Punkte  gemacht,  uriÖ  ein 
Gemifch  aus  gepulvertem  Berg -KryftaU  und  Schwc 
fei  darauf  g^ftreuet.  Sogleich  trennten  fich  bei- 
de; eins  machte  Sterne,  das  andere  Zirkel.  Ein 
Gleiches  erfolgte  beim  Ziifammenmifchen  von  Ku- 
pferfeil und  Bleiweifs;  von  Antimomum  und  Mef- 
fingfeil;  von  Mennig  und  gewöhnlichem  Mehle. 
Es  ift  gut  zur  leichteren  Unterfcheidung»  die  Ge- 
mifche  von  verfcfaiedenen  Farben  zu  machen.  Das 
/Pulver  zwifchen  den  negativen  und  pofitiven.  Punk- 
ten klimmt  völlig  unregelmäfsige  Figuren  an. 

Beftreuet  man  einen  dünnen  Harzkuohen  oder  ei^ 
Xie  Glastafel  mit  einem  Pulver,  und  fetzt  an  verfchie- 
dene)i  Orten  den  Knopf  einer  pofitiv  geladenen  Fla- 
f che  auf ,  fo  wird  das  Pulver  zurütjkgeftofsenj  und 
4BntfcFnt  man  nun  die  Flafche ,  fo  werden  fternför- 


i 
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mige  Figuren  fichiban  Sind  Harzkuchen  einige* 
mahl  fo  elcctrifirt,  fo  bebalten  fie  diefe  Electri-? 
cität  lange. 

.Der  ProfdDfor  Ga'lvani  ermunteHe  Aj- 
dini,  auch  ßuffige  Körper  zu  diefen  Verfuchen  zu 
gebrauchen.  Er  legte  eine  runde  Metallfcheibe 
auf  einen  Harzkuchen,  und  umgab  diefen  mit  einem 
Ochlftri^he.  Sobald  er  jetzt  die. Mq;taHfcheibc  pp- 
fitiv  electrifirte ,  breitete  il<3h  das  Oehl  aus  und  bil- 
dete umher  eine  Art  von  Sonpenftrahlung.  Auf 
denfelben  Kuchen  legte  er  noch  eine  Metallfcheibe* 
ganz  der  erften  ähnlich,  electrifirte  fie  pofitiv^  und 
fogleich  liefs  fich  eine  ähnliche  Uniftrahlüiig  fenen; 
beide  berührten  fich  mdefs  nicht.,  Sobald  aber  die 
eine  der  beiden  Belegungen ,  (Scheiben,)  negativ 
electrifirt  wurde»,  fuchten  fich  die  .Oehlftrahlen  ein- 
ander zu  nähern,  und  floffen  dann,  wo  fie  fich  be-' 
rührten j^  in  einen  Strahl  zufammen;  pine  Wirkung 
der  Tendenz  beidfer  Arten  von  Electricität  ztini 
Gleichgewichte.  Noch  erwähnt  Aldini  hier  das 
Aufblähen  des  awf  eine  electrifirte  Flüffigkeit  ge-. 
goffenen  Oehls  und  einiger  ähnlicher  Erfclieinün- 
gen,  wobei  er  an  die  bekannte  Plinianifche  Er- 
zählung von  dem  Stillen  des  empörten  Meeres  durch 
aufgegoffen es  Oehl  erinnert. 

„Da  nun  iv^ire  künftliche  Electricität**,  fagt 
Aldini, *„fo  fchr  ayf  gewiffe  beftimmte  Formbil- 
düng  hinwirkt,  warum  foll  denn  nicht  die  riatür- 
lithe  Electricität  eben  das  leiften?  So  wie  wir 
dort  bei  den  Pulvern  bald  eine  Sternförmige. ftrah- 


./' 
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lige  Oeftalt»  bald  eine  kugelärtige;  bald  euäe  untt^ 
gelmäfsige  bemerkten;  fo  finden  wir  es  auch  beim 
Schnee.  Sollten  wir  da  nicht  auf  Gleichheit  der 
Urfache  fchliefsen  dfirfen?*  Wer  kann  Überdies 
wohl  noch  9  fo  wie  überhaupt  an  dem  Einfiuffe  der 
Electricität  auf  die  meiften  meteorologifchen  Er- 
scheinungen, fo  auch  insbefondere  an  dem  Einfiuffe 
derfelben  bei  der  Bildung  des  Schnees  Zweifel»? 
Guyton»  Morveau's  Bemerkung  von  derFähig- 
keit  derElectrieität,  in  gewiffen  Fällen  Kälte  hervor- 
zubringen, beftätigt  uns  darin.  So  fah  man  inBologna 
im  Februar  bei  einem  plötzlich  eingefallenen  mit 
ftarkem  Schnee  begleiteten  Frofte»  •  Blitze  >  und 
hörte  Donner.  ,  Im  März  if^raui  £aix  man  häufige 
Blitze  und  der  Froft  vermehrte  fich.  Aufserdem 
hat  man  noch  viele  Beifpiele  in  Chalonsm.f.  w.»  wo 

Schnee  von  Blitzen  *)  begleitet  war.  ** 

•■  •  ■  < 

„Dochgiebtes  noch  andere  Beftätigungsgründe. 

Man  hat.  bemerkt  y  dafs  immer  ,  wenn  der  Schnee  in 
Sternform  fällt  s.  er  nach  Art  eines  Sechsecks  mit 
fechs  gleichen  Strahlen  gebildet  ift»  die  mit  einan- 
der  Winkel  von  6o°  einfcbliefsen.  Diefe  Beobach- 
tung des  Erasmus  Bartholini^s  vom  Jahre 
i66i  **)  wurde  von   Caffini   uad  Muffchen- 


*)  Eine  fthnliche!  Erfi^beinnng  wurde  im  vorigen  har- 
ten Winter  in  Halle  von  vielen  beobachtet.      A. 


**)    Erafmi    Bartholini    Disf.    de   figura    aivis, 
Hayn«  i66o«   g«     Vergl.  Mairan  in  dw^  Anhand'   \ 


I 

j 


» 
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b  r  o  e k  ,  beftat^t ;    A I  d  i  a  i  folbft  macbte 'lie  o£^. 
Dies  aus  einer  befon der n  Vorliebe  für  dasSecfaseck> 

'  •  r  ■ 

nach  dem  BeUpiele  der  Alten,  zu  erkläreji»  wäre 

Veinß  ,  Anflafüng  der  Schwierigkeit,  foadern  eine 

neue  Vermehrung  derfelben;  es  köniite  auch  dar- 

tlber  leicht  das  Fünfeck  eiferfüchtig  werden.    B  e  e« 

caria   wollte  diefe  fechseckige  Figur  des  ^Schnees 

aus  geometrifchen  Gründen  erRlären.     Wenn  man 

fioh  nämlich  die  D'ünfte  in  einer  Ebene  der  Wolken 

in  gleichen  Ent!fernungen  vertheilt  denkt  >  fo  kann 

jeder  Dnnft  als   von.  concebtruchen  fechseckigen 

. '     '         '  ■" 
Reihen  von  Dünften  umgeben  gedacht  werden »  fo 

daCs«  vipenn  der  Oanft  im  Centro  mit  verfchiedenet 

Electricität,  als  die  übrigen^  veriehen  ift,  er  die  na- 

.  ben  umgebenden  Dünfte  anzieht.     Allein  die  gep- 

inetrifebB  Erlüärungsart   würde   gabz   ohiie  Sinti 

feyn»  wäre  nicht  eine  pbyfifche  Urfache  mit  hinein^ 

gewebt »    welche  man  in  der  Verfcbiedenfaeit-d^ 

Electricität  der  Dünfte  erkennt ;  und  ohne  gerade 

Anwendung  auf  den  Vater  der  Eiectricitäts*  Lehre 

in  Italien  machen  zu  wollen»    erinnert    Aldini 

hieran  Mairan*s  Bemerkung  gegen  Cartefius^ 

dafs  man  durch  Geometrie  a21e^n  nicht  alle  Ericbd« 

suDgen  erklären  jiöiioe»:  federn  a^u  gewilX^n  fei* 

nen    Flüffigkeiten    feJM  Znfiudit  nahmen  müQe^ 

Beccaria  bat  keioe^wegee  die  Art  gezeigt^  w» 

iung  vom  Ei/e^  Leipzig  IT5^9  S*  ^iP  Mairan  t^jt, 
Bart  h  olin i  habe  hierin  nttr  «fie  Entdeckung  dti 
CartcTius  beftätigt.  A. 

AmnäL  d.  Fiiyfik,  4.  B«  4«  8t.  £  e 
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fene  fechsftrahligeil  Sterne  gebildet  werdeir;  uod 
dies  Ift  daher  der  Gegenftand  der  folgeqden  Nadi- 
forfebusgeD. 

Aui  dem  Electrophor  wurden  pöGtive  Punkte 
gemacht  und  Pulver  aufgeftreuet ;  fogleich  erfcbie- 
nen  Sterne ,  welche  1 2 1  18  und  24  Strahlen  hat- 
ten :  wurde  aber  die  Flafche  nur  fchwach  geladen, 
fo  zeigten  fich  nur  6  Strahlen»  die  in  ihrer  ganzen 
Bildung  dem  Schnee  völlig  ähnlich  Waren.  Auch, 
'  als.  darauf  einzelne  Tropfein  OeKl  ^uf  das  Electro- 
phor gefpritzt,  und  eben  fo  wiederholt  Funken  auf 
ihren  Mittelpunkt  geleitet  wurden»  nahmen  diefe 
Tropfen  fogleich  ein^  fechseckige  Figur  an. 

So  wäre  denn  durch  neue  Verfuche  jener  Ein* 
ßufs  der  MtecnicUät  auf  die  Bildung  des  Schnees  he- 
ßätigt.  Man  mufs  fich  dabei  erinnern ,  dafs  nur  fehr 
geringe  Electricität  erfordert  wird»  um  jene  Staub- 
figuren hervorzubringen.  Nur  ein  electrifcheip  Zu- 
stand kann  2u  gleicher  Zeit  in  der  Atmofphäre  feyn, 
und  daher  ficht  man  zu  einer  Zeit  immer  nur  eine 
^er  Schneeairten  herabfallen,  nie  die  verfchiedenea 
Arten  Schnee  und  Hagel  zugleich  verniifcht. 

Folgerungen  hieraus  find :  1  •  Der  Einflufs  der 
El^ctricitSt  auf  die  cEeftllfchen'  Abfcheidungen. 
Schon   Bergmann  liat  das  kohlenfäuro  G^  aus 

der  Atmdfphäre   durch   den   electrifchen  Funken 

• 

abgefchieden«  Es  wäre  wünfchenswerth»  wenn 
dieie  Verluche  über  mehrere  Stoffe  ausgedehnt 
würden,*  * 


t 
\ 


•    * 
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a/  Die  Electricität  theilte  und  vorband  dlö 
Mengungen.  Es  foheint  daher  eine  gewiffe  W^blan» 
siehung  ftatt. zu  finden»  nach  welcher  fie  den  einen 
Körper,  ftärlf^er  als  den  andern  anzieht;  und  hier« 
über  mOfleo  Tafeln  verfertigt  werden. 


\ 


3.  ünfire  Jcttnftliche  Electrieität  bildet  Sterne^ 
Zirkelfliichen  und  '  unregelmäfsigie  Figuren ;  eben 
fö  die  natürliche  bei  der  Bildung  des  Schnees*  So 
können  nun  die  Phyfilcer  unmittelbar  aus  der  Ge« 
jTtalt  des  Schnees  auf  die  Art  der  Electricität.  wel% 
cbe  ihn  bildet »  fclüie&en. 

4.  Das  bekannte  Gefetz  der  Anziehung  gleicht 
electrifirter  Körper  und  der  Abftolsung  ungleidhi 
electrifirter  9  ift  nun  auch  für  tüffige  Kör|ler  durch 
die  Verfuche  ihit  dena  Oehle  bewirf en«  ^ 

4. 


\ 


£•  2 


C    4*8    J 


■H« 


'  VI.      ■  /      . 

i 

Ufber  ^ 

die  chemifche   Wirkung/^der^  Metalle  auf 
einander^  hei  der  gewöhnlichenTem^ 
\  -peratur  der  Aimqfphär&p 

J^er  von  Sulz  er  l>eobaclitete  eigenthümliche  Ge- 
fi^^mack  äu|  der  Zuiiga  bei  der  Berfihrujig  zwmet 
Metalle ,  ü%  zu  den  galvänUcben  Erfchemungen  ge^ 
rechnet  worden.  F  a  b  r  o  n  i  läugnet ,  di^fe  diefe  £r? 
fcheinungen!  überhaupt»  und  insbelondere  jener  Ge- 
fqhmatk»  von  dem  unbekannten  electrifchen  Feuer 
abhangen  >  und  glauVt  den  Baw«i$  davon  in  folgen^ 
deit  neuen  Beobachtungen  zu  finden,  die  erkn  Idth^ 
XB  1792  der  Akademie  zu  Florenz  vorlegte,  .die 
aber  jetzt  erft  gedruckt  erfchoLDen.  **) 

Er  bemerkte,  dais  mehrere  Metalle,  wie  Queck- 
filber,  Blei,  Zinn,  ungemifcht  ihren  Metallglan;E 
lange  behalten ,  hiogegen  vermifcht  fehr  bald  oxy* 
dirt  werden.  Medaillen  von  reinem  Blei  mit  etru« 
fcifchen  4ofchrif ten  hatten  fich  vollkommen  erhal« 

•)  Journal  de  Pkyßque/  Tome  VI,   p.  34S  —  iJT» 
Bulletin  des  Jciences  ^  an  7,  No.  19,  p.  35,  l6. 

^  Das  Refttltat  phne  Verfuche  t^eilte  er  Hm«  B.  R. 
'^    T«  Cr  eil  in  eiDem  Briefe  mit»    l  Chemifche  Annalen^ 
95,  II.  Bit  S.  503«  d. 


ten,  iodefs  viel  neuere,  mitZiiiOt  vielleiclit ^uch 
xnit  etwas  Arfenik  gc^mifchte,  Medaillen«  gan^  in  ein 
wcifses  Oxyd  zerfallen  waren. 

SelbYt  die  blofee  Berührung  zweier  verfchiedener 
Metalle  befördert  die  Oxydation.  Dies^  kann  mair 
leicht  an  der  Löthung  der  Eupferplaiten  auf  dem 
beweglichen  Dache  der  Sternwarte  zil  ]Plorenz  b«- 
merken»^  wo  'diefe  Löthung  bei  der  äerührung 
-mW  dem  Kupfer^in  ein  weifses  Oxyd  verwandelt  . 
worden^'  Aucti  bemerkte  man.  in  England,  da& 
lin  den  Schiff en »  wo  das  Kupfer  durch  eiferne  Nä« 
gel  angefcKlagen  war,  die  Löcher  fich  baldfö  er« 
weiterten,  da£i  die  Köpfe  der  Nagel  durchgingen« 

Fabrdni  glaubt  alle.diefe  Erfchelnungen  der. 
gegenfeitigen  Wirkung  der  Metalle  auf  einander  zu-  * 
fcbreiben  zu  müflen,  die  zwar  im  Fluffe  derfelbeh 
fiärker,  aber,  in  geringerm  Grad^  auch,  w^nnfie  ^ 
noch  feft  find,  fich  wirkfaiti  zeigt.     So  durchdringt 
im  iSjfenbleche  das  Zinn  die  Eifenplatten,  ohne  dafs 
diefe  bis  zum   FIuITe  gebracht  ^zufeyn  brauchen. 
Ueberhaupt  ilt  es  nur  die  Kraft  der  Cohäfiön,  wel«- 
ebe  die  Metalle  verhindert»   fich  mit  einander  zu 
Verbinden,   fo  wie  es  diefe  auch  wohl  feyn  kann« 
welche  fie  verhindert,    fich  fchnell  2u 'oxydiren. 
Zur  Betätigung  dient  das  Queckfiiber,  welches  nur 
«iner  ZeftheUuf^imWafTcr  durch  Schütteln  bedarf» 
um  fich  zu  oxydiren«  In  der  Berührung  wird  durch 
die  gegenfeitige  Anziehung,  die  jedem  ^igenthttmli*  ^ 
che  Cohäfion  gefch wacht,  und  dadurch  ihre  Ver* 
wimdtfdiaft  gegen  das  Oxygen  wii^kfamer«  • 
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^  W^oü  tttän  die  fchoeUe  V\^irlciing  zweier  Metal- 
le auf  die  Zunge  t  einem  b.efondern  Fluidum  oder 
dem-  electrifchen 9    wie   GaWani»    Aldini   uod 
V  o  1  ta  f  iufchreibt ;  fo  vergafs  man ,  dafs  auch  di6| 
vhemifcbe  Wirkung  beider  Stoffe  im  Augei^blickft 
der  Berührung  gefchieht.     Die  Zeichen  von  Ele^ 
ctrfcität»  die  man  bei  der  Berührung  zweier  Metalle, 
fand  9  find  eher  Folge  als  Urfacb  diefer  Erlicheiiiun« 
gen;    denn  bekanntlich  ftören  die  meiften  chemi«« 
fchen  Veränderungen  das  electrüche  Gleichgewicht» 
^  und  man  wird>  weil  fcbmelzeilder  Schwefel»  Choeo- 
lade  u.,f.  w«  Spuren  von  Electricität  .zeigten^  darum 
noch  nicht  ^lectricität  als  Urfach  ihrer  Schmelzung 
angeben»,    Wenn  daher  auch  electrifche  Wirkungen 
bei  den  galvaniCchen  Geh  zeigen,tind  {vielleicht  auch  bei 
dem  Sulzerfcben  Verfuche  noth wendig  find;  fo  find 
fie  doch  hier  nicht  die  Urfach  des  Gefchmacks,  War 
die  Zunge fehr  trocken,  fo  fand  Fab  r  o  n  i  diefen  Oe- 
fchmackbeim  Sulzerfcben  Verfuche  faft  unmerklich« 
Fabroni  legte  in  zwei  Gläfer  in  jedes  eine 
verföhiedene  Art  Metall  ;^| in  ein  drittes  legte  er  bei- 
de» aber  durch  eine  Glas^atte  getrennt)  in  ein  vier- 
tes beide  in  Berührung  mit  einander:   alle.Oläfer 
waren  voll  WafTer«   In  den  Metallen  der  drei  erften 
Gläfer  bemerkte  er  keine  Veränderung»  hingegen  inx 
vierten  war  das  ostydirbarere  Metall  ftark  mit  Qxyd 
I     überzogen»  und  beide  hingen  feft  zufammen«     Das 
Waffer  nahm  hierbei  einen  metallifchen  Gefchmack 
an»   doch  konnte  durch  kein  Reagens  das  Metall 
wahrgenommen  werden.      £s  ift  dahet  fe^  klar» 


•  •■■-,  '  >      ^ •■-;.'■  ,^ 

dafs'  'der  Sulserfcfae  Oefchmack  «ia^r  chemlfcliea 
Wirkung  feine  EQtfteliung  verdankt*  Die  Wärme* 
entwickeluBg  bei  diefer  cbemircbeii  Wirkung  ill;ztt 
geringe»  um  wahrgenottimenzü  werden^  dieLloht«» 
entwickelung  hingegen  kann  man  bemerken»  wenn 
man  ein  Stück  Silb^er  in  den  Mund»  und  ein  Stück, 
Zinn  auf  den  Augapfel  hält»  und  dan^  beide  ver^ 
hii^'det.  Man  fieht  dn  Licht,  welches  wegen 
der  Gev(6hnheit»  auch  wenn  m^  die  Berührung 
nicht  au&ebt»  Terfchwindet*  Denn  un^  fich  jzu 
überzeugen »  dafs  der  Lichtzuftand  wäbrehd .  d^r 
Verbindung  der  beiden  Metalle  fortdauert»    muif 

man  den  Verfnch  im  Dunkeln  anftellen»  yto  nach 

*  •     .  ■     ' 

Aufbebung  der  Verbindung  eine  gröfsere  Pinfttfrnife 
im  Auge  wahrgenommen  wird«  Den  Blit? ,  den 
Einige  zu  bemerken  glauben »  /wenn  fie  das  obere 
Zahniieifch  mit  der  Zunge  durch  zwei  Metalle  ver* 
binden»  glaubtF  a  bro  ni  durch  einen  convulfiyifcben 
Eindruck  hervorgebracht;,  ihm  iind  n^ehrem  An-' 
dern  gelang  der  Verbuch  nicht.  *) 

Die  Oxydation  der  Metalle  erfordert»  nach  Fa- 
hr o  n  i*  nicht  blofs  die  Gegenwart  des  WafiTers»  fon* 
dern  auch  derLuft^um  demWalTer  fo  viel  Sauerftoff 
zuzufet^en»  dafs  das  Metall  ihm  diefen' entzieht^ 
^Schliefst  man  die  beiden  Metalle  in  ein  hermetifch. 


^  0er  Verfuch  itt'  mir  noch  nie  fehl  gefchlagen ;  er 
beweift  fehr  gut,  dab  die  Behauptung  des  VerfalTcrs» 
-  das  Licht  Cef  bl6fs  im  Anblicke  i9t  Chcjdation  Am 
Uetalli  gegründet  I  fidich  fe/.  A^ 


\ 
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verf<;Uo[fenes  und  R)it  Wafler  gefälltes  Glaif,   C^on 

Flintglas,)    ein,    fo  verkalkt  fich  zwar  das ^Zinn, 

aber  das  Blei  im  Flintglafe  lyird  desoxydirt,  fo  daf? 

das  Glas  fich.  fchwärzt,  gjerade,  als  wenn  max^  Waf- 

ierftoffgas'darin  glüht.  .Diefer  Verfach  mufs  mit  ei- 

tiem  andern  ^zufammengeftellt  werden,  wo  dasJEifen,^ 

in  Wafler  getaucht,  diefes  nicht  zerfetzt,  wenn  rothes 

Blei-Oxyd  darin  liegt,  fondern  dem  Biei^Oxy4  einen 

Theil  A%%  Sauerftoffs  raubt.     Macht  man  den  Ver« 

fuch  mit  der  Verkalkung^  zweier  Metalle  an  einem 

ruhigen  Orte,  fo  ficht  man  auf  der  Oberfläche  6,^ 

Waffers  eine  düiin^  Haut  von  der  Gröfse  des  unten 

liegenden  Metallftücks  fchwimmen;  dies  fcheintdie 

dabei  zur  Uebertragung  des  Sauerftoffs  thätlg'  ge* 

wefenen  Wafferfäulen  zu  bezeichnen. 

'    '.    Die  Phyfiker,  welche  die  Sulzerfchen  Erfchei-^ 

nungen  der  Electricitat  zuföhreiben ,  glauben  diefe 

Meinung  dadurch  zu  beftätigfen,   däfs  man  fie  auch 

noch  bei  ziemlich  langen  Ketten  wahrnimmt»     Fa* 

•  br  oni  fand  aber  den  Unteirfchied ,  dafs  diefe  Kette 

auf  6  bis  7  Metres  begrenzt  vfeyt  da  hingegen  die 

electdfchen  unbegrenzt  find«     Waren  überdies  jene 

Sulzerfdhen  Verfuche  electrifchen  Urfprungs,     fo 

mfifsten  fie  nur  augenblicklich  feyn;  .das  Licht  hin- 

gegen,  fo  wie  der  Gefchmack,  4ft  fojrtdauemd,  wie 

bei  ^er  chemifchen  Einwirkung  zweier  Korper  auf 

.  ^inaacter ;  ja  die  Oxydation  ift  fogar  genau  im  Ver- 

^ältiiiffe  der  Zeit.     Die  Sulzerfchen  Erfcheinungen 

müfsteh  dann  femci'  bei  allen  'Metallen^  wie  fie  auch 

^^x  einender  fich  verhalten  mögen  i  wahrgenommen 


I 
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wer<)en.      dagegen  fand  Patron i  viele  Verbin-  = 

>  -  •    .  .        -   )i 

diiogea»  die  ohne  Wirknng  blieben»  ajldere,  die  1 

fehr  (tark- wirkten,  -r-  Sib  ift  Silber, im  Auge>  Gold 
'auf  der  Zunge »  durch  Kupfer  beide  verbunden»  un* 
wirkfam  i  hingegen  Silber  auf  d^  Zunge ,  Eifen^  im. 
Auge»  und  Kupfer  verbindenlll,  fehr  wirkfam,  u.  f.  vv. 

Er  glaubt»    dafs  der  Waiferftoff  au!s  dem  z<^«  . 
fetzten  Wafler  fich  mit  dem  Metall  -  Oxyd  verbin-^   - 
de;   die  octaedrifchen  Kryftalle»    die  fich  auf  dem 
Zinne  in  feinen  Verfuehfan  bildeten ,  hält  er  deswe-         <; 
gen  für  hydrogenirtes  Zink- Oxyd ,  da  das  Waffer* 
ftoffgas  mehrere  Metalle»  wie  Eifen  »^)  Zink)  Arfe- 
nik,  aufiöft»  und  das  Zink-Amalgamä  Wafferftoff 
enthält»  welches  man  durch  Hülfe  der  Wärme  dar- 
aus entwickelt.     Auch  fapd  er»'  als  er  elnft  Zinn 
und  Silber  m  Alkohol  fich  berahren  lieCs»  auf  dem 
Silber  gi^ünliche  Parallelepipedsl»  worin  wahrfchein«* 
lidh  Kbpf ei:  aus  der  SilbermQnze  ^war.     Im  Ammo- 
niak bildeten  fichf  keine  Kryftalle ;  er  löftqnur  et-    ■ 
was  Kupfer  auf.  .  ^ 

Fabroni  fchliefst  mit  der  Vermuthuiig»  dafs» 
da  in  allen  diefen  Fällen  eine  chemifche  Wirkung 
ftatt  fände »  auch  in  den  meiften'  galvanifchen  'JEr- 
fcheinungen  der  Stimulus»  welcher  auf  die  thieri^ 
fchen  Theile  fo  mächtig  wirkt  »^  einer  folchen  cbe- 
^  mifchen  Veränderung  zagcfchrieben  werden  tnüffe. . 

.   ^-     4.       •'■   "  . 
•)  Vwrgl.  Ann.  «f.  Fk. ,  III,  S.  t?*,  ^' 
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'Anmerkuneen    , 

zur  GefchicHie  der  von  'Alqxvx  und  Fa^ 
»    BRONX  i/z  den  vorhergehenden  Au/fdm 
'      '^izen  hefchriehentn  Verfuche^^ 

Ton 
L.      A.      V  6  K      A  &K  I  M« 

I 

# 

I3i^  Unbekanntfchaft  des  gröfsern  .Theils  der  itiK 
liäDifcHen  Gelehrten  mit  den  Arbeiten  ihrer  Nach«« 
barn»  eine  Uobekanntfchaftt die  mehr  in  demlchlech« 
teil  Zuftande  des  Bupfahandels,  C^^  Hiodernifsj 
ivelcbes  in  Kückücht  ausländtfcher  VP'erke  felbft 
tunfre  eifrigften  Literatoren  nicht  ganz  überwinden 
köniieni}  als  in  ihrer  Abneigung  gegen  diefelbe  ih» 
ren  Grund  hat  f  ift  eine  genugtame  Entfchuldigung 
Ald'ini^s,  wenn'  er  in  feinem  AdHatze  viele 
Sltere  Erfahrungen  als  neu  befchrieben«  und  des* 
'wegen  hier  eine  kurze  Bemerkung  nothwezid^ 
gemacht  hat« 

Schon  Herr  von  Hutnboldt»  (JJeherdie  ge*. 
reizte  Muskel '  und  Ners^n/afer,  LTh.>  S.438;  Die 
Ferfuche  der  franzöfijchea  Naiur/orfther ,  über/etzt 
in  R  i  1 1  e  r '  s  Heiträgen  zur  nähern  Kennini/s  des 
Galv.g  I.  ß.y  S*  gSy^  hat  alle  Be weife  dafür  ge» 
fammelt ,  dafe  die  Flamtrie  ein  voUkommner  Leiter 
der  Electftcität»  und  ein  Nichtleiter  der  galvani- 
fchen  Kette  fey«  Von  der^Einfchränkung^  die  jene 
Behauptung  erleiden  mufs»  ift  hier  nicht  der  Ort 
w  redea.     Daa  tad^n  kleiner  Glasflächen  ohße  Bele* 
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güng  i[t  nicht  neu»  und  fchon  vdu  den  Verfaflera 
d9t  Materialien  f är  SUetrUter^  (Halle  1795,  I.  Th.>: 
^•91»).  wahrgenotmnen.     Die  Wirkung  der  Dicte 
des  Glafes  zu  belegten  ^  Flafchen  ift  fehr  lang^  fchon 
bekannt  gejv^efen.  Herr  B  o  b  n  e  n  b  e  r  g  e  r,  ( Beitr^ 

%wr  theoret.  undpraeiip:henElecirici^äts^Jjehre,l.Su 
Stuttg.  1 793  ^  S.  1 1  n.  St.  1 793  9  S.  1 1 » )  hat  gute 
Erfahrungen  darüber  mitgetheilt.  •—  Der  Verfuohi 
über  die  Trennung  eides  Gemenges  aus  Mennige  iind 
Schwefel  ift  febonvon  B^ri^  Villarf  y  zu  Cbalons» 
{Jüurn.  g^Sral  de  France  ,  1 788 ,  Nn*  9 ;  in  L  i  c  h  - 
tenherg' s  Afagazin»  LB.»  4*  St.»  S.  176,)  ange* 
f teilt,  von  Herrn  Korttim  beftätigt^  (Liebten« 
berg*s  ^fagMill^  XiB.,    i.St.,  S.  i  — 15,)  und 
mit  einer  Reihe  interefltanter  Verfuche  über  die  EU- 
ctricität^  welche  Pulver  in  verfcfaiedenen  Sieben  ge* 
fchüttelt^  annehmen;  begleitet  worden.  •--  Ueber  den , 
£]nflufsder£lectrieitStaufdieBi/<b/iz|'  de«  HageUhat 
fchon  Herr  Sjeiferhiild»  (ßU^irifcher  ITerfuchy  vfO'* 
durch  Wajfeftropfen  in  Hagelkörner  verändere  wer*- 
df/iw  Altdoiff  und  Nitmberg  1790.  8vo,  Einen  Aus- 
zug daraus  findet  man  in  V  o  i  gt *  s  MagoMu^yiL  B.^ 
^.St.,  S*45;)  über  den  Einflnfs  auf /die  Kryftallifa* 
tion  Atß  Waffers  Herr  Bock  mann,  (ßiianeSe($rif* 
^eii,  Garlsrub  i789>oS.  i45 —  »74»)  «od  einige 
andere  Vei-fuche  befchrieben.  —  Den  Oehl^rfuchy 
wenn  gleieh  nicht  fo  vollkommen  wie  Aldinjy 
hefcbreibt  fchoh  Marat,  (fhyßfehe  Unterfuchün* 

gen  über  die Mlectricitäh  Leipzig  1784t  S.62.)  Nur 
die  Beobachtung  über  die  Zahl  der  Stpahlen/  h€> 


\ 
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diefem  fowohl  wiei>ei  den  Verfachen  mit  Oehl,  ha- 
be  ich  nirgends  gefunden ;  fie  ift  ganz  befonders  der 
Aufnxerkfamkeit  der  Pbyfiker  2u  empfehlen. 

( 

-  ^Fab^oni  hat  dlarch  die  VcrfpätUBg  der  Be- 
kanntmachung feiner  Abhandlung  um  7  Jahre,  ein 
-  entgegengefetztes  Sehkk&l  wie  Aldini  gehabt.  An- 
dere find  ihm  in  der  Zeit  zuvorgekommen ,  wean 
gleich  feine  Abhandlung  nodi  viele  neue,  höctft 
wichtige  Beobaehtungßn  entj^lt.  Die  Beförderung 
^  der  Oxydation  darch  die  Bt^rührung  verfchiedener 
Metalle  machte  fchön  Herr  lAfch  in  einem  Schrci- 
heö- vom  Jahrego  demHrn.  v.  Humboldt,  {lieber 
die  gereizte  Muskel-  wtd  Nerven/afer,  I.  Th„  S.  472,) 
bekannt,  und  diefer  beftätigte  fie,  (S*  474  47^.) 
Das  fchnellere  Verkalken  derMetalJgemifche  kann- 
te fchon  Prieftley.  {Verfuche  wltd  Beobachtit 
Leipzig  1 780, rS.  119.)     Dafe  dals  Licht  beim  Vcr- 

, '  binden  der  Metalle  nicht  wie  ein  Blitz  im  Auge  vor- 
Übergehe ,  ifondenji  einen  anhaitenden  erhöfaeten 
Lichtzuftand  im  Auge  liervorbringe,  machte  Herr 
Bitter,  (B<?^w,  da/sein  hefiändiger  Crahanismus 
den  Lebensprozefs  in  dem  Thier reiche  begleite,  Wei* 
mar  1798,  S.  84  und  folg.,)  bekarnn^,  aber  er  be- 
merkte  auch  aufserdem  eine  relative  Finfternils, 
(daf..  S.  89 ,)  v^enn  er  die  Ordnung  der  Metalle  io 
der  Kette  umkehrte,  das  Sflber  an  das  Auge ,  da& 

\  Zinn  axvdie  Zunge  legte.  Die  Nothwendigkeit  der 
äegenwart  der  Luft  zur  Zerfetzung  des  Waffers 
bemerkte  fchon  Scheele,  {Phyfijbhe  und  themifche 


/ 
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Werke,  gefamineU  von  HefmbftSdt»  I.3.>  S;  i20.^  ^ 
Da(s  die  Kette  bfiroSQlzerfcbenVetfucheauf'G  bis  7 
M&tres  begrenzt  feyn  feilte»  iff  wobi  noch  etwas  zu 
bezweifeln ;  die  galvanifcben  find  vo^  ihrem  Erfin- 
der um  ein  Haus  geleitet  worden.  Da($  die  octae« 
drifchenKryftalle'bydrogenirtes  Zink-Oxy^d  gewe« 
fen»  i{%,  (wie  man  iieht,)  eine  din*ch  gar  keine 
tJnterfttchnng  begrflndeteSAnnabme ;  fie  bitten  aber 
wohl  verdient»  von  Herrn  Fabrpni  genau  un- 
tcrfucht  zu  werden» 


N 
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VII. 

üeb^r  die  verfchledenen Zufiände,  ii$weU 
chen  der  Liehtftojf  vorkommt, 

'  B  K  17   O  M  A  T   B  L  L  I.     "0 

jyLan  mu£i  drei  verfcbiedeile  Zuftände  des  Lichts 
unteirfcheideB :  erftens,  chemykh  gehundenee  Uicht\ 
Zweitens»  blofs  angehäuftes  und  auf  eine  mechani- 
iche  Art  eingemifchtes »  doah  lUi^cA^&oref  Licht; 
^  drittens»  lacht»  welches  in  den  Körpern  oif/^ eine' 
ßchtbare  Art  angehäuft  iti. 

Das  chemifch  gebundene  Licht  trennt  fich  von 
den  Körpern  nur  im  Gefolge  einer  WahlvL*rwandt- 
fchaft«  Stickgas,  Phosphor,  Schwefel  lu  f.  w.  ent- 
halten  das  Licht  in  diefem  Zuftände.  Aus  meh- 
rem  folcher  Materien  entbindet  fich  das  «Licht» 
wenn  man  lie  bis^  auf  einen  gewiflen  Grad  erhitzt, 
iMa  Wedgwood  durch  Verfuche  dargethan  hat. 
Stf  euet  man  etwas  von  ihnen  in  Geftalt  eines  Pulvers 
auf  eiferne  Platten»  pder  auf  Sand  und  Thon»die  bis 
'  tum  Glühen  erhitzt  find»  fo  erfcheintjed^s^einzel* 
' sie  Körnchen  wie  ein  Feuerfunken.  Brugnatelli 
bat  fich  Aberzeugt»  da(s  es  nicht  einmahl  immer 
der  Annäherung  an  einen  glühenden  Körper  be« 

^  Ausgezogen  aus  euier  Abhandhtng  in  deflea  An» 
näU  di  Ckimica  etc.»  Tom,  XIII,  No.  13»  Pavia 
t79T%  ▼^UB  Bfijger  van  Jllons. 
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•Axtiy  um  das  Liebt  fblcher'  Materien,  durch  ihr« 
Verein^ung  mit  dem  Wärmeiftoffe,  zu  entbinden} 
«iö  Zeiche?,  Avie  er  glaubt»  dafs  es  nicht  die  glQhenh 
d«aPlatten  find,  welche  in  jenem'Falle  das  Licht,  das 
fich  zieigt,  hfergeben.  Manche  Materien,  befonder» 
fokhe»  die  fich  bei  diefem  Grade  von  Hitze  zer- 
%t7.en,  glänzen  nicht  einmahl,  we;in.raan,fi*  auf 
glühende.  Körper  faiUea  lifet,  wie  z.  B.  fchwe/eli. 
fintrei  KalL  —  SeHv>arz«t  Braunfieinkälk  g\%mi 
fehr  lebhafti  wrain  man  ihn  auf  eine  recht-faeifte,' 
do<?h  nicht  glühende  ESfenplatte  wfa-ft^  Eben  fd 
M^aur*s  Queckßber,  grauer  QueciföberhalK  grauer 
SfOeßglaskalk,  alle  kalkige  Sähe,  Ptufsfpath,  Ma^ 

gnefia,  fehwefelfiutres  Ammoniak  von  feiaeiaKvjitk' 
lifations  -  Waffer  bafreiet,  kohlenfaures  Kali^  u.  f,  f. 
Feiner  Zucker  und  Müeiuucker^  die  recht  trocken 
und  zerftofcen  find,   gJänzen  felbft  auf  einem  blofe 
erwärmten  Eifen  fehr  lebhaft,  indks  fie  auf  glüJ 
henden»  Eifen  gar  kisinen  Schein  verbreiten; .   Fe- 
tiern,  Baumwolle  und  Wolle  leuchten,  wenn  man 
fie'über  ein  heifws  Eifen  leicht  wegführt,  und  auch  ' 
die  Augen  einer  Sjnelk^te  fchimroern  unter  diefen. 
^  Umftäiiden  matt.     Kampher  und  Cht^okde  auf  eirf 
Solches  Eif?n  geworfen,   bilden  leuchtende  Däm- 
pfe. —     SublimirterZiakkulk,  halb  verglct/iei  Blei,' 
wid  falz/aures  Ammoniak  geben  dagegen  in  diefem 
Falle  nicht  das  mfndef^e  Licht.  -.  Auch  mehrere 
flüßfgkeUen ,   ^uf  heilkes  Eifen   gegoffen ,   zeigen 
ähnliche  Wirkungen.     Terpentin  •  Oehl  leuchtet  un- 
*«  (liefen  ÜÄftändw  merkUcl»,    Eben  k  ^•./nte»  ' 
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b^Wtf ,  Schureifsy  Wachs  9  Fett  u.  f.  f.  -r-  W^i»- 
geiß»  Aether  und  die  S^r^n  geben  hingegen  nicht 
den  libindeften  Schein. 

Die  atmofpbärifcheLuft  hatauf  diefeErfcheinun^ 
mn  desrLeuchte^s  nicht  den  mindeften  Einflufs^  da  fie 
auf  dieselbe  Art  im  luftleeren  Räume»  im  Waüer- 
ftof fgas^y  im  kohlenfauren  Gas  u^  f,  f •  erfolgen.  Ja, 
"mehrere  Materien  entbinden  fogar  ihr  Licht,  wenn 
«lan.fie  in  Scbwefellaurc  oder  in  fiedendes  Oehl 
liaucht.  -^-*  '  Bei  demfeiben  Grade  von  Erwärmung 
entbinden  aber  verfchiedene  Materien  in  allen  die«> 
fen  Fällen  eine^fehr  verCchiedene  Menge  von  Licht; 

Bei  Körpern»  die  Licht  im  zweiten  Zuftande^ 
d.  h. »  ein  bloß  angehäuftes  und  auf  eine  mechanir 
fche  Art  jnit  ihnen  verbundenes  9  doch  unßchtburei 
licht  enthalten»  bedarf  es  einer  blofsen  Annähe« - 
rung  ihrer  Theile,  um  diefes  Licht  frei  zu  machen. 
Auf  diefe  Art  veird  das  Licht  gleichfam  ausgepreist 
9US  dem  leuchtendei(L  Queckßber  im  Barameterf 
aus  dem  fckutefelfauren  Kall  und  aus  andern 
Salzen»  die»  Im  Augenbliclce  des  Kryftajlifireas 
gefchüttelt»  leuchten»  aus  dem  phpsphorefcirenden 
Ifieetieajfer^  aus  dem  ftaxlc  und  plötzlich  gedrück- 
ten Auge 9  aus  dem  Hutzucker,  'ded  mun  zerfchlägt, 
reibt  oder  zerftö£st»  (wenn  man  im.  Dunkeln  fei- 
neu  Zucker  zwilchen  den  Zähnen  zermalmt»  fcbeint 
der  Mund  voll  Feuer  zu  feyn»)  und  aus  Cremor 
T^artari,  Alaun  ^  Borax  u.  C  f.,  indem  man  fie 
fchlägt.  Unter  den  Minerallen  enthält  befonders 
*dßx  Quarz  ^irieli^  Licht  in  diefem  Zuftande«  Das 
^  Lcuch 
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,  Jauchten  einiger  PßanTfeu  gehört  auch  zu  diefer 
Kl^fe  VOR  Licbterfcbdinungexi, 

idiAl.in^  driuen  Zuftßude,  d.h.,  auf  eine  fichl^ 
hare  An  angehäuft t  findet  fich  in  den  fogenahntea 
tlcht/bugern,  welche  die  Eigenfeh aft  haben,  wenn 
ße  dem  Lichte  .ausgiefetzt  find ,  etwa$  davon  ?u  yer- 
(chlucken.  Die  erfte.  Stelle  unter -diefönKörpera 
verdient  der  Düimaru,  dU'  Blenden,  Q.oi^tracUes %^ 
»nd  der  Kßrfunkel^  (^ej;carbouch.y  Der  Lafur^ 
ßein,  (;,lazulite,')  entbindet,  ungeachtet  feiner  Un* 
^  ^tfrchficbtjgiieit  und  feiner  Harte,  doch  im  Dün-^ 
kejn  eine  grofse  Menge  von  Licht,  die  er  am 
kellen  Tage  eingefogen  bat.'  Der.  Bolognejeh 
Phosphor,  der  nichts  anderes  als  fchwefelfaure 
.  Schwererde  ift,  leuchtet  nicht  eher,  als  bis  er  eini^ 
,  ge  Minuten  in  der  Sonne  geftanden  hat^  eine  Eigen-y 
i^haft,  dfe  Baudoüin  auch' an  der  falpeterfaureo» 
Ealkerde  wahrgen6i]nmen  hat«  Diefe  u^d  ander^a. 
Stoffe, levcbten  im  Dunkeln,  indem  das  von  ihi^ei^ 
verfcbluckte  Licht  wieder  ausftrörat.'  ^Brucna^ 
tellifah  einen  Diamanten  leuchten ,^  der  blof^ 
dem  Scheine  eiper  Kerze -war  ausgefetzt  wprden.r^ 

^  Nicht  blofs  mitieralifche  Stoffe,  i?u^clv4?s  Fleiifclf 
mancher  Fifch^.  und/  ^nder.er  Thi^re,  fftules  Holzt 
1^.  f.f.,  leuchten,  nach  der  Behauptung  diefes  Na«^ 
turf a?fch^rj5 ,  vermittelft  des  zuvor  von  ihnen  ei^ge-^ 
fogenen Lichtes.  So  auch  einzelne  TheilMn^tcrJchle-? 
denen  liebenden  Thieren,  z.  B.  die  Augen  der  Hyäne, 
der  Katze  u.  f.  f.,  die  fo  ftark  leuchten,  dafs  fie 
felbft  umliegende  Gegenftände  erhellen.      Endlich 
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folleh ,  nach  B  r  W g  n  a  t  e  1 1  i' »  Behauptung  i  au^K 
alle  Togenannte  jfhatphareßiremle  Thie¥e,  blofia 
durch  Licbtf  welches  auf  eiae  ficbttMire  Art  in  ih- 
oM  angehäuft  ift,  leuchten. 


I 


Auch  der Doctor  Carradori  iftdcrMeiftnng, 
AsSs  die  Johanniswürmchen  und  dAt  faule  pbosphcH 
refcirende  Holm  die  Eigenfchaft  haben,  das  Licht 
eiiizufaugen  und  auf  eine  bldfs  mechanifche  An  in 
fieh  angehäuft  zu  erhalten.  Letzteres,  fagt  er, 
{Jnnffli  di  Chlmica ,  Tpm.  XV,  No.  1 8 , )  einhält 
diefe  Eigenfchaft  durch  die  Fäulnifs,  tiiid  es  wird 
«um  Leuchten  deffelben  Veiter  nichts  erfordert,  al* 
dafs  es  eine  Zeit  lan^  dem  Sonnenlichte  ausgefetzt 
werde.  Ein  Stiick  faules  Holz,  welches  er  unter- 
fachte;  leuchtete  zwei  Tage  lang  tinter  Oehl,  wo 
es  doch  keinesweges  mit Sauer^offgas  in  Berührung 
war.  ,,Ich  gebe  indef^**/  (bemerkt  hierbei  van 
Mons,)  „dem  Lcfer  zu  bedenken,  ob  es  nicht 
Vernünftiger  fey,  am  Phosphörefciren  des  leuch« 
tenden  Holzes  ein  langfames  und  faft  unmerklicher 
Verbrennen  eines  Wafferftoff-  und  Kohlenftoff- 
Oxydes  2u  fehn,  als  einen  fchwammigen  Körper, 
der  durch  ein  langes  Maceriren  im  Waffer,  oder 
durch  Fäülniis,  Poren  erhaltet  haben  foU,  in  di0 
das  Licht  fich  einquartiere?^*  . 
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Alexakdbil   von   Humboldt's 
phyfikalifphe  Beobachtungen  au/ feiner 
,  '    Reife  nach  dem  f/fanlfchen  Amerika^ 
(Aot  eia«m  Btiefe  dtfiUben  an  Delamätheri«.  ^) 


E 


CummfUi  in  SQd  *  Amerika »  den  lofeen  M^lfidor  J,  f, 

rft  feit  drei  Tagen  befinde  ich  mich  hier  auf  der    . 
Küfte  von  Süd*  Amerika»  und  fchon  zejgt  fich  eine, 
ganftige  Gelegenheit,  Ihnen,  nieinTtfaeurer  und  wür-^ 

diger  Fr eund 9 ^  mit  einem  Fahrzeuge^   das  im  Ba« 

■    ^  -  ■  '        , 

*)  Journal  de  Pkyßquey^.  6^  p!.  433.  D^r  erfte  Rti« 
leplan  Herrn  von  Humboldt*s  war,  über  Tri« 
ptolis  zu  den  Franzöfircheo  Phyßkern  In  Aegypteit» 
und-  von  da  weite^  ins  ifinere  Afrika  Vorzudringen} 
fc^on  hatte  er  Ach ,  um  diafen  Weg  anzutretaai 
xwai  Monat«  lang  in  Marfeilie  aufgehalten,  aU  uUr 

'  Tojrherzufebende  Umftand^  diefe  Reif^  Terei^lteOt 
ipcrorüber  wir  unf|  bei  der  Gefährlichkeit  derfelbei| 
für  Chriften,  unftreitig  ^^ück  zu  wönfohen  haben« 
Seinem  Vorhaben  tr^ u «  die  heifse  Zone  zu  befii« 
^en«  Wandte  er  lieh  darauf  nach  Spanien  ^  und 
liatte  das  ft&r  «inen  Ausländer  fo  feltene  Glück,  von 
<l«r  Regierung  die  Erlaubnifs  zu  erhalten,  Mexico» 
FerUy  >  Chili  und  die  Philippinen  zu  bereifen.  Den 
a6ften  Floreal  J.  7.  verliefs  er  .Madrit «  "um  fiejh  in 
Corunna  nach  der  Havanna  und  Mexico  einzvtTchif« 
Fen.  Diefen  Voriatz  mnfs  et  aber  fpäterhin  abge- 
ilidavt  haban ,  da  wir  ihn  jetzt  in  Cumana ,  «insr 

Ff  a     ^ 
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'griffe  ift,   unter  Segel   zxx  gthxi ,' Tn  m^fl^^  tIl 
fagen,   dafs"  ich  rnit  meinen  aftronomifchen ,    phy- 
Ö'kalifchen  und  cliemifchen  inftrumentcn ,  wohl  her- 
halten,  und  ohne  dafs  fie  den  geringfteii  Schaden 
genommen  hätten,  hier  angekommen  bin.      Wäh* 
rend  der  üeberfahrt  habe  ich  flerfsig  Verfuche  ober 
die  chemifche  Mifchung»   die  Durcbßchtigkelt  und 
die  Feuchtigkeit  der  atmofphärifchen  Luft,    über 
die  Temperatur  und  Dichtigkeit  des  Meervyaffers, 
die  Inchoation  der  Magnet -Nadel,  und  über  die  Iif 
tenfität  der  magnetifchen  Kraft  angeftellt.      Meine 
Ramsdenfchen  und  Troughtonfchen  Sextanten  und 
der  Chronometer  von  Louis  Berthoud,(e3ntreff- 
liches  Inftrument,  das  den  Zeitunterfchied  zwifchen 
Paris  iind  St.GroiX  auf  Teneriffa  zu  i  ^*^*   lAf  25/5" 
gab,  indefs  ihn  B  o  r  d  a  i  ^^-  1 4'  24"  gefunden  hatte^) 
fetzten  mich  in  den  Stand,  den  Ort,  wo  jede  diefer 
Beobachtungen  angeftellt  wurde,    mit  grofser  Ge* 
maiiigkeit  zu  beftimmen;   .welches  für  (lie  magkieti» 
f^ben  Beobachtungen  von  Wichtigkeit  ift. 
*     ^Alief  wie.JoU  ich  Ihnen  in 'diefer  Eil  fegen,  was 
ich  gefehn,  und  welchen  Genufs  mir  der  Aufenthalt 
auf  den  Canarifchen  Irifeln  gewährt  hat.      It^defs  faft 
«Uen  Naturf orfcbern ,    die  Indiea  befucht  haj^en, 

fpanifchen  Seefudt  in  Süd- Amerika^  (dem  Haup^örte 
in  Neu  «Andalufien,  zwifchen  Guiannand  Caracas,)  ] 
'  '  Roden,  und  er  den  geraden  Weg  dahin  von  Corunna 
über  dia  Cahärifchan  Infein  genommen  au  habeui 
dort  auQb  einige  Zeit  noch  fich  erweilen  zu  wollen 
ichtim*  M.M*. 


K       • 
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V   Hier  kaum  Zelt  genug  Vergönnt  war,  bis  zttm  JMs« 
d^s  grof$ieii  vulkanifchen  Koloffes  hinaufzüfteigei^ 
•und  die  herrlichen  Gärten  A^z  Hafens  van  Orotava 
:  Äu  bewundern,  hatte  ich  die  Freude-,  dafe  fich  un- 
^   ireFr^atte,  rf^r  Pia/irro,  fechs  voller- tage  zu Te- 
i    jieriffa, aufhielt.     Ichhäb^  die  Gebirgsarten  des  Pic 
'  de  Tejde  iim  Detail  ünterfu^iht,  und ifeln^n' Gipfel 
'in   dfer  lehrreichen  Gefellfd^ttft  des  Vrcfe-Confuk 
der  Republik,  1  e  Gr  o  s,  b«foiegen.  Er  und  B  e  r  n  a  r  d 
\^.  Co laganl  halben  den  letzten  fdxchtbaren  ifwjirwcÄ' 
iiefas  VulkanSy  VLia  gteiiJani  1798,  mit  vielem Scharf- 
finne  beobaolitet,  .und'wir  dürfen  voa;i  ihm  eiue  6e* 
fchreibuog  delfelbeii  mithin  er  Karte  erwarten,   de- 
ren Skizze  ich  bereits  im!  konigh  botanifchen  Gar- 
teii  zu  QrotaVa  gefehni  hul^e.       Wir  .foUiefen-im 
Mondscheine  isooT-Gifen  über  dam  J^Ieere,.brächen 
dann  itm  2^ Uhr  N^o]pft$;a«Ll»f4jnd  gelangten,:  unge- 
achtet: des:  heftigen  Wirfdfes,  der^  durchdringen d&n 
'   KjLltO  uüd"  dervHit^eri^^jS;  Podensiiy   walche  die  Soh- 
■  ile^  wnfrerj3üefela  verj)^i^jgaa|3lei>  um  &  ülir :  auf  de« , 
;- Gipfel.-  '  / 


^J  .   Iphja^e  Ibnei?  nicht^.vpp  ,(^rp(i$}e|Läj4fc^^ 
ißcht.auf  cj^; yülka^nifchen.  lfl^\ü'Lßizii^9fpfty*.Cana^  u 
^riui.  Gom^ra^i  die  mag  z^^ifiu/^n  Füfs^njielit^,  und 
X  ..uo^Q  der»  j-deutfche  (^ijjd|iFat  -^ Meilen  j^roAwi^Wüfte,    "^ 
.die.gpjjj  'J^V^^*^^??ljL^'?j4:J^?ven  bedecjfcj^,   ohne 
ilnjjekt  u;j4flbne  Vogje^l:,  .blft^  .wn  def  yiq{u  deeuni'-  ., 
Jkeas.b^vfXiij^ik^   u^^ransvan  ^en  üppigw  Lor*. , 
^eerwäldei'n^,,den  He^deflächen^  und  dej(i,fliit  Pal- 


I. 


meot  Bthian*  und  DrachenbSutüen  geüttten  Weia^ 
gärten  .trtunitt  deren  Fufs  das  Meeir  befplüt; 

Wir  find  lelbft  in  den  Knuer  hinabgeftiegen,  der^ 
nur  40  h^^  60  FuCs  tief  ift.  Die  Spitze  liegt »  nach 
B  o  r  a  a '  s  fefar  genauer  geome^rifcher  MeCFiuig»  v  904 
ToiTen,  (11424  paril^  Fuf$,)  übet  der  Meeresfläcfae. 
Ich  fällte  bier  einige  Bouteillen  mit  Luft ,  und  bei 
einer  nachmabligen  iebi'  genauen  Zerlegung  derfel- 
ben  durch  SalpetergaSj  defiTen  üeinheit  zuvor  durch 
fchwefelfaures  Eifen  geprOft  war«  fand  fich»  dab 
£e  nur  0,19  Sawfrßojff  enthielt»  ungeachtet  der 
fehr  heftige  Wind.Lebensfaift  aus  den  niedern  Re- 
gionen» (wo  der  Sauerftoff«  Gehalt  O/278  betrug,) 
mit  darunter  gemengt  ha^en  mochte.  Das  gewoha- 
-liehe  Reaumtlrifcbe  Thermometer  ftand ,  auf  dem 
Gipfel  auf  2?»  zu  Orötava  zwifehen  v.8  und  ig^; 
macht  für  je  146^  ToifenHai»et  einen  Temperuiur- 
ünterfchied  von  1  ^ ,  welches  mit  San  f  f  ü  r  e  ^  s  Be- 
obachtungen» der  107  Toifen  für  jeden  Grad  ver- 
«minderter  Warme  «"eehnet»  ganz  gut  zufammen 
ftlmmt. , 

Der  Phde  Teydeih  ein  ungeheurer  Bafaltberg» 
"^er  auf  diehtem»  neuierm  Kalkfteine  zu  ruhen 
-fcheint^  Diefes  ift  derfelbe  Kalkftein»  di^n  man,  mit 
vielem  Feuer ftein  g^mifcht»  km  Gap  Noir  in  Afrika 
findet,  der  zu  Cadix»  in  la  Mancha»  und  in  der 
'Provence  die  herrfcfafende'  Gebir^sart  ift»'  und  wot« 
auf  auch  die  Bafalte  von  St.  Loup  unweat'Agde  und 
die  Bafaltkegel  in  Portugal  ruhen»  So  groEs  ift  die 
iSinf Örmigkeit  im  Baue  der  Erde.    Die  Azoren »  die 
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Caliarifelien  tnfela.und  die  InfelA des grfiriM  Vor- 
|;abirges  fcheimjn  blolse  Fortfetzungcn  der  Bafalt- 
Formaticmen  um  Liffabon  zu  fcyn.  An  die  Köftea 
.yon  Telaeriffa  fpölen  die  Wellen  Geichiebe  von  Gra- 
jiit,  Syenit,  und  granitartigem  Glittinierrohiefer  an» 
wie  er  üiif  dem  pQtthardiisferge  und  im  Salzburg« 
,Xcheovorii;omnit;  wafarfcii«iolichGebtrgsarten,waF- 
^t4s  der  böcbfte  Zug  Ap^  Arlas  in  Afrika  t^efteht,der 
ß^  vi^efl^cb  nach  den  KüCten  von  Maroocet  zieht,- 

Schon  feit  Jahrhunderten  wirft  der  Kraier  d^ 
Gipfels  lieitae  h^eti  mehr  aus ;  diefe  brechen  zu 
den  S^teo  des  Ptcä  hervor.  Dagegen  erzeugt*  4fr 
J(irater  ^ine  ungdbense  rMenge  SchitefM  und  fc|iw4* 
feKnures  Ei£en,(Vkr>ol).  Ob  fi^fa  wuM  derSdbw^ 
.hier  erft  durch  ZufammenCetzung  bildet»  oder  obeör* 
.picht  vielffii^hr  üi^dem  KalkgAbirgeninterdemiBafal^ 
J^^  ?,  f^fikßi  ift  i^anjakButthiJUtJta^dem  Andalttfi- 
fchen  Kalkgebirge»  (auch tnit  dem  vo^lCM^baav^^jb 

,  Fohlen»)  und  es  ift  Ibnm  bekannt,  dafs  der  Kalk- 
ftein  und  Gyps  AndalufienS;^  (heidjB  gehören  zu  ei- 
üe/fier*!Pormatfon ,'    d4  der  Gvps  Infi 'ICalkfteine  in 

1  Öänk^  vorkömmst,)  gafi«  Eurpjja.mit  Schwefel 
Veirfo/^efiköpntcüi.  .^;  .    a    :> 

.   .    Dm  Ba/all des  Piesde-Teyde  estKClt nicht  blof« 
'Wfiiltifche  HornbIl»id»  cfiM  Olivin  in  BlStterri  und 

'  *kt7rtrflifirt,  f6ntfel4i,\>efonders  gegen  den  Gipfel 
zu»  auch  ganze  Lagea  vpn. Vr^rnjr(<?hewi  Porphyr- 
fchiefef » ,  ui»(jl  .ein^r  Ait;.ObAdigo-P<H:B]i^r.  Der 
Porphyrfchiefer  ift  Uättarig»  klingend,'  a«  dejp. 
halb  dttivhfieiiifg«  isntl^  Wt^k/t  aus  einer 
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.grfioeb»  lehr  harten  Orundmaffe^  welcBe  mit  dem' 
Nephrit,  (Jadcj)  verwand t  ift  und  glasartige  Feld- 
fpath-Kryftalle  enthält«  Die  Bimsßeine  des  Pic$ 
find  durch  Feuer  zerfetzter  Obßdian,  und  ihrUr- 
fprung  läfst  ficb  keinesweges  vom  Feldfpatbe  ableiten. 
lob  habe  viele  Stücke  aufgelefen>  die  noch  zur  Half- 
te  Obfidian»  olivjDnfchwarz,  und  zur  Hälfte  faferiget» 
weifser  Bimsftein  waren ;  ^uch  hatte  ich  dergleichen 
fohon  in  den  Mineralien -Sammlurngen  zu  IV^adrit 
igefunden.    .  ^  ..'  •       . 

Mit  dem  heuen,  von  B  ot  da  erfundenen,  Indi* 
ß^atorio^  welioiier  Megaie^ini  Madrit  ir^cfh  etwas 
-Iregbftrer  gemacht  hatte^  hahoich'eune  gr^fseMen- 
;ge  vonBeobaehtungen  üb^n  dielBclination  t(erMag- 
'jietnadelvangeftellt.  Sie  werden  die  Beotiaehtungea 
gefehn  ballen»;  die  ich  zü^eicli  mit  cäjfa?  aftrono* 
itiifchen  Abhandlung  dem  Bürger  Delainhre  über- 
f&hickt  hah6»f^ 


1 1  >  ■        > I     I» 


• « >  I » 


*)  Wahrfcbeinlich  diefelben,  welch ti  auü  eifern  Bri^ 

'  fe  det  Herrn  von  H  u  m  b  o  1  4 1  's »  10  den  allg,  geogr, 

•    •      Epkemtrid.  ((es  Herrritybkrft^'tVächm.  von  Zaclii 

Aiiguft  1799,  S.  146  : —  x6i  I  mfrgetheih  w^i^Ü^ii' 

r     •    iDieCi$  tfeffl^^loclinalorium  ift^  fo  vi^  Sc&weilf, 

1^    .  noch,  inoht  b^fcbrielMSii »  ^b^  ^  im  Kur ä^en  Kief' 

r ..      her  fetze,   was  Herr  von  Humboldt  in  \^Pff^ 

Briefe  iiar|kber  lagt*    „  Das  Infl^-ument  ^  deüeii  icn 

mich  bei^iWäi    ift*di6r  [incÜhaUons  'Compafs  ^  cfea' 

•^  s  -  Bordk  «gegebieinv  rfnd  U  N  o5  r  idr  itit'VuTedu 

X  .:.   des  I^ongitudßs  ini  Pttsis.  at;rsgtfüHirt  bat.'    l^ili^'B^' 

y      reau  fajuMU»  iiM  Öi^fälligkeiU,  »bir.ipir  bei .toeiateAl- 


r     ^ 
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Sie  werden  aus  clieieii  Beobachtungen  feho^dall 
die  magnet,  I^räft  keincsiceges  denlricllnäiioHett  prof% 


reife  Ton  Paris  nbafutri^ten.      Der  Äziihütlii|l*Zir- 
kel  bat  ö/5  Metre^  (i  \  p^  Fufs^  im  Dthrchmeffer ;  ^die 
Nadtl  6,3  Metrc,  (0,9  p.  F*,)  Länge;  und  die  Tbei- 
limg  des  fenkrecbten-KVeifes  gteBi^  vnit  Hülfe  der 
Loupe,   eine  Gewifsbeft  tou  5  Decitna]« Minuten» 
(2,7  Mio.)     Bor  da  betrachtete^-diefes  tnftr^taient 
als  das  erfte,  d^s  fiebere  Inclinationen  angebe»   da 
«He  übrigen'»  die  uns  to  viel  irrige  Zahlen  geliefert 
habe^i  nicht  gen^u  in  "(die  wahre  Ebene  des  magne- 
tifcben  Meridians  geft^llt  werdet^  k5nnen.       Utn 
A^9  bei  dem  lenkteckten  Kreife  de^  fiordaifchen 
au  be^erkftelliffen )  giebt  es  mehrere  Methoden  t 
1 ;  Man'  iViebt  iilinelft  ^iiiter  mit  Didptern '  Terf<$bnea 
Magiietnädel    Gegienftände!   im    Magnet  ^Meridiane 

' .'  auf V  und'  rückt  den  >  Kafteh ,  der  den  •  vertikalen 
Kireie  litttfaftlt,  /oTi^  difii  knan  dur^  ih^^i  daran  be«. 
feftigte  Dioptern 'd^efelb^n'Gegenftaiide  wafhnilmmt» 
s.  Oder  man  niifnm  eotrefpondirende «livelina^ions  • 
H^ett^aNreftlicBUindidftiioh  vony  Mirgliet.  Mifridia* 
sie»*  und  findet ;d^atfi{''diefeA  mit^Mülfti'des  ange« 
Ihräo'hten  AtlmuthSal '  Kreifes ,  ind^nr iM^f»  Cottfngen- 
*Wn  det^^IncHnatTOn^n,  den  Cofinnffen  desr  mai^ncti- 
'  fehen  Azimutba^er  -Nadel  propcNi4ienal*>\if«ehfen. 

'   ^. ' Oder  man  fncbfdt^'.  kfeinfte *lmäilN|pä6tf  \  ibdem 

"tSM  nak^  und  «A^M^'das  liffliiiBie^t^ Hilf  dei^  Axi*-. 

'  ^'mutheU  Zirkel  drelrti'  4;  Oder  man  Aichtttentfunkty 

'^«Welehemdiei^^i^  genau  vert^^MUfh»^  »m  De- 

-  «^mal  --Örad  weite^j^Hfof  dem  Alf mi^hui VKretfe  ge- 

'^^'teefaltef'^  hat  man  getiau  deH  m«g«üetPM«ridkan.  V^ 
^' (BeHn  in;  I  die  tM^b^e'  liieUnatJOlfi4m>n»gnHifchen 
'^ AltfrilKlM^  i  die  in^aiMRion  beim  magbet«  Astmutb 


N 


f    » 


\ 


.1 ', 
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jgprtiünal  ißß    Das  Phänomen  iTt  au£$^rft  zofamsiett- 
gefetzt»    und  die  magnetifchen  .  Anziehungskraft^ 


ß,  fi»  mub»  im  eotg.i  l  cotg.  i'  ^,c0fia  xxof.tf 
Mt^fotg»  i :  cotg.  l  sss  cof.  a :  i,  and  wenn  i  ein  rech* 
ter  Winkel  %  alb  coA  i  ?=•  o  wird «  anch  eoß  0  =  0 
und«  ein  Quadrant  £eyn.)  »Giebc diele  letztere Mt* 
tbode  nicht  deafelben  magnet  Meridian  als  die  e^ 
l|e  oder  dritte,  fo  kaih  man  überzeugt  feyn^  iäb 
entweder  der  CompaEi  nicht  genau  horizontnl  ge- 
ftellt  ift,  oder  dafs  b^de  Enden  der  <  Nadel  ron 
ungleicher  Schwere  Cpd.  Ich  habe  bei  meinen 
BeaJ»aqbtun|^n  mehrere  diefer  Slethodei»  ^zjß  r^rbin- 
4en  geCueh^t  und  mi%  Vev|^i$gen  gefebuy  deli me» 
me  Nadel  (o  genau  oentrirti^ti  dab  ick  ionnrr  ei« 
»exlei  Refultat  erhalte«  ieh  mag  die  dritte  oder  die 
vierte  der  angegebene  Methoden  wXhlen«^^ 

,,, Um '  die .  Starke  <ift?r,  mßgnetifih^n  ,Kra/i, ;  d.  i. 
ihrü.lMetifität p  zn^mefl^a«  bediente  ieh  ffudl  ehe- 
dem., dfi :  .Sii#iflrai[irqbeii  JMfaigQetometera  «  einfs ,  in 
Hin&oiht  des  Trensporletilule«r&  zarten  Inftru^snts. 
9«  r da  netk  mir«  mioh  der  Ofeillättetten der Indi- 
nado9S  -.Nadiel  als  finmrM^n^tsmetifrf  j  z^u  * bedie- 
iieii«  wie.  das  fcboa  eef  der .  Ternnglacliiefit  See* 
ireife  Bpt»e€iart.eatt's  geCdbehn  follteb  loh  b«' 
be  die  O&nliatiopen  der  in  den  Magnet  -  jUef  idiaa 
^eMI^ :  Nadel  mit  greiser  Sor^ak ,  nach .  einem 
BertbottdTpben  Chronometer,  beobachtet«  l)i^fl^<^' 
bti^ns  <-  6e£(^windigkeite4iL  .(nd  fe .  gl^hF^rmig» 
.deT»»  vwn  einer  die  Nadel»  ein  andrer  de^ßbro» 
jQpnieter  genau  beobafibt^f  beide  ^jssMiftv^  2°' 
lammen  Xtimmen  muffen-  Wie  Tieletiuterffltnts 
Beobeohtnegen  .bitte .  ieh '  Jiicbt  anfreHen  fc4nii«0t 
iM^Q.ieh  das  Magnelemeter  Ter.  a  ^ek«W  #lik^"'» 


f  •  • 


1» 


».. 


( 
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ivefrden  fonderVat*  dtiteh  Urfacfaeit  v€rtiidertt><U4i 
Mrahrfcheinlich  nur  local  fi^nd« 


als  ich  den  g^waltigeiii  «us  imgnetirclitm  Serpentin 

beßehendeh,  Heidberg  aoflFan^i  d^flen  niegnetlfch:^ 

Atmorpbäre  I^Mitrei)  (14  p.  F.|)  deTcm  noch  wirHr 

Ikm  iß«  und  ilie' Polarität  ohne  Spur  tob  Anziehung 
zeigt,«* 

Als  Commenjrar hierzu  Folgende».    Gilt,  wät 

Coulomb  durch  feinen  tVindungs- Apparat  Von  der 

DecHnationjr  -  Nadel  bei  horizontaler  Drehung  deffiflf- 

fcen  dargethan  hat,  (Gr  en's  neues  Journ.  d.l^hyßi^ 

B.  li  ,  S.  499»)  auch. auf  eine  ähnliche  Art  tju  dai 

InclinatioiiB  -  Nad.el)  pnd  wird  Fie,  Wnn  maü  Tf^i^ 

d/er  Ebene  dfs  Mfgnft-  Meridians  aus  dier  Linie  der 

.  Rqhe  entfernt,  «u  diefer  durch  eine  Kraft  zurttcfc 

getrieben  »   welche,  [  fofem  fio  sUach  der  Richtung 

^i^.  Ruhelinie  w^rktv  die  Nadel  gleichförmig  be- 

J^Dhleunigt ;  Sq  mufs  die  IncUiiatioifis  -  Nadel  genau 

«acb  ^n  G^fet^en  :des  Pendels  fchwingen.      Bei 

gleichen  Pendellangen  verhalten  fich  aber  die  Zahlen 

Ton  Schwingungen  in  einerlei  Zeit»  wie  die  ba* 

laHlmnigendeB'  Kräfte;  und  uk  fo  fern  kanu-dia 

Zahl  der  ^OEbiUaticmeti  der  IncÜBaJaons  -  Nadfl  dia 

«fagnetlfcha  Kraft  indTen.  —    Nouai«  aini^ilek* 

Aftronoorien ,  welcSie  Booaparta  «aafr  Aegyptfn  be- 

-  gleiteten,  ift  «ni»  einem  ganz  ihnBcha»  .BordaiCßbea 

indinationi-Compaft  Ton  leNair  ▼prÄh»,  und 

Bat  damit  auf  der  Reife  und  in  «NiadiHr  vAaflrp^^ 

V^  Suec  Tiela   Beobachtung«  angefteBl,  Hjaloha 

dadurch,  dafs  fie  niit  den  ton Humboldtfabap  cor- 

refpondiren,  noch  intereffanter  w^ämt  und  ää 

ieh  dem  Lefar  aieb&ena  mitAtttlmlaii  h^^  ß-^» 


i .  -  .   "        .  »  '  -v 
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..Beobachtet 
feit 

V 

i  Bi^elije 

«Ldfige  a)  V  IncIUiatioa' 
d.  Magnetna- 

ntagneilfohe 
Kraft»    Zahl    . 

Vendem. 

«             « 

del  nach  Gra- 

der   Schwio*  ^    ; 

J.  7» 

« 

*fc 

den  d.  neuen 

gungen    in  I 

tu 

• 

• 

Kreisthei- 

Minute. 

. 

•■  • 

^ 

-  •    durrgi 

i 

V&iis 

48»  5«' 

* 

77^V  b) 

J4/J             ' 

Kimes 

43*50'' 

ii^S^' 

72,65 

24    ■           ^ 

Wontpellier 

4i»^6^ 

it*3»' 

•    73/^^  •' 

24/J                   i 

%                                               1 

itlästtiWe 

45*  18' 

%i°?.' 

7»,40  c) 

•                    •           • 

>4 

P.«rpignan 

4»°  4»' 

■jo»23'  • 

7»/55  «i) 

»4'8 

Cii^QDne 

. 

• 

1      •                                   ♦ 

.  71/75. 

1 

M,*  *>l 

Bflr9a]Iona 

41° 23' 

19  5»' 

7i/«o 

4    *  .       * 

1                                        " 

^f^mbriU 

•   rf^  / 

^  _1  •       y 

7^/75 

24,1. 

,VaJe«zU 

39*29' 

?7  0' 

;  7c>,7o 

*4  .  gi 

madrit 

.4o'i5' 

'^''J.S' 

75/«o  f) 

.31*16' 

•fi/5d              »4  ^b) 

auf 

o-s?'     . 

'    67,00 

ij'/ 

dem     "< 

14»  13' 

*               - 

.'••5-5/ro     ■ 

.  "jVlecre 

4    «   '                    ff       ft      > 

1 3»  5  ^' 

'        ^              9            '    i 

30"  j' 

.  h.i 

f   t                        ff       •      • 

io\is^  n^'^zy. 

4«;jö'    • 

»    .     .  .' 

*   4 

,'-\  • 

1                    <  •  i 

i»       •                     «  •       y      {■ 

1 

*^'^  'fehiirhffft'lmimingclhsrfi  q^itgBtätjh.    i>  Fbbi^t  bei 

^^^^  -^detr  Bfddtreohtungen.  auf '«deni' Mleffis?tt«svT.am»s  ich 

^'^      h^ec  irls  liätrgen^  BufCi!iJbfe»>id)ifi  Uejierfchnft:'.  Breite, 

n.. .:  :^dF  iM^tfkehnt;.    a.  Wird:  aij):, (keinem  W<](^,te  er- 

'  ••'  i^thnt  v  wie  <Iieidprt  an|;egebe9^..U^geil  91$  vcr- 

«  '^'^Aetin  -fiHd'v^asi  £tris  od^r  HL^^oi  V^^it^fif  yks^\6\zn 

^  ''>^  *A;  ich  Wfe  arf^Äciee  t?ft)heiii^.(la  ^ie  lei^^D  Sta- 

r       ■  Hlfo»'bri  'it?-lBr*.*64.|-.*'  L.;bat«,  lÄ'eäcbe  ,   vötpbFerro 

^.ü  l*ft|y  ger«!bi>«t,  eine« Ort  an  der.fhfiKi«dnircb'toKürte 

^^  ^filntei"  f(l»t«(belia.:bexeichnenrwacdeV  wo^^t^rron 

Humboldt  offenbar  nicht  gewefen  ift«  daher  ich 
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■  ( 

">.  ■  ,  ■» 

,     :lcb  BÄbe^  dös  M^eriffäffer  hSfafig  mh'trföer  Boh 
JbTidfcbea  .Wage  gcwbg«n^    Ei  wird  nach  Jcfcm'Aö» 


die  dortigen  Angaben  auf  den   Ferroer  Meridian ' 
i^dvcirt  Kaue.    5,  FeiiJen  einige  jer  eüropaifchen 
Beobacfainngen,  die  icfa^  (fo  wie  adeb' folgende B^ 

i       nierkungen  übfX.einigeO  aus  dem  Bri^li  des  . Hrn. 
Ton  H  U  ni  b  o  1  d  t'  jS  in  depA^lg*  gfio^r,  J^jpju  deSiHl'Q; . 

/  *  von  Z aQ  V  i;^W  Aug ,  cmjiehnf.  /  ,,,  .-^  y^:  JjT.^     .., 

W  Mit  dem  Jehi:  mjttelmafsisen  Inc}inalio;5SrCflJWPÄft 
auf  der  Parifer  Wational  -  Sternwarte  fand  Bqu«- 
raVd  die  Inet  am"'i)ffien  Vendem.  77*,9^,  0^* 
i<y  der  alt.  Eintb.)  -  '    ^     'v\ii}^    *^  • 

'  *c)  Sie  terÄnderie Keb voni  toten Brum.  bis  ^teüFriiö. 
4iiiTcba>l«  iiichlt  t  obgletcb  das  Tnftf ument  febr  b^a» 
£2  auf  der  JM^r&Ulef.  Sternwarte .  beobacbtel  «v^nMr? 
de«    ,  ,         .  ;    .     '  y.  ^^ .    .  . 

d)  Tragt  etwa- dU  Nabe  der ^yrei)äen  dazu  bei,  daCsN 

4iie  Inclination  biei'  Iiärker  ift  •   als  man  fie  bei  der 

.  '         ••  - '  ■    *      -  ■    . 

fiäiSlicben  und^  weftlichea  IUi|[e  des  Orts  erwarten 
Tollte  ?  : .  '  v^.  H. 

.%)  Eine  fel^r  oft  wiederholte.  Beo^acbtungt  Nacb  Ba- 
rometer*  Beobachtungen  fcbeint  der  Ort  i3)Toifen 
über  der  l\leeresflä'cb>  zu  liegen*  tP^  ^^tj  -;^ 

fy  Mittelzablen  nacti  einer  gi;oIsei}  Zahl  von  ßeoba<;!h(>v 
tungen.  Die  Berge  von  Guadarama  enthalten  viel 
niagnetifcb'es  Eifen*  .2;.  H«  . 

g)  Eine' genati  ll^rlzt^tal  gertelhe  MagnetnadfeTJ  von 
derfelben  Längie  '^ie  meine  IncVinatmns-Nadcl^ 
niacbt  zu  Madrit  in  der  Minute  regelml^rsij^  S  Ofcil- 
.  latjonen»;  ich  wiäre  neugierig«  zu  wiften^^'^i^^^er 
ße  in  Paris  nsacbu  Jcb  bebe  mir  Wrgenomment 
hi^räber  mit  Hülfe  des  CQulombfi:li«flu:Ap{ka/a9  ge- 
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4iiätor  zit,mlnd(n  dicht  i  doch  islst  lielr  nibht^ran 
««^eifelB,  dafs  das  Minimum  der  Dtehtjgkeit  nörd?^ 
lieb  von  der  Ltxlie  ift»  indem  fie  von  18^' 8'  Breite» 
nach  diem  Aequator  .hin »  wieder  zunimmt. 

Ich  bin  nun  dahin  gelangt»  die  Zerle^ng  der 
Ituftum  Bord  des  Schiffs  mit  gleicher  Lieichligkeit» 
als  ia  meinem  Laboratorio  vorzunehmen.  Sinea 
fohon  angefangenen  Auf fatz  über  diefe  Zerlegungen 
werde  ich  dem  Natlonal-Inftitute^äberfchicken»  und 
Sie  werden  darin  finden,  dafs  jiüe  Seeluft  unter  10^ 
So^  Breite»*  in  den  fch<inea.mondhelIen  Näcl^ten  über 
0|3o  Sauerftoff  enthielt« 

Audii  über  die  Tem/^raiur  4ffs  NUtermaffers  habe 

ich  fctfgfältige  Verfuohe  angeftelit,    Sie  nabm^  auf 

ilttfrer  Reife  von  12^  bis  auf  2o^5^£u»  und  betrug 

an  der  Oberflache  des  Meeres 

bei  Coruona*  r»*' R. 

unter  J5^8'  Breite       ij*  — 

so**8'  17*  — 

V 

Sie  wiffen»  dafs  die  Te/nperatur  der  Luft  auf  ii9 
Temperatur  des  MeerwafTers  nicht  den  mindeften 

liaae  Verfuche  zu  Quito  undja  Meacico  anzuM' 
.  len ;  es  verfteht  iich,  mit  einer  Nadel  von  g^leicher 
XäBge  und  Schwere*  v\  H, 

li)  Ift  es  nicht  ftürmifch ,  fo  laflen  licfa  die  Ofcilla- 
tionen  während  i  ittinute  auch  auf  dem  Meerefebr 
Hut  bf  obachtett«  «.  H. 
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Eitiflxifs  Fat;  in  einerlei  Breite  bleibt  fie  wäfiren^ 
aller  Jabrseelten  diefelbe.^  Aber  überall»  wo  esUn» 
tiefen  gij^bt»  ift  das  Meerwaffer  kalt,  lütid. ich  fah 
fo  das  'l'hermon^eter  darin  vqn  20/5^  bis  aiif  18** 
finkexu  £s  ift  daher  in  der  l^faat  ein  glücklicher 
Gedanke,  auf  den  Franklin^  Jonathan  Wil<i 
I  i  a  m  s  gebracht  hatte  »  das  Thermometer  zum  Son« 
diren  zu  brauchen ,  *j  und  ich  werde  künftig  oin«» 
mahl  die  Portfetzun^  von  Willia  m  s  Karte'lieferm 
Mein  Reifeg^fäbxte  B o n p la n d  hat  fchon  eiii^ 
infehnliche  Sammlung  von  I^flan^en  zufanlmengfe* 
brächt.  .Unfer  Häu^'befteht  au^' Qüinquina^Hfih; 
Wir  werden  hier  Beobachtungen  über  den  Zitteraal^ 
(jgymnotus  electricus,)  änftellen. 

*)  Transaet.  •/ the  AmericSoe,^  Val.  3^  pag.  tu 
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IX. 

Ueber  das   verbefferte  Haaßfche 

»•         Barometer, 

»        •  •  •       • 

von 

F.       W.       V    O     X    G     T,   '  ' 

>Ie€haniGU9    eu     Jena. 

Jtlerr  F.  S.  Ortftesin,  gegenwärtig  im  London, 
}i«t  clip(ffs  Barometer- in  Vo  igt's  Magazin  für  den 
neuefiefi  Zujtand  der  Naturkunde^  B«  i«,Sl:.  4>  ^*  ^4^1 
führ  deutlich  befchrieben  i  *)  «ui: .  wenige  Punkte  find 

.      .  \         ■     '       ' 

. .  -      ^  » •  >   -  *         V 

•)  Eine  Befchreibung  des  altern.  Baaßfthen  oder  Ht/^ 
terfchtn  Barofoeters  ßndet  man  iin  Joum.  ele^Phyfi 
tft^y.^Qw^  Und  daraus  in  V^oigt^.s  Mag^xitt,  BrV, 
St.  4v  S.  84.     Da$  verbefferte  oder  «<?««  Haqfifcke^' 
rometer  befchrieb  Tchon  der"  Erfind  et-  H  aas  fclbft 
in  (^ren's  Journal  der  P/iy/ik,  Tk  VII,   S.  238  — 
240,    wo  auf  Taf,  IV.  die  beiden  erften  Fignreß 
der  Ortf^einfctien  Zeichnung  ftehn.  Heide  Befchrei- 
l)UDgen  iind  indefs  faft  durcbgefaends  noch  vielun-    ^ 
verftändlicher,  als,  nachHrn«  Voigt^  die  Orttoin- 
fclie.     Eigentbümlich  ift  diefer  d^c   Abbtldusg«dtf 
Gefäfse  der  neuen  HaaCfchen  Barometer,  in  eivtm    | 
fenkrechted  Durchfchnitte.     Sie'^entlehne  ich  hier, . 
(Taf.  VII,  Fig.  3,)  um  die  Hälfte VeVkleinert ,  d*    | 
man  gegenwärtigen  Auffatz  ohne  dem  nicht  rer* 
ftehn  würde,    und    Ce  zugleich   die   ange  führ  teil 
2eich;iungen  im  Grenfchen  Journale  ergihizt. 

Die  Barometer  -  Rohre  d  ift  in  eine  Faffung  ron 

.    Buicbaum  a  eingeküttet,  «m  welche  eine  Hälfe  von 

MeßiBg 
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ßB^  die  ich  ganz  und  gar  nicht  verftehen  ki^nn»  undi 
diefe  lial>«n,mibh  vorzüglich  bewogen»   dad  Werk* 


Mefling  c  liegt)  tnil  einer  eingefchnittenen  Schraube, 
zn  der  in  die  untere  Hälfte  deiGefäfses  ddrrdd  die^ 
'  Mutter  eingerdinitten  ift.  Zwirbben  beiden  Half, 
ten  liegt  der  Rand  eines  dünnen,  in  Form  einer 
Sobanel  geprefsten  Leder^s y  deed*  welches y  wenn 
nia^  die  Schrauben  anzieht ,  einen  Beutel  bildet 
auf  welchem  da$  Queckßlber  im  Gfefäfse  ruht  Die' 
:  «darunter  liegenden  Thetle  des  Gefafses  dienen,  die» 
ien  Beutel  faflätnt  dem  Queckfilber  in  die  Höhe  zu 
drücken  oder  herunter  zu  ziehn,  und  dadufch  daa 
Queckfilber  in  die  Barometer  *  R^hre  zu  treiben» 
lind  darin  zu  Terfchliefsen »  oder  ein  Areies^^^piel 
zu .  TerfchaCfen.  Der  ganze  Theil  ^////^  (welche^ 
durch  den  Stift  A,  der  in  einem  fenkrecbten  Schli-., 
tze  der  Wand  dd  £tzt,  £cb  zu  drehen  verhindert 

/     ^rd«)  ßeigt,  wenn  man  die  Schraubenmutter  tt^ 
in  die.  er  einfafst,  mittelft  des  Griffs //,   (mit  der 

'    der  Stift  s  fie  rerbindeti^  umdreht,  in  die  Höhe^ 

ttnd  hebt  dabei  das  lederne  Schüfreichen,  bis  an  den 

Bing  Pß.     Das  mittelfte  Mefiingftück  m,  woran  dec 

IMittelpuhkt  des  Leders  befeftigt  ifti  wird  durch 

eine  fchraubenförmige    Springfeder  >    deren  fenk* 

^rechten  Durchfchmtt  man  in  der  Zeichnung  fleht, 

«egen  den  Bautti  gedruckt«  und  lefst  fich.  nach* 

d^«n  II  bis  an  den  Ring  /3/}  hinaufgefcfa rohen  ift, 

aqiitkelft  der  ihn  tragenden  Schraubenmutter  tt^ 

^Tirelche  in   die  Sehraube   n  am  untern  Ende*  des 

Stllcket  Uli  eingreift,   noch  bis  in  die   Höbtung 

unter  der  Barometer« Röhre  h  hinauf  fchraiiben« 

Dadurch,  ift  das  Queckfilber  in  diefer  Röhre  Ter» 

. '  fcUofleni  und  zwar  fo,  da(s,  je  nachdem  es  fich  aus* 

iUuial.  d.  Phyfik   4  ]$   4.  S|.  C  g 
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zeug  einer  nähern  Prüfung  zu  unterwerfen!  /  umfo 
'  mehr,  da  die  Verdiente  unters  Landsmannes  Haas 
*  um  die  Naturlehre  allerdings  fo  find,   wie  fie  der 
Verfaffer  jener  Befchreibuog  fchätzt. 

Schon  längft  haben  wir  in  Deutfcbland  das  ulte^ 
^e  Haafifcbe  B.arometer»    welchem  Herr  Haas  auf 
•  Veranlaffdng  Cavallo'»  erfunden  hat >  verfertigt, 
aber  feine  Unbequemlichkeiten  und  Fehler,  die  der 
Erfinder  felbft  offenherzig  gefteht,   machten,  dafs 
es  nicht  allgemein  werden  konnte,  und  waren  we- 
der für  Hurt  er  noch  für  Haas  ein  Empfehlungs- 
fchreib'en.     Als  ich  vpr  4  Jahren  Gelegenheit  hatte, 
das  jjhjßkalifche  Kabinen  zu  Gotha  aufmerkfamer 
zu  beträchten,   interefßrten  mich  die  Reife -Baro- 
meter  vorziüglich,    von  denen  ich  eine  vollftändige 
vortreffliche  Sammlung  antraf.      Die  Reife- Baro- 
meter   waren    faft:  diuchgängig  you  den  Erfindern 
felbft  verfertigt,    und  die  beiden  iHaafifchen  hatte 
.  der  Herr  Sekretär  Schröder  mit  ungemeinem  Flei* 
fse  gearbeitet.     Das  eine  derfelben  befand  fich  da« 
mals  in  dfcrBehaufung  des  Herrn  Sekretärs  Schrö- 
der, und  hatte  —  Luft  gefangen}  das  andere ^  auf 


dehnt  oder  «ufammenzieht,.  die  Springfeder  etwas 
lie/abgedrfickt,  oderm  welter  Itinaufgetrieben  wird, 
es  alfa  auchlMr  StO&en  immer  Terfehloflien  bleibt,* 
ohne  dafs  ttian  das  Zerfpringen  der  B^rom^er-  Röh-  * 
re  befürehten  dürfte.      In  diefcfr  Lage  ftdfst  der 
Vorf^rung  xx  des  Stückes  n  an  den  untern  Rand  * 
Ton  li^an.   Dasübcige  erklären,  die  Verfaasidlttngea 
diefes  Auffatzesi  unddie.Anm«  S.  4<t«        d^  H. 
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dem  Kabinett»  giufgeftellte,  fchien,  nach  dem  hnGe- 
fäfse  befindlichen  Queckfilber  zu  urtheile«,  fehc 
lange  in  diefem  Zuftandc  gewefen  zu  feyn«' 

Kurz  vorher  hatte  ich  diefes  Barometer,  in  Wei^ 
mar  näher  Kennen  gelernt.  Zwei  init  vorzögli<;rher 
Schönheit  gearbeitete  Exemplare,  ebenfalls  von 
Schröder»  befinden  (ich  dafelbft  i^  den  Händea 
des  Herrn  Lieutenants  V erit,  welcher  mich  jerfuch- 
fc,  diefelbeh  in  Ordnung  zu  bringen;  Es  war  mir 
beinahe  unmöglich,  fiip  zu  öffnen  und  zu  fcjjjiefsen, 
ohne  Luft  hineinfchlüpfen  S:u  laffen;  und  ich  erin-^ 
nere  mich,  dafe  ich  das  eine,  weil  ich  gewiffenhaffc 
verfahren  wollte,  gegen  vierm^hl  auskochen  mufc- 
te.  Meine  Geduld  ging  hierüber  zu  Endie.  Als  ich 
es  das  letzte  Mahl  ausgekocht  und  VerfcWoffent 
hatte,  war  ich  fo  glücklich,  es  in  dem  Zimmer  des 
Herrn  LieMtemints  Vent  ohne  Nachtheil  aufzurich- 
ten >  habe  es  aber  bald  nachher  ,wieder  in  Ünord* 
&ung  gefeben«  ' 

Se.  Durchlaucht  der  Herzog',  von  Gotha  liefs 

cinft ,  yne  mir  det  Herr  Sekretär  Schröder  er-. 

^zählte,   mit  mehrern  Barometern  auf  dem  Thürin- \ 

.ger  Walde   gleichzeitige   Beobachtungen  anftcllen. 

Die    Haafifcben    Barometer   wurden  dem   letztern 

nebft  feinen  Gehülfeu  übergeben,  ob  üe  gleich  c{a- 

mahls  ganz  neu  verfertigt  war<in  5  ein  Beweis^  (?)  däfe 

nur  diejenigen,  welche  mit  dem  Baue,  und  folglich 

auch  mit  den  Übeln  Eigenfchaften  deffelben,  ganz 

r  vertraut  waren,    damit  umgehen  konnten-       Das 

mag  auch  wohl  Urfach  gewefen  feyn ,   warum  dit 


/ 
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▼ön  Cavallo  in  derLondner  Gcfellfchaft  der  Wif* 
fenfchaften  vorgelefene  Befchreibungnie  abgedruckt 
\rurd&.  - —  Diefes  als  Beitrag  zu  dem  eigenen  Ge^ 
ftändniffe  des  Herrn  Haas.  *) 

Was  das  neuey   verbefferte  Haaß/che  Baromeief 
betrifft,  fo  fagt  Herr  Ortftein  im  Voigtfchenilfa- 
^azinCf  S.  i45:  »»Die  Vcrbefferung  des  Hrn.  Haas 
„crftregkt  ficb  auf  zwei  Haupttheile  des  Baromfr 
i,  ters.     Er  fuchte  nicht  nur  den  Qucckßlberbehäl- 
ter  vortheilbaft  und  fo   einfach, als  .möglich  (?) 
einzurichten,  fondern  er  beftrebte  fich  auch,  der' 
Röhre  an  dem  Ende»*  wo  fie  ihr  Queckfilber'  mit 
d^m  im  Behälter  verbindet  oder  abfondert,  eine 
zweckmäfsige  Form  zugeben.**  (Siehe  fr, Fig. 5.) 
Ob  die  von  Herrn  Haas  angegebene  Form  hier- 
zu zweckmäfsig  fey,  kömmt  mir  fehr  probiematiicli 
vor;  eben  fo  problematifch  ift  die  Ortfteinifcte  Be- 
fchreibung  diefer ^  Einrichtung.       Herr   Oftftein 
fpricht  von  Verbindung  und  Abfonderung  dcsQueck*  j 
filber^  in  der  Röhre  mit  dem  im  Behälter,  und  fcheiut  j 


*)  Jane  ähem  Haäfifchen  fiarometer  haben  noch  olie 
in  derThat  ganz  unique  Einrichtung/dafs  das  Tbe^ 
mometer,  ^K^elches  zur  Berichtigung  d^s  EinOaff^ 
der  Wärme  auf  das  Barometer  beftimmt  ift,  nut 
feiner  Kugel  in  das  Queckjilher  dts  Ce/Sfseseinge- 

-  taucht  ift.  Man  giefct  nun  das  Queckfilber,.  welches  J 
man  vielleicht  in  der  Tafche  getragen  hat ,  in  d»'  J 
felbe,  und  das  Thermometer  empfindet  lo  — ^  i5  J 
Grad  mehr  Wärme ,  als  das  Barometer«  Ich  weift 
nicht  I  was  man  dazu  lagen  folh  Voigt*^ 
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hier  das  ähere  Haafifche  Barometer  mit  dem  neuern 
:^u  verwcchfelo ;  denn  in  dielem  letztern  kapn  ja 
das  Queckfilber  in  der  Röhre  von  dem  im  Behälter 
gar  nicht  abgefpildert  werden.  *  Was  das  ältere  he« 
trifft,  fo  glaube  ich  ganz  gewils»  dals  die  von  Hrn. 
^aas  angegebene  Geftalt  und  Faffung  der  Gldsröh«. 
re  dien  Fehler  d^s  Luftfangens  veranlafst.  Die  Ba- 
rometer-Röhre ift  an  demfelben  ebenfalls  fj)üzig 
ausgesogen,  und  die  Faffung  derfelben  hat  eine 
Mündung,  welfche  das  Kaliber  der  Röhre  wreit 
übertrifft.  Vor  diefekeffelförmig  ausgedrehte  Mün- 
dung legt  fich  die  Feder  des  Verfchluffes  an*  ..  Die- 
felbe  fiphert  nun  zwar^ep  Verfchlufs  aufserordent-' 
lieh,,  fie  flient  aber  zugleich  dazu,  die  Luft,  wenn; 
fich  einmahl  welche  darunter  verlieren  fällte,  um 
defto  iich*erer  in  die  Röhre  zu  führen. 

Jedem,  der  die  Sache  ohne  Vorurtheil  betrach^ 
ten  w^ll>  >nufs  hier  ein  ajüf fallender  Widerfpruch 
einleuchtend  werden«  Zuerft  verengen  H.  Haas' 
die  OeffnuDg  der  Barometer -Röhre,  ui^d  glaubt 
£e  hierdurch  gegen  das  zii  fchnelle  Eindringen  der 
Luft  zu  fiebern.  JDiefe  enge  Oeffnung  umgiebternun 

wieder  mit  einer  weitem ,  welche  foleiich  nach  fei- 
xien  Ideen  leichter  Luft  fängt.     Ift  nundje  Luft  ein- 
jnahjl  Inder  Faffung,    fo  ift^fie  folglich  auch  bald 
4arauf,  ytriewphl  etivas  langfamer,  in  der  Röhre. 
Zugegeben,    dafs  das  Verengern  der  Röhre  di^ 

Ofciliatibn  des  Queckfilbers  vermindert,  fo  ift  nur 

ein  Theil  der  Ürfache  des  Luftfangens  beim  älteren; 

Haafifchen  Barometer  dadurch  aufgehoben  wordeot 
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'Durch  dds  Schütteln  de^  Queckfilbers  Im  Gefä($9 
kann,  unabhängig  von  der  Ofcillation,  Xuft  unter 
diefe  weite  Mctndung  gebracht  werden»  und  dies 
wird  natürlich  um  fo  eher  gefchehetf»  je  weiter  die» 
felbe  ift»  und  je  niedriger  fie  uriter  dem  Qn^ckfil- 
berimGefäfsefteht.  I^h  ha!»e  diefem  Zufalle  bei  mei- 
nem Umgänge  mit  clehi  altern  Haaüfchen  Barometer 
ordentlich  zugesehen,  und  wundere  mich  fehr»  wie 
Herr  Ortftein  dem  Herrn  Haas  hierin  beipflich« 
ten  kann  >  wenn  diefes  anders  deffen  Abficht  ilt. 

loh  habe  grofseUrfache,  hieran  2u  zweif citi,  und' 
glaube  vielmefhr,  dafs  Herr  Haas  von  Herrn  Ort- 
ftein ni6ht*vcrftanden  worden  ift.     Denn  S.  148 
werden  diefe  Formen  noch  einmabl  nebft  ihrer  Abr 
ficht  und  Wirkung  vorgenommen»   und  hier  ift  die 
Befchreibung  ganz  verworren  und  dasRaifonnement 
gänzlich  falfch  qnd  unyerrtändiicb.        Herr   Ort- 
ftein  fagthier:  ,,BekaDntlicb  wurdejehedem»   fo' 
99  wie  auch  noch  jetzt,  in  den  übrigen  mir  bekannten^ 
,, tragbaren  Barometern,  das  QuecHfilber  durch'  die 
9»  Verkleinerung  des  Raums  aus  dem  Behälter  in  die 
»Röhre  gezwungen;  und  da  man  naphher  dai  häU" 
9»ßg^  Abfchlagen  *)  der  Röhre,   durch  die  Abfon-  ^ 
,f  derung  des  Queckfilbers  in  der  Röhre  von  dem  im 
>9  Behälter  durch  unmittelbares  Andrücken  an  die 


^  Ich  frage,  was  foll  man  fich  hier  unter  dem  Wor- 
te; iiÄ/cÄ/ag^/?,  denken?  Sollte  fich  Herr  Or  tfteiji 
wohl  felbft  vcrftanden  haben  ?  VoigU 
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»gleich  , weit  offene  Röhre,  bewirken  iVoUtei  fo  ent»* 
„  ftand  hierdurch  eia  ^noch  gcöfseres  üebel».**  • 


Um  hierüber  kürzlich  zu  urtheJIen,  fo  mufs  ich 
geftaben,  dafs  Herrn  O  x  t  f  t  e  i  a  febr  viele  Barpnie«: 
ter  unbekaüpt  feyu  niUffen,  bei  welchen  4?$ Qu^ckr 
f^ber  nicht, durch  die  erwähnte  Manipid^tion  .^u^ 
fjem^ehälter  in  die-Röhre  gebracht;  wird.  Wir  aü^ 
deutfthem  Cfrund  und  Boden^  .fin4  4^1:  eioltiaimjgeti 
Meinungi  dafs  gerade  diefe  Baromet^r^  (Magel- 
l.a  n's  und  Äff ier^J^ eric a'sA [vorzüglich, fcWecbr 
te  Barometei;  find*  Von  eiAetn  häijifigen  Abfcblgg^ 
der  Rühre  an  diefem  Barometer  wiffen  w|r  nichts» 
wohl, aber  davon,  dsSs^  zu  vieles  Queckfrlber/durcK 

L     den  BeutW  dringt.     Eben  fo  wiffeni  wir  gar  nichts, 

f  wer  die  Abfonderung  de«  Queckßlbers  im  Behalten?, 
von  d^n  in  der  Röhre  durch  unmittelbares  Andrü*?; 
cken,an  die  gleich  weit  offene  Röhre, hat bewirk«aj^ 

;  wolle? ?  (Herr  Mijnzmfejfter  G ö .d;e k i n g  *)  M* 
zwar  etwas  der  Art  verfertigt,  .at)^jr  ich  gla;ube) 
Ichwerlich,  dafs  diefes  Produkt  dem  öe.rm  Ort-, 
ftei«^,  bekannt  ift,  noch  weniger,  dafs  es  ein  R^ife^ 

:     Barometer  genannt  werden  darf ,  da  es  äufser  die«^ 
fem  crftwnlichen. Fehlen,  deffen  Folg^n.Herr  Ort*; 
ftein   uns  weiter  unten  erzählt,    noch  unzählige 
Andere  befitzt.       Es  läfet  jiämlich  bei  öfterm/Ge- 
brauche  Queckfilber  durch  die  Druckfehraube  g^,* 


\ 


♦)  polier  er' s  Joz^med  derChej?iie,%text^ande$%  iftes 
Heft,  S.  93*     Annah  d,  PhyJ\ ,  U  ,  JH?  "" 
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eine  in  der  That  >venig  empf eÜende  Eigedfohaft  ei«: 
nes  R^ife  -  Barometers.)  ' 

Weiter  fagt  Herr  Ortftein;.  ^Es  könnte  näm- 
95 lieh  das  in  der  Röhre  abgefonderte  Queckfilber, 
i',bei  veränderter  Temperatur,  fich  nicht  gehörig 
99  ausdehnen  oder  zufämmenziehen;  es  müfste  alfo- 
^9  entweder  die  Röhre  allemahl  zerfprengen ,  oder 
99  beim  Schlufie  herausdringen  und^S  C^er  ift  v«gef^ 
99fen:  hmm  Vfieder  zußimmenziehen p)  ,, Luft  in  di^ 
j'jRöh're  laffen.**  Der  Erfinder  des  erften  und 
Ttrährfcheinlich  noch  bis  jetzt  heften  Reife- Bar ome« 
ters,  der  berühmte  d  e  Lücf,  h|at7cfto?i  allen  diefen 
Dingen  vorgebeugt,  und  Herr  Ortftein  fcheint 
flßine  VeifcandluBgen  über  diefe  Cegenftände  gar 
nicht  7U  kennen»  In  feinen  Unterfuchungcn  über 
die  Atmofphare)  Seite  5o  bis  3^4  9  befindet  fieh  hier- 
über ein  eigner  Artikel.  —  Hier  ift  ja/chon  am  He^ 
h^^ Barometer  ein  Beutel ^  *)  (aber  nicht  von  Le- 
der, fondern  von  Goldfchlaget^häutchen,)  an  wel- 
chen eine  Feder  dr ückt.  Herrn  d  e  L  ü  c  ift  nie  eine 
Röhre  durch  das  Ausdehnen  des  Queckfilbers  ge- 
fprungen,  **)*  und  den  fchädlicben  Folgen  des  2u- 
fammenziehens  hat  er  durch  feine  Einiricbtung  völ* 
lig  vorgebeugt. '-  Freilich  können  bei  jedem  andern 

t 

*)'Wer  weib,  ob  nicht  Mägellan  fchon  durch  den 
BeJjtz  0ines  fo  eingerichteten  Harotneters  prakpifck 
auf  die  unglückliche  Ide^  feines  Barometers  gekom- 
men ift.  Voißt. 

•    ^♦J  Mir  auch  nicht,  Voigt, 
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Verfchltiffe  als  dem  durch  Kork»  Röhren  durch ndle  ' 
Ausdehaung  zerfprengt  werden ;  aber,  warum  müf- 
feo  wiif  denn  zu  diefen  Mitteln  jiin&e  Zuflucht  i),eh*, 
men?  warum^  um  des  Qimmels  willen! >  foll  dienn 
das  reine  Queckfilber  farforceemgefchraubt  Und 
eingekerkeri;  werden  ?  Mufs  denn  das  fey n  ?  Mufs^ 
das  Bar<mieter  in  aufrechter  Lage  getragen  werden  ? 
mufs  es  fich  von  felbft  fenkrecht  hängpn? 

xcfa  laffe  Herrn  Ortft ein  weiter  reden.   „Bei- 
»des  fuchte  Herr  Haas  auf  folgende  eii)fache  Art; 
wzu  vermeiden  und  zu  verbeffern  (?)#  Er  gab  zuvor*- 
15  derft  defr  Röhre  an  ihrem  unterften  Ende  eine  v^r* 
•«theilhaftereForm  durch  das  Zufammebzieheo,  wie 
,^es  die  Figur  zeigt»    um  die  allzufreie  Bewegung 
des  .Queckülbers.in  der  Röhre  zu  vermindern^  liefe 
iie. tiefer  in  die  Faüung  ein»   und  gab  der  letztern 
'^»in  der^  Mundung  der  Röhre  eine  Höhlung,  der^n. 
,2  Durchnieffer  beträchtlich  gröfser  als  der  Durch- 
„meffi^  der  Röhre  war*       Man  braucht  Kennern: 
,» die  Wichtigkeit  diefesVprtheils  in  Rückficht  der 
^j»  Ausdehnung  des  Queckfilbers  nicht  erft  umftänd- 
»,lich  zu  erklären.     Gewifs  ift  es,  dafs.  Herr  Haas 
,^  fchon  hierdurch  feinen  Zweck  erreichte,  etc.  *) 

Dies  alles  ift  mir,  den  einzigen  Punkt  der  Ver« 
minderung  der  Ofcillatlon  ausgenommen,  völL'g  un- 
bewufst;^  ich  geftebe  zwar  hier  meine  IJnwifTenheit, 
und  mein  Verftänd,    fo  fchlicht  und  ungekünft^lti 

*^  Ich  mufs  geftehen ,  hierüber  möchte  ich  von  Hrn. 
Ortftein  felbfij  Belehrung  erhalten.  Voigt, 
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«r  feyn  mag»  fagt  mir,  dafs  den  Folgda  der  Aus« 
debnung  des  Queckfilbers  im  Barometer  durch'  kei« 
ne  Geftalt  der /^cen  tmbiegfamen  Tbeile  deffelben 
abgeholfen  werden  könne ,  fie  fey  welche  fie  wolle« 


Das,  was  ich  bis  jetzt  gefagt  habe»  iJtt  dasjenige^ 
was  ich  gegen  dieOrifteinifcheBefchreibungdes  Haa« 
iifchen  Barometers  als  folche,  und  über  Hm.  Ort« 
ttein's  eigene  Gcfichtspunkte  diefer  Dinge,  zu 
fagen  hatte.  IchiwendemicK  nun  an^ die  Sache  felbft;* 
und  hier  fehe  ich  mich  genöthigt»  vieles  in  einem 
ga^nz  andern  Licbtö  darzuftellen ,  und  die  wahren 
Abfiqhten  und  Motive  des  Herrn- Haas  aus  derdeut- 
liehen  Zeichnung,  Fig.' 3,  fo  wohl,  als  aus  der  übri- 
gens deutlichen  Befchreibüng  des  Herrn  Ortftein 
erft  zu  entwiökeln» 

So  lange  es  Künftler  in  England  gab»  und  folan-r 
,ge  diefe  Barometer  verfertigten,  war  es  ihre  vor- 
zöglichfte  Abficht,  dem  Barometer  emeCymmetrifche 
Form  zu  geben»  und  es  fo  zu  conftruiren,  daf^  es 
fich  von  felbft  wagerecht  hängt.  Die  englifchen 
Arbeiten  zeichen  (ich immer  durch  gewiffe  Eigenhel- 
ten,  durch  die  fpgenannten  comfords^  niedliche  und 
compendiöfe  Anordnung  der  Theile  und  guten  Ge- 
fchmack  aus.  Man  kann  auch  nicht  läqgnen ,  dals 
die  erwähnte  Form  det;  Barometers  felir'  viele  Vor- 
theile  befitzt.  J!)aher  kam  es»  dafs  auch  andere. 
Künftler  entweder  dIefe  Einrichtungen  gern  nach* 
ahmten  y  oder  gar  auf  Aeue  und  ähnJicbQ  dachten. 


4^7    3 
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Magellan  Warder£rft€,  wclcKer  den  Einfall 
liatte»  cia$  Volum  der  Gefäfse  zu*  verändern  tincl 
dadurch  das  .Niveau  zu  bericfatigep;  Sein  Reifen- 
Barometer  hatte  zuerft  den  ledernen  Beutel;  Af« 
fier-Perica*)  folgte  ihm  hierüi»  verwandelt* 
aber  das  Magelianifche  Barometer»  welches  ein  Mit- 
telding zwifohen  Gefäfs-  und  Heber-Barometer  Mrar» 
wieder  in  ein  voUkömmncs  Gefäfs  -  Barometer» 
hatte  aber  zuerft  den  unglücklichen  Gedanken ,  et»* 
Den  Schwimmer  zur  Berichtigung  des  Niveau  anzu* 
vrenden.  **)    . 

Das  ältere  HaafifcheBäronjieteT  weicht  zwar  von 

0 

diefemxBaue  beträchtlich  ab>  allein  man  fi<?ht  es  docit 
baid>  dafs  fich  der  Erfinder  ^on  jenen  Ideen 'nicht 
.ganz  loswinden  konnte.  Jene  Barometer  hatten 
doch»  trotz  aller  ihrer  UnvoUkommenheiten,  die 
Bequemlichkeit»  d^Ss  man  fie  nicht  zu  neigen 
brauchte,  fondern,  wie  Herr  Ortft«in  felbft  fagt»' 
ds^s  Queckfilber  wurde  in  ihnen  durch  Verkleine- 
rung  des  Raums  aus  dem  Behälter  in  die  Röhre  ge^ 
zwangen*  Ich  habe  gefunden,  dafs^  Herr  Haas 
eb^n  hierdurch»  dafs  er  diefe  Einrichtung  verlieft» 
uiid  fein  Barometer  wieder  beim  Verfchluffe  neigen 
mufste»  einen  Schritt  rückwärts  ging,  und  dafs  feia 
Barometer  viel  leichter  Luft  fängt,  als  die  erften^ 
vor  ihm  erfundenen.  . 

*)  Lichtenberg' s  Magazin^  iften  Baades  3tes  St., 

Sr    9g.  ^ 

*^])  Lüz  Befehrtibung  neuer  Burameter.,   S.  z^. 
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Dies  bat  nun  Herr  Haas  iefar  woM  gefühlt, 
und  ih  daher  wieder  zur  erften  Art  der  künftlichen 
Heife-Barometer  zurückgekehrt.  Sein  neues  Barotne« 
ter  ift  in  <{er  X^at  niir  eine  Veränderuifg  des  Reife« 
Barometers^welchcsvonAffier-Pericaerfunden, 
und  auch  im  Voigtfchen  Magazine  befchriebei^  wor- 
dfeaift.  Er  hat  esblofs  dadurch  verbeffert,  dafs  er 
unter  dem  ledernen  Beutel  eine  Springfeder  anbrach» 
te»  um  die  Folgen  der  Erwärmung  und  Eckalt ung 
XM  v^hind«rn.  Im  Uebrigen  unt^rfcheidet  Geh  da$ 
neuere  Hanfifche  Barometer- Gef aus  von  dem  d,es  Af- 
ifier-Perica  nur  dadurch»'  dafs  es  undurchfichtig 
i/t.  Der  Hauptkörper  deffetjben  ift  von  Holz  und. 
xnitMeffing  bedeckt;  der  des  Affier-Perica  hin- 
gegen» ift  von  Glas.  Dies  ift  meines  Erachtens  eia 
grofser  Nachtheil  für  jenes  Barometer »  und  macht 
freilich  Herrn  Haas  die  Skale ^m  Ouieckfilber*Be- 
kalter  fehr  wichtig ;  denü  ohne  diefe  würde  beim, 
^effnen  des  Barometers  entweder  Luft  in  die  Röh- 
re kommen  >  oder  Queckfilber  aus  der  Oeffnungj^ 
^Fig.  3»)  herausfahren.  *) 


^)  Um  das  Barometer  To  tragbar  als  möglich  zn  mt-*  • 
>  cheuy  giebt  Herr  Haas  dem  QueckClberbebaiter 
nur  einen  kleinen  Umfang »  und  mufs  daher  vorm 
Oeffnen  der  Druckfcbraube,  welche  die  Oeff« 
nung  /  verfchliefst,  voraus  willen,  wie  weit  un- 
gefähr der  Lederheutcl  zurück  zu  fcbr^uberi  ift,  da-  j 
taiit  weder  das'  Queckfiilber  zu  diefer  OelTnuDg 
herauiiläuffr,  noch  unter  die  Platte  ßß  herabfin- 
ke*,      Zii^  dem  fade  ift  ßn   dem.  Schütte,   woiin 


■.  •       /     ,  /  ■;.'•■ 

,  Die  ^che  verhält  fich  kürzlich  fo:  Man  ftella 
'fich  das  Barometer  völlkomineji  mit  Queokfilber: 
gefallt  Hnd  VerJJchloffen  vor.  Wollte  man  es  öff- 
xienf,  ejhe  man  den  Behälter  erweiterte,  und  dem 
aus  der  Röhre  ti^etenden  Qüeckfilber  P^t^  gemacht 
hatte^fa  würde  diefc^^ueckfilber  eine  völlig  gleiche. 
Quantität  aus  dem  Gefäfse  durch  die  Oeffnuugy 
heraustreiben,  uiid  diefes  würde' verlohren  gehen. 
Bei  dem  oächften  jVerichluffe'  würde  nun  an  dem 
Quecl^filbermaafse  etwas  fehlen,  und  man  würde 
durch  da$  gröfste  *  !^ufammendrücken  A^s  Öeutels 
das  Volum  nicht  fo  weit  verkleinern  können^  dali 
lue  Röhre  mit  Queckfilber  gefüllt  würde. 

,,  ,  .  w 

der  Stift  ^  iich  heriuf-  und  her  unterbewegt  |^  eink- 
Skale  angebracht.  Diefe  giebt,  der  Höhe  d^s  jedes* 
^  mahligen  Standpunkts  über  der  Meeresfläche  ge- 
mäfs,  die  Stelle  an,  bis  auf  welche  >^  gefchrobea 
w^erden  mvSs^  ehe  man  die  Druckfchraube  über/ 
öffnet.  Erfqheint  diann  nach  Oeffnungdiefer  Schrau^ 
be ,  (die  m^n  in  der  Zeichnung  des  HaaCfcheii  Ba* 
rometers  in  Gren's  Jöwr/i./ß.  7,  Taf.  IV,  er- 
blickt,) die  Spitze  des  kleinen  Schwimmers  eben 
in  der  Oeffnung,  fo  fteht  das  Queckfilber  des  Be- 
bälters  im  richtigen  Niveau,:  von  welchem  derNulU 

jpunktdef  $kale  ab  gerechnet  ift:;  wo  nicht  i  mufs 
man. den  Beutel  mittelft  des  Stücks  //noch  fo  weit; 
herauf-  oder  herabfchrauben ,  bis  diefes  genau  der 
Fall  iß.     Hat  man  den  Barometer .-  Stand  beobach- 

y  tet,  und  will  das  Inftrument  wieder  einpacken*  fo 
muft  man  zuerft  diefe  Oeffnung,  wodurch  fich  der 
Schwimmer  zeigt  >  zufchrauben.  d   H, 


\ 
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""  Wollte  man  im  Gegentfaeile  dasBi^rometer  nlclit 
rfier  öffnen,  bis  man  cjen  Beutel  erweitert  hat,  und 
diefen  erft  zurückziehen«  fo  könnte  leicKtlich  der 
Fall  kornnven,  dafs^  m^an  hier  das  gehörige  Maafs 
überfcbritte»  uod'  alles  über  der  Linie.  jS^  ftehenä« 
Qucckfilber  zurücktreten  lieH^»  wofür  Luft  unter 
den  Keffel  /3/3  treten  würde»  welche  hierauf  in  die 
Röhre  gelangen  müfste. 

Damit  man  buo  keinen  von  diefen  Fehlern  hh* 
gehe»  nnd  den  Behälter  yor  dem  Oeffnen  des  Ver- 
fchluffes  weder  zu  viel  noch  zu  w^hlg  erweitere^ 
erfand  Herr  Haas  die  Häl/s- Skale  an  dein  Gefäfee, 
Diefct  Hülfs-Skale  b«darf  Alfi  er-P:erlca*s  Baro- 
meter nicht,  und  fie  ift  fehr  mühfam;zu  verfertigeo, 
vvegen  des  Verhältniffes  der  Durchfcbnittsflächo  der 
Röhre  2;u  deip  des  Gefäfses,  welches  bei  Hrn.  Haa- 
fens  Reife-Baröraeter eine  verwickelte  und  unre- 
gelmäfsige  Form  hat  Es  ift,  -wie  fchon  der  Augea- 
f^bein  lehrt,  ein  abgeftumpfter Kegel,  ausAvel'-hem 
ein  ähnliches 'Volum  umgekehrt  herausgenommen 
aft.  Hierzu  kömmt  noch  der  Eeflel  über  pp,  Fig.  3. 

Ich  glauSe  daher,  dafs  Herr  Haas  diefe  Skale 
empirifch  beftimmt  hat»  uiidgebe  zu»  dafs  ein  .fol« 
ches  Verfahren  leichter»  wiewohl  dennoch  immer 
mühfam  genugsfeyn  möchte;  aber  die  erwähnte 
Hülfs-Skale  pafet  auch  nun  für  dieJky.vLÜdkeinie  an- 
dere Röhre.  Ift  diefe  zu  Grunde  gegangen,  fo  mufe 
man  entweder  eine  von  völlig  gleichem  DurchmeJJer 
einfetzen,  oder  man.mufs  die  Skale  ändern )*—  ein 
fehr  nachtheiliger  Ünxftänd, 


Ich  meines  Orts  finde  fcbon  darin  etwasfehr 
Anftöfeiges,  dafs  ich  die  Höhe  liieines  Orts  üljer 
der  Meeresfläche, im ^ voraus,  (fey  es  atich  ooch  fo 
töbenhin,)  wiffen  mufs,  -wtnn  ich  das  Haafifcbe^Ba- 
rometer  brauchen  will.  Beinahe  wäVe  es  nöthig, 
.dafs  man  npch  ein  fchlecbteres  Barometer  bei  fich 
"führte,  um  erft  mit  dieferh  dje  imgefähre  Höhe' eu 
finden,  um  dann  das  Haafifcbc  Barometer  zu  ge* 
brauchen ,  (19  wie  man  ungefähr  an  dem  Newtoni- 
fchen  Telelkoj^  einen  Sucher  nöthig  hat^  ehe  maii 
leinen  Gogenftand  durch  daffelbe  finden  kania» ) 
Gern  will  ich  zugeben,  dafs  dies  kein  wefentlicher 
'  Einwurf  in  bekannten  Gegenden  ift,  wo  fchon  meh- 
rere Be,obaphtungen  gemacht  find;  aber  auf  dem 
Chimboraco  hätte  B  o  u guer  wohl  fchwerlich  mit 
dem  Haafifchcn Barometer  meffen  können,  und  daf^ 
es  dafelbft  jetzi  brauchbarer  feyn  möchte,  oder 
cxhne  Diftructioii  von  dort  zurückkommeil  kann, 
verdankt  e'i  blofs  den  früher  erfundenen,  ohne  weU 
che  es  eine  Null  ift.  Das  Reife  -  Barometer  des  Af- 
fier-Perii5a  ift  von  diefemFehlei*  frei,  und  braucht 
diefe  ängftliche  VprEcht  nicht,  indem  der  Hjiupt<" 
kprper  dcffelben  von  Glas  ift,  durch  (welches  man 
das  Queckfilber  beobachten  kann. 

ple  für  das  Barometer  fo  na^htheiligen  Einüüfl« 
.  der  VetänderuDg  der  Temperatur,  hat  Herr  Haas 
wohl  nie  durch  die  an  der  Mündung  der  Röhre  an-v 
gebrachte  Höhlung  aufheben  wollen.  Ich  fehe  die 
Wichtigkeit  diefes  Vorth^ils  in  RQckficht  der  Aus- 
dehnung de$  .Queckfilbers  gar  nicht  ein,    glaub« 


\ 


t 


\ 


I    47*    J 

auch  keinesweges ,  d^fs  Herr  Haas  hierdurcli  teU 
aen  Zweck  gewifs  erreicht  hat;   vielmehr  feheint 
jnir   diefe  Einrichtung  aus  ganz  andern  Gründen 
nothwendig  zu  feyn.      Jede  einfache  Toriceilifche 
Röhre»  welche  gerade  in  »ein  Gef als  mit  Queckfilber 
gefetzt  wird>    0bne  umgebogen  zu  yrevden,  tnübf 
Wenn  man  fie  aufrichten  will»  mit  etwas  verfehl of« 
fen  werden»  damit  nicht  Luft  in  diefelbe  fchlupfe^ 
vrelcbes    natürlich    erfolgen   mufsi»/   wenn  früher 
Queckfilber  aus  der  Ru|ire  läuft,  ehe  fie  von  dem 
im  Gefä£$e  befindlichen  ganz  umgeben  ift*     Die  Ba*» 
rometer»  dören  ROhre  ins  Gefäfs  tek  geküttet  ift^ 
bedürfen  hierzu   einer  Einrichtung  des   Gefäfsej^ 
i^elche  H,errn   Haas  völ^g  mangelt.     Man  muls 
nämlich  ein  foiches  Gefäfs  auf  dem  Boden  öffnenf 
in  fenkrechter   umgekehrter  Lage  des  Barometers 
die  Röhre  und  das  Gefäfs  gatiz  voll  Queckfilber  fül« 
len»  das  Gefäfs  wieder  verfohliefsen,  und  hierauf» 
nachdem  das  Barometer  wieder  umgekehrt  worden^ 
fo  viel  Queckfilber  herausnehmen  können,  als  das 
aus  der  Röhre  hinzukommende,  nebft  dem  im  Ge« 
fäfse  nöphigen  Lufträume  betragt.     Wo  ift  nun  beini 
Haafifchen  Barometer  an  eine^folche  Einrichtung  zu 
denken?     Was  foll  man  machen,   wenn  man  das 
Haafifche  Barometer  fertig  hat,    und  es  umkehren 
und  gebrauchen  will?   oder  was  föll  der  Theore* 
tiker  machen,   der  es  verdorben  hat,  we^n  kein 
Kiinftler  in  der  Nähe  ift?    und  die  Unmöglichkeit 
eines  folchen  Falles  ift  doch  wahrlich  fogar  grofi 
nicht! 

Da 
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I^  ich  ittir  noa  vorgenommen  hatte,  das  Öaafti. 
iche"  Baronfleter  zu  mein^  Gebrauche  und  ^«fto 
ficheirer  indiictiver  prüfong,  fo  genaii  aJs  niögUd^ 
felbft  zu,  VM-fertigeiii  um  feine  Bearbeitung  und 
Gebranch  ganz  aus  Effebrung  und  ßcher  ken* 
»nen  zu  lernen;  fo  naiifsteiieh  ^er  Art.und  Weift 
nachfpftiren,  wie  es  wohl  möglich  fey,  xlie  gefällte 
Röhre  umzuwenden  and  das  Queekfilber  bei»  Ffll- 

len  mit  dwh  im  Gefäfse  zu  vereinige»,.ohhe  Luftin 
die  Rühre^zu  bringen.:.    ,  ;,..„: 

Die  unter  der  Oeffnuiig  der.Bar^Mneter-:  Röhre 
und  über  der  Lihie  0ß  befindliche  ke&lffernrfg» 
Vertiefung^i  welche  »fech  Herrn  Ortftfein  die 
fchädliche  Folge  in  Rockficht  «fer  Veründerung  der 
Wärme  und  Kälte  verminHera,  oder  Vohl  gar  auf- 
heben  foil,  fehlen  mir  diefem  meinem  ünternehi 
men  anfangs  eben  fo  fehr  im  Wege  zii  ftehen ,  -als 
'  iie  fich  nachher  befördijrlich -^zeigte.  Herr  H  a  a « 
kann  fein  Barometer  nicht  anders  als  folgender  Öei. 
ftak  füllen  und  umkehren :  i .  Mnfs  das  Stück'  dddd 
f  mit-  Allem,  was  daran  befeftigt  ift  und  <<a2u  gehört 
abgenomi^,  und  die  Röhre  bÜ  z^,  ihrer^^^ffi,««* 
gefilUt und  ausgekonhtfeyÄj  &,irerfehliefst  mä«  dil 
Orffnuag/mit  der  dafüöei^ftehend«,  Schratte  und 
Druckplattea;  S.fftiltnwniindeinrtändasBaromev 
ter  umgekehrt  oder  fenkre^ht  hält,fowdhl  den  0ber 
•  «  als  über  ßß  befindlichen  .Gefäfsr^ujn  fo  voll 
Queckßlber,  als  möglich;  dann  fchraubt  man  4.  das 
Stück  4ddd  mitdeM,Lederbeütelan,  und  fchriübt 
das  Stück  ///^mittelft  des  Handgriffes  der  Mutter 
AMaL  d,  Plijrfik.  4.  B.  4.  Jt.  ^^ 


\ 


t     474     1 

\ 

I 

4t  {o  nähe  an  ßß,  als  Qch  tbun  läfst;  dock  wird 
'  ^diefes  noch  nicht  fainreicheD»  den  Beutel  s^  dieMfiH- 
,dung  ßß  gehörig  anzudrttcken ;  dazu,  und  tun  die 
Rcibi^e  iazwifchönzufcblie&eojfcbraubemaii  6*.  auch 
den  Stiel  73^  durch  die  Mutt^  a:xn  fo  Aveit  zurQck» 
bis  er  den  Beutel  in  den  Kefifel  hinein  und  aü  {eineiL 
Band  ßß  ajudrftckt*     Hierauf  wende  ,man   7«  das 

X,  fiarome<tejn  um.  Da$  Queckfilbet  im Gefafac* über  ixa. 
:wir J  in  die  f)aiten  des  Beutels  herabfillffi»  itnd  dit 
Luft  fich  oben  an  die  Oeffnung/ anlegen.  Dann 
fcbraCibe  man  8;  den  Stiel  m,  und  zuletzt  auch-  //// 
zurück»  vnd  erweitere  <lasG^fäfs  gehörig ;  und  nua 
ift  das  Baromöter  im  Stande,  (Torausgefetzt  ^  dats 
M  gelungen  fey,  .das"  Leder  des  Beutels*  fo  an  dii 
Mündung  ßß   anzudrücken,  '  dafe  keine  Luft;  da- 

,  zwifchen  geblieben  ift,  nnd  dafs  man  beim  Weiodea 
die  in  di^n  Falten  über  ee  befindliche  Luft  allein 

s, 

^ieHöbe»  tmd.dafür  Quäcklilber  an  ihxre  Stelle  ge- 
]^acbt  hat. ) . .  /  .  ' 


i.t  ..,     ,i«j. 


Das  fo  prganifirte  ,Bart>toeter  kann  fnelUcb  kein 
aiUu  freies  Spiel  des,  Qfiei^lffilb^rs  ver^ri^en  ^  wel- 
ches meines  'Eräobtens  soch  ein  Haupterf ordemüs 
tines  ^guten  Bartometers  Ujt»  t}  per  karghchr  aibge« 
m^ene  körpejrlipbß  R^ui»^  tlbsi  Ge^äfseS^lundr  feia 
geringes,  Verbältnirs  r^vr^Biohre  machen' 9an  die 
befördere  Hüäfs  ^^  Skßla  bei  ^  Bothwen^ig,    nack 


ir 


^)  In  demt   erftto  H^fte.  meiner  Beilri^  habe  ich 
hieiuber  Facta  aufj^pftellt  ^  Voigt. 
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wislcher  idla^  Queckfilber^  Irl  Oefä&e  ziun^erft  abgim 
glichen  weiden  muis.  Diefes  mufs  durch *Heräui- 
nehmen  und  Zufötzes  ;^g9£e;hebe]i ,  und  ift  indBes 
Erachteng  iii»ch  eine:fehr<  fohwierige  Sach«* . 

So  gern  ich  daher  mit  meinem  Urtheile.  auf  der 
S$ite  des  übrigens  to  verdienftv ollen  Künftlers  blei- 
ben mdchte^  uhd  fo  hodi  ich  feine  Talente  achte: 
fo  wenig  kann  ich  das  Erftere ;  das  Letzt^e  werde 
^ch  immer  thua.  So  geraich  in  meihem  ^ndurthei-* 
le,  welches  ich  nach  Vollendung^  des  Haafifchen  Ba-- 
Tometets  als  Praktiker  zum  Befteli  geben  werde. 
Alles,  was  ich  zum  Nachtbeile  diefes  fofeharffia* 
nig  combinirten  Inftruments  gefsigt  habe ,  zurück* 
nehmen  möchte;  fo  wenig  wahrfcheinlich  ift  die* 
fes,  da  noch  nie  in  unferni  Vaterlande  ein  gän<» 
ftiges  Urtheil^  über  die  Beutel  -  Baromkeer  ift  gie- 
fällt  worden  t  man  Mm  Gegentfaeil«  >  fehr  vMm 
Befchwerden  Von  je  her  gegen  fie  gefülurt  i^at»  ^xti 
fie  einige  Einrichtungen  befitzen  >  wel<;he  keine 
Kriterien  der  genaueften  Barometer  find»  und  die 
iah  Jetzt  nicht  alle  berühren  konnte,  aber  bei  an- 
derer Gelegenheit  urgiren  werde«  Ich  habe  das, 
was  Luz  dagegen  fagt,  erwogen,*)  und  diefem 
erfahrnen  Manne,  cler  felbft  Praktiker  ift,  darf 
man  wohl  trauen*  In  Gotha  habe  ich  nichts  über 
diefe  Barometer,  weder  zu  ihrem  JLiobe  no.ch  Ta- 
del» erfahren  kvnnen,    daher  habe  ich's  mir  zur 


^)  Lux  Befihrgihung  ntä$r  Baromtttr\  S.  213  bic  22|« 

VQlgt, 

Hb  «  ' 


I 


JPflichf  gemacht»  das  neueftauikd  vbllkommienlW  lelbTt 
SU  verfertigeo«  Seine  V^rferiigtiiig  ift,  wie  ich  iiii 
toraus  beurtheilea  kamif  ketnesweges  leicht»  und 
für  ein.  einfaches  Inftrament  wird  maxi  es  wohl 
j(^^erls6h anerkennen.  Es  ift  aber  gut,  wenn  die 
Hand  des  Künftlers  geübt  wird;  denn: die«  ivelc^e 
%VL  ]üdeni  ftrenge  zu  erreichenden  Zwecke  eines  ei^- 
Ben  mecbanifchcn  Hülfsmittels  bedürfen;  fiiid  keine 

» 

Künftier»  fondern  nur  Handwerker» 

Nach  feiner  Vollendung  werde  ich  mehr  darüber 

Jagen,  ui^d  in  meinen  weitem  Verhandlungen  dar- 

llber^  die  fioh  vorzüglich  auf  inductive  Ve^rgt^ichuog 

.  des  Haafifchen  Barometers  mit  einem  neuern  von  mir 

.erfundenen,    '(das  ich  bald  befcbreiben  werde») 

•  beziehen  foUen»   nie  die  Achtung  aus  den  Augen 

rfetsen»  die  ich  als  Anfinget  einem  achtungswertheu 

Vorgänger  fchuldig  bin^ 


^    f 
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AUSZÜGE   AUS    ErlNIGEN    BRIEFEN 

i  AN     DEN     HERAl|SGBB£itk       t 


•4—^ 


1,  Vom  Herrn  Prof .  EGXDius*Hcx.tER. 

fulda,  den  i6een  Januar  tlOOb 

ie  erhalten  hierbei  eixiep  kleinen  Bdtrag  zu  den 
Annalen«  0  ^^  enthält  Beobachtungen «  ctie  mir 
vi^l  ^^it  und  Geduld  gekoftet  haben;  ernte  ich 
dafür  den  Beifall  des  PubUkumSt  io  richtet  mich 
das  wieder  auf. 

Durch  m^ne  ein  ganzes  Jahr  täglich  far^gefetz« 
te  BeobachtuQgen  über  den  magnedfehßn  Mittel" 
punkt  des,. wichen  EtferiSj  bin  ich  auf  ein  Refultat 
gekön\n\eD»  das  fo  neu  und  paradox  ift>  dafs  ich 
ne^ich  heinahei  fürchte»  ^.  fogl  eich  »bekannt  zu  ma« 
chettf  uftd.d9ffa(bin  ich  davdii:tiberzeugt.  loltbab^. 
nämliich  g^f/unden»'  dafs  bei  einec  gewiffen»  jedbch 
n^cht  gewaUCarnen  Vorrichtung ,  der  Magnetismus 
^  des  Eisens y,  (wie  er  von  der  Erde  darin  erzeugt 
\^ird  0  laicht  nur  bei  den  vierfchiedenen  Sonnen» 
ftänden »  fönderii  auch  zur  Zeit  der  Mondsphafen» 


*)  Den  fehr  fohsizbarett  Auffatz  über  den  Einflufs  des^ 
Sonhenlichtt   auf  die  Verdünftunß,    welcher  Ichon 

im  zweiten  Slficke  ditfes  Bandes»  S.  2x0  fT.,  abge* 
druckt  ift.  d.H. 
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rteutlicKe  und  auffallende  Veränderungen  erleidet; 
Ich  bin  von  der  Aftrologie  fo  weit  entfelrnt,   als 
China  von  Chur.     Doch  furchte  ich  mich  beinahe, 
etviras  aftrologifch  -  dummes  zu  fagen,    'wenn  ich 
nieise  olrige  Erfahrung  bekannt  mache*     Ich  fetzd 
feit  dem  neuen  Jahre  diefe  meine  Beobachtungen 
fort,    jedoch  mit  einer  Veränderung,   von  der  es 
abhängt,  ob  meine  Mieinung  t>eftätigt  Werde.    Viel- 
leicht  ift  diefe  meine  Aengftlichkeit    übertrieben. 
Schon    Prevoft   hat  ja  den  Magnetismus  von  der 
Vorrllckxiiig   der  Nachtgleichen   abhängig  machen 
wplleo.     Ich  verlaffe  mich  auf  Erfahrungen:   nptlii* 
gen  mich  die,  fo  mufs  meine  Furcht  weichen.    Ich 
b^be  diefe  Aengftlichkeit  von  meinem  liebenswOr- 
digen  Lehrer,    dem  Hetrn  Hofrath  Succow  ia 
Heidelberg,  geerbt.     Hätte  ich  dafür  nur  feine  Obri- 
gen  Tugenden  geerbt!       Unterdelfen»    wenn!  ich 
meine  Beobachtungen  einft  bekannt  mache,  fobia 
oh  über  .die  Art  verlegen,  Womit  ich  es  thue:  es 
mufs  £b  gefchehen,    dafs  es  überzeugt;   das  heüst 
wohU    ich  mufs  meine  Beobachtungen^ mit  Haut 
und  Haar  vorlegen.     Nun  ftellen  Sie  lieh  die  Maflf 
vor:   beinabe  täglich  zweimahl  obfervirt,  und  das 
^  dnrchi^  Monate  hindnrcb,und^war  lauter  Zahlen! 
Das""  macht  bei  unferm  delikaten  Publikmh  ein  wr 
driges   Anfehen.      Wenn   Sie   fich  dazu  verftebea 
wollten,    diefe  Beobachtungen    in    Ihre  Annalen 
aufzunehmen;     fo    müfsten    fie    nur    in    einigen 
-  Stücken  hinter  einander  folgen,    damit  man  den 
Lefern  die  Weile  nicht  zu   lang  machte.    'D?n» 


würden **die*^dbell6n  ttngefäUr'den  Rauiil  von  9  bis  ; 
ro  Blättern  einnehmcö.' *)     ' 
;     Ich  h^b^  jetit  Wiie  Reihe  von  mikrö;' ttectrome^ 
trlfchen  Vetfucben  angefangen  i    um  »u  erfahren^ » 
ob  das  eleettiCch«  Fluidum  ein  permanenter  Stoff 
fey»    und'  niit  feiner   Totalmenge  immer  exiftire« 
was  uns  die  Compendienfagen»  undich  mit  Herrn 
de.  Lac.  lind  Kort  um  oicbt  glaube«     Ob  Herr 
S  c  h  e  1 1  in  g   Verfuche/  angeftellt  habe  y  zweifle  ich» 
lüh  halte  viel  auf  eine  Menge  von  Beobacbtungen,r 
lind  werde  dahernoch  lange  2^it  hierin  fortfahüen* 


f. 


2.   yont    Herrn   .Hqfraih    und  Raiks  »  Jldvokäied 
SfiXFERHELp.on  dei|,  7e/.  Grek.  ^ 

Scbwiibifcli  -  Hall  >  den  4ten  October  I7fd'« 

«»-  "^^  Bis  daher  bedienteich  mich  mit  vieler  Zufrie«" 
denheit  eines  felbft  •  tf «fertigten  empfindlidien  Fe* 
derkiel - fijgromtf^erj^.deffen  iich  auch  ;der  Prediger* 
Boltnenberger  .bedient ». .  und  -  da^s*  ich  n  ur  ganz 
kürz  befohreiben  will,  (Taf.  VII,  Fig*  4.)  ,^Ian  fteckt 
in  einen  guten  Federkie)  ein  rundes  Hölzchen»  das 
ihn  genau  ausfüllt;  lund  fehabt  den  Kiel  durchaus 


.  .^)  TJebei^engt»  dals  .die  Lefer  Beobachtungen  toov 
einer  fo  neuen  Art^  you  eioem  fo  gefcbickten  Pfajr«  * 
Jlker  ats  Herrn  ^rofeflbr   Hell  er ,    mit  Begierde 

^       entgegen  fehn  werden »  bin  ich  gern  erbötbig)  die- 
len Beobachtungen  den  nöthigennaum  in  den  An« 

^      naien  «nzuriusien.  ä.  H, 
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fo  dfln«,  als  our  immer  möglich  fft«  AUdsmn 
fchneidet.man  mit  einem  fehr  fcharfen  Mefler  den 
Kiel  nach  feiner  ganzen^änge  hio  fo  durcht  dafs 
der  Schnitt  in  einem  Scbraubengange  um  das  Holz* 
ch^n  her^m  fortgebet  9  wodurch  man  einen  langen 
Streifen  erhält,  der  irZoUlang  und  1  Linie  breit 

m 

ift ,  wenn  man  ihn  von  dem  Hölzchen  abgewickelt 
hat.  Diefea  legt  man  in  das.Watter,  dafs  er  bieg* 
famer  werde  und  (ich  ausftrecke.  Dann  fcblägt 
man  in  ein  kleines^  etwa  i|  Zoll  breites«  i  Sebuh 
langem  Brettchen  ganz  ohea  einen  eifernen  Stift,  um 
weichen  das  obere  Ende  des  Streifen  gewunden 
und  mit  Siegellack  befcftigt  wird.  An  das  lintere 
Ende  des  Streifens  mäeht  man  einen  Seidenfaden» 
mit  Siegellack  f eft »  den  man  etliche  mahl  um  eine 
kleine  meflingene  Hülfe,  (Fig.  5 9)/  herumwickelt 
die  ficb  um  eiiien,  in  das  untere  Ende  des  Brette 
ehens  befeftigten»  fein  polir.ten»  befonders  einge- 
richteten Stift,  (Fig/&f }  aufsorft  leicht  herumdre« 
hen  kann»  indem  fie  ihn.  nur  bei^  und  h  berührt; 
a^  das  Ende,  des  einen  Seidenfadens  wird  fodann  ein 
kleines  Bleigewicht  gehängt»  welches  niederfink^ 
wenn  der  Streifen  bei  feUdhter  Witterung  fich  aus- 
dehnt, und  wieder  auffteigt^  wenn  der  Streifen  bei 
trockener  Witterung  fich  wieder  zuCammenziebt. 
In  beiden  Fallen  drehet  fich  die  Hülfe ,  aufweiche 
der  Faden  gewunden'^  iCt,  um  den  Stift;  und  ift  an 
fie  ein  wohl  abgewogener,  fehr  leichter  Zeiger, 
von  Federkiel,  Seerohr  oder.Fifchbein,  gerteckt, 
fo   drehet  fich  diefer   mit  ihr  herum,    und  d^nn 
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braucKf  «Esn  woHer-;  ^ii}^%^  nichtig  ^sTtin  auf  d0 : 
Brettcb^n  befoftigte^  ^f^des  $c)ifib(;keii  i^  auf  def* 
fen  Rand  hernm.iiLÖo  Al>tb^lttftgril  geikiM)»t  fiocU-y 
Aus  dem  Mittelpunkte  des  Scheibchens  muls  die 
Hülfe   hervorftehen  I    damit  der  Zeiger  ausserhalb 
des  Schefli^chdDS   angefteojct  werde»  ^katin« 

IDerDurchmeiTer  defrHdlfe  folcher  Röhrchen  be- 
trügt  udgelähr  $t;Linie!D »  weil  di«  ganeä  liänge  der 
Aiisciiehnaog  voai  .höoh&eh  Grade  'de&t^  Ausdehnung 
bis  zur  iTroekenheit  i  Zoll  beträgt.  > 

Den  fadbhjCten  Grad  dar  Feuchtigkeit  findet  man, 
wenn  mai^  ^en  Kielftröifen  ungefähr  f  Stunde  lang 
mix  Waffer  benetzt,  und  das  viereckige  Loch  fo'iii. 
den  Zeiger  fchneidet»   dafs  er,  wenn^man  ihn  an- 
gefteckt  hat,  dann  Senkrecht  in  die  Höhe,  ftehet»  und 
dias  Scheibchen  wirddfodann  da,  Wo  die.^pitze  dea 
•Steigers  fteht,  die   Zahl  loo  haben,    welche   den 
höcbften  Grad  der  Feuchtigkeit  anzeigt.     So  wie 
4lii«  Feuchtigkeit  wieder  abnimmt,'  zfaht Üch  der. 
i^^ftreifen  wieder  zufammen»  und  der  Zeiger  l^uft.^ 
auf  d^  Scheibe  zur abk ,  weil  das  Räl^rcben  mitT 
4fltn  Fiaden  zurilßk  läuft.  Den  Faden  übe»  der  Hülfe. 
macht  man  fo  lang,    dafs  der  Kielftreifen  in  dem* 
l^chften  Grade  feiner  Ausdehnung  von  der  Hülfe 
noch  2  bis  ^  Linien  entfisrht  bleibt*     I>a^  Gewicht, 
welches  weder  zu'  fobwer  noch  zu  leicht  feyn  darf,: 
mufsbloIsdurohV^erfuchebeftimmt  werden,und  wird> 
inehrentheils  noch  £b  grofs ,  als  ich  e$  gezeichnet. 

Dies  wäre  nun  mein  Hygrometer ;  das  Telir  emn 
frfiodlich  ift  iiod  .voriges. Jahr '85  Grad  F^euchtigkeit^ 


ateeigte»  Hehr  J3 o b n «n I> e r gid r  ift  ^  Haupte 
küaf tler*  davoOv  utt<(  mitfste»  fo  tfel  ich  weife»  Herra- 
v*on  S>tiif£ür  a  auch  «ines  feadeii« 


3.  Tob  Herr»  Magißer  Lüdicki« 

^        ^  Meilsen»  d«iti7ten  Februar  f^oo. 

leh  bin  diefen  \Vinter  über  in  alten  meinen  Nebeii* 
ftuodea  mi^.  dem  Hygrometerßeine  belchifti^  ge- 
wefen.  Sie  können  &3b  leicht  die  Arbeit  vörftellen^- 
wenn  ich  mit  Wahrheit  Sägea  kann,  düi^  äch:  zu 
mehr  als  i  nj  MaiTen  erft  die  Erden  gefobiämmt» 
dann  von  jeder  Maffe  3  bis  6  $teine  gemacht  und 
die  feCten  Steine  auf  ver fohiedene  Art  unter*' 
fbcfat  habe*  Mititen  in  diefar  Arbeit  hätte  ich 
heinahe-,  von  der  Mengt)  Proben  ermadet^i 
diefen  Oegenftand  ganz  au%egeben;  wenn  micli 
nicht  noch  der  Gedanke  anfgerichtet  hätte 
da(s  der  tStein  vielleicht  der  einzige  Korper 
fkjt  der  am  weniglten  von  der  Wärme  leide. 
ESii  Federfpul- Hygrometer  ift  ebenfalls  dn  Ther- 
ttio^ Hygrometer,  fo  vorzüglich  iauch  deiS^i^ Eml' 
pfindlidhkeit  feyn  mag.  Als  ich  das  :  Foderrpii- 
len  Hygronieter  des  Herrn  Chiminello  .machte^ 
fand  ichi  dafs  es  keine  Wiederholung  der  feften 
£unkte  ode^'Vrenigftens  des  trockenen  Punktes  mit 
der  Wärme  zuliefs«  Denn  da  es  zugleich  Thecmo« 
Dieter  war,  fo  beftimmte  ich  den  feuchten  Punk^^ 
tbeils  in  kP<:h^ndem,  theils  in  eiskaltem  Waifer»  um 
durch  diefen  UnterCphied  die  Wirkung  der  Wärme 
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±u  bestimmen  f  %II«toftä  WiederholüiigliefettB^^iin«- 
thiiAgext  fand  ich  fle-meiTtentheils  niedriger  j  als  vor« 
her>  und  allezeit  um  viele  Grade  verändert.  Oiefe  Uli« 
regelitiäfsigkeit  war  Äefto'gröfser,  wenn  ich  den  tro-" 
dkenen  Punkt  durch  Wärme  hatte  beftimraen  woUem' 
JdeniiOGh  machW  ich  einen  zweiten  Verfuchi^  in- 
dem ich   die  Glasröhre  und  das  Queckfilher'ent- 
lernte.     Ich  verband  eine  Mengie  Querltreifen  von 
ausgefottienen  und  geprefstenFederfptilen  vermittelft 
kleiner  Zwingen,  und  brachte  fie  an  ein  Werkzeug,  ^ 
wo  fie  vermittelft  eines  Gewichts  angezogen  wur« 
den  und  den  Grad  ihrer*  Ausdehnung  bewirkten. 
Allein  ich  fand  auch  hier  den  Einflufs  der -Wärme 
zn  grofs»   dafs  ich  damahls  alle  fernere  Verfuche 
cTamit    einftellte.     €0  viel  ibh  aus  meinen  ,Ver« 
fnchen  fchliefsen  fcapn ,    darf  der  trockene  Punkt 
nicht    mit  Wärme   beftimmt    werden,    weil    der 
feuchte  Puskt  inn  mehrere.  Grade   dadurch   ver-^ 
ändert  werden  wird;    und  wenn  Wiederholungen' 
^efer  Beftimmicing  vielleicht  nicht  ftatt  finden  dfirf«  ' 
,  ton,   fo  wäre  zu  beforgen^  da£s  ein  folches  Hyüro« 
«letcr  ficfa  mit  der  Zeit  ändern  werde«  ^  ' 


VMi* 


r         ^y 
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H.  V^n.  'Herrn  Leop,oi.d  von  Buch.   ' 

Stolpe  b«L  Angarm6ttdf »   dea  5teii 
Decembcr  iTM* 

•--  t--*  Sie  vjrerden  vielliiicht  ^ifage  Aufiatze  von 
n^rJn  Lam6tberie*s  Journal df Pkyßque tindeuä 
Der  crfte  betrifft  die  Baromeier-G^e^ze,   ^^      Es 
ift  bekannt j    wi^  ißht    Lamb.^rt    fcbon  auf  das 
Gef^z  in  den  Variationen  des  Bajrpmeter^  aufmerk* 
hm  machte.     Aber  ich  finde  nicht^ .  dars  er  ded  (o 
auffallenden  Zufammenhang  diefqr  Variationen  mit 
der  Te^iperatur  beofaichtet  habe.    Diß  AufEndung 
und  Feftft^ung  folcher  Gefet^e  fpbeint  mir  der  ein« 
zige  fiebere  Weg>  das  Problem  der  Wetterprophe* 
zeihung  zu  löfeiu     Und  auch  ohnedies  gewährt  die 
Vergleichun^  d^fcjr  Variations  •  Reihen   vofi  meh* 
i:ern  Orten    fehr   intejcef^ante  Refultate.     Ich  bin 
v^mg  überzeugti^  dafs  man  aps  blols  barometrifoben 
l3|eobacfatungen  auf  die  Tempj^ratur  des  Beobach* 
tjingsorfcs  fchliefs^n  )cann. 

.^  De^  Auffatz  vom  GraaU  ift  eigentlifli  durch 
Lgmethei^ie's  Anliefen  entftandfA»  ih.^  u^d  fein 
Kryftallifations..Syft9m  .gegen  de.]^>9^  .AjjigBiJEfii,.  j 
in  der franzöfifcben  Ausgabe  feiner  Briefe  an  BIu-  { 
xn  e  n  b  a  c  h  zu  vertheidigen«  Die  Vertheidigung 
des  Syftems  >  und  fo  weit  es  den  Granit  angeht« 
habe  ich  übernommen»  weil  es  hierin  mit  meinen, 
das  heifstf  mit  Werner's   Ideen  übereinkommt; 


^)  Und  ift  fcbon  für  das  folgende  Heft  diefer  Anne- 
len  abgedruckt«^  "  d,  IL 
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«oikr  vIe]nie1iTi.acll:)ltbe  nnndtMl  Wöcte  cbraimf 
gefagt.  Sie  befondtrs  gegen  cle»Lüo  zu  xic^teA^ 
kommt  mir  nicht  zu;  d^nn  d*e  Luc  ift  70,  ich 
'aS'  Jahr.  Ooch  gUabe  ich  einige  Data  zur  Bc^tim* 
mung  der  ^UnwahrCcbeinlichkeit  der'  MeixHiogdii 
Sskuftüte'sy  Dölotnieu's'  «ml  .  de  Lücfe 
von  Eiitftehung^er  Gebirge  hjiiigBworfeo  zu  habeif. 
S  (t  u  f  f  a  r  e  g]aubt  dii  Gebdrge :  chnrch  gesförmxgfe 
Smanationen  in  die  Ißöhe  gehob'on.»  und  faft  no<iih 
mehr  Diolomieui'  :!>«  liöcj-hingegen .häli-ß« 
lür  den  Ueberreft  einer  ebenialigeii  Ejrdnnde»  ilfli 
in  hypothetifche  Holen  verfank.  Er  entdeckte  Sdiea 
'  grofse  Geheimnifs»  als  er  im  Winter  einftbei  Wind* 
for  an  der  Themfe Ufern  fpazierte.  Das  jetzt  zarOckr 

'  getretene  WalTer  war  gefroren;  das  Eis  blie.b 
auf  der  Wiefe,  hing  fieh  an^  die  Orasfpitzen^ 'und 
fank  (Von  beiden  Seiten  herab ;  eben  fo  die'  Get|irge« 
Ich  folgte  doch  denken,  die  Oberfläche  der  Erde 
ift  von  einer  Windforwiefe  verfchieden»  und  die 
Gehirge  von  einer  Eiskrufte.   L  a  nl'ert  h  e  r  i  e  fcheint 

I  itiir  hier  doch  die  gröfste  Idee  ^u  haben,  der  ab» 
les  aus  den  gemeinen  Gravitations»Gefetzeo  herläF« 

^  tet»  und  die  Gebirgsmaffen  durch  eigne  Anziehung 
lk;h  aufhäufen  ISfst.  ^Wenn  man  genauer  Acht  hai^ 
aus  welchen  Maflen^  die  Gebirge  beftehen »  uoit 
tfdcht>  wie  einft  Gatterer  that,  dfefe  Maffeßl(0 
gleich  viel  hält,  üe  als  von  Einer  Zeitentftehun^ 
annimmt»  fo  wird  Lam6theti6*s  MeinujDg  äti^ 
ftcrft  einladend.  Sie  verlangt  keine  Hypothefen^ 
und  enftferot  fich  xilbht  von  der  -£rf ahning» 
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.-weilM*  möeKte  ictx  auch  Laiii£tfaerle*s  ^Tk^i 
nie  laierr0  nicht  unterfchreibjett^ 


>  * 


L  . 


Ich  darf  Sie  wohl  auf  MoU*s  Jahrbitf^r  der 
^erg^und  Hüttenkunde  au&ierkfam  machen»  für 
.^(  ich  iriich  besonders  interefßre..  Der  Herausg^ 
her  Yerhiodet  £ifer>  Fleifs  und  Kf^antniffe  in  ho- 
■liem  Naalsei  und  wenn  ich'nioht  irre»  enthalten 
>tlie  bis  jetzt  erfchienenen  4-^^^0116  feihr  gälte  iui<[ 
/bratLcht^are  Sachen*  Der  Auszug  aus^dem  franzö- 
£fehen  Journal  des  Mines  fdieint.mir  wohlgewähit 
«und  gut  ausgeführt.  M'oU  erwattet  wirklich  Bei- 
•f  rage  aus  fremden  Händen;  und  in  Deutfcbland  hat 
^  eine  nicht  unbeträchtliche  Correfpondenz. 

Ich  bin  io  glücklich  gewefen  ^  auf  dem  l^efuvt 
.während  die  Franzofen  in  ^Neapel  revolbtionirteot 
manche»  mir  fehr  intereffante,  Beobachtung  zu  nia- 
chen«  Ich  werde  verfuchen»  In^wie  fern  fle  gleir 
ehes  Intetefle  für., das  Publikum  hat«  Aber  ivann^ 
^as  wei£s  ich  nicht  zu  beftimmen*  Mein  ganzer 
Vorrath  von  Anmerkungen»  .foll  in  zw.ei  «Bänden 
j^ribheinen.  Der  erfte  wird  dann  4iine  g^ographiß 
fiihe  Ueberßch^  von  Schießen ,  'mit  einer  grofsen 
Karte»  eineii  geöguoftifoben  >  Auffatz  über  das 
öfterreichifcke  Salz- Kummergut ^  eine  Reif^  durch 
Salzburg  und  meinen  Uebergang  übe^  die  Alpen 
enthalten*  Der  zweite  eine  geognoftifche:  Ueb^ii- 
ficht  von  Roms  Gegend  f  Keife :  durch  «^afriaa ,  und 
f rotfienaden  bei  Frafcad^    Albano  und  Marino i 


\ 
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.Briefe  Ober  Neap^h'  ie^  Vefuj^  wb4  ^.IfMegr&f^m 

.Ceßlde^    und   j/teUi^icit ,  dta  Reifp   yonPißi  ili^ 

Maßa^,,Spma^^  Seß^,   /jfjfnuß,  ' Sabona y  TSkz:ffk 

durcB  dio Provence  n^j^M^rfeille.  i  ji   .        '    ,  ^^^ 

Ich  werde   aber,  inei^e  Jfreuujde  fel^r  tjitt%)^{|^ 
die  glauben,,  dafs  ich^  nacbdeqi  iqb'^ii^wj.Yuü^, 
wiQnn  gleich  nur  flüchtig,  jefe^n  l?abp^ ,  ich  jgjjt 
.über,  die.  verfcbiedeiia^  >Iieiau3^gpij%  yan   f/g^/^yjp 
J5«/a/f  etwas,  beftimm^iö,  zu,  fÄSgnj4^i§Jan4e,/^H. 
Jener  Winkel  Itali^ps  .|iat  ig  ^ven^0.^e|jn^^ 
mit  den  unfrigen  Qegenden ,  dafs  mir  ^n?Jieh^4gB 
Vergleichspunkte  fehlen.       Dort  zweifle  ich  kei- 
ziesweges  an  alten^    ausgebrannten  Vulkanen ,  un* 
ter  denen  die  RocashMonfina  bei  SeJUk  noch  jetzt 
faft  alle  äufsere  Verhaltniffe  des  Vefuvs  hat,  nur  in 
grolserm  Maafsftabe.    Allein  von  den  dortigen  Maf- 
fen  auf  die  unfrigen  zu  fchliefsen^  wurde  immer  zu 
voreilig  feyn>  wenn  fie  gleich  oft  taufcbende  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  B^falt  haben.     Die  Lava  ^on  176a 
und  1794  ift  vom  Bafalt  durchaus  nicht  ujaterfchie" 
den.     Die  geögnoftifchen  Verhaltniffe  iix  beiden  Ge- 
genden, find   aüfserordentli^ch  verfchieden.      Un4 
dann  ift  auch  von  vielen  unteritaliänifchen  Oeblrgs« 
arten  fehr  leicht  därzuthun,    dafs  fie,   w^nn  auch 
Feuergeburten,   doch  durch  Eruptionen  nicht  eht« 
Tt^nden,  dafs  fie  keine  Lava- Strome  find,   zu  de^ 
nen  fo  mancher,  der  die  Natur  nur  aus  fremden 
Beobachtungen   kennt,  auph  iinfre  3afak-  Berg* 
gern  machen  mochte.     'Ss  ift  mir  äufserft  auff^l'^^ 


-    / 
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Und    unä' fdftderbdr  t    däf^   alfe   diefe   rSthfeliihf- 

tttn   Produkte    ia    Italien    in    den    Raum  '  eing^- 

-fchränkt    ^ctdcn,     der    Von    der    MOndung   des 

Aruo9    durch  Fal  ii  Chiana    am    Tiber   bis    zum 

EinfiulTe  der  Nera  herab,    da^n  jenfeit  der  jpon- 

'tinifchen  Sämp/e^    immer    am   tufee    der   Kalk « 

Ap^nnioeti  fort,  bis  2unt  Särno  bei  Nocera^  und 

bis   zu   dBffen  Mündung,    begrenzt    wird.       Das 

'Buganeen  ^  Gebirge   bei  Padua    hat  mehr    Aehn- 

licfakeit  mit  unfern  Bergen  der  Trappformation, 

und  weit  mehr  noch^    wie  mau  fagt,   die«  Berge 

!hcl  Lugano. 
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XI. 

BEMERKUNGEN  UND  NACHRICHTEN^ 


«— f 


1.  Em  merkwürdiger  VerfucJi  des  Prof .  Abii^d- 
0AARD  in  Koppefihagenp  über  die  Wirkung 
des  Linkt;:  auf  das  rothe  Qu^ckftlher"  Oxyd. 

Jrlert  Profeffor  Abildgaard  efzählt'3n,cin,em 

Briefe  gn  Vauquelin:  *)    „Er  habe  die  ]buft  aus  ' 
i'  9%  einer  ,  Glasröhre  y^^Tn  welcher  zwei  Gran  rother    ♦ 

>#Quefckßlberkalk  lagen,    ausgepumpt  und  iie  ver- 
''  ^yfcblollen  dem  Sonnenlichte  ausgefetzt.    Der  rothe 
•!  j,  Queckfilberkälk  fey   dadurch  an  der  Oberfläche  , 
!    „in  fch Warzen  verwandelt,    und  zugleich  Waffer 

,ian  die  Wände  der  Glasröhre  abgefetzt  worden* 
;    „Nachdem  er   die  Röhre   unter  .Waffer  geöffnet, 

„fand  fich  Luft  darin  <  deren  Befchaffenheit  er  aher 
[  „  glicht  unterfuchte.  Er  wünfcht  die  Waederholung 
'    ,,.diefe§  Verföchs,  der  ihm  merkwürdig  fehlen/* 

Bei,. der  Wiederholung  diefes  allerdings  iixteref- 
!    £anten  Vcrfuchs  •    der   vor  Zeiten  bei  dem  Streite 

I  '  ^  .  -■■'-»• 

über    das   antiphlogiftifche   Syftem   wahrfcheinlich 
bald   geprüft  worden  wäre ,    fi;id  indefs  mehrera  ' 
Vorfiohtsroafsregeln  nicht  zu  vergeffen,   befonder» 
wobl  Rusgeglühoten  Kalk  zu  nehjEneU)  und  fich  dz^ 

*)  Annales  de  Chimie ,  T.  XXXtl)  P»  X93» 


TU 
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bei  keiner  gewöhnlichen  Luftpumpe,  fondern  etwa 
*  einer  vpn  der  Art,  wie  fie  Sa^uff  üre  befchreibt.  *) 

zu  bedienen.  Denn  ohnedies  wird  uian  imm^r  ab- 
gefchfedenes  Waffer  fehen  »  fobald  man  in  einen  auf 
die  gewöhnliche  Art  ausgepjlmpten  Kaum  etwas 
Luft,  welcher  Art  ße  auch  fey,  (hier  Sauerftoff* 
gas  aus  dem  Queckßlberkalke ,)  dinläfsti  wodurch 
cUe  Wafferdämpf e  gedrückt ,  iich  verdichten. 

'    2*  Ndchrichf  vom  Einßujfe  verßxhiedener  Gasär* 
~  un  auf  das  Keimen  der  Saameu.  **) 

In  i3  vetfchiedeAe  Gasarten ,  die  insgefammt  fn 
gleicher  Temperatur  gehalten  wurden,  war  Gar- 
tenkrede  ^asgefäet  worden.  1  •  In  Sauerßoffgai 
und  Stickfioffgaiy  (au5  der  atmoXphärifchen  Luft 
durch  Refpiration  und  Verbrennen  erhalten,)  ging 
Äas  Keimen  ^efi  fo  gut  als  in  der  airitofphäri/chen  ' 
Lvft  vor  fich.  2.  WaJJerfeoffgas  und  koMeafanret 
Gas  9  beides  auf  mehrfache  Weife  aus  verfchictle» 
tien  Stoffen  bereitet,  hemmten*  den  Keim  in  der 
Entwickelung,  ohne  ihn  jedoch  zn  zerftören.  Die 
fCrefskörner  fchwoUen  in  ihnen  zwar -ein  Tvenig 
auf,  aber  während  acht  Tagei  dafs«  fie  in  diefen 
Gasarten  lagen,   entwickelte  lieh  kein  Keim,    in* 

*)  Ejf/ay  rfe  Hygrom.,  S.  ^31«  A. 

t*)  Aus  einer  Vorlefung  des  FürrftcB  Dimitti.vo« 
GaDitzin  in  der  Erfurtifcheti  Gefellfchaft  dter 
Wiffenfchaften ,  den  2ten  October  1799.  Reichs- 
cnzefger,  Jahr  zSoo,  No«m 


■  r 


'  defs  der  «Saame  io  den  erften  drei  LuftarteO'  vier 
Blätter  in  diefer  Zieit  hervorgebracht  hatte..  Als 
darauf  atmorphärifc^e  Luft  hinzu  "^elaffen  wurde« 
trieben  dieCe  Saamenkörner  in  4^  Stunden  zwei 
Butter.      3.  Sa/pe^er7///>  zerftörte  den  Saaruen,  in- 

d^m  fie  ihn  fchwärzte  und  unfähig  machte,  in  an- 

« 

dem  Luftarten  zu  keimen,  welches  vielleicht  der 
concentrirten  falpeterigen  Säure  in  diefem  Gas  zu- 
zufchreiben  ift* 

',  Um  zu  verfuchen,  ob  fich  dem  Keimen  der  auf- 
zubewahrenden Kartoffeln  im  Winter  dadurch 
vorbeugen  liefse,  dafs  manüe  in  kohlenfaures  Gas 
verfchlöffe,  legte  der  Für/t  in  cin*^e  mit  Queckfi^ 
ber  gefperrte  Glasglocke  voll  kohlenfauren  Gas 
6o  Kartoffeln^i  Sie  hatten  zwar  nach  6  Monaten 
xiicht  gekeimt,  waren  aber  gihz  verfault,  gaben 
einen  braunen  eiterihnlichen  Saft  von^  fich>  und 
ftahken  «ntfetzlich.  .      ^    ^ 

Zuletzt* empfiehlt  der  Fürft  den  Phyfikern  V^r- 
fuche  über  die  Aeufserung  der  ElectricUäi  in  den 
'^erfchiedenen  Gasarten. 


In  der  Sitzung  vom  2ten,Nov,ember  der  Erfur- 
ter Gefelllchaft  der  Wiffenfchaften  fuchte  Herr  Pro- 
^:^efror  Ha^iltoa  in  Erfurt,  in  eitier  Vorlefung 
über  die  Natur  der  electrifbhen  Materie  zu  zeigen,  dafs 
diefe  aus  LfcA^,  Feuer  und  Pkösphorfüure  beftehe^ 
und  Hcrir  Dr.  Thtelovv  zeigte  am  Beifpiele 
zweier  Pflanzen t  da£s  das  Begiefsen  mit  verdünnter 


i 


r 
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Schwefclföure  den  Wachsthufn  der  Pflanz«  fehr  be- 
förderp,  Ingenhoufs  Entdeckung  gemäfs,  nach 
welcher  der  Sanerftoff  grofscn  Einflufs  auf  die  Ve- 
getation hat. 


I 

■ 


\ 
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5.  Ncuffs  Vfirfahren^  die  Piatina  zu  fchmieden*  *)  ' 

Herr  Graf  Mufsi  n  -  Püfchk,in,  wirklicher 
Rufsifch-Kaiferlicher  Kanimerherr,  hat  eine  ganz 
neue  Methode  entdeckt,  dit  Piatina  zu  fchmieden^ 
von  denen  des  Grafen  von  Sickingen  und  des 
Herrn  Jeannetty  in  Paris  ganz  verfchieden,  ^ver-  1 
gleiche   Rpchon*s    Auffatz  in  diefem  Bande  der 

Annalert,  8.291»  2g2iind2940  ^^  ^"^l^i  feine 
Entdeckung  einem  KcUiftler  odei'  einer  gelehrten 
Gefellfchaft ,  die  ihm  1 5o  Pfund  Piatina  zofcbickeii 
wird,  bekannt  machen«  und  hofft  durch  feine  Me- 
thode  dieles  Metall  zu  einem  Gegenftande  der 
Handlung  und  der  Gewerbe  zu  machen* 

4«  Bemerkungen  über  die  Vorrichtung  Sakiuei 
V I K  c  E  *  s  zur  Vergleichung  des.  Siofses  eines  i/o^ 
Jirten  Wajjerftrdhls  auf  eine  unbewegliche  £be^ 
ne ,  mit  dem  Drucke  einer  ruhendea  Waßerßlulep 
{Annalen  der  Phyßk ,  IL  Band  ,  S.  4 1 6. )  **) 

Xyer  Schlufs,  den    Vi'npe   aus  dem  an  fich,  g^anz 
richtigen  Veriuche   an  der  angefahrten  Stelle  der 

*)  Hamburger    unpartheiifcker    Cörr^fpandeni  ^     ItOO» 

No   33.  ^ 

♦♦)  Erlanger  LitteratUT' Zeitung^  Ijoo,  No.t). 
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Annalßn  zieht,  dafs  der  Wafferftofs  dem  GeWichti. 
eines  Warferprisma    von   der  zur  Gefchwindigl^eit 
gehörigen  einfacl^en  Höh,e  gleich  fey,'  ift  unrichtig. 
Der  Gebrauch  diefes  Apparats  ift  bei  weitem  nicht 
fo  einfach,  als  deffen  Erfinder  meint,  fondern  fetzt 
eine  Theorie  voraus,   die  unter  die  verwickeltften 
der     angewandten    Mathematik    geliert,    und    bei 
deren     ijegrQndung     die      Herren      xiernoulli, 
d'Alembert,    Käftner    und    Karft'en    wett- 
eifernd   ihre   Kräfte    verfucht   haben.      Nach   der 
gründJichen  Darftcllung  in  Kai^ftei)'*  Hydraulik^ 
Abfchnitl  i4>    S.  54^,    erhält  man,   wenn  W  die 
Weite  des  Gefäfscs,    ci>  die  Gröfse  einer  Qcffnung 
im  Böden  ^  und  a  die  beftändige  Wafferhöhe  bedeu- 
tet,  den  Druck  9  welchen  das  VVaffer  Während  des 

Ausfluffes  auf  den  Boden  des  Gefäfses  ausübt,  für 

■  ^ 

W 
den  Bebarrungsftand  =  ^    {    ■    •   ^^XW  "^^  w,} 

oder,   wenn ,    mit  Rückficht  auf  die  Zufammenzie« 

biing,:  Yoi  ftatt  ta  gefetzt  wird,  — '  „.   ,    . ^.  ai 

alfo,  weil  ~-    fdfhr    klein    angenommen    wird, 

fehr  nahe  Wa  -^  2ayw.  Bei  VerfchlieTsung  der 
Bodenüffnung  ift  der  Druck  auf  den  ganzen  Bö- 
den IVa,  Alfo  geht  von  diefem  Drucke,  wegen 
des,  Aüsfliefseias  ein  Theil  tiayta  verlohren.    Weil 

■ 

aber  dennoch  das  Gleichgewicht  des  ttebels  fort- 
dauert, fo  mxifs  der  Stofs  auf  den  untern  Körper 
jenem  Verlufte  gleich  feyu^    diefer  ift  alfo  gleich 
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ym  .  ^a.  Hieraus  fiebt  man  alfo;  da/s  auch  cfie/es 
Werkzeug  den  Stofsfo  grofs  gicbt »  als  der  Druck  ei^ 
ner  Wajjerßiule  von  der  doppelten  zur  Gefchwin-' 
digkeßC  gehörigen  Höhe,  wie  das  die  vielen  überejn- 
ftioimeuden  Verfuche  Langsdorf's  in  feinem 
Lebrbucbe  der  Hydraulik  dartbaten. 

\ 

5.  Nachricht  des  Herrn  Dn    Chladki*s    in 
Wittenberg  von  feinem  Clavi*Cylinder. 

*   Schon  feit   mebrern   Jafaren    bemühete  ich  mich» 
ein  T^rtatur*Inftrument  zu  erfindet,  auf  dem  maa 
jeden  Ton  nach  üelieben   könnte  fortdauern  und 
finwachfen  oder  verfcbwindan  läffed ,   und  das  da- 
bei  einfacher,  und  alfo  mit  weniger  Schwierigkei- 
ten' zu  bauei)  und  im  gehörigen  Stande  zu  erhalten 
wäre  9    als  der  Bogenfiögel  und  einige  andere  bish^« 
rige  Verfuche  folcher  Art.     Endiich  erfand  ich  im 
Mai  1799   ein   Inftrupient,    welches   durch .  einen 
niögliqbft    einfachen    Mechanismus    diefes    leiftet» 
und  brachte  es  im  Januar  1800  zu  Stande«      Ich 
habe  ihm  dexi  Namen  Clavi-  Cylinder  gegeben  >  weil  i 
eine  Taftatur,   mit  welcher  es  jgefpielt  wird,    und 
ein  gläferner  oder  mit  Glas  biekleideter  C)4inder, 
.der  an  einem  Ende  mit  eineiti  Schwungrade  und  ^ 
an  dem,  andern  mit  einer  Kurbel  verfehen  ift,  und 

.  durch  einen  I^fstritt  umgedreht  wird,  ^u  deb  un- 
entbehrlichfteo  Beftandtbeilen  geboren,   da  hinge- 
gen  der  übrige  Mechanisipus  iich  auf  mancherlei  I 
Weife  abändern  läfst.     ^  •   1 


/^ 
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Der  Umfang  geht  gegenwärtig  von  O  bis  e,  entf 
hält  alfo  drei  Octaven  uncf  eine  grofse  Sexte;  maü 
kann  aber»  wenö  ein  folches  Inftrument  gröfserge* 
b»aet  wird,  in  der  Höhe  und  Tiefe  weit  mehrere 
Töne  Kih2ufOgen.  Das  fetzige  Inftrumei^t  habt 
ich  nicht  vergrOfeern  wollen,  um  es  auf  Keifen  in 
meinem  Wagen  mitnehmen  zn  können ;  es  ift  5ö 
dresdner  Zoll  lang»  25  breit  und  ii  hochs  vorn 
ift  efs  fo  abgeftump/t »  dafs  es  die  Geftult  eines 
Schreibepultes  hat.        •  ^ 

Die  Töne  dauern  fo  lange  fort»  als  die  Tafteö 

r 

niedergedrückt  werden ;  durch  mehrern  oder  min- 
dern Druck  kann  man  die  Stärke  zu-  oder  abneb-» 
^en  laffen..  Es  fpricht  augenblicklich  an»  fo  dafs 
auch  gefchwinde  Sätze  fich  darauf  ausführen  laffen^ 
jedoch  thun  etwas  langfemer©  Sätze  eine  beffere 
Wirkung.  Dei* Klang  ift  fehr  angenehm;  abei"  von 
meinem  Euphpn  fowohl»  wie  von  der  Harmonica 
verfchieden.  Einige  finden  ihn  einem  fünften  Orgel- 
regifter,  Andere  in  d^r  Tiefe  dem  Fagott  und  int 
der  ßöhe  der  Hoboe»  Andere  mehrern  gutgefpiel* 
ten  Violinen  ähnlich,  ü,  f.  w.  Eis  ift  uhverftimmbar. 

Dafs  ich  gegenwärtig  die  innere  Einrichtung 
.  diefes  Inftruments»  fo  wie  auch  des  Euphops  noch 
'nicht  öffentlich  bekannt  mache >  ift«  nach  aller  Bit* 
Irgkeit»  ntir  nicht  zu  verargen,  da  meine  Erfindun- 
gen mein  alleiniges  Erwerbmittel  find,  indem  ich 
weder  einen  Gehalt»  noch  andere  Unterftötzung 
geniefse»  Würden  mir  aber  die  vielen  auf  meioe 
Erfindungen  verwendeten.  Bemü,hui'gen  und  Koften 
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efnigermafeen  a^f,tändig;vergütet:  fo  würde  ich  be- 
reif feyn,    die  Theorie  beider  von  mir  'erfundenen 
Inftrumantc,   nebft  allen  bei   deren  Bau    nöthigea 
praktifcben  Handgriffen,  ohne  Zurückhaltung  be- 
kannt zu  machen*  .  Da  ich  indeffen  es  für  tadelns-   ^ 
>yerth  halte,  wenn  jemand  irgend  eine  Entdeckung^ 
die  andern  nützlich  oder  angenehm  feyn  kann,  mit 
fich   jafbfterben  läfst:    fo   habe   ich  fchon  längft  die 
Theorie  des  Euphoh»  nebft  den  nöthigen  Zeichnun-    . 
gen  ausgearbeitet,    und  werde  mit  der  Theorie  des 
Clavi-Cylinders  «ben  fo  verfahren.      So  viel  kann 
ich  gegenwärtig  anzeigen ,  dafs  dus  Wefendich«  die* 
ler  Erfindung  darin  befteht^: 

•  i.  Durch  Reibung  vermittelft  eines  fich  umdre«^ 

henden  Cylinders  feinen  Klang  hervorzubringen, 
s.  Glas,  welches  bisher  bei  der  Harmonica  und  bei 
mieinem  Euphon  als  klingender  .oder^geftrichcner 
^förper  benutzt  wordenift,  als  ftreichenden  Körper 
zu  gebrauchen  und  dadurch  andere  Körper  in  Be- 
yregung  zu  fetzen.  Ich  bemerke  ^diefes  in  der  Ab- 
ficht, damit,  wenn  in  der  Folge  jemand  ein  Inftru- 

^ment  bauen  foUte,  dei^  eine  oder  beide  yoii  diefen 
Eigenfchaften  zukommen,  er  nicht  etwa  auch  be- 
baiiptcn  möge,  etwas  Neues  erfunden  zu  haben. 

Einige    Schreib-    und   Druckfehler. 

Band  II»  S.  479,  Cani  die  beiden  oberiten  Zpilcn  in  der  HSifte 
der  Tabelle  recttis  mit  einander  verwechfelt;  die  zvi^cite  be- 
zieht iich  auf  den  Diamanten  und  füllte  zu  oberft  ftebn,  di« 
erfte  auf  das  Keifsblei. 

Baudlll,  S.  a4i»Z.  i  a.  «,  y,  u, ,  ftatf,  d.  H.,  lies:  Hä///hr. 
S.  ^90,  Z.  i,   ftatt,  3fG0,  lies:  LG  O. 
Auf  Taf.  Vif,  Fig.  4,  ftau.  Bß,  fetje  Bß,  und  ftau  L,  « 

Band  IV,  S.  119»  ftatt,  VI,  fetze,  V, 
S.  i^:^,  Z.  3,  ftatt,    <;»  fetze;  >• 
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